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Götzen .
Die herrschenden Klassen haben keine Ideale mehr

so hört man oft sagen . Das Wort ist nicht ganz richtig .
Herrschende Klassen oder Parteien haben niemals

Ideale gehabt , und können sie nicht haben . Im Ringen
um die Herrschaft bilden sich die Ideale . Es liegt in der
Natur des Kampfes , daß der Kämpfer sein Ziel erhöht
und vergeistigt , es mit einer Art von Heiligeuschein um -

giebt ; der Sieg der Klasse , der Partei erweitert sich in
der Vorstellung zum Sieg des gesammten Volkes , der

Menschheit .
In allen Perioden großer politischer und sozialer Er

Hebungen haben wir das gesehen . Niemals schöner und

großartiger , als in der Zeit der französischen
Revolution . Die höchsten Ideale der Menschheit
wurden von den Helden der Revolution verfochten und

zweifellos im ehrlichen Ernst , wenigstens von weitaus den

meisten . Als aber die Verfechter des dritten Standes den

Sieg und die Herrschaft für das Bürgerthum erobert hatten ,
da verblaßten allmälig die Jdcale ; und als das Bürger -
thum sich zur Bourgeoisie entwickelt hatte , vor der das

Proletariat und der Sozialismus , das a l l g e m e i n e

Menschenrecht fordernd , emporstieg und sich auf
richtete , da waren die Ideale nur noch lästige Erinne

rungen und sie wurden eins nach dem andern bei feite
geworfen . Statt der Ideale hat die herrschende Klasse sich
Götzen geschaffen und schafft täglich neue . Es ist dies
ein Rückfall in die Barbarei , wie er bei jeder
herrschenden Klasse oder Partei , die ihre Macht gefährdet
weiß , durch die Natur der Verhältnisse bedingt wird . Nur
darin unterscheidet der moderne Götzendienst sich von dem
der Päscherühs und Aschanti - Neger , daß er nicht vor Stein

bildern , bemalten Töpfen oder Schlangen kniet , sondern vor

lebendigen Menschen , die künstlich zu Fetischen gemacht , und

mit vermeintlich übermenschlichen Kräften und Eigenschaften
ausgestattet werden .

Dieser götzenbildnerische Zug geht , immer deutlicher
erkennbar , durch die ganze zweite Hälfte unseres Jahr
Hunderts . Das „tolle Jahr " 1848 ist der Ausgangspunkt .
Die I u n i s ch l a ch t führte den formellen Bruch der

französischen Bourgeoisie mit ihrer revolutionären Ver -

gangenheit herbei . Ein Götze war nöthig — der blöde ,

verlumpte , aber zu jeder Schandthat bereite Louis

Bonaparte — auch „ Louis " war er — bot sich als

„ Retter " an .
Er wurde angenommen und mit den erforderlichen

Attributen : Allweisheit , genialste Staatsmannsschaft u. f. w

XNenzi .
Der letzte der römische » Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

„ Nein, " nicht so , Cola, " rief Nina , ihn unterbrechend ,
„ich bringe Dir bessere Nachrichten . Morgen ivird man
Deine Verlheidigung anhören ; der Gerichtshof ist günstig
für Dich gestimmt ; Du wirst freigesprochen werden . "

�a, sage das noch einmal . "

lan wird Dich hören , mein Cola , Du mußt frei -
gesprochen werden .

„ Und Rom wird wieder frei ! Großer Gott , ich
danke Dir ! "

Ter Tribun sank auf die Knie und nie hatte sein Herz
innigere und weniger selbstsüchtige Gebete zum Himmel
geschickt . Als er sich wieder erhob , schien er ein ganz
anderer Mann zu sein . Sein Blick hatte den früheren
gebieterischen , aber dabei einen heiteren und ruhigen Aus -

druck angenommen . Die Majestät thronte aus seiner
Stirne . Das Unglück seines Exils war vergessen . In
seinen sanguinischen Hoffnungen sah er sich wieder als den

Retter und den Beherrscher seines Vaterlandes .

Nina sah ihn mit jener innigen und treuen Liebe an ,

welche für ihn , den Helden ihrer Jugend , die Eitelkeit und

den hochfahrenden Sinn ihres Charakters zu der sanftesten
Weiblichkeit verschmolzen hatte . „ So " , dachte sie , „ war

sein Blick vor acht Jahren , als er mein Zimmer verließ ,
erfüllt mit den gewaltigen Plänen , die Rom befreiten , so
war sein Blick , als er da stand unter den gedemüthigten
Baronen und dem knieenden Volk jener Stadt , in der er

seinen Thron aufgerichtet .
„ Ja , Nina, " sagte Ricnzi , als jetzt sein Blick dem

ihrigen begegnete , „ mein Geist verkündet mir , daß meine

Stunde wiedergekommen ist . Wird meine Untersuchung
öffentlich geführt , so dürfen sie es nicht wagen , mich zu
verdammen ; sprechen sie mich frei , so müssen sie mich auch
in meine Würde wieder einsetzen . Morgen sagtest Du ,

morgen ? "

„ Morgen , Rienzi ; bereite Dich vor ! "

„ Ich bin es , für meinen Triumph ! Aber sage mir ,
welcher glückliche Zusatt Dich nach Avignon brachte ? "

„ Zufall ? Cola ! " erwiderte Nina im Tone zärtlichen

ausgestaltet — und selbstverständlich mit genug Säbeln ,
Flinten und Kanonen , um die Störenfriede von Arbeitern ,
falls sie sich mucksten , zusanimenzuschießcn .

In Teutschland etwas später dasselbe Schauspiel —

nur daß Bonaparte hier Bismarck hieß . Genau
der nämliche Götzendienst , blos noch etwas plumper , und
die nämliche Verleihung übermenschlicher Eigenschaften .

Alle Kritik , alle Fähigkeit ruhigen , gerechten
Denkens ist in der Bürgerklasse entschwunden . Sie

hat nur noch zwei Triebfedern : das nackte Interesse und
die blinde Furcht , welche in abergläubischen ! Stumpfsinn
an die Allmacht der rohen Gewalt glaubt und ans sie allein

ihre Hoffnungen setzt.
Wenn wir die deutschen Bonrgeoiszeitungen zwischen

den Jahren 1866 und 1386 zur Hand nehmen , so finden
wir Bismarck in der gleichen Weise und mit den

gleichen Wundergaben geschildert , wie Louis Napoleon in

den französischen Bourgeoisblättern zwischen den Jahren 1851

und 1868 . Beides sind keine Menschen , es sind Götzen .
Und als dritter im Bunde hat sich ihnen seitdem

Crispi angeschlossen .
Dieses Bedürfniß der Götzenbildnerei offenbart sich

auch in der Zuspitzung des M a j e st ä t s b e g r i f f s

für die Person des Monarchen . Der Monarch soll mehr
sein als ein Mensch . Wer menschliche Gebrechen , menschliches
Verfehlen , menschlichen Jrrthnm in ihm entdeckt , und den gemein -
menschlichen Maßstab der Beurtheilung an ihn legt , begeht ein

Majestätsverbrechen und wird härter bestraft , als wenn er
den Gott der Bibel gelästert hätte .

Auch auf religiös - kirchlichem Gebiete der gleiche Hang
zur Vergötzung . Die unbefleckte E m p f ä n g n i ß der
Maria genügte nicht länger , Maria selbst mußte Erzeugniß
eines Wunders sein . Die Unfehlbarkeit des

Papstes wurde zum Dogma erhoben , und der Papst ,
ivas das Pfaffenthum im finstersten Mittelalter nicht gewagt
hatte , zu einem vollendeten Götzen hergerichtet und über das

Menschliche , aus dem Menschlichen hinaus gerückt .
All diese Erscheinungen entspringen einer gemein -

samen Quelle : dem Zweisei der herrschenden Klasse an sich
selbst . Der Glaube schafft keine Götzen , dnldct keine

Götzen . Das thut nur der Aberglaube , der an die Natur

und Wirklichkeit nicht glaubt und in eingebildeten Wunder -

kräften das Heil sucht .
Wer die Geschichte des verfallenden Römerreichs

liest , — den weniger Eingeweihten verweisen ivir auf den

historischen Sittenroman Bulwer ' s : „ Die letzten Tage
von Pompeji " — stößt dort auf ganz ähnliche , durch

Vorwurfs . „ Konnte ich in träger Ruhe zu Prag ver -

weilen , während ich ivnßte , daß Du ein Gefangener ivarst ?
Selbst an dem Hofe des Kaisers hattest Du Deine Gönner

und Anhänger , die mich mit Geldmitteln unterstützten . Ich
begab mich nach Florenz unter einem anderen Namen und

kam hierher , um Deine Freiheit zu erlangen , oder mit Dir

zu sterben . Ah ! flüsterte Dir Dein Herz es nicht zu , daß
morgens und abends die Blicke Deiner getreuen Nina

auf diesen düsteren Thurm gerichtet ivaren , und daß eine

Freundin Dich nie verlassen konnte ! "

„ Gute , treue Nina ! Aber — aber — in Avignon
erlangt die Schönheit von der Macht nur Gunst durch

Gegengunst . Erinnere Dich , daß es einen schlimmeren Tod

giebt , als das Sterben . "

Nina erbleichte . „ Fürchte nicht " , sagte sie mit leiser ,
aber entschiedener Stimme , „fürchte nicht , daß die Menschen
werden sagen können , Rienzi sei durch sein Weib besreit
worden . An diesem verderbten Hofe weiß niemand , daß
ich Dein Weib bin . "

„ Weib ! Du weichst der Antwort aus , die ich verlangte .
n unseren ausgearteten Zeiten , unter unserem verderbten

olke vergißt Dein Geschlecht , wie auch das uusrige , zu
leicht , wie unbefleckt der Ruf des Weibes bleiben muß ,
will es seine Ehre behaupten . Daß Dein Herz mir nie

wird unrecht thun wollen , glaube ich , aber wenn Deine

Schwäche , Deine Furcht vor meinen ! Tode Dich dazu ver -

möchten , so wärest Du ein gefährlicherer Feind Rienzi ' s ,
als die Colonna . Sprich , Nina ! "

„ O, könnte mein Herz Dir erwidern, " antwortete Nina ,
„ Deine Worte sind Musik für mein Ohr , und jeder Ge -

danke , den Du aussprichst , ist auch der meinige . Könnte

ich diese Hand berühren , diesen ! Blick begegnen , und nicht
wissen , daß Du den Tod der Schande vorziehst ? Ricnzi ,
als wir uns zuletzt , traurig aber hoffend , trennten , ivelchc
Worte sprachst Du da zu niir ? "

„Ich erinnere mich wohl " , erwiderte der Tribun . „ Ich
verlasse Dich , sagte ich, um an dem Hofe des Kaisers durch
meinen Genius für unsere große Sache zu wirken . Du

bist jung und schön und an Hofen giebt es leichtsinnige'
öslinge . Ich empfehle Dir nicht Vorsicht an ; es wäre
einer und meiner unwürdig . Aber ich lasse Dir die Macht

über Leben und Tod . Und mit diesen Worten , Nina —
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die gleichen Ursachen hervorgebrachte Erscheinungen . Tollster
Aber - und Wunderglaube , wahnsinniger Fetischdieust , Eni -

menschung und Vergötterung einzelner Personen , — und

der Grund dieser Orgien der widerlichsten Selbst -
erniedrigung auf der einen und Selbsterhöhun g auf der

anderen Seite : das nagende Bewußtsein , daß es zu Ende

geht mit der von Fänlniß erglänzenden ( phosphoreszirendeu )
Herrlichkeit — Zweifel , Verzweiflung . Kein anderer Glaube

mehr als an das blinkende Gold und den Säbel , der haut .
Gerade wie heute .
Nun — die Fetische von dainals sind zertrümmert , die

Götzen gefallen .
Und die Götzen von heute ?
Napoleon der dritte , Retter der Gesellschaft ? Zer «

broche ». Ein Haufe Blut und Schmutz .
Bismarck , der Uebermensch , der größte der Großen ?

Zerbrochen . Ein Hanfe Blut und Schmutz .
Crispi , der italienische Bismarck ? Zerbrochen . Ein

Haufe Blut und Schniutz .
So sinken die Götzen einer nach dem anderen . Und im

Herzen der Völker bleibt neben dem Ekel nur das Gefühl
deS Erstaunens zurück , daß sie vor diesen Schniutz - und

Bluthaufen einst anbetend niedergekniet .
W i r glauben nicht an Götzen und Wunder . Aber

wir glauben an uns selbst , und ivir wissen , daß die

noch nicht zertrümmerten Götzen bald neben den anderen

liegen werden im Blut und Schmutz .

Die

deuksrhe Ge » vevbe�nfpekkion .
Die „ Amtlichen Mittheilimgen aus den Jahresberichten der

Gewerbe - Aufsichtsbeamten für 189S " sind jetzt erst erschienen , da
Sachsen und Preußen von ihrer schlechten Gewohnheit nicht
ließen und erst im Juni und Juli ihre Berichte veröffentlichten .
während dies in den süddeutschen Staaten bereits im Mai

erfolgte .
732 Seiten anstatt 430 im Jahre 1895 umfaßt der Bericht ;

er läßt — eine Folge der Kritik , die von unserer Partei im

Reichstage und in der Presse geübt wird , — ausführlicher " » ie

früher die Einzelberichte zu Worte kommen . Doch ist auch in

diesem Jahre von der Redaktion in der Wilhelmstraße die dort

obligatorische rosa Brille ausgesetzt worden , und da eine solche ohnehin
schon von denjenigen Beamten , die ihre Meinung von der Wilhelm -
slraße beziehen , benutzt wird , so erscheinen die grellsten Mißstände
harmlos und lieblich . Zu solcher Bertufchungspolitik hat aller «

Vings der „ führende Staat " die meiste Ursache . Nach wie vor
schämt er sich , initziilheilen , wie wenig Anlage n von seinen
Beamten r e v i d i r t wurden im Berhällniß zu der Anzahl , die

„Legte Deine Hand zitternd diesen Dolch in die

meinige . Ich lebe brauche ich Dir noch mehr zu

sagen ? "

„ Meine edle lind geliebte Nina , es genügt . Behalte
den Dolch noch . "

„Ja , bis wir wieder im Kapital zu Rom vereinigt sind ! "
Man hörte ein leises Klopfeit ait der Thür . Nina

hüllte sich schnell in den Mantel und setzte das Barett

wieder auf .
„ Es ivird gleich Mitternacht schlagen, " sagte der Ge -

fangcnwärter , der an der Thüre erschien .
„ Ich komnie, " sagte Nina .

„Bereite Dich auf morgen vor, " flüsterte sie Rienzi zu .
„ Ach, wir müssen schon wieder scheiden ! "

Die Gegenwart des Gefangenwärters niachte die

Trennung weniger schmerzlich , weil ihre Gefühle sich nicht
verratheu durften . Der Page drückte seine Lippen aus die

Hand des Gefangenen und verließ das Zimmer .
Der Gefangcnwärter blieb noch einen Augenblick und

legte ein Pergament auf den Tisch . Es war die Zitation ,
die den Tribunen vor den Gerichtshof forderte .

Sechstes Kapitel .
Der Priester und der Krieger .

Als Nina die Treppe hinnnterstieg , gesellte sich Alvarez
zu ihr .

„ Schöner Page " , sagte der Spanier im muntern Ton ,
„ Dein Name ist , wie Du mir sagst , Villani ? Angela
Villani , ich glaube , daß ich Deine Familie kenne . Komm ,

tritt in dieses Zimmer und laß uns einen Becher auf die

Gesundheit Deiner Dame trinken ; ich möchte gern hören ,
wie es meinen alten Bekannten geht . "

„ Ein andermal " , erwiderte die verkleidete Nina , den

Mantel fester um sich ziehend , „ es ist spät ; ich habe Eile . "

„ O ! " sagte der Spanier , „ Du sollst mir aber nicht so
davon kommen, " und er hielt den Pagen am Arm fest .

„ Laßt mich los, " sagte Nina gebieterisch , „ Gefangen -
Wärter , auf Deine Gefahr , öffne das Thor ! "

„ So hitzig ! " bemerkte Alvarez , erstaunt über eine so
zurückstoßende Kälte an einem Pagen , „ o, ich wollte Dich
nicht beleidigen . Darf ich morgen Dich besuchen ? "

„ Ja , morgen, " sagte Nina . ( Fortsetzung folgt . )



der Revision hätten unterzogen werden müssen . Diese ? MIß -
verhältniß , das von jeher in Preußen größer war als in allen
anderen Bundesstaaten , ist noch verschlimmert , seit Herr w Bötlicher
die Unternehmer dadurch mit dem bische » Gewerbe - Aufsicht ver¬
söhnen wollte , daß er diese mit der Dampskessel -
Revision verband . Die Beamten selber klagen darüber ;
doch der Minister hat es für gut befunden — und ein Minister
irrt sich nicht , nimmt also auch nicht seine Verfügung zurück .
Ein Theil der Klagen ist auch verstnunnt , seit Herr v. Böllichcr
ein Reichstage zu verstehe » gab , daß ihm dieselben unangenehm
feien ; eine offiziöse Noliz in der „ Nordd . Allgem . Zeitung "
behauptete sogar , daß sich in den Berichten der preußischen
Anfsichisbeamten „ kaum noch Material " für die im Vorjahre so
laut erhobene Klage über die Vereinigung von Kesselrevisio » und
Gewerbe - Ansficht finde . An der Hand der Berichte wiesen wir
im „ Vorwärts " vom 28 . August d. I . diese Flunkerei als unwahr
zurück , woraus die „ Rordd . iilllg . Zig . " nichts zu erwidern wußte
Dafür bringt der Rcichsbcricht die kühne Behauptung : „ Die
Kesselrevisionsgeschäfte scheinen die Thätigkcit der Beamten im
Interesse des Arbeiterschutzes nicht mehr allzusehr zu
beeinträchtigen . "

Dieser Schein wird nur durch die rosafarbene Brille in der
Wilhelmstraße Hervorgerufe » ; in Wirklichkeit werden immer noch
zahlreiche Stimmen über die jetzt vorhandene Ueberlastung der
Beamten laut . Ganz tendenziös dargestellt ist es aber , wenn es
im Reichsbericht heißt : „ Ueber den Nutzen der Verbindung der
Dampfkesselüberivachung mit der Gewerbe - Aussicht wurde »
auch ans n i ch t p r e u ß i s ch e n Staaten nur günstige
Urtheile geäußert . " Das sieht so aus , als ob Preußen
ein Recht hätte , sich in bezug auf seine Gewerbe - Aussicht
mit den übrige » Bundesstaaten in Reih und Glied zu
stellen . Dabei steht es weit hinter den meisten zurück . Vergleiche »
wir es z. B. mit dem Königreich Sachsen . Daß dort die
Gewerbe . Aussicht eine genügende ist . behaupten nicht einmal die
Beamten . Von den im Jahre 1SSS dort vorhandenen 16 156
revifions Pflichtigen Anlagen wurden 13 725 — 84 pCt .
revidirt ; da 32 Beamte angestellt find ( ohne die 4 chemischen
Sachverständigen ) , so entfallen durchschnittlich auf jeden 505 re¬
vifions Pflichtige Betriebe , von denen er 429 revidirte .

Im Königreich Preußen waren bereits 1882 — neuere
Zählungen find noch nicht bekannt — 451453 revifions -
Pflichtige Betriebe vorhanden . Selbstverständlich ist ihre
Zahl gestiegen , nicht gefalle », doch wollen wir annehmen , sie
hätte sich nicht geändert . 1893 wurde » 86 514 Betviede
r e v i d i r t , m i t h i n 19 pCt . ! Da 174 Beamte ( ohne die
fünf technische » Hilfsarbeiter ) angestellt sind , so entfalle » auf

eben Beamten durchschnittlich 2IS4 revifions Pflichtige
Betriebe , von denen er 497 revidirte !

Die preußischen Beamte » waren also sehr überlastet .
revidirte » noch mehr Betriebe als die sächsischen , was den Ar -
beitern nicht zum Vortheil gereicht , und konnten durch -
schniltlich doch nur ein Fünfte . ! der ihnen ob -
liegenden Pflichten erfüllen . Oder mit anderen
Worten : Wenn die preußischen Beamten auch nur so viel
Revisionen vornehmen sollen wie die sächsischen , dann müßte »
in Preußen nicht 174 , sondern 769 Beamte an »
gestellt sein ! Man sieht , warn » , die Beamten der nicht -
preußischen Staaten keine Ursache haben , über die Verquickung
von Dampfkesselrevision mit Gewerbe - Anssicht zu klagen . Sie
sind in größerer Anzahl vorhanden , können daher ihre Aufgabe
beinah erfülle » und find dabei nicht so überlastet wie die preußischen
Beamten . Für diese muß die Beseitigung der Kessel -
rcvifion unbedingt gefordert werden , denn daß das Königreich
Stumm - Preuße » eine Verfünffachnng der Aufsichtsbeamte » vor -
nehme » wird , daran ist ja nicht zu denken , zumal im preußischen
Abgeordnetenhause unsere Partei gar nicht vertreten ist .

In Bayern ist durch die Bemühungen unserer sozialistische »
Abgeordneten der Beschluß gefaßt worden , fünf Assistenten
mehr anzustellen , „ dabei auch geeignete Personen ans dem
Arbeiterstande zu berücksichtigen , sowie einen weiblichen
A s s i st e n t e n einzustellen " . Der bayerische Reichsrath hat zwar
die letzte Forderung abgelehnt , aber gegen eine beachtenswcrthe
Minderheit .

Auch Baden hat viel zu wenig Auffichtsbeamte , den »
von 5796 revifignspflichtiaen Anlagen konnte es nur 1165
= 80 pCt . revidiren !

Diese Scheinausstcht verschlimmert sich noch dadurch , daß ihre
Hilfsorgane , die Polizeibehörden , ihrer Aufgabe meist ganz
und garnicht gewachsen sind . Der Reichsbericht theilt mit , wie „ von
der großen Mehrzahl der Beamten Klage darüber geführt wird .
daß der Umfang der Revisionsihäligkcit , die Gründlich -
k e i t der Untersuchungen und die K e n n t n i ß der in betracht
kommendcn Gesetze bei den O r t s - P ol iz eib e h ö r d en zu
wünschen übrig lassen . " Die Aufsichtsbeainten drücken sich zum
theil schärfer ans . Der Erfurter sagt , daß nach
den Ausführungen der Polizeiverwalter die unteren Polizei -
organe zu wenig vorgebildet s i nd . Der bayerische
Bericht erwartet „ niemals " eine völlig befriedigende
Beihilfe seitens der gemeindlichen Behörden und zwar
wegen ihres Verhältnisses zu den Betriebs -
Unternehmern . Aus Württemberg lll heißt es . die

Ortspolizeibehörden lassen es noch häufig an dem zur
Durchführung der Arbeiterschutzbestimmungen erforderlichen
Ernst fehlen . Der Beamte für U n t e r - E l s a ß erklärt :
„ Eine allgemeine ordentliche Handhabnng der fraglichen Be -

stimmungen ist nur dadurch erreichbar , daß diese den Orts -
behörden abgenommen und den A u f s i ch t s b e a m t e n
allein übertragen wird . Einige Ortspolizeibehörden haben
überhaupt nicht revidirt , weil sie der Meinung waren ,
es sei nicht n ö t h i g. "

Der Reichsbericht fügt diesen abfälligen und vernichtenden
Urtheilen hinzu , daß sich in ähnlichem Sinne noch 23 Bezirke
ausgesprochen haben . Als Gründe werden u. a. auch die lieber -

lastung mit anderen Geschäften und die Abneigung vieler Unter -
n e h m e r gegen die polizeilichen Revisionen angegeben . Aber —

einige Gewerbe - Aufsichtsbeamte und Regierungsbehörden wirkten

auf die Thätigkeit der Orlspolizei „erfolgreich " ein , und dieser
von ganze » drei Bezirken gemeldete Erfolg begeistert den Redakteur
des Reichsberichts zu der „ Erwartung " , daß die Orts -

Polizeibehörden mit der Zeit „bei wachsender Gesetzeskenntniß
und zunehmendem Interesse bei der Durchführung des Arbeiter -

fchutzes erfolgreich niitwirken werden " .
Die rosafarbene Brille hat da wieder eine arge Täuschung

veranlaßt ! Nein — die deutsche Polizei ist das ungeeignetste
Organ für den Arbeiterschutz , das nur gesunden werden kann ;
sie d i s k r e d i t i r t ihn geradezu , nnd da dies auch gegenüber
den Unternehmern der Fall ist , wie die Berichte konstatiren ,

so ist zu hoffen , daß die Polizei von dieser Aufgabe befreit wird .

Ebenso ungeeignete Hilfsorgane für den Arbeiterschuh

sind die Beauftragten der Berus s g e n o ss e n schas t e n.

Schon von jeher geht von obenher ein Licbeswerbcn um dieselben ;
man wünscht , daß sie sich mit den Gewerbe - Aussichtsbeamten

befreunden und diese werden veranlaßt , sörnilich Jagd ans solch '

freundschaftliche Beziehungen zu machen . Einigen ist dies auch

geglückt , nnd sie heben dies rühmend hervor . Daß dies aber

nicht immer ein Lob für sie ist , beweist die Mittheilnng » die

Dr . Wörishoffer in Bade » über seine Verhandlungen mit der

Berussgenoffenschaft macht . Als er bei denselben , natürlich

erfolglos , für die Interessen der Arbeiter eintrat . — er forderte

Entschädigung bei Brnchschädigungen — zogen sich die Beaus -

tragten der Berussgenoffenschaft von der weiteren Behandlung
der Sache zurück , „ offenbar im Zusammenhange mit der von

den Vorständen der Bernfsgevossenschaflen eingenommenen
Stellung . Es ist dies ein n e u e r B e l e g für die schon früher

gemachte Erfahrung , daß der dienstliche Verkehr mit den

Beauftragten » tir selten zu wirklichen Ergeb -

nissen führt . "

DaS ist selbstverständlich ! Sobald ein Aufstchisbeamter
fordert » was im Interesse der Arbeiter liegt und den Unter -
nehmern Geld kostet , kann er nicht von denen unterstützt
werden , die nur dafür ihre Bezahlung erhalten , daß sie die
Geldinteressen ihrer Auftraggeber und Brotherren , der Unter -
nehmer , wahren .

Sind doch die Unternehmer so wie so nicht
von dem bischen Verpflichtung erbaut , das ihnen die Ar -
beiterschutz - Gesetze auferlegen . Wenn der Reichsbericht
schreibt , „ es dürfe angenommen werden , daß das
Mißtrauen gegen die Aussicht und das Widerstreben , mit dem

anfänglich zahlreiche Unternehmer die Einsicht in ihre Betriebs -
Verhältnisse mir gestatteten , im allgemeinen überwunden ist ", so
sieht der Redakteur hier wiederum durch eine roseurothe Brille .
Sobald die Aussicht wirklich energisch überall durchgeführt würde ,
hälten die Beamten die lautesten Klagen über die Unternehmer
zu führen . Wenn jetzt deren Widerstand sich etwas gelegt hat ,
so kommt dies daher , daß sie gesehen haben , wie wenig die

Gewerbeaufsicht ihnen im Wege ist . Mit den paar Beamten wird
das Untcrnehmerthum leicht fertig . Kommt wirklich einmal ein
Beamter „ zu unrechter Zeit " in eine Anlage , d. h. wenn der
Unternehmer nicht schnell gemig alle Ungebörigkciten hatte weg .
schaffen lassen können , nun dann verspricht der Unternehmer .
für größte Ordnung , von „jetzt ab " Sorge zu tragen — und
wenn der Beamte weg ist , bleibls beim alten Schien -
drian . Und wenn gar der seltene Fall eintrifft ,
daß der Auffichtsbeamte den Unternehmer nicht nur
freundschaftlich verwarnt , sondern ihn den Gerichten
übergiebt , nun , dann ist es auch nicht schlimm . Muß doch der
Reickebericht in diesem Jahr eingestehen , was von unserer Seite
so oft gesagt wurde : « Daß die Gerichte bei Bestrafung
der Arbeitgeber für Vergehen gegen die Arbeiterschutz -
Vorschriften vielfach ein Strafmaß anwenden , das besonders
beiiBerncksichtigung der gewöhnlichen Vermögenslage eines
Unternehmers in k e i n e m V c r h ä l t n i ß z u m V e r g e h e n
st e h t und nicht geeignet erscheint , die Durchführung
der Cchutzvorschristen übelwollenden oder nachlässigen
Betriebsleitern gegenüber wirksam zu unterstützen . "

Eine bessere Kritik des Werthes der gesammten deutschen
Gewerbe - Aufsicht läßt sich nicht geben ! Ein Messer ohne Heft
und Klinge ! Ungenügende Handhabung wegen Mangels an
Beamten , keine scharfe Durchführung , weil die Gerichte den
ertappten Unternehmer nichl oder nur wenig bestrasen !

Daß unter solchen Verhältnissen die meisten Anlsichlsbeamte »
mit den Arbeitern so gut wie gar nicht in Verbindung treten
konnten , wie wir in einer deinnächstigen Besprechung zeigen
werden , ist selbstverständlich . Die Jahresberichte der Geiverbe -
Aussichtsbeamten bleiben eben nach wie vor eine Anklage -
schrift gegen Unternehmerthum und Staat .

politische Mebeelicht .
Berlin , 7. November .

Unser Sieg in Brandenburg . In drei Wahlkreisen
stand unsere Partei in den letzten Tagen im Kampf . Mit

Aufgebot aller Kräfte wurde von allen Seiten gestritten nnd
in Brandenburg , Ivo gestern der eine dieser Kämpfe zum
cndgiltigen Abschlüsse gebracht wurde , hat er mit
dem Siege unserer Partei geendet . Möge dieser
Ausgang ein günstiges Omen für die weiteren

Kämpfe in Mainz und Gießen bedeuten . — Es

war ein schwerer Streit , der im Wahlkreise Westhavelland
zum Anstrag zu bringen war . Während unsere Gegner
bei der Auswahl ihrer Kandidaten in der Lage
waren , von freisinniger Seite einen hochachtbaren
Bürger der Stadt Brandenburg und von konservativer
Seite den höchsten Beaniten des Kreises in Vorschlag
zu bringen , sahen sich unsere Genossen in die unangenehme
Lage versetzt , zu Beginn des Wahlkampfes sich erst um
einen Kandidaten umsehen zu müssen . Unser Genosse Peus ,
der sich unseren Brandenburger Freunden zur Verfügung
stellte , war bis dahin nur dem engeren Kreise der Partei -
genossen in den Städten Brandenburg und Rathenow bekannt ,
die zahlreichen Wähler im Landbezirk hatten vor seiner Prokla -
nnrung als Wahlkandidat wohl kaum seinen Namen gekannt .
Wenn man diese Schwierigkeit und den Umstand bedenkt ,

daß durch das System der Saalabtreiberei , das bei dieser
Wahl wieder im großen geübt wurde , es unseren Genossen
unmöglich gemacht war , auf deni Lande überhaupt
Versammlungen abzuhalten , so muß es geradezu
überraschen , daß unser Kandidat trotz alledem so
viele Stimmen auf dem Laude erhielt , ohne die
der schließliche Sieg nicht errungen worden wäre . Tie

Hoffnung auf den antikollektivistischen Bauernschädel hat
durch den Ausgang dieser Wahl wieder einen bösen Stoß
erlitten .

Daß ein Theil der 1800 Stimmen , welche unser Kan -
didat bei der Stichwahl mehr erhielt , wie bei der Haupt -
wähl , von Wählern herrührt , die bei der Hauptwahl für
den Freisinn stimmten , wollen wir nicht bestreiten .
Das Gros der freisinnigen Wählerschaft trat aber für den

Herrn Landrath ein , das zeigt besonders das Stimmen -

verhältniß in den Städten Brandenburg und Rathenow .
Wir machen den Freisinnigen daraus keinen Vorwurf ;
niemand kann aus seiner Haut heraus , und daß dem frei¬
sinnigen Bourgeois schließlich der für „Ausrecht -
erhaltnng der Ordnung " eintretende konfervative Land -

rath , trotz Junkcrübermuth und Kanitzerei , näher

steht , wie der Unisturzmann Peus , wen sollte
das in unseren Reihen wundern ! So hoben sie denn die

Rathschläge ihrer Parteipresse in den Wind geschlagen , und die

freisinnigen Philister in Brandenburg und Westhavelland ,
haben zur guten Hälfte niit Gott für König und Vater -
land für den Lanvrath gestimmt . Geholfen hat es trotz -
dem nichts . Mit geringer Mehrheit zwar , aber immer mit

Mehrheit , ist unser Genosse Pens gewählt nnd als

„letzter vom vierten Dutzend " wird er seinen Sitz im

Reichstag einnehmen . Er sei uns herzlich willkommen .

Unseren braven Genossen in Westhavelland aber rufen wir

zu ihrem unter so großen Schwierigkeiten ersochtenen Sieg
ein donnerndes Bravo zu . Vivat sequens !

Die Mainzer Wahl hat ein für unsere Partei un -

günstiges Resultat geliefert . Unser Kandidat hat nur
73ö9 Stimmen , während sein Vorgänger bei der Haupt -
wähl 1893 — 8872 Stimmen gehabt hatte . Das ist eine

Verminderung um 1513 . Dagegen hat der Kandidat der

Zentrumspartei , der 1893 blos 5153 Stimmen hatte , es

diesmal ans 7154 gebracht , was einen bedeutenden Stimmen -

zuwachs ausmacht . Die nationalliberale Partei , die

1893 mit uns in der Stichwahl war , hat einen

noch weit größeren Rückgang als wir zu ver -

zeichnen — sie ist von 5269 auf 3123 Stimmen gefallen .
Tie nationalliberale Partei ist auch in Hessen ihrem
Schicksal der raschen Auflösung verfallen . Das zeigte sich
schon bei den letzten hessischen Landtagswahlen , und ist auch
bei der Reichstags - Ersaywahl in Gießen , die gleichzeitig mit

der Mainzer stattfand , zu tage getreten .

Unser Mainzer Parteiorgan , die „ Mainzer Volks »

Zeitung " , spricht sich wie folgt über den Ausgang der

Hauptwahl aus :
Das erklärt sich zum theil auS dem Umstand , daß wir es mit

einer Ersatzwahl zu lhnn haben , bei der es zumeist unmöglich ist ,
ein gleich starkes Wahlfieber hervorzurufen , wie es bei allgemeinen

Wahlen der Fall ist . Zudem hatte unsere Partei den Wahlkamps

verschuldet . Die Verhältnisse lagen sonach von vornherein un -

günstiger für uns als im Jahre 1393 , wo eine große , für das

Zenlrum besonders gefährliche Wahlparole , die Militärvorlage .
die Gemüther aufrüttelte . Eo erklärt es sich , daß diesmal von 30424

Wählern nur 13,482 , also 60,7 pCt . abstimmten , während bei

der Hanptwahl 1893 von 29 . 011 Wahlberechtigten 21 699 , also
74,3 pCt . von ihrem Wahlrecht Gebrauch machten . Es wnrden

also 3217 Stimmen weniger abgegeben und die Wahl -

deiheiligung war um 14,1 pCt . schwächer als vor drei Jahren .
Es sind diesmal nahezu 12 000 Wahlberechtigte der Urne fern -
geblieben .

Drei Gründe sprechen dabei mit . Erstens die Herbstarbeiten
im Oppenheimer Wahlkreis , wo viele nationalliberale Bauern

nicht gestimmt haben . Zweitens das Verhallen der Demokraten
und Freisinnigen in Mainz . Bon ihnen hat sich ein großer Theil
der Abstimmung enthalten . Soweit sie abgestimmt haben , dürfte
der Zentrumskandidat aus allgemeinen wie besonderen Gründen

ihre Stimmen erhalten haben . Drittens aber sind, wie
�sowohl

aus Einzelwahrnchmnngen als auch aus den Wählerlisten fest -

gestellt ist , sehr viele Arbeiter nichl an die Urne gegangen . Wir

haben das vorausgesehen und um dem vorzubeiigen , die

Parole ausgegeben , der Sieg kann und soll im ersten Wahlgang

gewonnen werden . Vergebens ! „ Es giebt ja doch eine Stich -

wähl , wozu soll ich den Viertelstag Arbeitslohn verlieren, " das

war das Sprüchlein , das viele offen sagten und noch mehr im

Stillen dachten . Bauarbeiter , Brauer , Scknffsleule und Fabrik -
arbeiter aller Art haben allein aus diesem Grunde gestern nicht

gestimmt nnd dadurch das wenig erfreuliche Resultat verschuldet .
Das gilt insbesondere für die Stadt und die nächstliegenden
Arbeiterorte .

So sehr diese Lässigkeit zu bedanern ist , so liegt andererseits
doch hier unser bester Hossuungsgrund für die Stichwahl . . Wir

haben eine große Reserve in unseren eigenen Reihen , die heran -

geholt werden kann . Tarin sind wir unserem ultramontanen

Gegner weit überlegen . Die Zcnlrumsparlei hat ihren letzten
Mann herangeholt , und wenn nicht etwa die Nationalliberalen
mit fliegenden Fahnen in ihr Lager übergehen , dann werden wir

sie schlagen . Wir haben einen Vorsprung von über 200 Stimmen .

Dies und unsere Sache giebt uns srohen Muth .
So unser Organ . Für den Eingeweihteren war es

von vornherein klar , daß wir nnter den wenig erfreulichen
Umständen , die eine Ersatzwahl nothwendig machten , schwer

zu leiden haben würden . Und unglücklicherweise hat auch
— das darf nicht verschwiegen bleiben — die Organi¬
sation in Mainz nicht jene Festigkeit erlangt , welche uns

in den Stand gesetzt hätte , die nachtheiligen Wirkungen
aufzuheben . Im Laufe des Wahlkanipfes sind die

Mängel der Organisation theilweise gehoben worden ,

und wenn die Genossen die Frist , die uns von der Ent -

scheidung trennt , tüchtig ausnützen , wenn der neue Kandidat ,

unser braver Genosse Dr . David , der erst kurze Zeit im

Wahlkreise wohnt , die Gelegenheit wahrnimmt , in noch
weiteren Wählerkreisen bekannt zu werden , und wenn jeder
Genosse seine Schuldigkeit thut , so ist es nicht ausgeschlossen ,
daß der Sieg uns doch noch zufällt . Denn das steht fest.
unter den 12 000 Wählern , die am 5. November nicht

gestimmt haben , ist die Zahl derer , die , auS der Gleich -
gilligkeit aufgerüttelt , durch Interessen und Sympathien

auf unsere Seite gedrängt werden , größer als die Zahl
der dem Zentrum zuneigenden .

Die Gleichgiltigen aufzurütteln und zu belehren — das

ist jetzt die Aufgabe .
Und wird sie erfüllt , so weht auch fernerhin über dem

„ goldenen Mainz " das Banner der Sozialdemokratie . —

In der Nachwahl in Gieße » haben , wie un » »ine

Privatdepesche meldet , Scheidemann ( Soz . ) 3378 ( 1893 :

2852 ) , Köhler ( Antisemit ) 4006 ( 1393 : 5606 ) , Meinert ( Natlib . )

2427 ( 1893 : 4300 ) , Stengel ( freis . Volksp . ) 2166 ( 1893 : 188S )

Stimmen erhalten . Vier Orte fehlen , können aber am Gesammt -

resnltat , Stichwahl zwischen Genossen Echeidemann und dem

früheren Vertreter des Kreises , dem Antisemiten Köhler , nicht »

mehr ändern . —

Tie Wirkung der BismartTsche » Enthüllungen .
Außer der landesverrätherischeu Auslieferung deutscher
Staatsgeheimnisse hat der „ Reichsgründer " auch jüngst
enthüllt , die Russen hätten in den 70er Jahren den Krieg

gegen die Türkei blos deshalb begonnen , weil die russische
Armee sich nach Beschäftigung gesehnt hätte und ein An -

griff auf Oesterreich unthunlich gewesen sei. Das ist ja
nicht ganz richtig ; aber die zynische Frivolität , die in einem

solchen Bekenntniß liegt , veranlaßt den „ Reichsboten " zu

folgenden Ausführungen :

Für die Diplomaten werden diese Enthüllungen im all -

gemeinen wenig Ueberraschendes haben , denn sie wissen ja , „ wie
es gemacht wird " , und mancher mag vielleicht im stillen lächeln ,

daß doch noch manche diplomatische Abmachung in den Geheim -

fächern der Archiv - ruht , von der anscheinend selbst ein

Bismarck nichts weiß . Ganz anders aber werden die Ent «

hüllnnge » auf die öffentliche Meinung wirke » . und nach dieser
Seite hin müssen wir sie ganz besonders beklagen . Die Demo -
kraten nnd Sozialdemokralen haben bisher immer zur Dis -

kreditirung der Monarchie gesagt , die liriege würden durch die

Fürsten , ihre Kabinete und den Militarismus gemacht . Können

sich diese Leute eine großartigere Bestätigung ihrer Behauptung
wünschen , als die ist . welche ihnen durch diese diplomatischen

Enthüllungen . insbesondere die letztere über die Enlstehnng des

rnssisch - türtischeu Kriegs . geboten wird ; denn was sagt denn

diese ? Rußland will Krieg . weil seine Armee das Bedürfniß

nach Orden und Avcncements hat , und so wird erst ein Krieg

gegen Oesterreich geplant , und da dieser Plan an Deutschlands
Weigerung , ruhig zuzusehen . wie Rußland Oesterreich nieder -

wirft , sehlschlägt , wird der Krieg gegen die Türlei mit Oester -

reiche Zustimmung um den Preis eines Ländergebietes ins Werk

gesetzt .
Wenn man die ungeheuren Opfer an Menschenleben , die

fürchterlichen Leiden , Greuel und Nothstände erwägt . welche
dieser Krieg hervorgerufen hat , und hört hier , daß der Krieg ins
Werk gesetzt wurde , um den russischen Osfizieren Orden und
Avancement zu bringen , so steht jeder sittlich denkende Mensch
starr vor solcher Enthüllung und fragt sich : »st das wahr . ist
eine solche unglanbliche Frivolität »» christlichen , zivilisirten
Staaten und noch dazu in Monarchien denkbar ? Es läßt sich
nicht leugnen , daß diese Enthüllung der denkbar schwerste Schlag
ist , der gegen die Monarchie geführt werden kann . Wie werde »

Gegner des monarchischen Staates es ausnutzen , wenn sie dein
Bolle nun sagen können : da hört ihr es von einer Seile , „ deren
Authentizität nicht anzuzweifeln ist ", wie die Monarchen Kriege
mache » , bei denen Zehntansende von Menschenleben geopfert und
unsägliche Leiden und Nöthe über die Länder gebracht werbe » !
Man denke sich , wenn bei Entstehung eines Krieges die Unisturz -
Partei diese Enthüllungen benutzl . um überall in Volk und
Armee Zweifel und Mißtrauen in bezog auf die Veranlassung
des Krieges zu erwecken !



Und zu diese « furchtbaren DtSkreditirun g
der Monarchie und der Diplomatie im all -
g e in e i n e n kommt noch eine schwere Schädigung speziell
unserer deutschen Monarchie !

So der „Reichsbote " . Er hätte sich gar nicht so auf -
znrcgen gebraucht . Wie Kriege beutzutage gemacht werden ,
das konnte er in nächster Nähe sehen . Dazu brauchte er
nicht nach Rußland zu gehen . Wenn er die Quellen -

schriftcn der 60 er Jahre liest und die Vorgeschichte des

dentsch - französischen Krieges studirt , dann wird er finden ,
daß der Ursprung des dänischen Krieges von 1864 , des

deutschen Bruderkrieges von 1866 und des „heiligen "
Emser Depeschen - Krieges von 1870/71 , wenn auch nicht zu
demselben Zwecke — nämlich das Bedürfniß nach Orden
und Avancement zu befriedigen — so doch mit denselben
Mitteln inszenirt wurden , die von Bismarck als Ursache des

letzten russisch - türkischen Krieges angeführt werden .

Im Sachsentvald find etliche Schrauben locker . Der
neueste , wenn auch nicht jüngste „ Landesverräther " beklagt
sich in der letzte » Nummer seines Hamburger Leibblattes ,
daß er von dem Publikum schnöde verkannt werde , und er
erzählt eine lange Jagdgeschichre von der bösen «offiziös -
demokratischen Presse " , die den Glauben an den Patriotismus
und die Loyalität des teutschesten und köuigtreuesten der
Deutschen im Volke der Denker zu untergraben suche . In
letzte Linie hatten die Preß - Ralten es auf die Grundlagen
des Deutschen Reiches abgesehen . Daß der Deutscheste der
Deutschen fich von Ratten verfolgt glaubt , ist ein sehr
schlimnies Zeichen . Die Familie sollte wirklich einmal einen
anständigen Arzt fragen . —

Soldaten - Selbstmord . Eine in Halle a. S . lebende
Wittwe Stannarius erhielt am 2. d. M. folgendes
Telegramm aus Krotoschin :

„ Gefreiter S t a n n a r i u S hat sich heute früh gegen 6 Uhr
erschossen . Grund noch nicht bekannt .

2. Bataillon , Reg . Nr . S7 . "
Von dem unglücklichen Selbstmörder veröffentlicht unser

Hallenser Parteiorgan jetzt folgenden Brief , den erfterer an seine
Mutter gerichtet hat :

Krotoschin , den 23. 4. 96 .
Liebe Mutter !

Bisher erhieltest Du nur Briefe guten Inhalts von mir
und immer konnte ich Dir schreiben , daß es mir gut geht . Leider
ist dies jetzt nicht mehr der Fall . Seitdem ich hier bin , ist es
gerade als ob mich alles Gluck verlassen hätte . Während meiner
ganzen Dienstzeit habe ich noch nicht so viel Heimweh gehabt ,
als in diesen paar Wochen , wo ich hier bin . Meinen
Empfang , der mir hier zu theil wurde , habe ich Dir schon ge-
schrieben . Einen . . . . . . . .( hier steht ein nicht wiederzu -
gebender , aber doppelt unterstrichener Ausdruck ) Hauptmann , wie
tch bekommen habe , giebt es in der ganzen Armee nicht mehr .
Gleich am ersten Tage sagte er mir , daß ich auf Beförderung
vorläufig nicht zu rechne » brauche , denn er könne keinen Unter -
offizierschüler leiden . Gleich am nächsten Tage mußte ich ein¬
treten , zwar nicht als Unlerosfizier , sondern in die Front wie
jeder dumme Rekrut und bis ans den heutigen Tag . und wo
er mir etwas anhaben kann , da thut er es mit dem größten
Vergnügen vor der ganzen Kompagnie . Ich möchte fast am
Leben verzagen .

Liebe Mutter ! Du weißt nicht , wie wehe es thut , wenn
man schon im vierten Jahre dient und muß sich behandeln
lassen wie jeder dumme Rekrut , und dabei mache ich allen Unter -
osstzieren und Mannschaften in bezng auf den Dienst noch etwas
vor . Meine ganzen Sachen muß ich mir selbst putzen ; über -
Haupt muß ich noch einmal von vorn onfangen . Ich bekomme
jetzt pro Dekade 3,20 M. , davon muß ich 1 M. in die Unter -
offiziers - Sparkasse zahlen , das koinmt mir aber später zu gute ;
dann jedes Mal 49 —so Pf . für Wäsche , außerdem sind sonst noch
kleinere Sachen zn bezahlen ; da kannst Du Dir denken , was mir
übrig bleibt . Liebe Mutler ! Ich bin heute nicht mehr in der
Lage . Dir noch etwas von hier , Gegend u. s. w. zu schreiben ,
denn ich bin mit Dienst fast überlastet und vorsehen muß ich
mich auf Schritt und Tritt .

Liebe Mutter ! Nun muß ich noch einmal mit der traurigen
Bitte an Dich herantreten , mir ei » paar Mark zu schicken . Sei
so gut und erübrige noch einmal etwas für mich , ich kann mir
nicht anders Helsen , wenn ich keine Schulden machen soll , wo ich
leinen Bekannten habe . Also ich bitte Dich , sei so gut . Nur die
äußerste Roth treibt mich zu dieser Bitte .

Mit herzlichem Gruß
Dein dankbarer Walter .

Der Brief giebt wohl einen Fingerzeig , warum der

Gefreite zum Selbstmörder wurde . Der nichtbefriedigte
Unteroffiziersdünkel , der fich dagegen aufbäumte , seine
Sachen selbst putzen zu müssen , wie jeder andere gemeine
Soldat auch , dazu ein Hauptmann , der , wie eS scheint ,
diesen Dünkel nicht zu würdigen weiß , weiter der in diesen
Kreisen chronische Geldmangel , das waren die Gründe , die
den Unglücklichen in den Tod trieben . Das System zeitigt
solche Erscheinungen . —

Fürstliche Jnternationalitiit . Der eben verstorbene Herzog
Wilhelm von Würlteinberg , der am nächsten zur Thronfolge in
Württemberg berechtigte Prinz , wurde als Sohn des r u s s i -
s ch e n Generals Eugen von Württemberg geboren , 43 Jahre ge -
hörte er der österreichischen Armee an , er kämpfte 1866

gegen Preußen und starb als württembergischer General .
Er war auch Oberstinhaber eines preußischen Infanterie -
Regiments . Mitglied der Internationale war der verstorbene
Prinz nicht , er dethätigte aber auf anderer , von uns freilich nicht
gebilligter Weise seine Jnternationalitäl . —

Zur Geschichte der Unfehlbarkeit des Papstes findet
sich in den „ Mnnchenrr Neuesten Nachrichten " folgende Aus -

grabung :
Die noch jetzt erscheinende Tübinger „ Theologische Quartal »

schrift " wurde im Jahre 1819 gegründet , und zwar von den

katholischen Theologieprofessoren Gray , Drey , Herbst und Hirschner
in Tübingen .

Im ersten Jahrgange dieser hochangesehenen Zeitschrist steht
auf Seite 712 f. folgendes :

„ Herr Prediger Schutze macht sich ' S in seiner Schrift gegen
Harms zu einem Nebengeschäfle , über den Katholizismus los -

zuziehen . Es ist aber beim Herrn Prediger der Fall , wie bei so
vielen anderen Gegnern des Katholizismus , daß er denselben

durchaus nicht kennt . Er dichtet demselben Lehren an . die in ihm
nie gelehrt worden sind . Bei solchem Benehmen wird es dann

freilich nicht schwer , einen anderen Religionstheil lächerlich dar -

zustellen . . .
„ Hefa Prediger Schütze kommt in der nämlichen Flugschrift

auf das Oberhaupt der katholischen Kirche , ans den Papst , zu
sprechen . Ein vorzügliches Lieblingsthema aller derer , die gegen
den Katholizismus loszuziehen und ihn recht verächtlich dar -

zustellen Lust haben . Es ist erbärmlich , was da der katholischen

Kirche mit ihrem Papste alles aufgebürdet wird . Nach dem Vor -

geben dieser Gegner ist der Papst unfehlbar . . .

„ Der Neckerei mit der Unfehlbarkeit des Papstes hat sich

Herr Schutze zwar enthalten , da aber solche in anderen Zeit -
und Flugschriften noch sehr oft wiederholt wird , so wollen wir
darüber nur dies kurz bemerken : daß die katholische Kirche
nie den Lehrsatz aufgestellt habe , daß der Papst unfehlbar

sei . Selbst die größten Verehrer Roms getrauten sich nie . dies zu

behaupten . Wenn es auch einige Jesuiten gab , die dein Papste

gerne das Prädikat der Unfehlbarkeit vindizlrt hätten , so waren
sie doch so bescheiden , dies für keinen kirchlichen Lehrsatz aus -
zugeben . Es spricht aber auch schon die ganze Kirchengeschichte
dafür , daß man nie in unserer Kirche den Papst für infallibel
( unfehlbar ) hielt . Davon mag unsere Gegner ein gelehrter
Theolog ihrer Konfesston am besten überzeugen , auf den wir sie
Kürze halber verweisen wollen : Jo . Frid . Cottae cornrnentatio
historico - theologica de fallibili pontificis rornani auctoritate ,
ex actis concilü Constantiensis rnaxirnam partem deducta .

Lugduni Batavorum 1732 . Mit großer historischer Gelehrsamkeit
wiro in diesem Werke gezeigt , daß die gelehrtesten katholischen
Theologen die Unfehlbarkeit des Papstes nie anerkannten ; daß
auch nie ein Konzil diese Lehre aufstellte , sondern wohl manche
Slonzilien , wie z. B. das Konstanzer , entgegen handelten . Zum
Ueberfluß wollen wir die Gegner nur noch auf den
vierten Satz der declaratio Cleri gallicani ( Erklärung
des französischen Klerus ) 1682 hinweisen , wo das

zudiciutn ( Urlheil ) des Papstes in fidei quaesüonibus ( Glanbens¬
fragen ) als von irrekormabile ( nicht unverbesserlich ) erklärt
wird .

„ Möchten doch zur Ehre der Wahrheit , der Bruderliebe .
der Verträglichkeit und der so hoch gepriesenen Humanität
unseres Jahrhunderts dergleichen Entstelluugeu in Zukunft ver -
schwinden ! "

*
t

»

Teutsches Reich .
— Gegen die Russifizirung des preußischen

Vereins - und Versammlungsrechtes wendet sich
nun auch die Münchener . Allgemeine Zeitung " . Das Blatt
schreibt :

Thatfache ist und bleibt , daß daZ preußische Ver -
eins - und V e r s a in ni l u n g s recht dem vielgcstalligen
politischen Leben der Gegenwart keine er -
träglichen Formen mehr bietet , und daß seine A b ä n d e -
r n n g eine der dringendsten Forderungen nicht
einzelner Parteien und politischer Richtungen , sondern vielfach
der Zeit ist . Unter solchen Umständen könnte man ja nun
die Nachrichten von einer guindlichen Reform aus diesem Gebiet
nur mit ausrichtiger Befriedigung begrüßen , wenn nicht leider
Grund zu der Befürchtung vorläge , daß niaii versuchen werde ,
da » geltende Recht rückwärts zu r e v i d i r e n. Bestimmte
Anhaltspunkte für eine solche Annahme ans neuerer Zeit sind
allerdings nicht vorbanden , aber man branckit sich ja nur die

Geschichte der „ Umsturzvorlage " i »S Getächtniß zurück -
zurusen , um solche Befürchtungen wenigstens zn verstehen .
Und da darf man doch wohl den dringenden Wunsch
aussprechen , daß die maßgebende » Kreise sich durch die

letzten Erfahrungen belehren lassen und auf eine Wieder -

holung des grausamen Spiels verzichten möchten . Kein Ver -

ständiger wird in unserer unruhevollen , mächtig vorwärts

drängeiideii Zeit von der Regierung ein « vorbehaltlose Freigebnng
des gesammlen politischen Vereins « und Versammluiigsivesens
verlangen , niemand ihr im Ernste zumuthea , daß sie Bergiftnng
und Verhetzung der unmündigen Jugend durch ihr Thun oder

Lassen degünstige » nd fördere . Ader gerade wer in dieser Hin ,
sichl die Aulorität des Staates gewahrt wissen möchte , wird

wünsche » Ntüsfbii , daß nicht durch einen wahrscheinlich doch
aussichtslosen Versuch der skrupellosen Agitation ein
neues ergiebiges Arbeitsfeld erschlossen und die politischen Leiden -

schasteu der Massen auss neue in ihren Tiesen erregt werden
möchten .

An diese Ansführuug knüpft die „Allg . Zeitung " die

Mahnung , die preußische Regierung möge , wenn sie mehr als
den § 3 im Vereinsgesetze ändere , es in einem Geiste thun , der
stch nicht gegen die elementarsten polittschen Errungenschaslen
der Gegenwart verschließe .

Aus Herrn v. d. Recke und die konservativ - natioualliberale
Mehrheit des preußischen Landtages werde » diese Warnungen
leinen Eindruck macheu . —

— Zu derFrage der Gehaltserhöhung der
Offiziere wird dem „ Hann . Kur " geschrieben :

Die Angabe , daß die Steigerung mit dem Premierlieulenant
beginnen , dieser aus 1800 Mark Gehalt , also bei der Jnsanterie
60 Mark mehr monatlich , kommen soll , ist jetzt auch von anderer
Seite bestätigt worden . Ans der weiteren Miltheilung , daß
der Hauptinan » 3600 Mark beziehen werde , ergiebt sich , daß nur
eine Hauptnianusllasse bestehe » soll , die bei der Jufanterie dnfielbe
wie die 1. Klasse bisher , bei Kavallerie , Mininerium , 1. Garde -
regimenl z. F. , Artillerie , Ingenieuren , Eisenbahiilruppen , Train
aber 300 Mark weniger als deren I . Klasse bisher erhalten
würde . Für den Major sind 6000 il >� GeHall jährlich , bei der
Infanterie also 600 M. mehr jährlich , bei den übrigen Waffen
300 M. mehr jährlich in Aussicht genomiueii . Der Sprung vom
Hauptmann zum Major i>t also sehr bedeutend ; er beträgt
2400 M. , der vom Pieniierlieutenant zum Hauptinann bedeutet

einfach eine Berdoppelung des Gehalts . —

Posen , 7. November . Nach einer Meldung hiesiger Blätter
soll der Distriktskommiffar v. C a r n a p in Opalenitza sein
Abschiedsgesuch eingereicht haben . —

— Herr von Brüse witz ist zwar noch nicht abgenrtheilt ,
aber das Trierer „ Tageblatt " ist wegen Besprechung des Falles
Brüseivitz beschlagnahmt worden .

— Die Kritik der sächsischen Umsatzsteuer
wird nun den Hochmögenden in Dresden recht unangenehm
Sie wissen ganz wohl , daß der Hanplangrtff aus die systematische ,
gegen die Konsumvereine gerichtete Vernichtungspolitik im Reichs -
tage erfolge » wird . Die sächsische Regierung weiß nicht nur
aus den Verhandlnngiii des preußischen Abgeordneten -
Hauses , daß ihr Standpunkt der differeuliellen Be -

steuernng der Konsumvereine im Bundesrathe mdzt gelheilt
wird . Nachdem sie nun monatelang das Vorgehen der ihr unter -

geordneten Amlshauplmannschaste » zum mindesten stillschweigend
gebilligt hat , über ihren wahre » Standpunkt aber durch
die bekannte Erklärung im Landlage keinerlei Zweifel aufkommen
ließ , wird nun in dem amtlichen Organ der Regierung , in der

„Leipziger Zeitung " , die Regierung und die Zwickancr Amis »

banptmaunschast in Schutz genommen gegen unsere Angriffe und
die der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " . Unser Dresdener Partei -
blatt bemerkt zu der Abwehr der „ Leipziger Zeitung " :

„ Eine so außerordentlich lahme und schwächliche Bertheidi -
gnng ist der Regierung selten zu theil geworden , wie hier . Das

königliche Organ beschränkt stch darauf , in einem ! >/ - Spalten
lange » Artikel zu konstalire », was die Regierung und der Land -

tag und die erwähnte Amtshauptmannschast gethan haben und

zu behaupten , daß das nichts Böses sei . Es wird allerdings
daraus Hingewiese » , daß die Regierung in der Landtags -
deputation betont habe , daß die Konsumvereine

mancherlei Vortheile für die Arbeiter haben .
Aber daS gereicht der Regierung sicher nicht zum
Ruhme . Hut sie sich doch durch diese Erkenntniß nicht
hindern laffen . eben daS zu thun . worüber so
weite Kreise der unbeniittelten Bevölkerung aufs höchste
erbittert sind ! Naiv fragt die „ Leipziger Z- itnng " » ach
Zitirung der Anerkennung der Wirksamkeit der Konsumvereine
durch die Regierung :

„ Giebt es eine gerechtere Würdigung der Vorzüge der
Konsumvereine , als sie hierin ausgesprochen wird , und wie
kann daraus das Bestreben nach Beseitigung und Unterdrückung
der wirlhschaftlichen Bereinigungen hergeleitet werden ? "

Es fällt gar niemand ein , dieses Bestreben aus den schönen
Worten der Regierung herzuleiten , aber ihre Handlungen
beweisen die Richtigkeit solcherBehauptungen .

Dann sagt das Blatt :
„ Daß das Vorgehen der säcksischeu Regierung gegen die

Konsumvereine mit den Reichsgesetzeu in Widerspruch siehe , ist
eine Behauptung der sozialdemokralifchen Organe , die des -

wegen ihre Wirkung gänzlich verfehlt , «eil sie nach deren

neuerlicher Praxis stets aufgestellt zu werden pflegt , wenn
ihnen irgend eine Maßnahme der sächsischen Regierung — und
dies ist recht oft der Fall ! — mißfällt . "

Das ist nichts wie eine Verlegenheitsphrase . Ersten ? be -

weist es gar nichts für die Gesetzlichkeit der Maßnahmen der

sädisischen Regierung und ihrer Organe , wenn wir oft Gelegen -
heit haben , sie als mit dem Gesetze im Widerspruch stehend zu
bezeichnen . Ist doch unsere Gesetzlichkeit gerade der ärgste Stein
des Anstoßes , und unsere Gesetzeskenntniß hat den Behörden schon

gar oft zu schaffen gemacht . Sodann haben nicht blos sozial -
demokratische Organe , sondern auch andere Leute , z. B. der

preußische Generalsteuerdirektor Burghardt im preußischen Land -

tage diese Behauptung ausgesprochen . Und daß sie ihre Wirkung

durchaus nicht verfehlt , beweist am besten der unglückliche Ab -

wehrversnch der „ Leipziger Zeitung " .
Es ist also unividerlegt , daß die Umsatzsteuer auf Konsum -

vereine ungesetzlich ist , und es ist nnwiderlegl , daß sie nicht nur
eine volkslv >rihschafllich verfehlte , sondern auch eiue höchst un -

gerechte Maßregel ist ! —

Leipzig , 7. November . ( Eig . Ber . ) Gegen den Gesetz -

entivurs betr . die Errichtung von Zwangsin nungen gab
die Leipziger Handelskammer in ihrer Sitzung vom 6. No -

vember eine Erklärung ab , die nicht nur den Entwurf , sondern
auch die gemachten Abänderungsvorschläge verwirft , weil

ein Tbeil der Großunternehmer nach diesem Gesetze in bezug

auf das Lehrlingsweseu und die Schiedsgerichte den mit " un -

zureichenden Kenntnissen versehenen Handwerkern unterstellt
würden und die Emiührung des obligatorischen Befähigungs -

nachiveises ein - Verleugnung der geistigen Fortschritte
des 19. Jahrhunderts sei . Die Erklärung giebt der

Regierung den gnle » Slalh . erst die Erhebungen des

Vereins für Sozialpolitik über die Lage des Handwerks ab -

zuwarten , deren bis jetzt veröffentlichte Resultate »ficht für die

Einführung von Zwaiigsinnnngen sprächen .
Tie Antisemiten spielen sich überall als Retter de ? soliden

Handels - und Handwerkerstandes auf und haben schon in

mehreren Städten versucht , die Verwaltungen dazu zu bewegen ,
daß sie Regulative bez. der Namen « und Firmenschilder an

offenen Geschästslokalen erlassen . Einen solchen Versuch unter -

nahmen sie auch mit Erfolg in Leipzig . Die Handelskammer , die

ein vom Rath entworseneS Gutachten prüfen sollte , ver -

Ii e i u t e aber , daß ein Bedürfniß für den Erlaß eines der -

arligen Regulativs vorliege , und sprach die Befürchtung an ? , daß
die polizeiliche Einmischung in den Handelsverkehr mehr schaden
als nützen würde .

Coburg . Die Landtags Wahlen sind beendet ; gewählt find
7 Freisinnige und 4 Nalionalliberale . —

Rudolstadt . Der Landtag ist auf den 24. November ein »

berufen . —

— Der oldenburgische Landtag ist am 6. No -
vember eröffnet ivorden . Mau erwartet eine scharfe Opposttton
gegen das Miilislerium . —

Mainz , 6. Okiober . ( Eig . Ber . ) Der Verlust der Sozial -
demolraten veilbeilt sich auf rund 900 Stimmen in der Stadt

Mainz , der Rest von 700 Stimmen enlsällt auf die Landbezirke ,
worunter indeß eine Reihe von Orten mit industrieller Be -

völkerung . Bei der bevorsiehenden Stichwahl ist unsere Silnation

günstiger wie die des Zeiitrnms , das seine letzten Truppen bereits

aufgeboten und durch übermenschliche Anstrengung und unter

Mithilfe von der Kanzel an die Wahlurne geführt hat . Thun
die Gennsseii ihre Pflicht , so nzird sich der Sieg an die Fahnen
der Sozialdemokratie wiederum heften , aber auch nur dann ! —

— D i e verbotene Volksversammlung in

Neumühl vor dem Ministerium des Innern in
Karlsruhe . Bekanntlich wurde die Volksversammlung unter

freiem Himmel , in der Reichstags - Abgeordneter Bebel sprechen
sollte , vom großherzoglichen Bezirksamt Kehl im voraus ver -

boten , ebenfalls das am 4. Oktober geplante Volksfest . Gegen
dieses Verbot wurde Beschwerde beim Ministerium erhoben . Die

Beschwerde wurde verworfen . DaS betreffende Schriftstück
lautet :

Ministerium des Innern .
Karlsruhe , 30 . Oktober 1896 .

Die Abhaltung einer sozialdemokratischen Volksversamm¬

lung unter freiem Himmel in Neumühl im großherzoglichen
Bezirkeamte Kehl betreffend , wird aus dem Bericht vom 23 . d. M.
Nr . 20 S44 unter Rückgabe der vorgelegten Akten zur
weiteren Eröffnung erwidert , daß der Rekurs des

Steinhauers Wurtz in Torf Kehl , soweit er gegen
die amtliche Versügung vom 2. d. M. Nr . 19 191 gerichtet ist ,
wodurch die Abhallnng der auf den 4. d. M. im Garten des

Wirlhshanses zur Sonne in Neumühl geplanten Volts «

vcrsaimnlnng verbolen wurde , als unbegründet ver - -

worsen weide , da im Hinblick auf den Verlaus derartiger Ver -

sainmlungen in früheren Jahren die zu erwartende

Zahl der hauptsächlich ans dem Elsaß stammenden Theil -
nehmer und bei dem Umstand , daß die Abhaltung
solcher Versamniluiigeii von Angehörigen des Reichslandes in

Elsaß - Lotdringen wegen Gcsährdnng der öffentlichen Sicherheit
nicht zugelassen wird , die Voraussetzungen der ßß 4 und 11
des Vereinsgesetzes vorlagen .

Soweit die Beschwerde gegen die amtliche Verfügung vom
3. d. M. , Nr . 19 227 , wodurch die Veranstaltung eines „ Volks -
festes " im Garten der Wirthschast zur Sonne für den Nach -

mittag des 4. Oktober d. I . untersagt wurde , beziehungsweise
gegen die von dem Vertreter der Staatspolizeibehörde am
4. d. Mls . angeordnete Räumung des Gartens der genannte »
Wirthschast gerichtet ist , wird dieselbe gleichfalls alS u n -

begründet verworfen , da in der Abhaltung eineS Volks -

festes nach Lage des Falles lediglich eine nach § 13 Absatz 2
des VereinsgesetzeS strafbare Veranstaltung einer im voraus
verbotenen Versammlung zu erblicken war .

Die Kosten des Verfahrens fallen dem Rekurrenten

zur Last .
Svortel 20 M. ( gez . ) E i s e n l o h r .

Dein badische » Minister Eisenlohr wird es sehr schwer fallen ,
den Nachweis dafür zu liefern , daß durch frühere Versammlungen ,
die vorwiegend von Elsaß - Lothringen ans besucht waren , die
öffentliche Sicherheit gefährdet worden ist . Der Herr Minister
wäre öffentlich zu fragen , ob im Jahre 1894 durch die Volks »
Versammlung ans der ftinzigiviese , die von 10000 Menschen .
vorwiegend Elsässern , besucht war , die öffentliche Sicherheit gefähi dn
wurde . Oder wurde sie vielleicht gefährdet am 4. Oktober 1896
in Kehl durch die Unterhaltung , die nach der Auflösung in Neu -
müht im überfüllten Garien „ Zum wilden Mann " veranstaltet
wurde ? Oder als zwischen Neumühl und Kehl tansende von
Menschen zusammengedrängt die Landstraße passirien ? Ueber diese
Punkte hat der Herr Minister keine Auskunft gegegeden . ebensowenig
die Sache bezeichnet , wo Versanimliiiigeii von Angehörigen des
Reichslandes abgehalten wurden , durch welche etwa die öffenl -
liche Sicherheit gejährdet worden sein könnte . Warum ? Weil
er nicht im stände ist , eine einzige solche Versanimlung namhaft
zu machen ! Die angeführten Gründe sind eben nur M u t h -
in a ß u n g e ii , aber keine T b a t s a ch e n.

Unsere Vertreter im badischen Landtage werden sicherlich den
Minister Eisenlobr veranlassen , seine oberflächliche Antivort etwas
näher zu begründen . —

Oesterreich .
Wien , 6. November . Nack , einem ausgegebenen Eommnniquä

versainmellen sicb beute Abend eine Reihe von Mitgliedern der
Vereinigten Dentschlinken und beschlossen , aus dem Klub
der Deutschtinken auszutreten . 26 deutsch - böhnfische
und zwei mährische Abgeordnete sind daraus anSgetreirn .
Außerdem meldete n zwei käruthnerische A b -

geordnete schriftlich ihren Austritt an . Tie



versammelte » beschlossen nläbmm , einen freien verband unter
der Führung des Abgeordneten Dr . Friedrich Nilsche zu bilden .

Nette sich , wer kann , das ist die Parole der Reste des öster -
reichische » Liberalismus . —

Ungarn .
Budapest , 1. November . Das Duell zwischen den Ab -

geordnete » llgron und Franz Kossuth fand heute Vormittag
10 Uhr statt . Ugron erhielt eine leichte Schrammwunde ans
der Hand , Kossuth einen schweren Hieb aus den rechten Arm ,
worauf die Aerzte Schluß erklärte ». Die Gegner versöbnten sich .

Wären sie klüger gewesen , so hätte » sie dies auch ohne Duell -
spielerei thnn können . —

Schweiz .
Ziirich , 5. November . ( Gig . Ber . ) In Bern fand am

Sonntag der zweite Wahlgang für die Nationalrathswahl bei
recht schwacher Betheiligung der Stimmberechtigten statt . Das
Ergebniß war die Wahl des Freisinnige » Bürgt , Baumeister ,
der 5130 Stimmen erhielt , während der konservative Gegen -
kandidat v. Wattenwyl es nur auf 2780 und der Sozialdemokrat
Scherz gar nur auf 1017 Stimmen brachte . Der Berner Wahl -
kreis war in der letzten Amtsperiode des Nationalrathes durch
3 Freisinnige und 2 Konservative vertreten , nun hat die freisinnige
Partei alle 5 Vertreter . I » L u z e r n werden die Sozialdemokraten
im zweiten Mahlgang den Genossen Albisser nicht wieder
aufstellen , nachdem der verhaßte liberale Gegenkandidat ,
Dr . Weibel , von seiner Kandidatur zurückgetreten und seitens
der Liberale » der Bürgermeister Degen von Kriens aufgestellt
wurde . Die Sozialdemokraten werden nun diesen unterstützen
und so die Rechnung der Ultramontanen aus die Stelle des
lachenden Dritten vereiteln . — Auf dem sozialdemokra -
tischen Parteitage in Winterthur dürfte wohl auch über
die Proportio ualrvahl des Nationalrathes ge-
sprachen werden . I » Ber n will man von sozialdemokratischer
Seite einen neuerlichen Versuch machen , auf dem Wege des
Jnitiativbegehrens den Proporz für den Kautonsrath ( Landtag )
einzuführen . —

Frankreich .
� Die Regierung hat in der Debatte über die

O r i e n t f r a g e eine recht traurige Rolle gespielt . Daß die
Rede des Herrn Hanotaux , des neuen Ministers des Aeußeren ,
keine glänzende Leistung war und absolut nichts Neues enthielt ,
das haben wir schon gesagt . Nachträglich erfahren wir , daß
Herr Hanotaux seine Rede abgelesen hat . Bei den für so
beredt geltenden Franzosen ist das Ablesen von Reden nämlich
erlaubt . Bereits rn der großen französischen Nationalversaniin -
lung und im Konvent war das Ablesen zwar nicht die Regel ,
aber doch ziemlich allgemein . Zum Beispiel die meisten Reden
Robespierre ' s und St . Just ' s wurden abgelesen ; auch einige der
Reden Mirabeau ' s . In neuerer Zeit las Victor Hugo , der für
einen großen Redner galt , all seine Parlamentsreden ab . Herr
Hanotaux steht also mit seinem Ablesen nicht allein da , aber er
las schlecht ab und ist überhaupt ein langweiliger Bursche ,
was die Franzosen niemandem verzeihen .

Bei genauerem Durchlesen der Verhandlungen läßt sich
übrigens in fast allen Reden , auch der des Herr » Hanotaux ein
Anflug von Scham heraushören , ob der Abhängigkeit von Ruß -
land . Der Katzenjammer , den der Zarenrummel im Gefolg
haben niußte , hat augenscheinlich begonnen .

Auf das sorgfältige Vermeiden von Angriffen ans England
in der französischen Orientdebatte haben wir schon früher hin -
gewiesen . In Petersburg wird man von dieser Schonung nicht

erbant ? gewesen sein . —

Paris , 7. November . Eilt heute im Elysce abgehaltener
Ministerrath beschloß , die englische Regierung zu benach -
richtigen , daß Arton aus die Rechtswohlthaten des Auslieferungs -
Vertrages verzichte und daher vor das Geschworenengericht des
Departements der Seine wegen Beamtenbestechung in der Panama -
Angelegenheit gestellt werden wird .

Herr Meline ist wohl nun in größter Verlegenheit ; er konnte ,
nachdem die Oeffentlichkeit wieder durch die Verhandlung des

Prozesses gegen Arton für die Panama - Frage in hohem Maße
interesstrt wurde , und nachdem der durch die Bemühungen des
radikalen Ministeriums Bourgeois ausgelieferte Arton sich Lffent -
lich zu Aussagen über die Checkschwindelei bereit erklärt hatte ,
nicht anders handeln . Ob Meline nicht doch noch versuchen
wird , die Verhandlung der Panama - Angelegenheit an Gerichts -
stätte zu verhindern , ist freilich abzuwarten .

Eine Depesche des Herold - Bureau aus Paris meldet noch :
Das gestrige Verdikt gegen Arton hat in gewissen parlamen -
tarischen Kreisen wegen der eventuellen Folgen Bestürznng
hervorgerufen . Die von Arton bedrohten Personen haben einen
Bevollmächtigten nach London entsandt , um mit einer dortigen
Bank wegen des Aktenmaterials Arton ' s zu unterhandeln .

PariS , 7. November . Die Meldung , ei » Offizier und zwei
Spahis seien während einer topographischen Aufnahme im
äußersten Süden Algeriens von Wüstenräubern niedergemacht
worden , wird offiziell bestätigt . Die Blätter erblicken hierin ein
gefährliches Anzeichen der neu erwachten franzoseufeindlichen
Agitation und erklären die geplante Expedition nach Tuat sür
unaufschiebbar . —

PariS , 6. November . In der Budgetkommission setzte der

Finanzminister Cochery die Abänderungen auseinander , welche
der Gesetzentwurf betr . die Reform der direkten Stenern er -
fahren soll ; der Minister bestätigte , er habe auf den
Theil dieses Gesetzentwurfes , welcher eine Steuer ans die
französische Rente einführe , verzichtet , halte
aber voll die Steuer auf fremde Werthe aufrecht . Um
25 Millionen , welche als Ertrag der Besteuerung der Rente ge -
fordert waren , zu ersetzen , >vird der Minister die Erhöhung der
Steuer auf bewegliche Werthe sowie die Schaffung einer Steuer
auf Schuldurkunde » vorschlagen . Diese Reformen werden im
Budget von 1397 keine Anwendung mehr finden . —

Dänemark .
— Die Angelegenheit der Sparmarken -

f ä l s ch u n g ist nun etwas aufgeklärt , indem man in der
Wohnung des verhafteten Möller ein großes Packet gesäkschter
Sparmarken versteckt gefunden hat . Damit scheint Möller der
Verbreitung der Sparmarken überführt .

Italien .
— Die „ Amnestie " , die gelegentlich der Hochzeit deS

Kronprinzen gewährt wurde , ist ein wahrer Hohn auf die Ge -

rechtigkeit . Fälscher und Betrüger aller Art , Duellanten und

ähnliches Gesindel wurden in die Amnestie einbezogen ; aber für
Ehrernnänner , die sür Freiheit und Recht einstanden , in Ge -

fängnissen und Zwangsdomizile » schmachten , gab ' s kein Erbarmen .
Nur Gattini , der während der 1893er Unruhen bei Carrara zu
16 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war und allgemein sür

ganz schuldlos gehalten wurde , ist nachträglich in Freiheit gesetzt
worden , bleibt aber 2 Jahre unter Polizeiausficht .

Die italienische Justiz lebt offenbar noch völlig unter dem

Einfluß des Crispi ' schen Geistes .

— Crispi der Millionendieb macht wieder von

sich reden . In Bologna ist eine Filiale der „ Bank von Neapel "
in Finanzschwierigkeiten g- rathen . Wie man jetzt erfährt , liegt
der Grund darin , daß Crispi , als er noch Minister ivar , dieser

Eiliale
600 000 Franks abgenommen hat , um seine Schulden

ä der Bank von Italien zu bezahlen und einer Anklage auf

Betrug zu entgehen . Regt sich denn immer noch kein Staats -
anwalt ? Ist Crispi so gefeit wie Bismarck ? —

Rnftlaud .
Petersburg » 7. November . Die heute hier zusammen -

tretende internationale Eisenbahn - Konferenz
beräth über die Haftbarkeit der Eisenbahnen für die Intaktheit
der Getreidefrachte », die Regnlirnng des Getreideverkehrs und

die für das Jahr 1897 auSgeworsenen Mittel zur Unterhaltung
eines internationalen EiseiibahinKomptoirs .

Der „ Regierungsbote " veröffentlicht eine kaiserliche Ber -
fügung , wonach dem Redakteur und Herausgeber
des „ Grashdani n" , Fürsten Meschtscherski , die
Herausgabe seines Blattes ohne Präventiv - Zensur ge -
st a t t e t und die Strafe aufgehoben wird . —

Türkei .

Konstantinopel , 7. November . Nach Konsularberichten aus
Kleiuasien herrscht in den dortigen Provinzen Hungersnot h.
Man befürchtet den Ausbruch epidemischer Krankheiten . Die
Konsuln verlangen dringende Hilfe. —

Asien .
— Die Lage in Vorderindien . Ans Golapur bei

Kalkutta wird vom 12. Oktober geschrieben : „ Wir haben sehr
schlechte Zeiten vor uns ; die Aussichten sind sehr trübe , nicht
nur für uns Pflanzer , die wir es eher aushalten können , sondern
für ganz Indien . Wir haben in diesem Jahre sehr wenig Rege »
gehabt , und die armen Eingeborenen waren gar nicht in der
Lage , irgend ein Feld zu bestellen ; und ihre ganze Existenz hängt
doch von der Bestellung und der Ernte ihrer Felder ab .
Hungersnoth im Nordwesten scheint schon ausgebrochen zu
sein , und obwohl sie hier ( in der Nähe von Kalkutta )
noch nicht aufgetreten ist . so wird doch in drei Monaten das
Unglück beunruhigend sein . Wahrscheinlich haben Sie schon
gehört , daß die Pest in Bombay ausgebrochen ist , und die

Zeitungen von gestern brachten die Nachricht von ihrem Aus -
lreten in Kalkutta . In Jahren , wie in diesem , wird auch die
Cholera , die immer bei uns heimisch ist , ungewöhnlich stark
werden , und so hat es ganz den Anschein , als ob wir Heuer vor
ÄnngerSnoth , Pest und Cholera stehen , einer furchtbaren Ver -
etnigung . die die Bevölkerung in ungeheurer Weise aufreiben
muß . Ferner haben Katastrophen dieser Art eine lange Kette
von Verbrechen im Gefolge , und so müssen wir Europäer hier
draußen unser Auge offen halten und vorgeschriebene Arbeit
thun , um das Volk in Ordnung zu erhalten . Regen allein
könnte uns retten , aber die Regenzeit ist vorbei und wahrschein -
lich werden wir keinen Tropfen mehr sehen . Daher wird das
Jahr 1897 ein schwarzes Kalenderjahr sein für Hungersnoth ,
Elend und Krankheit .

— Amerikanische Waarenbestellungen in
Deutschland . Die Wahl Mac Kinley ' s zum Präsidenten der
Vereinigten Staaten hat bereits einen unmittelbaren Einfluß
auf die deutsche Fabriksthätigkeit ausgeübt . Aufträge , die
unter der Bedingung der Wahl Mac Kinley ' s schon vor
einiger Zeit gegeben wurden , sind , wie der „ Couf . " erfährt ,
bestätigt worden . Die New- Aorker Vertreter deutscher Fabrikanten
in Greiz , Gera , Glauchau , Meerane , Reicheubach , Plauen ,
Barmen , Elberfeld , Krefeld , haben den Eingang neuer , großer
Aufträge auf telegraphischem Wege angezeigt . Die Einkäufer
großer amerikanischer Jmporthäuser treten ihre bisher auf -
geschobenen Einkaufsreisen nach Europa , wie ebenfalls auS
New - Uork gemeldet wird , in den nächsten Tagen an .

Man wird gut thnn , diese Bestellungen nicht zu sehr zu über -
schätzen . Nur bestimmte, mit amerikanischen Hänsern schon früher
in Verbindung stehende Häuser werden diese Bestellungen erhalten
und diese Firmen können ihre Produktion nicht plötzlich verdrei -
fachen . —

ItavtamentavistheS .
Zur Justiznovelle sind von F r o h m e und Stadt «

Hagen zwecks Einführung eines unabhängigen Richter -
standes zunächst folgende Anträge für die am Dienstag be -
ginnende Plenarberathung des Reichstages eingebracht . 1. Z 3
des Gerichtsverfassungs - Gesetzes erhält folgende Fassung : Z 8.
Richter können wider ihre » Willen nur kraft richterlicher Ent -
scheidnng und nur aus den Gründen dauernd oder zeitweise ihres
Amtes enthoben oder in den Ruhestand versetzt werden , aus
welchen nach § 128 bis I3l des Gerichtsverfassungs - Gesetzes
ein Mitglied des Reichsgerichts dauernd oder zeitweise seines
Amtes enthoben werden oder in den Ruhestand versetzt werden
darf . Richter dürfen wider ihren Willen nicht an eine andere
Stelle versetzt werden . Die von den Einzelstaaten erlassenen
Disziplinargesetze sür richterliche Beamte werden ans «
gehoben . — 2. Nach § 3 ist einzuschalten : Z 8a . Zum
Richter darf nicht ernannt werden , wer länger als
3 Jahre ein Verwaltungsamt im Reich oder in einem
Bundesstaat oder das Amt eines Staatsanwalts bekleidet hat .
Richtern ist die Annahme von Orden und Titulaturen verboten .
§ 8b . Die dauernde oder zeitweise Enthebung vom Amt sowie die
Versetzung in den Ruhestand wider den Willen des Richters kann nur
durch Zweidrittel - Mehrheit des Plenums des Amts - , Land - oder
Oberlandesgerichts ausgesprochen werden , dem der betreffende als
Mitglied angehört . An stelle derjenigen Zlmtsgerichte , die aus
weniger als 9 Mitgliedern bestehen , tritt das Landgericht .

8 c. Der Richter ist in seinen Amtsverrichtungen von keiner
ehörde abhängig . Das Recht , Entscheidungen des Gerichts

durch Rechtsmittel anzugreifen , steht keiner Behörde zu.

Neber die Stimmuug , die in B r a n d e n b u r g am Abend
der siegreiche » Wahlschlacht unter den Genossen
herrschte , berichtet unser dortiges Parteiorgan : Gegen �/s10 Uhr
hatten wir das Resultat zusammen , ein vtatheuower Telegramm
bestätigte es und schließlich kam auch aus dem konservativen
Lager eine Bestätigung unserer Nachricht . Genosse Peus ,
welcher das Mengert ' sche Lokal kurz vorher verlaffen hatte , um
nach Kamps ' Konkordia zu gehen , ward , nachdem Genosse
N o s k e ihm die Siegesmeldung schon vormtgetragen halte , mit
dem grenzenlosesten Jubel begrüßt . Das war eine Freude , wie
üe wohl selten eine Volksmasse erfüllt hat . In «nanshörlichen
Hochrufen machten die begeisterten Genossen ihrem Herzen
Luft . Nun war ' s also doch endlich errungen , wonach
man so lange gestrebt ! Peus begab sich alsbald wieder
zurück nach dem Mengerl ' schen Lokale und hier wieder -
holten sich die stürmischen Kundgebungen . Nachdem
unser Kandidat das Podium betreten halte , begannen die
Tausende sofort unser herrliches Kampfjubellied , die Marseillaise ,
zu singen. Die Genossen gratulirten einander , unter ihnen
Hunderte , welch « schon seit Jahrzehnten im Wahlkreise sür unsere
Sache thätig gewesen sind . Man sah es so manchem alten
Genoffen an , wie freudig erregt er darüber war , nun doch noch
die Frucht der Jahre langen schweren Arbeit mit zu erleben .
Wir finden uns außer stände , den ganzen Freudentaumel der
Versammelten zu schildern . Wir haben einen herrlichen , einen
großen Tag erlebt ! —

Als BertrauenSperson für O e l S n i tz j. V. ist Genosse
Paul Breier wiedergewählt .

Bon der Agitation . Im ganzen Stadtgebiete Leipzig ?
verbreiten gegenwärtig die Parteigenossen ein Flugblatt für
die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen .

Reichstags - Abgeordneter Gerisch berichtete in den vogt -
ländischen Orlen Plauen , Oelsuitz , Schöneck und

Untersachsenberg über den Verlauf des Gothaer Partei -
tags . Sämmtliche Versamiulnngen erklärten sich mit den Be -
schlüsselt des Parteitags einverstanden .

Die Parteigenossen von K o b n r g haben seit Dezember
vorigen Jahres ca . 20 öffentliche Versammlungen in Koburg ,
sowie anderen Orten ihres Wahlkreises abgehalten , es also an
Rührigkeit nicht fehlen lassen . In den meisten Versammlungen
refcririe Genosse A. Walter aus Koburg ; außer ihm sprachen
»och die Genossen Hofmann aus Saalfeld , Dr . Quarck aus

Frankfurt a. M , Bock au ? Gotha und Mokkenbuhr auS

Hamburg .
Während der Wahlbewegung im Kreise Brandenburg -

We st Havelland sprachen unmittelbar vor �er Stichwahl
noch die Reichstags - Abgeordneten Fischer . Liebknecht und

Schippe ! in starlbesuchten Versammlungen .

In Köln haben bei den Wahlen zur Orts - Kranken -

lasse auch in der Gruppe Erdarbeiter die Kandidaten
der Arbeiterpartei gesiegt . Sie erhielten 43 Stimmen , die der

Christlich - Sozialen nur 12.

Bei der BiirgerschaftSwahl im 36 . H a m b u r g e r Be -

zirk erhielt unser Kandidat Genosse Friedrich Ehlers
19 Stimmen , die gegnerischen Kandidaten John Meyer und
L o e s e n e r - S l o m a n 88 und 103 ; letzterer ist gewählt . Von
219 Wahlberechtigten übten 210 das Wahlrecht aus .

Zur Stadtverordneten - Wahl im Bezirk Neustadt ist
von unseren Magdeburger Genossen Reichstags - Abgeordneter
Albert Schmidt als Kandidat der dritten Klaffe anfgesteüt ;
sür die Altstadt ( einschließlich Wilhelmstadt ) werden in der
„ Volksstimme " als Kandidaten vorgeschlagen die Genossen :
Buchdruckereibesitzer Louis Arnold , Buchdrucker Franz
B e t h g e , Nestauratenr Albert B u ch l o w , Geschäflsführer
Karl Lanka u und Schuhfabrikant Wilhelm Meyer .

Wie wenig man sich in Magdeburg um die Interessen der
Arbeiter kümmert , zeigt die Thatsache , daß die 3t/s Tausend
Wähler im Bezirk Neustadt in einem einzigen Lokal wähle »
müssen ; die Bemessung der Wahlzeit — von früh 10 bis nach -
mittags 5 Uhr — steht mit dieser Rücksichtslosigkeit im Einklang .

Bei den Stadtverordnetenwahlen in Solinge » werden

sich unsere Genossen wieder den Luxus zweier Listen
gestatten . Die Elberfelder „ Freie Presse " berichtet darüber : Der
sozialdemokratische Volksverein hat seine Kandidaten nominirl
und die Anhänger Schumacher ' ? , welche bekanntlich politisch nicht
organisirt sind , haben in öffentlicher Versammlung ihre Kandidaten
aufgsteellt .

Die Solinger Genossen gehören zu denen , die , wenn über -
Haupt , so nur durch Schaden klug werden können .

In Oelsnitz i . V. beschlossen die Parteigenossen Be -
theiligung an der S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l.

Für Parteizlvccke gingen ans Zwickau ein : von
Woldemar 12, —. Paster und Müller 14. 20 . Kapitalzinsen 12,40 .
O. P. 1,50 . Julius Schlegel 32,50 . Bierprozente Steinmetzen
10 . —. Wilde Jagd 21,84 . Ernst Sch . 6, —. Hermann G. 4, —.
Schubert I, —. Hermann Sch . 10, —. Bernhard Oe . 10, —.
A. M. 2, —. August —. 50 . Ernst G. 1, —. Zimmerec 1, —.
Ernst B. 1, —. Hermann G. 3, —. Franz Schürer 11,65 . Ein -
spänner 3, —. M. R. 2, —. Hunde - Fnhrwerkbesitzer 1,83 .
W. Louis und Genossen 3, —. Planitzer Mann im Monde 10, —.
Vom seinen Davd 2. 60 , Katzoff S . 3, —. Hermann P. 50, —.
K. 21,24 . Lorenz M. 9,20 . Nimmerzahn 2,50 . Herm . S. 4,80 .
Adam Sann 3,20 . Brauer 25,45 . Von den Lustigen am Berge
266, —. Neue Welt 20,40 . Drucker - Personal „ S . B. " 23,45 .
Hammerdittrich 45, —. I . S . 14,90 . Sann Adam 8,50 . Vom
groben David 10,13 . Max Sch . 21, —. Summa M. 706 . 79 .

In Bamberg hatte der Sozialdemokratische Wahlverein an
den Magistrat das Ersuchen gerichtet , er möge an zuständiger
Stelle befürworten , daß das über dortige Gastwirthschasten ver -

hängte Militärverbot aufgehoben werde , da dieses Verbot

nicht etwa die Sozialdemokratie , sondern die betreffenden Wirth -
schaften schädige und die Sozialdemokratie noch niemals einen

Anlaß gegeben hätte , welcher ein solches Verbot rechtfertige . Der

Magistrat hat daraus erwidert , die königl . Kommaiidantnr in

Bamberg habe ihm mitgetheilt , „ es bestehe für sie keine Ber »

anlassnug , das Militärverbot über jene Wirthschaften , in denen

Anhänger der sozialdemokratischen Partei notorisch ständig ver -
kehren , auszuheben " .

Unsere Bamberger Genossen haben eine andere Antwort
natürlich nicht erwartet .

In Stuttgart ist am I . Dezember Bürgerausschuß -
Wahl . An diesem Tage läuft das Mandat unserer Genossen
Kloß und Dietrich ab . Die Sozialdemokratie der schivä -
bischen Hauptstadt wird selbstverständlich alles daran setzen , daß
sie wieder Vertretung im RathhauS erhält .

Todtenliste der Partei . Ein Veteran der H a m b u r g e r
Sozialdemokratie . Genosse I . A. E s k e l s o u , ist am Freilag
im Alter von 73 Jahren gestorben . Er war einer von denen ,
die bald nach Erscheinen des Lasfalle ' schen „Antwortschreibens "
in Hamburg eine Mitgliedschaft des Allgemeinen Dentfchen
ülrbeitervereins gründeten . Rastlos rührte er die Werbetrommel .
Er war Former und viele seiner Arbeitskollegen gewann er zum
Eintritt in den Verein . Wenn in den sechziger und siebziger
Jahren die Genossen zur Agitation nach den Vororten oder auf ' s
Land zogen , dann konnte man sicher darauf rechnen , daß
Eskelson dabei war . Er war nicht nur ein Veteran der polittschen ,
sondern auch ein solcher der Gewerkschaftsbewegung . Bei den
wirthschastlichen Kämpfen , die in den Eisengießereien Ende der
sechziger und Anfang der siebziger Jahre durchgeführt wurden ,
war Eskelson in erster Linie betheiligt . 1872 kam es in allen
Eisengießereien in Hamburg - Altona zum Streik . Eskelson wurde
ins Streikkomitee gewählt . Als der Streik beendet war , fand er
als „ Rädelsführer " keine Arbeit wieder . Anfangs suchte er sich
als Gelbgießer zu ernähren , aber aus Gesundheitsrücksichten mußte
er diesen Erwerb wieder ausgeben . Er eröffnete dann 1873 eine
Wirthschast und übernahm die Verbreitung des in Berlin
erscheinenden „ Neuen Sozialdemokrat " . So sah nian Eskelson
in den siebziger Jahren in rastloser Thätigkeit . Es sind in jenen
Jahren in Hamburg wohl wenig Versaminlungeii abgehalten
worden , woran er sich nicht detheiligte . 1880 wurde er auf grund
des Sozialistengesetzes ausgewiesen . Er ging nach Harburg und
als dann , ohne daß er darum nachsuchte , seine Ausweisung
nicht erneuert wurde , kehrte er nach Hamburg zurück .
Schon seit Jahren war seine Kraft gebrochen ; obivohl
er schon den Keim des Todes in sich trug , gehörte der
Greis zu den eifrigsten Versammlungsbesuchern . Seit
einem Jahre litt er an einem SpeiseröhrenkrebS . Eine
Operation brachte etwas Linderung , aber keine Besserung , und
seit Monaten wurde er künstlich ernährt . Als er einsah , daß sein
Ende herannahte , sprach er oft den Wunsch auS , man möge ihn
an einem Sonntage beerdigen . Dieser Wunsch geht in Erfüllung .

teilte, Sonntag nachmittag 3 Uhr wird die Leiche des alten
ämpfers ans dem Friedhos in St . Pauli dem Schooße der Erde

übergeben . Die Hamburger Genossen werden das Gedächtniß deS
alten Kämpfers dauernd in Ehren halten .

Polizeiliches , Gerichtliches »«.
— DaS „ Volksblatt für Halle " hatte ein Ein -

gesandt veröffentlicht , worin behauptet war , im Glauchaer Viertel
habe sich ein Polizeisergeant bei einer Arretur Uebergriffe zu
schulden kommen lassen . Genannt war der betresseude B. amte
nicht . Das Eingesandt war aufgeuonimen worden , weil sein
Urheber , der Schneider B o ck i s ch , erklärt hatte , er sei Augen -
zeuge des Vorfalls gewesen , könne noch viele andere
Zeugen angeben und übernahm die Verantwortung . Als
Anklage erhoben worden war , nannte der verantwortliche
Redakteur M a n n i g « l den Schneider Bockisch als Urheber ,
diesem mißlang vor dem Schöffengericht die Führung des
Wahrheitsbeweises vollständig , denn die von ihm genannten
Zeugen sagten zu seinen Ungunsten aus und er wurde nun vom
Scböffengericht wegen verleumderischer Beleidigung zu 2 Monaten
Gefäugniß verurtheilt . Aber auch der Redakteur Manuigel ging
nicht straffrei aus . Obivohl er den Urheber des Eingesandt ge -
nannt hatte , verurtheilte ihn das Schöffengericht zu 500 M.
Geldstrafe oder 100 Tage » Gefäugniß .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratettlhetl verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin . Hierzu 4 Beilagen .



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 363 . Sonntag , den 8 . Movemder 1896 . 13 . Jahrg .

VommunNles .
Der Magistrat hat jetzt der Stadtverordneten - Versammlung

eine Vorlage über die Einrichtung von Armenämtern zu -
gehen lassen , worüber wir schon näheres mitgelheilt haben .

Zu den StadtrathS - Wahlcn . In ihrer geheimen Sitzung
am letzten Donnerstag hat die Stadtverordneten - Versamnilung
ras Einkommen für die Stelle des Stadtsralhs Friede ! im Falle
der Wiederwahl desselben auf dessen bisheriges Gehalt , im Falle
der Nichtwahl desselben auf 7000 M. . das Gehalt des Stadt -
Vauraths Dr . Hobrecht im Falle der Wiederivahl desselben
ebenfalls aus dessen bisheriges Gehalt , im Falle der Nicht -
Wiederwahl desselben aus 12 000 M. festgesetzt . Die Wahl für die
Stelle des Stadtraths Friede ! soll , da ein Ausschreiben der
Stelle nicht beschlossen wurde , vorgenommen werden , nachdem
die Gehaltsfeststellliiig seitens des Oberpräsidenten genehmigt sein
wird . Die Besprechung über die Besetzung der Hobrecht ' schen
Stelle wurde wegen der vorgerückten Zeit bis zur nächsten Sitzung
vertagt .

Tie Vereinigung der Arbeitgeber und der Vorsitzende
des Gewerbegerichts habe » eine Anzahl Abänderungsvorschläge
zum gegenwärtigen Statut des Gewerbegerichts dem Magistrat
vorgelegt . Das Magistratskollegium hat indessen die Vertagung
der Angelegenheit aus zwei Jahre beschlossen , damit noch weitere
Erfahrungen gesammelt werden können . Welcher Art die Vor -
schlüge sind , wird nicht berichtet .

Die Verbreiterung der Potsdamcrstraste vom Potsdamer
Platz bis Lützowstraße wird im nächste » Elatsjahre zur Aus -
führung kommen , ohne daß der Stadtgemeinde dadurch wesent -
liche Kosten erwachsen . Einen wesentlichen Theil der Ver -
breiterungsarbeiten hat nämlich die große Pferdebahn - Gesellschaft
vertraglich auf ihre Kosten ausführen zu lassen .

Zur Entlastung des verkehrsreichsten Theiles der König -
straße bei der Sladtbahnüberführung . namentlich auch mit Rück -
ficht auf den Neubau des Justizgebäudes an der Neuen Friedrich -
straße , ist die im Bebauungsplam vorgesehene Durchlegung der
Grunerstraße von der Straße „ An der Stadtbahn " nach der
Neue » Friedrichstraße dringend nothwendig . Zu dieser Straße » -
anlage ist eine Fläche ivon l39S Quadratmetern des der königl .
Seehandlungs - Sozietät gehörigen Grundstücks Neue Friedrich -
straße IS/l9 erforderlich , wofür von der Eigenlhiimerin ein Preis
von 362 M. für den Quadratmeter verlangt wird . Mit Rücksicht
auf . ie Tiefe und die Lage dieses Grundstücks glaubt der
Magistrat den geforderten Preis nicht zubilligen zu können und
ersucht jetzt die Stadtverordnete » - Versammlung , sich mit der
Enteignung des fraglichen Straßenlandes einverstanden zu er¬
klären .

_

Uoksles .

Unsere Genoffen Hinz « nd Lerche , die wegen Majestäts
beleidigung jeder zu 2 Jahren Gefangniß verurtheilt sind ,
wurden bekanntlich gegen Kaution von 5000 M. , die jeder zu
stellen hatte , auf freien Fuß gesetzt . Die Staatsanwaltschaft
erhob hiergegen beim Kammergericht Beschwerde unter Hinweis
darauf , daß bei der hohen Strafe die gestellte Kaution keines -
wegs dafür bürge , daß der Fluchtverdacht ausgeschlossen sei .
Dieser Auffassung schloß der Strafsenat des Kammergerichts sich an ,
und wurden Hinz und Lerche bald darauf wieder verhastet .
Gestern wurde nun die neuerdings beantragte Haftentlassung
der beiden Verurtheilten von der zuständigen Strafkammer
ebenfalls abgelehnt , obgleich eine höhere Kaution , die dem
Gerichtshofe zu bemessen überlassen war , in Aussicht ge -
stellt wurde . Daß bei unseren Genossen trotz der gestellten
Kaution Fluchtverdacht vorlag , muß schlechtweg bezweifelt
werden . Wir wollen hierbei nur den Wunsch aussprechen ,
daß Hinz und Lerche die lange Gefängnißdauer überstehen ,
ohne körperlich zu gründe zu gehen .

Ein . » Ehvenrettev� .
Das hätte sich Georg Her ivegh gewiß nicht träumen

lassen , daß ihm einmal ein „ Ehrenretter " gerade aus jener
Partei erstehen würde , die ihm am meisten verhaßt war und
deren süddeutsche Ableger er mit Vorliebe als „ Bettelpreußen "
zu bezeichnen pflegt « — aus der nationalliberalen . Aber in der
That , einundzwanzig Jahre nach des Dichters Tode tritt der

Herausgeber der „ Gegenwart " , Dr . Theophil Zolling , mit
einer „ Ehrenrettung " Herwegh ' s in feinem Blatte auf .

Gerettet wird in dieser „ Ehrenrettung " nichts , was nicht
schon vor langen Jahren gerettet gewesen wäre . Man hätte
weiter auch keinen Anlaß , sich mit dieser unerheblichen Arbeit
des p. Zolling zu beschäftige », wenn nicht Aberwitz » nd Sucht ,
„ pikant " zu sein , denselben angetrieben hätten , die Ehre des
tobten Herwegh auch vor — der Sozialdemokratie zu
retten , deren Gesinnungsgenosse Herwegh gewesen ist . In den

Sozialdemokraten , behauptet er . seien dem Dichter „gefährliche
Freunde " erstanden , denen es besonders wider den Strich gehe .
„ daß der Nachlaß des Dichters nicht von einem der Ihrigen

gesichtet und herausgegeben werden soll ".
So viel mir bekannt , hat sich der Sohn Herwegh ' s mit einem

sozialdemokratischen Verlag in Verbindung gesetzt , es ist aber

nicht zu einer Einigung gekommen . Die Kritik der Sozial -
demokratie hat Georg Herwegh nicht „ verunglimpft " , sondern sie

hat sich nur gegen Marcel Herwegh gerichtet , dem offenbar

Kenntniß und Verständniß der Zeit - und Parteigeschichte abgeht
und der bei der Herausgabe des väterlichen Nachlasses eine sehr un -

geschickte Hand bewiesen hat . Was Herr Zolling vorbringt , ist eine

„ Ehrenrettung " von Marcel und nicht von Georg Herwegh . Herr

Zolling verfährt dabei so naiv , daß er glaubt , seinem

Publikum erzählen zu dürfen , die Sozialdemokratie sei „ von

größtem Zorn und Schmerz " erfüllt wegen einer albernen

Anekdote über Karl Marx , die Marcel Herwegh in seinem Buche

veröffentlicht hat . Als Beweis der angeblichen „ Verunglimpfung "

Herwegh ' s weiß er nur vorzubringen , daß das bekannte „ Bet '

und arbeil ' ! " in einer sozialdemokratischen Kritik „eine keines -

wegs talentlose aber doch allzu sklavische Nachahmung eines

bekannten Gedichts von Shelley " genannt worden ist . ( Dieses

Urlheil rührt übrigens ursprünglich von dem bekannten Anti -

semiten Dr . Eugen Dühring her . D. R. „ V. " ) Das soll „ Ver -

unglimpfung " sein ! _ , . m ,
Herr Zolling behauptet , Marx habe schon ISIS bei Gelegen¬

heit des bekannten Herwegb ' schen Freischaarenzuges gegen Herwegh

intriguirt unv sich an dessen Stelle setzen wolle ». Darüber mag
viel gefabelt worden sei » ; indessen hat E » g e l s als Betheiligter

sich darüber geäußert und das dürfte denn doch werlhvoller sei ».

als was Herr Zolling behauptet . Engels sagt über das Herwegh ' sche
Unternehmen : � �

Wir " ) widersetzten uns aufS entschiedenste dieser Revo -

lntionsspielerei . Mitten in die damalige Gährnng Deutschlands

eine Invasion hineintragen , die die Revolution zwangsmäßig

von Außen i, »porliren sollte , das hieß der Revolution selbst

ein Bein stellen , die Regierungen stärken und die Legionäre

' ) Marx und Engels ,

Findige Reklame . I » der Schneiderei hält sich das Klein -
Handwerk noch auf mancherlei Art . Jeder hausindnstrielle
Schneider , der für Geschäfte arbeitet , kann sehr leicht noch einige
Kunden nebenher bedienen . Bestellt der Kunde einen Anzug , so
sucht er vorher beiin „ Schneidermeister " den Stoff nach Muster
und Kollektionen aus , dann holt der „ Meister " nach der Probe
den gewünschten Stoff aus dem Tuchgeschäft . Der Schneider -
meifter braucht also kein Stofflager und kann doch seine Kund -

schaft bedienen . Es giebt in Deutschland große Tuchfabriken
und - Geschäfte , die ausschließlich ihre Produkte auf solche Weise
an die kleine » Schneider absetzen . Ein hiesiges Tuchgeschäft , die
Firma Max Friedländer jn ». , hat nun eine merkwürdige Reklame
ausgedacht , um sich neue Kunden zu verschaffen und die alte »
an das Geschäft zu fesseln . Herr Max Friedländer will nämlich
seine Kunden in die Lebensversicherung bringen und zwar ans fol -
gende Weise : Bei einem Einkauf von 200 M. erhält der Kunde
am Schlüsse der Saison unentgeltlich eine Police der Lebens -
versichernngsbank „ Kosmos " über 300 M. , beim Einkauf von
300 M. eine solche über SvO M. , bei einem Einkauf von 600 M.
eine Police über 1000 M. Die Versicherungsprämie soll regel -
mäßig von der Firma bezahlt werden , so lange der Versicherte
in Höhe des angegebenen Betrages dauernd Kunde bleibt . Kann
der betreffende Kunde keine Waare in Höhe des angegebeneu
Betrages einkaufen oder giebt er die Geschäftsverbindung »>it
Herrn Max Friedländer auf , so bleibt es dem Versicherten über -
lassen , entweder die Prämie weiter zu zahlen , oder , wenn er das
nicht will und kann , die Versicherung aufzugeben .

Dies der Plan , den Herr Max Friedländer in einer ,
„ Lebensversicherung für Deutschlands Schneidermeister " , be-
titelten , 19 Seiten starken Broschüre , die auch uns zu -
gesandt wurde , seinen Kunden und solchen , die es
werden wollen als „ Mahnwort " unterbreitet . Wir können den
Betheiligten nur rathen , sich auf dieses Projekt nicht einz »
lassen . Mancher kleine Schneidermeister , der in einer Saison
wirklich für 200 Mark Stoff einkaufe » kann , weiß nicht , ob ihm
gleichfalls in der nächste » Saison ein solches Geschäft möglich ist .
E : hat eine Lebensversicherungspolice ans dem Hals und iveiß
hinterher nicht , was er damit anfangen soll , weil er die Beträge
nicht aufbringen kann . Jn der Broschüre wird das Renommee
der Firma verschiedentlich hervorgehoben . Diese Art der
Reklame , die in der Geschäftswelt sonst nicht üblich ist , dürste
kaum dazu beitragen , das Renommee der Firma zu heben .

Die Berliner Troschken - Fnhrnnternchmer oder , wie sie
sich gerne nennen und auch von den Kutschern noch mit Vorliebe
genannt werden , die „ Herren " , sind eifrig an der Arbeit , ihre
Interessen zu wahren . Wie nämlich gemeldet wird , bat sich in
den Kreisen der Droschken - Fuhrunteniehnier nunmehr die Er -
kenntniß Bah » gebrochen , daß es zur Wahrung ihrer Interessen
eines festeren Zusammenschlusses bedarf , als es jetzt der Fall ist ,
wo dieselben in eine Reihe von Fachorganisatione » zersplittert
sind . Und der Erkenntniß folgte rasch die That , der Anfang vom
Ende ist da ! Der Berliner Droschkenbesitzer - Verein hat sich auf -
gelöst und mit der „ Genossenschast " verschmolzen . Wie lange
wird es danern , und die übrigen Vereine , welche einzeln ein be-
scheidenes Dasein führen , folgen diesem Beispiele » nd bilden ein
großes , kraftvolles Ganzes ? Als plausibler Grund wird die
Konkurrenz der Straßenbahnen :c. angegeben . Gegen diese
anzukämpfen , die ihnen immer mehr Boden abgewinnen .
wird ihnen nicht viel nützen , wenigstens nicht in materieller Hin
ficht . Wollen sie angesichts der wachsenden Konkurrenz für sich
etwas herausschlagen , so kann es nur durch „ Reformen " inner -
halb ihres Gewerbes geschehen und in erster Linie auf Kosten
der Kutscher . Daß die Fuhrherren etwas im Schilde führen ,
beweist der Antrag , den sie beim Kommissariat für öffentliches
Fuhrwesen gestellt haben , welcher dahin geht , die jetzt vor -
geschriebene dreimonatliche Probezeit zur Erlangung eines amt -
lichen Kntscherzeugnisses oder Fahrscheines fallen zu lassen und
dieselbe durch ein Zeugniß zu ersetzen , welches von
einer Fnhrherrn - Kommission auszustellen ist . Was dies zu
bedeuten hat — insbesondere im Falle eines Streiks — habe »

selbst — dafür bürgte Lamartine — ' den deutschen Truppen
wehrlos in die Hände liefern . Als dann in Wien und Berlin
die Revolution siegte , ivurde die Legion erst recht zwecklos . "

So lange Herr Zolling nicht „unwiderlegliche Dokumente "
vorweist , die Engels Lügen strafen , ziehe ich es vor , Engels voll -
kommen zu glauben .

Herwegh ist keineswegs , wie Herr Zolling glauben machen
möchte , von Marx mit Haß verfolgt worden . Ich habe ans
Marx ' eigenem Munde gehört , daß er Heine wegen der Spott -
gedichte gegen Herwegh Vorwürfe gemacht hat . Auch bei anderen
Gelegenheiten — gegen Rüge — ist Marx für Herwegh ein -
getreten .

Es ist im ganzen also wenig mehr als müssiges Geschwätz ,
was Herr Zolling gegen die Sozialdemokratie vorbringt , und das
beweisen soll , daß dem tobten Dichter in der Sozialdemokratie
„gefährliche Freunde " erstanden seien ; es ist Zolling ' scher
„Klatsch".

Auch meine Wenigkeit wird in den Bereich dieses „ Klatsches "
gezogen . Besonders mir müßten die Publikationen von Marcel
Herwegh „ gegen den Strich " gehen , denn ich soll ja , wie Herr
Zolling mit fader Ironie zu vermelden weiß , „ langsam aber
gediegen " seit Jahren an einer Biographie des Dichters
arbeiten . Mir ist von dem Inhalt dieser Biographie nicht das
mindeste bekannt ; Herrn Zolling zwar auch nicht , aber er miß -
billigt sie. Er hat eine kleine Skizze gelesen , in der ich in der
Märznummer des „ Wahren Jakob " Georg Herwegh ' s Leben und
Wirken zu schildern versucht habe . Diese Skizze „ wimmelt " an -
geblich von Jrrthümern und man kann daraus sehen , was man
bezüglich der Biographie Schönes von . nur zu erwarten hat .

Nun , es sind zwei kleine Jrrthümer in bezug ans Herwegh ' s
Untersuchungen darin , beide so klein , daß die Verwechselung
unseres Genossen Eduard Bernstein mit dem ehemaligen „ Volks -
zeitungs "- Ber»stein , die Herrn Zolling an derselben Stelle passirt .
dagegen ein wahres Ungelhüm von einem Jrrthum ist . Können

übrigens zwei kleine Jrrthümer allein zusammen mich wimmeln ?
Dann aber sagt Herr Zolling mit der Miene des literarischen

Sittenrichters :

„ Da wird unter anderem von einem großartigen Gedicht
( Herwegh ' s ) zu Lassalle ' s Gedächtniß gefaselt , was s e l b st -

verständlich eine kleine Verwechselung mit dem berühmten
Andenken an Büchner ist . "

Selbstverständlich ! Hier will mich Herr Zolling mit der Elle

seiner eigenen Ignoranten - Dreistigkeit messen . Denn „selbstver¬
ständlich " habe ich keine Berwcchselnng begangen , sondern Herr
Zolling kennt Herwegh ' s bekanntes Gedicht „ Am Grabe

Ferdinand Lassalle ' s " nicht , welches beginnt :
„ Wohl mag den Blick ein Trauerflor umfangen ,
Wohl mag die Wehmuth diesen Sarg umsteh ' » ,
Hier rinnen Thränen selbst aus Männerwangen ,
Und Eisenbrüst « muß der Schmerz durchweh ' » . " u. f. w.

Herr Zolling glaubt seine Ignoranz so nützlich verwerthen

zu können , daß er mich mit derselben zum Faselhaus machen
will . Ick glaube aber der Oeffentlichkeit ruhig die Eni -

scheidung überlassen zu können , iver der Faselhans ist .
Und damit Gott befohlen , Sie edler Ehrenretter !

Stuttgart . Wilhelm Blas .

wir bereits früher auseinandergesetzt . Die weitere Folge wird

sein , daß die „ Löhne " der Kutscher immer mehr herabgedruclt

werden . Ein weiteres Beispiel dafür , wie die Fnhrherrn sich die

„ Wahrung ihrer Interessen " denken , liefert der letzthin mit -

getheilte Antrag betreffend den Gepäckzuschlag bei Taxameter -

Droschken , wonach jeder Kutscher wegen Betruges belangt werden

soll , der nicht vor Beginn der Fahrt den Gepäckzuschlag ein -

schaltet , obgleich er gar nicht in der Lage ist . das Gewicht des

Gepäckes fixiren zu können . Die Kutscher haben das grovle

Interesse , dre Vorgänge , wie sie sich jetzt im Droschkenfuhrgewerbe
abspielen und im Werden begriffen sind , zu verfolgen und die

nolhwendigen Lehren daraus zu ziehen .

Zum Fall Rotheuburg , der bekanntlich vor kurzem in der

Stadtverordnetensitzung behandelt wurde , schreibt die „ Mark .

Volkszeitung " : Herr Oberbürgermeister Zelle führte bekanntlich
bei Behandlung dieser Angelegenheit in der Stadtverordneten -

sitzung ans , daß , wenn der Sohn oder einer der Freunde der

Frau Rothenburg dieselbe aus der Irrenanstalt Herzberge
abnehmen wolle , so stehe dem nichts im Wege . Die Sache

hat indeß doch einen Haken . Die Weigerung des Sohnes ,

seine Mutter abzunehmen , wird verständlich , wenn man die Um¬

stände näher ins Auge faßt , unter denen die Abholung zu -

gestanden wurde . Diese dürften nur wenigen Stadlverordneten
klar zum Bewußtsein gekommen sein . Der Sohn verlangte

definitive Entlassung seiner Mutter d. h. vollständige Ans -

scheidung aus der Anstalt . Dies aber ivurde ihm bis heute nicht

zugestauden , sondern es war stets die Rede von einer Ent -

Inssung in Pflege . Darin erblickt der Sohn wohl mit recht keine

eigentliche Entlassung , sondern nur eine Dislokation , ei » Zu -

geständniß auf einen anderen Aufenthaltsort mit Unter -

werfnng unter die weitere Aussicht der Anstalts -

Aerzte . Das ist natürlich nicht das Ziel des

Petenten , der seine Mutler für nicht geistesgestört hält . Rechtlich
ist das Verhalten der Verwaltung nicht zu billigen , wenn die

Dame wirklich „entlassniigsfähig " ist , wie mehrere Dokumente sie

thatsächlich bezeichnen ; denn Z 16 des Reglements für die Irren -
anstatt der Stadt Berlin bestinimt : „ Kranke , welche sich soweit
gebessert haben , daß sie nach ärztlichem Urtheil der Anstaltspflege
» nd der irrenärzllichen Aussicht nicht bedürfen , sind zu entlasse »,
nachdem dem königl . Polizeipräsidium ö Tage vor der Entlassung
Mittheiluug gemacht worden ist . "

Die Aerztekammer Berlin - Brandenburg trat gestern
» och einmal im Provinzial - Sländehause zu einer ordentlichen

Sitzung zusammen , der auch der Oberpräsident Dr . v. Achenbach
beiwohnte . Nachdem Geh . Sanitätsrath Becher eine Uebersicht
über die in der letzte » Wahlperiode verhandelten Gegenstände
gegeben hatte , wurde als erster Punkt der Tagesordnung über
die ärztliche » Ehrengerichte verhandelt . Nach kurzem Referat
des Geh . Rath Schöneberg ivurde mit großer Majorität folgende
Resolution angenommen : 1. Die Kammer Berlin - Brandenburg
wolle in anbetracht der zur Zeit bestehenden Unsicherheit über
die Fassung , in welcher die kgl . Staatsregierung den von ihr
beabsichtigten Entwnrs eines Gesetzes über die ärztliche
Ehrengerichlsbarkeit dem Landtage vorzulegen gedenkt , eine Ein -

gäbe an de » Herrn Minister beschließen , in welcher die von ihr
als für die Unabhängigkeit des ärztlichen Standes unbedingt ge -
boten erklärten Abänderungen des ursprünglichen Entwurfes
nochmals bestimmt und klar zusammengestellt und begründet
iverden . 2. Für de » Fall , daß vorstehender Antrag eine ent -
sprechende Berücksichtignng seitens der Regierung nicht findet .
solle sich die Kammer in einer Denkschrift über die vorliegende
Frage NN den Landtag wenden . " Die Zulässigkeit eines solchen
Vorgehens wurde vom Oberpräsidenten ausdrücklich anerkannt .
Demnächst wurden »ach einem Referat des Pivf . Posner über ärzt -
lichcs Unterstützungswesen folgende Thesen einstimmig angenommcn :
Jeder in der brandenburgische » Kanuner wahlberechtigte Arzt
und seine Hinterbliebenen haben beim Nachweis unverschuldeter
Noth Anspruch auf standesgemäße Fürsorge nach Maßgabe der

vorhandenen Mittel ; jeder zur genannten Kammer wahlberech -

Dumst und ZVissenfichnft .
DaS Friedrich - Wilhclmstädtischc Theater hat nach

manchen wunderlichen Sprüngen am Freitag wieder des braven
Anzengruber ' s Volksstück „ Der Pfarrer von Kirchfeld "
gegeben . Dies kernige und frische Schauspiel zieht immer und

vermag selbst ein stark philiströjes Publikum anzuregen . Man
ivird von den Kräften , die der Direktion Samst zur Ver -
fügnng stehen , nicht verlangen , daß sie ein mnstergiltiges
Ensemble bilden , und mit dieser Einschränkung muß
gesagt werden , daß die Vorstellung sich recht gut
sehen lassen konnte . Herr Clefeld als Wurzelsepp ? war kernig ;
gleichfalls läßt sich von Fräulein Schmidt , welche die Anna gab ,
sagen , daß sie ihre Rolle lebendig und natürlich gestaltete und
auch den Dialekt recht zu treffen wußte . Ferner waren die Herren
Bauer und Eißfeld als Pfarrer brav am Platze . Mit den Neben -
rollen haperte es allerdings , doch wird sich hier vielleicht noch
manches Mißliche ausgleichen lassen .

Jn Jena ist am I . November die öffentliche Volks «
Lesehalle und Bibliothek der Oeffentlichkeit übergeben
ivorden . Es ist dies die größte derartige Einrichtung i » aanz
Deutschland . Die erste Anregung znr Errichtung einer Lesehalle
dort wurde von der Commenius - Zweiggesellschaft und der Ge -
sellschast für Ethische Kultur gegeben . Nie wäre indeß die Ver -
anstaltnng in diesem Umfange ins Leben getreten , wenn nicht
auf Antrag von Prof . Abbe die Karl Zeiß - Stiftung sich bereit
erklärt hätte , zu den 7000 M. jährlich betragenden Kosten auf vor -
läufig drei Jahre 4000 M. lährlich beiznstenern . Das Kultus -
Ministerium in Weimar , als Aufsichtsbehörde der Karl Zeiß- Stistung .
hat hierzu die Genehmigung erlheilt . Außerdem hat die Karl Zeiß -
Stiftung die erste Einrichtung mit 6000 M. bezahl «. In acht
geräumigen , gut ausgestattete » Zimmern liegen 160 Zeitungen
und Zeitschriften ans . Reichhaltig ist die Auswahl der
belletristischen literarischen Zeitschriften , der Fachzeitungen und
der Zeitschriften sozialen Inhalts . Die Bibliothek umfaßt
bereits 3000 Bände , wovon wieder die Karl Zeiß - Stistung
1600 Bände gestiftet hat . Die Lesehalle ist täglich von früh 9
bis abends 10 Uhr geöffnet und für jedermann zugänglich . Bücher
nnd Zeitschristen aus anderen Gründen als der guten Sitte an ? -
zuschließen , ist prinzipiell unzulässig . Jn dem aus zehn Per -
sonen bestehenden Vorstande haben auch zwei Sozialdemokraten
Sitz und Stimme . Dnrch dieses neue Bildnngs - Jnstitut hat die
Karl Zeiß - Stistung wieder ihren gemeinnützigen Sin » , in dem si «
gegründet und verwaltet wird , aufs neue bethätigt .

Jn der Frage des Franenstudiunis erklärte der öfter -
reichische Unterrichtsminister im Budgetausschnsse des ?lb -
georductcnhauses , es werde die Zulassung von Mädchen als Uni -
versitätshörerinncn demnächst entschieden werden , wobei »nler
gewissen Bedingungen auch Mädchen ohne Maturitälszeugniß
zugelassen werden würden .

Jakob Houuegger -fi. Der „Frkf . Ztg . " wird ans Zürich
gemeldet : Johann Jakob Honnegger , früher Professor an der
Universität und bekannt durch eine Reihe kulturgeschichtlicher
Werke , ist 72 Jahre alt gestorben . Honnegger hat sich von »
Bolksschnllehrer zu », Universitätsprofessor heranf gearbeitet .



tiate Arzt hat zur Beschaffung der nothwendigen Mittel einen
lahrlichen Beitrag zu zahle », der noch zu bestimmen ist . Der Vor -
stand wird nrit Ausführung dieser Beschliisfe beauftragt . Der
dritte und letzte Gegenstand betraf die Anzeigepflicht der Aerzte
( Üieferent Dr . G> Kali scher . ) Hierzu wurden folgende Thesen
angenommen : Es ist wünschenswerth . daß die Nichlbeachlung der
Borschristen des noch heut zu recht bestehenden Regulativs vom
8. August 1835 nur mit den im Regulativ angedrohten Strafen , nicht
aber nach dem Strafgesetz verfolgt werde ; das Regulativ
entspricht nicht mehr den gegenwärtige « wissenschaftlichen und
sanitätspolizeilichen Anforderungen ; es ist deshalb zu erstreben ,
daß eil , neues Landes - Volksseuchengesetz an stelle des alten
Regulativs trete . Ein von der Kommission ausgearbeiteter Eni -
»vurf zu einem Volksseuchengesetz wird der Regierung zur Berück -
sichtigung empfohlen .

Neber die Rebisio » der Berliner Heil - Bade - Anstalte »
hat Herr Medizinalassessor Dr . Springfeld soeben an das Polizei -
Präsidium Bericht erstaltet . Er hebt folgende von ihm beobachtete
Ungehörigkeiten hervor : Die fahrlässige Anfbewahrung von
Medikamenten , B. auch von Sublimat , in de » Bade - Anstalten .
ferner die kritiklose Anwendung starkwirkender medikamenlöser
Bäder ; den Mangel sachverständiger Hilfe bei Zufällen , welche
den Kranken bei Anwendung der Heilbäder und der physikalischen
Heilmethoden zustoßen können ; de » Schwindel , welcher mit Zu -
sätzen von Gcheimmittel » zum Badewasser getrieben wird ; endlich
den Mangel an Desinfeklionsapparaten zur Sterilisirung der zur
Behandlung der Kranken erforderlichen Wäsche . Herr Dr . Spring -
feld tritt aus diesem Grunde für eine regelmäßige , durch die
Kreisphysikcr vorzunehmende Revision der Kur - Bade - Anstalten
ei », welche er als Krankenanstalten im Sinne des § 30 der
Reichs - Gewerbe - Ordnnng betrachtet sehen will .

Tie Stufenbahn aus der Berliner Gewerbe - Ausstellung ist
von einer Gesellschaft in Hamburg angekauft worden und soll
als eine Sehenswürdigkeit in der Hansestadt dauernd verbleiben .
Mit dem Abbruch der Bahn in Treptow wird Ansang der
nächsten Woche begonnen werden .

Der Thierbestand des Berliner Aqnarinm hat sich in
diesen Tagen nicht nur durch neue Zuführungen , sondern auch
durch interessante Züchtungen vermehrt . Unter den letzteren ist
am bemerkenswerthesten die zum ersten Male erfolgte Geburt von
jungen Torpedos oder Zitterrochen , während man die nahe -
verwandten Katzen - und Hundshaie » nd echten Rochen schon
wiederholt ihre finger - bis hant langen , Eier legen und

aus diesen später auch die zierlichen Jungen schlüpfen sah .
Die im Bassin bei de » Alten befindlichen , frischgeborenen sieben
Zitterrochen zeigen im allgemeinen bereits die glatt , rundlich .
viereckige Gestalt und die braun und hell marmorirte Oberseite
der erwachsenen , etwa meterlangen Thiere , sind jedoch erst so
groß wie ein Fünfmarkstück .

In der Urania in der Taubenstraße wird am Sonntag .
Mittivoch , Donnerstag » nd Freitag „ Ein Ausflug nach den ,
Monde " gegeben , am Montag , Dienstag » nd Sonnabend „ Duch
den Gotthard " zur Aufführung gelangen . — In der Urania ,
Abtheilung Jnvalidenstraße , wird Herr Witt am Sonntag über
„ Die Sonne " sprechen , Montag wird Herr Dr . Naß über „ Die
Elemente des Wassers " » nd am Dienstag Herr Prof . Müller
über „ Farben im Kainpfe ums Dasein " vortragen . Mittwoch
wiederholt Herr Dr . Bayard seinen Vortrag „ Japan I " ,
Donnerstag findet der dritte Zyklus - Vortrag des Herrn
Dr . Spieß : „ Elektrotechnik III " statt . Am Freitag wird Herr
Dr . Wegen er zum ersten Male eine » Vortrag über „Spitz -
bergen - Andrö - Nansen " halten , während am Sonnabend Herr
Dr . S ch w a h n ebenfalls einen nnien Vortrag : „ Bilder aus
dein Weltall " bringen wird .

Der Zirkus Renz wird hier vom Direktor Franz Renz
Mitte November wieder eröffnet werden .

In einer Versammlung deS OrtSvereins der Gemeinde -
beamtcu wurden vorgestern die mannigfachsten Klagen über die
Willkür des Magistrats gegenüber den Gemeindebeamten laut ,
die eine Folge der unsicheren Rechtslage sei . Was solle mau

Der Krankheitserreger der Kuhpocken scheint gerade
100 Jahre nach der Entdeckung der Schutzimpfung gegen die -
selben aufgefunden worden zu sein . Derselbe hat sich lange genng
den Nacvforschungen zahlreicher Gelehrten entzogen . Ter Entdecker
ist ein Russe namens Kurloff . Man hat es hier merkwürdiger -
weise nicht mit Bakterien , sondern mit einem Parasiten zu thun ,
»velcher dem der Malaria ähnlich ist . Unter dieser Form hat
Kurloff das gefährliche kleine Wesen auf der Hornhaut nach einer
Versuchsimpfuiig beobachtet , auch konnte er feststellen , daß das -
selbe sich durch Theilung und wahrscheinlich auch durch Knospung
vermehrt . Es wohnt in dem Protoplasma der Hantzelle » der
Blattern , ohne den Kern der Zellen anzugreisen . Kurloff hat den
Parasiten mit denselben Eigenschaften an verschiedenen Versuchs -
thiereu beobachtet und durch seine Einimpfung an solche » die
charakteristischen Erscheinungen der Pocken erzeugen könne » .

MtevsriMes .
Hinderman » . Adele , Frau kontra Frau . 24 E. kl. 8»,

Leipzig . Gg . Freund . SO Pf .
An dieser kleinen Schrift ist nicht ? NeueS und erheblich Gutes

olS einige treffende Bemerkungen über die Verachtung der Arbeit
bei der sogenannten höheren Damenwelt . —

Tie WohlfahrtS - Einrichtungcn Berlins . Herausgegeben von
der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur . Berlin , C. Hey -
manu 189L .

Die Herausgeber verfolgen den doppelten Zweck , einmal es

zu erleichtern , den Hilfsbedürftigen an die gerade für ihn ge-
eignete Unlerstützungsstelle zu verweisen , andererseits hoffen sie.
durch ihre sehr » mfassende Zusammenstellung zu einer ver -
nünfligen Ausübung der Armenpflege anregen zu können . In
der That darf inan den Herausgebern zugeben , daß in der
Armenpflege , auf welche die Opfer der heuligen Gesellschaft znr
Zeit nun einmal angewiesen sind , manches Keffer gestaltet
, verde » könnte , wenn sich die Leute , die sich nrit „ Wohlthätigkeit
beschäftigen " , etwas ernsthafter damit befassen wollten . anstatt
nur in jedem einzelnen oft winzigen Vereinche », unbekümmert um

ähnliche Veranstaltungen , das Wohl der Menschheit zu erstreben .
Die Herren - und besonders die Damen - Vorsitzenden würden
dann allerdings sich nicht mehr ganz so wichtig und unentbehrlich
finden , wobei die ganze Wohlthucrci etwas an Reiz verlöre . Für
die Kenntniß der gesammten Armenpflege Berlins ist das Buch

sehr interessant , denn hier tritt wie gesagt , sehr großes Material

mit großem Fleiß und anscheinend erschöpfender Vollständigkeit

dargestellt , zum ersten Mal an die Oeffentlichkeit . Natürlich kann

man noch viele andere schöne Sachen daraus lernen . Nicht nur , daß
eine „Wohlthätigkeitsaustalt " ?/is ihrer Einkünfte an die Gesell -

schast zur Bekehrung der Juden abführt , oder daß die Vettern

des xten Grades Anspruch auf die Wohlthaten eines edlen

Stifters haben , sondern auch , daß z. B. die städtische »
Altersversorgungs - Anstalten so besetzt sind , daß auf

einige Jahre Bewerber kaum vorgemerkt werden können .

daß die meisten Stiftungen so zahlreiche Bedingungen

für ihre Wohlthaten vorschreiben , daß es leichter sein muß , nicht
unter die Bestimmungen zu fallen , als gerade für einen be »

stimmten Fall etwas zu erlangen , — und so könnten wir noch eine

Auslese von erbaulichen Dingen aus diesem Buche zum besten
geben .

Ob die „ Wohllhätigen " die von den Herausgebern gewünschte
Lehre ziehen oder sich nicht vielmehr durch die „ Fülle des bisher
Geleisteten " , das sie nun aus einmal übersehen , recht befriedigt
fühlen , lassen wir dahin gestellt .

dazu sagen , wenn der Magistrat in Krankheitsfällen da ? von der

Hilfs - Krankenkaffe gezahlte Krankengeld in Abzug bringe , wie¬

wohl er dazu auch nicht einen rothen Heller beitrage !
( Hört ! hört ! ) Oder wenn der Ober - Bürgermeister neuer -
Vings angeordnet habe , daß Büreauhilfsarbeiter , die
eine Viertelstunde zu spät kommen , den ganzen Tag aus -

setzen müssen . In die Formulare , welche den Bureau - Arbeitern

zur Unterschrift vorgelegt wurden , sei jetzt ein neuer Passus ein -
gefügt , in dem ausdrücklich darauf hingewiesen werde , daß die

Beschäftigung des betreffenden Beamten nur eine vorübergehende
sei und selbst , wenn sie Jahre lang andauern sollte , kein Recht
auf Anstellung im Kommunaldienste gebe . Auf die am 20 . Juli
an den Magistrat abgesandte Pelition betreffs Anerkennung der
Beamtenqualität der Bureau - Hilfsarbeiter ist bisher keine Ant -
wort erfolgt . Der Ortsverein beschließt , noch vier Wochen zu
warten und dann weitere Maßnahmen zu treffen .

Wegen Herausgabe eines Betrages in der Höhe von
15 Pfennigen will , wie die „ Volks - Ztg . " meldet , der Anarchist
Schriftsteller Landauer im Auftrage des ansgeiviesenen „ Genoffen "
Großmann gegen die Berliner Polizei den Weg der Zivilklage
beschreiten . Nach den Mittheilungen Landauer ' s sei der aus -
gennesene Großmann , der noch drei Tage Anfenthaltssrist hatte ,
während dieser Zeit aber auf Schritt und Tritt überwacht
ivurde , in einen : Cafe , wo Großmann mit einigen Anarchisten
sich befand , von einem Beamten der politischen Polizei
beobachtet worden . Nachdem Großmann das Cafe ver¬
lassen , sei der observirende Wachtmeister auf Groß -
mann zugekommen und habe von dem staunenden
Großman » 15 Pf . Strafporto für den angeblich von Großmann
an die Polizei unfrankirt abgeschickten Brief , worin sich der
Schreiber der Polizei als „Spitzel " anbot , abverlangt , widrigen -
falls Großmann — so sagt Landauer — mit » ach dem Polizei -
Präsidium gehen müsse , um dort die 15 Pfennige zu zahlen .
Der Großmann — es klingt etwas seltsam — faßte dies als eine
Drohung auf und zahlte unter Protest die 15 Pfennige . Dies
ist der Grund , warum Landauer , falls die 15 Pfennig vom
Polizeipräsidium nicht zurückgezahlt werde » , im Austrage des
Großmann gegen die Polizei die Zivilklage einreichen will .

Elendsstatistik . Im Männerasyl des Berliner Asylvereins
für Obdachlose nächtigten im Monat Oktober 9552 Personen ,
im Frauenasyl 861 Personen . Arbeitsnachweis erbittet der Ver -
ein für Männer Büschingstr . 4, für Frauen Füsilirstr . 5.

Wer ist wiirdig ? Bei den zu silbernen und bronzenen
Medaillen vorgeschlagenen Ausstellern läßt der Handelsminister
über die Betriebe und deren Leistungsfähigkeit Erhebungen an -
stellen . Ein Regierungsrath , der sich als Gewerbe - Inspektor
legitimirt , nimmt persönlich die Inspektion vor .

Tic Religion soll dein Volke crhe . lten werden . I »
einem Dankschreiben an den Magistrat hat die Kaiserin , von der
wir gestern erst eine die „ Dienftbotenfrage " betreffende Mit -
theilung brachte », der „ freudigen und zuversichtliche » Hoffnung "
Ausdruck gegeben , daß der Magistrat und die Bürger , Franc »
und Jnngfranen Berlins auch fernerhin ihre Wünsche und Be -
ftrebungen unterstützen und zu Opfern stets bereit sein werden .
namentlich da , wo es gilt , dem Volke die Religion zn er -
halte », und wo es gilt , das Christenthum durch Nächstenliebe ,
Duldung und Versöhnung zu bethätigen . — Bislang ist allerdings
von Duldung und Versöhnung unter den Frommen nicht viel
zu merken gewesen .

Mehrfach in letzter Zeit wicdernnr vorgekommene Fälle von
S e I b st e n t z ü n d u n g e n selbst kleinerer Hausen Preß -
kohlen lassen es wiederum geboten erscheinen , daraus
hinzuweisen , daß der Preßkohlenstapel auf je zwei
Meter Länge Ventilationskanäle in ihrer ganzen Tiefe
und Höhe erhalten . Diese Kanäle lassen sich leicht
dadurch herstellen , daß zwei Preßkohlen mit sechs Zentimeter
Zwischenraum als Läufer und über dieselben glsichSsalls zwei
Preßkohlen mit demselben Zwischenraum als Binder und in der
gleichen Weise durch den ganzen Stapel flach hingelegt werden .
und zwar dergestalt , daß dadurch nicht nur ein senkrechter Luft -
kanal , sondern auch zwei sich kreuzende horizontale Kanäle ge -
bildet werden . Tie durch letztere stattfindende Luflströinung er -
scheint geeignet , Selbstentzünduiigeii der Preßkohlen zu hindern .

Ter Borstand des Konsumvereins Südost setzt in einer
an uns gerichteten Zuschrift auseinander , daß die kürzlich an
dieser Stelle vertretene Anschauung über den sehr zweifelhaften
Werth der Berliner Konsumvereine und deren Leitung wohl im

allgemeinen , aber nicht in Beziehung ans seinen Verein zutreffe .
Im Konsumverein Südost bestehe die Leitung zu drei Vierteln
ans Arbeitern und auch die Gehälter und Versäumnißeutschädi -
gungen hielten sich in mäßigen Grenzen .

Eine Liebestragödie . Eine Leiche , welche gestern Morgen
am Goldfischteich im Thiergarten mir einer Schußwunde am
Kopfe aufgesunden wurde , ist als die eines 31 Jahre alten Post -
assistenten Richard Gehrke , der hier in der Georgenkirchstr . 36
bei Frau Brüßhaver wohnte , festgestellt worden . Der Selbst -
mord hängt mit einer Liebesgeschichte zusammen . Gehrke
hatte , da er an einer Nervenkrankheit litt , im Sommer
vorigen Jahres einen mehrwöchigen Urlaub nach dem
Harz und lernte hier eine verheiralhete Dame mit Vornamen
Anna aus Kattowitz kennen , die sich in ihn verliebte . Die Frau
schrieb ihm , nachdem er nach Berlin zurückgekehrt , alle 2 Tage
einen Brief und reiste selbst öfter auf acht biS vierzehn
Tage nach Berlin , um mit ihrem Geliebten zusamnienzukommen ,
war aber schließlich so unvorsichtig , einmal ein Kind auf die
Reise mitzunehmen . Dadurch erfuhr ihr Mann von dem Liebes -

Verhältniß und den Zweck der Reisen . Der betrogene Ehemann
kam noch im Laufe desselben Sommers zu Gehrke nach Berlin
und seit diesem Zusammentreffen hörten das Briefschreiben und
die Besuche der Frau aus . In der Scheidungsklage , die der
Ehemann gegen seine Frau Anna anstrengte , sollte vor allen

Gehrke Zengniß ablegen . Dieser nahm im vergangenen Sommer
vier Monate Urlaub ohne Gehalt nach Amerika und mag wohl
geglaubt haben , daß der Echeidnngs - Prozeß unterdessen auch
ohne fein Zengniß zu Ende geführt worden . Als
er jedoch anfangs Oktober seinen Dienst wieder antrat ,
mußte er erfahren , daß die Klage geruht halte und die Haupt -
Verhandlung auf den 6. November anberaumt worden war . Zu
diesem Termin sollte er nun gestern erscheinen , ging aber nicht
hin . Am Mittag verließ er seine Wohnung , nachdem er einen
Brief an einen Kollegen in der Manerstraße und an seinen Vater

geschrieben hatte . Seinem Kollegen hatte er die Absicht des

Selbstmordes mitgetheilt und zugleich mit dem Briefe die amt -
lichen Schlüssel , die er hatte , zugesandt . Als der Adressat gestern
Abend in der Wohnung erschien , um womöglich den Selbst -
mord zu verhindern . war es schon zn spät . Gehrke hatte die

Wohnung schon verlassen und war nicht mehr aufzufinden . Am

Goldfischteich machte er dann durch einen Revolverschnß seinem
Leben ein Ende .

Mit einem gefährlichen Kinderfreund hat man es an -
scheinend in der Person eines Mannes zu thun , der am Freitag
Abend ans Veranlassung eines Hansdieners in der Skalitzerstraßc
festgenommen worden ist . Dieser hatte in der Adalbertstraße
beobachtet , wie eine kleine Zeitniigsausträgerin im Alter von
etwa 3 Jahren unausgesetzt von einem feingekleideten Herrn ver -

folgt wurde . Der Hausdiener veranlaßt « die Sistirung des Ver -

dächtigen , der auf der Polizeiwache in der Kottbuserstraße sich
als ein Doktor der Philosophie auswies und mit der Be -

hauptung sich zu rechtfertigen suchte , daß er das Kind einem
ihm bekannten Maler als Modell überweisen wollte . Die Kleine
theilte mit . daß der Mann ihr für den Fall , daß sie mit ihm
ginge , zwanzig Mark versprochen hatte .

Schwer verletzt wurde gestern Mittag durch einen Sturz
vom Pferde in der Oranienfiraße ein Trainsoldat vom 3. Train -

Bataillon . Er wurde von Samaritern der Feuerwehr nach der

Bauptwache
in der Lindenstraße gebracht . Der zufällig anwesende

berstabsarzt Dr . Lau stellte einen Bruch des linken� Oberarms

und Gelenkkontusionen fest , woraus der Soldat Aufnahme uu

Garnisonlazareth in der Scharnhorststraße fand .

Zu dem ItngliicksfaN in der Lithographischen Kunstanstalt

von Wilhelm Böhme in der Reichenbergerstr . 153 wird uns be-

richtet , daß nicht der schwer verunglückte Arbeiter , sondern der

leichter verletzte Molkeuthin heißt .

Ter KanfmannSgehilfe Georg Kays « , der sich am Montag

zu erschießen versuchte , wohnt nicht in Tchöneberg , sondern in

Berlin , Oranienstraße 207 .

Bei den Fahrraddieben , die die Charlottenburger
Kriminalpolizei hinter Schloß und Riegel gebracht hat , sind noch
eine große Anzahl von Fahrradlheilen , außerdem aber auch

Messer und Gabeln gefunden worden , deren Eigeuthümer inan
noch nicht hat ermitteln können . ES wäre dringend erwünscht ,
daß die Geschädigten sich bei der Charlottenburger Krimiiial -

Polizei meldeten .

Einen Selbstmordversuch beging dem „ Fremdenblatt "
zufolge der Sekondelieutenanl Sirewe von der 6. Kompagnie des
ersten Garde - Eiseubahii - Regiments . Er schoß sich in seiner Wob -

iiung in die Brust . Man brachte ihn nach dem Militärlazareth .

Ans dem Polizcibericht vom 7 . November . Gestein
Vormittag fnhr au der Ecke der Thiergarten - uud Bellevnestraße
der Schlächlergesclle Hellmuth Ladewig gegen die Kutsche des
Sanilätsraths Dr . Julius Lazarus , so daß die Deichsel die Thür
der Kutsche durchbohrle . Hierbei wurde Dr . Lazarus im Gesicht
erheblich verletzt . — Vor dem Hause Gartenstr . 17 lief abends
der 66jährige Maurer Karl C. in der Trunkenheit gegen eine »

Rollwagen , gerielh unter die Räder und erlitt eine Verletzung am
linken Arme , so daß sein « Uebersührung in die Charitee erforderlich
ivurde . — Auf dem Oraiiie »platz fand abends ein Zrrsamineufioß
zwischen einein OmnibuS der Linie Rixdorf - Rosenlbaler Thor nno
einem Möbelwagen statt , bei dem derFührerdesletzteren . derKutscher
Wilhelm Kaper , am linken Knie schwer verletzt wurde . Er fand
im Krankenhause am Urban Ausnahme . — Die 16 jährige un «
verehelichte Martha B. versuchte in der Wohiinng ihrer Dienst -

Herrschaft in der Melanchthoiistrabe sich mit Karbolsäure zu ver «

giste ». Sie wurde nach dem Krankenhanfe Moabit gebracht . —

Im Keller des Hauses Niederivallstr . 2 wurde der im Fahrstuhl -
schacht beschästigle 26 Jabre alte Arbeiler Emil Wagner durch
den plötzlich ans dem Erdgeschosse herabfallenden Fahrstuhl ge -
troffen und am Kopfe und an der Wirbelsäule so schwer verletzt ,
daß er in einem Krankenwagen nach dem St . Hidwigs- Kraiiken -
haus gebracht werden mußte .

Aus de » Nachbarorten .
Den Parteigenossen von Friedenau und Steglitz zur

Nachrichl , daß am Dienstag den 10. November , abends 8 Uhr .
im Kasino , Rheinstr . 10 . Friedenau , eine Volksversamm »
l ii n g statlfindet , in welcher unsere Parteigenosstn Frau Emma

Ihrer über das Programm der Sozialdemotratie und die

Frauen sprechen wird . Zu dieser Versammlung sind besonders
die Frauen eingeladen . — Ferner wird darauf hingewiesen , daß
der aus Arbeitern und Arbeiterinnen bestehende Naturdeilverein
in Friedsnan gleichfalls am 10. November in dem Lokal zum
Hoinnzollerii eine Versammlung abhält . Dies Lokal , sowie das
Lokal von Mehring ist gesperrt .

Tie Löwc ' sche Gewehrfabrik in Martinikenfelde ist in
anderen Besitz übergegangen . Dieser Wechsel , von dein eine zeit -
lang die Rede war , ist definiriv in den kürzlich stattgehabten
Gencralvcrsanimlniigen der Akliengesellschaft Deutsche Metall -

patronen - Fabrik in Karlsruhe und der Kommanditgesellschaft
Ludwig Löwe u. Ko. vollzogen worden . Die Waffensabrik der
letzteren Gesellschaft wird nach dem getroffenen Abkommen von
der Karlsruher Melallpatronen - Fabrik übernommen . Die Firma
der Gesellschaft wird , einem Bericht der „ Bossischen Zeitung "
zufolge , in „ Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken " mit Sitz
in Berlin und Zweigniederlassung in Karlsruhe umgeändert . Die

Karlsruher Gesellschaft erhöht ihr Aktienkapital von 6 ans
12 Millionen Mark und überträgt die 6 Millionen Mark Aktien
an die Gesellschaft Löwe , welch letztere dafür ihre eigene Waffen -
fabrik und ihr Interesse an anderen Waffenfabriken hergiebt .
Von den 12 Millionen Mark Aktien , ans welche das Aktien »
kapital der Karlsruher Fabrik niinmehr erhöht wird , behält die
Löwe ' fche Gesellschaft dauernd 4 Millionen Mark .

Ei » Kultnrbild aus dem Staate der Sozialreform .
Der „ A» z . s. d. H. " schreibt : Ein Bckd tiefsten Elends bot eine
Sleinschlägerfamilie dar , die gestern Abend bei der Polizei in
Spandau ein Unterkommen für die Nacht begehrte . Es
waren 6 Personen , Mann , Frau und 4 Kinder zwischen 2 und
12 Jahre alt . Die ganze Habe der Beule bestand in einem

mittelgroßen Planwagen , alle Betten und Lunipen darin hatten
bisher als Nachtlager gedient . Wegen der kalten Witterung
suchten sie aber das Obdach des Polizeigewahrsanis auf , das
ihnen auch für die Nacht gewährt wurde . Hier haben sich be -

sonders die Kinder recht wohl gefühlt . Heute Morgen , bevor
die Karawane sich wieder in Bewegung setzt «, haben Bewohner
der Nachbarschaft den Leuten verschiedene alte warme KleidungZ -
stücke und reichlich Eßwaaren geschenkt . Der Mann , der klein
und verkrüppelt ist , spannt sich auf dem Marsche vor den Wagen ,
während die Frau hinterher geht iliid schiebt . Die Kinder lagern '
im Wagen .

Schöneberg . Mit der Eingemeindungsfrage
befähle sich eine vorgestern stattgehabte Versammlung von Vororts -
Jiitereffente ». Der Vorsitzende , Kreistags - Abgeordneter Gustav
Müller - Schöneberg . brachte die bekannte Erwiderung des Ministers
des Innern auf das Immediatgesuch a » den Kaiser zur
Verlesung , aus der zu ersehen sei . daß die Eiiigemeindung der
Berliner Bororte zwar aufgeschoben , aber keineswegs aufgegeben
wäre . Lediglich der häufige Wechsel im Mniisterium des Juneru
habe die Verzögerung der endgilligen Lösung dieser Frage ver -
schuldet . Einstimmig wurde solgeude Resolution angenommen :
Die Versammlttug spricht sich dabin aus . daß an dein Gedanken
der Eingemeindung in ausreichende », Unifang « feftzuhalten ist .
Die Verleihung des Siädterechts kann nur für einzelne Vororte
in bclracht komme « und als eine befriedigende Lösung der
kommnnalen Verhältnisse nicht angesehen werden . Der Ein -

gemeindungs - Ausschuß wird beaustragt , auch in Zukunft »»it
allen Kräften für Förderung der Eingemeindung , msbesondere
durch Absendung von Petitionen an die geeigneten Stellen ein -

zutreten .
Am Tage der HnbertnSjagd war ein Berliner Arbeiter

nach Machn o>v und Stolpe gewandert , um dort in den siui . pstgen
Niederungen jene Pflanzen zu sammeln , die von Aquarieiibesitzerii
zur Ausschmückung ihrer Basstus gekaust werden . Zwischen
Machnow und Teltow fand der Mann ein biS an den Hals im
Snmpfe steckendes , gesatteltes Pferd , dessen Reiter nirgends zu
sehe » war . Mit vieler Mühe gelang es unter Beihilfe anderer
herbeigerufener Personen , den Gaul unter Zuhilfenahme von
Hebebänmen und Stricken wieder flott zu machen . Das Thier
wäre sonst stcher elend zu gründe gegangen . Noch schwieriger als
die Rettung des Pferdes , war es , dasselbe unlerzubriiigen . da
die Ortsbehörden der zunächst belegenen Ortschaft « » erklärten ,
daß die Fundstell « nicht in ihrem Anilsbezirte liege . Erst nach
langem Umherirren fand daS Thier eine Unterkunft im Stalls
der Gulsherrschaft zu Machnow . Wenn der für sein Pferd so
wenig besorgte Reiter sich dort nicht meldet , so wird das Thier
ich voraussichtlich in einer gewissen Zeit selbst aufsresse », da aus
einem Erlöse zunächst die Fulterkosten gedeckt werde » müssen

und der ehrliche Finder , der das Thier am Leben «rhalten hat ,
würde leer ausgehen .



Wegen ToldatcnniMnndlung wurde der Nnteroffizier
Gene uom Regiment der Garde du Korps in Potsdam zu einer

ftestungsstrafe verurtheilt . zu deren Verbüßung er nach dem

Spaudauer Festungsgefängniß gebracht wurde . Geve hat einem
Soldaten seines Beritts , als dieser stark erhitzt vom Dienst heim -
kehrte , einen Eimer mit kaltem Wasser über den Kopf gegossen .
was zur Folge hatte , daß der Man » nahezu das Gehör verlor
und vom Militär entlasse » werde » mußte . Wie hoch die Strafe
für diese Brutalität war , meldet der „ Anz . f. d. H. " , dem wir

diese Nachricht entnehme » , nicht .

Auf dem Nachhansewege ermordet wurde der 84jährige
Altsitzer Dochow aus Grenz bei Prenzlau . Derselbe hatte
am Abend zuvor mit dem Knecht Heese de » Krug im benach -
barlen Kremzow besucht , de » sie beide in der Nacht gemeinschaft -
lieh verließen . Auf der Landstraße stach nun Heese de » Dochow
nieder , schaffte dann eine Karre herbei , welche er jedoch in der
Nähe der Blutthat stehen ließ . Der Thäter ist bereits verhaftet
und in das Gerichtsgefängniß zu Prenzlau eingeliefert worden ,
doch leugnet er bis jetzt noch die Thal .

- Wochmchr « » , ! , . Opernhaus : Sonntag , 8. : . Tie Afrt -
toitevin . " Anfang 7 Uhr. Montag , 9. : „Margarethe . " Faust : Herr Euitt
Sitze , tön tat Kanunerfanger als Wast, Dtensiag , 10. : „ Tos Hetmchen am
Heid, " Mittwoch , II . : „Tie Hochzeit des Figaro, " Toaiiertia ?, Ii . :
„Bajazzl, " „Tie Puppenfee, " Freilag , I», : „Tie Hugenotten, " Anfang 7 Uhr.
Com abend , Is, : „Hansel imd Kreut, " Zum eoo Male : „LavaUeria ru�ltoan ». «
Sonntag , 16. : „Der Freilchütz, " Montag , l«, : „Lohengrtn, " Lohengrin :
Herr Smtl Kötze. als Baln Anfang 7 Uhr. — Schauspielhaus , Sonn¬
tag , 8. November : „KehrauS . " „Eine . " Montag , 0 : „Ter Revisor, "
Tieiistag , io, : Schiller ' S Seburlstag : „ Wilhelm Test . " Mittwoch , It . :
„Itebra »- , " „Eine, " Tounertiag , >2, : „1612, " Freirag , IS. : „Rehraus, "
„ E ne. " So i nabend , i«. : „Letzte Liebe . " Sonntag , 16. : „Faust, " Anfang
7 Uhr. Montag , 16 : „Rcbraus . " „Eine, " — Neues könig¬
liches Opern theater lKroll ) . Svniitag , s, : Bei ermäßigten
Preisen : „Ziiny . " Sonntag , is . : „Wohlthätige Frauen . " — Tas
Deutsche Theater bringt Wiederholungen setner letzten Novität ,
des Schauspiels „Freiwild " von Artdur Schnttzler , außer heute Sonnlag
Abend , »och Dienstag und Donnerstag , sowie nächstfolgenden Sviintag Abend
und Montag , Montag , o, Nov . mber , Millwoch , Freitag und Eonnabend
werden „Morituist " anfgesühil . Heute , Sonntag Nachmittag geht neu ein -
studut „ Ter Raufmann von «enedig " mit Herrn »ieiche - als Shnlock in
Szene , für nächstfolgenden Sonntag Nachmittag stnd „Hannele ' s Himmel -
fohrt " und „ Odne Liebe " angesetzt , — Tas B e r l i n er T h e a t er Hai für
d -s- Woche folgenden Spielplan cntworfen : „Renaissance " wird allabendlich
mit Ausnahme des Freitag » geg. den, a » weichem Tage als 10, Abonnements -
Vorstellung „Tie ofstztelle Frau " in Szene geht. Als Nachmiltags - Porstellunpen
find für diesen Sonnlag „ Tis Meeres und der Liebe Welle »" mit Frau Eeßner
als Hero und für nächsten Sonntag „Röntg Heinrich " angesetzt worden
— Ter Spielplan des Neuen Thealers dringt in der ganzen
nächsten Woche den Schwank „Bolksprünge " , dem Hartleben ' S Plauderet
„Tie stllltche Forderung " vorangeht . Herne Nachmittag gelangt „Ter Hülien -
besttzer ", Soniitag , lö. November , nachmittag » „Ter Rabenvater " zur Auf-
kührung . — Im Schtller - Theatcr wird Sonnlag Adend die Ncftrcy ' sche
Paste „Ter Zerrissene " tu Verbindung mit Klsist ' s einakttgcm Lustipiel „Der
zerbrochene Rrng " gegeben , in der Stachmiltags - Vorftellung koinmt „Emtlia
SaloNt " zur Aufführung . Montag gehl Halm ' s dramattsches Gedicht „Ter
Sohn der Wtldntß " in Szene , Dtenstag , lo, Ztovenlber , zur Feter von
Schiller ' » BcburtSlag , zum ersten Male „Deinetrtus " , historisches Trauerspiel
tu vier Auf . ügen , mit Benutzung des Cchiller ' fchen Bruchstücks bis zur Per -
Wandlung im zwetlen Akt, von Otto Stever «, Mittwoch , Freilag und Sonn -
abend koinmt Hartleden ' s Schauspiel „ Ein Ehrenwort " zur Wieder -
holung , Ter „ Wilhelm Müller - Abend " , den das Schiller - Theater heute
Sonnlag im Bürgersaal des RalhhauseS veranstaltet , umfaßt Dlchlungeu
auS allen Werfen Wilhelm Müller ' », vorgetragen von den Mitgliedern
des Schtller - ThealerS . Die Müller - Lieder von Fr, Schuberl fingt Herr
Zarneckow und eine » einleitenden «orlrag hält Tr , R, Löwenfeld , — Indem Drama „Wohlrhäter " von Max Holpern , das au> >6. November nach-
wiltags im Zentral - Theater ernmaltg in Szene geht , wird Fräulein
Lux ( vom Neuen Theater » die weibliche Hauptrolle spiele », — Im Ostend -
Theater gelangt am Sonntag Nachmittag »neifel ' s Schwank „Ter liebe
Onkel " zum letzten Male zur Auffübruug : abends „Der deutsche Mlchel " . -
Für das Theater des Westens ist folgender Wochcn - Spielplan festgesetzt
worden : Ter neu - Schwank von Robert Wlsch „Ter dritte Mann " ivlrd
heute , Montag , Mittwoch , Freitag und Sonnabend wiederholt , tzlm
Donnerstag wird das Schauipiel „Treue " gegeben und am Ttenftag zum ersten
Male Schiller ' S „ Maria Stuart " mit Fräuletn Barkany tn der Titelrolle , Die
erste Wiederholung dieser Tragödie findet am nächsten Sonnrag istachmitlag
statt . — Ii » Friedrich - Wtlhelm städtischen Theater wird zu-
nächst am ts, , 17. und ig, November Berdi ' S „Troubadour " gegeben . — Im
Bellealliance - Theater wird auch heute NachmiUag s Uhr unter
Leitung von Julius Türk Nestroy ' s . L ump act r a ga b u n du s " «n de-
kannler Besetzung ausgeführt , h h

Für alle Stadtbahn Passagiere ist eine Entscheidung von
Bedeutung , die gestern das Kanunergerichl in letzter Instanz de -
stätlgte . Eine Putzmacherin fuhr an einem Sonntag auf der
Stadtbahn allein in einem Konpee zweilsr Klasse , als plötzlich
die Konpeelhür aufsprang . Das Fräulein bemühte sich , die
Thür wieder zu schließen , aber in demselben Augenblick
brauste ein Zug ans der entgegengesetzten Richtung
heran und zertrümmerte die Thür . Die Insassin des
Koupees wurde durch die Glassplilter der Fensterscheibe
schwer verletzt , sie ist in ihrer Eriverbssähigkeit dauernd gestörl ,
da sie die Sehkraft des einen Auges fast völlig eingebüßt hat . —
Die Ersatzansprüche , die sie ans dem Uniall gegen den Fiskus
herleitete , wurden von diesem aus zwei Gründen bekämpft . Es
wurde angeführt , daß die Dame >n dem Augenblick , als die
Thür aussprang , i » eine der entgegengesetzten Ecken des leere »
Kuvpees hätte flüchten sollen , dann wäre sie von dem Unfall
verschont geblieben , und ferner erklärte der Fiskus ,
die Thüren würden bei der Abfahrt stets so sorg -
faltig geschlossen , daß die Oeffnung derselben während der
Fahrt wahrscheinlich durch die Schuld der Insassin erfolgt sei .
Für das letztere Argument verneinte der Gerichtshof jeglichen
Beweis , und auch bezüglich des ersteren Punklcs gab er dem
Vertreter des Fiskus keineswegs zu, daß die Dame in eine Ecke
hätte flüchten müssen , vielmehr erklärte er das Bemühen , die
Thür zu schließen , für den geeignetste » Weg , einen drohende »
Unfall zu vermeiden . — Den Entschädigungsaiisprüchen der
Klägerin wurde daher prinzipiell stattgegeben , die Ermittelung
der Höhe der ihr zuzubilligenden Summe oder Rente wurde einem
besonderen Aerfahren überlassen .

Eine für den Hotelbetrieb wichtige Frage beschäftigte
gestern die 9. Straskaiumer des Landgerichts I . Der Direktor
des Zentral - Hotels , Friedrich Otto , war mit einem Straf -
mandal bedacht worden , weil an einem Sonntage in der zum

entral - Holel geHöngen Waschanstalt gearbeitet worden war .
ul Antrag richterlicher Entscheidung erkannte das Schöffen -

gerichl auf Freisprechung , indem ei annahm , daß die Wäscherinnen
zum Gesinde gehörten , weil dieselben im Holet Wohnung inid
Beköftigilng erhielle ». Der Staatsanwalt , der den entgegen -
gesetzle » Standpunkt vertrat , legte Berufung ein . Derselbe stützte
sich auf das Gutachten des Gewerbe - Jnspetlors , der den Wäscherei -
betrieb im Zentral - Hoiel deshalb schon für einen fabrikmäßigen
hielt , weil dabei ein Motor und ein Dampfkessel zur Anwendung
käme » . Auch seien die Wäscherinnen schon um desbalb nicht als

zum Gestade gehörig anzusehen , weil sie Monatsgehalt
erhielten und eine dreitägige Küudignngsfrift vereinbart
war . Diesen Ansichten trat der Verlbeidigcr Rechts -
anwalt Leopold Meyer i » längeren Ausfnlirnngen entgegen .
Der Gerichtshof war der Ansicht , daß die Wäscherinne » nicht
zum Gesind «, sondern zu den Gewerbegehilfinnen z » rechnen
seien , welche ausschließlich für de » Hotelbelrieb angenommen
wären . Aber andererseits sei die Wäscherei als ein durchaus

nothwendiger Theil des Hotelbctriebs anzusehen und die von dem
Bertheidiger nach dieser Richtung hin gemachten Alieführungen
müssen als zutreffend erachtet werden . Die Berufung des Staats -
aiilvalts sei deshalb verworfen und die sämintlichen Kosten , ein -

schließlich der durch die nolhivendige Vertheidigimg entstandenen ,
feien der Staatskasse auferlegt worden .

Eine die Buchhändler - Kreife interessirende Privatklage
beschäftigte gestern die 149 . Abtheilniig des Schöffengerichls
unter Vorsitz des Amtsrichters Gericke . Die Klage ivar von dein

Verleger der „ Modeuwelt " Franz v. Lipperheide angestrengt
und richtete sicd gegen den Vcrlagsbnchhäiidlrr Franz Neu -
gebaner , Mitinhaber der Firma Friedrich Schiriner , in
der « » Verlag die Zeitung » Dies Blatt gehört der Hausfrau "

erscheint . Herr v. Lipperheide hatte eine anonyme Broschüre
unter dem Titel „ Die Modezeitungen und ihr Rabatt " erscheinen
lassen , nachdem vorher schon zwei auch von ihm verfaßte
Broschüren andere die Sortimentsbuchhändler berührende Fragen
behandelt hatten . In der letzten Schrift untersuchte der

Kläger an der Hand einer von ihm aufgemachten Berechnung
die Frage , wie viel ein Sortimenter bei dem Verkauf der ver -

schiedenen Modezeitungen verdienen könne und er kam dabei zu
dem Ergebniß , daß bel einer ganzen Reihe solcher Zeitungen die
Soriimenter aus dem Vertriebe nicht nur keinen Gewinn erzielen ,
sondern , sogar mit Verlust abschneiden würden . Er hatte diese

Zeitungen , zu denen seine eigene „ Modenwelt " nicht gehörte ,
mit einem Trauerrand umgeben und dieser Trauerrand kehrte

auch in einer am Schlüsse der Broschüre gegebenen Uebersicht
wieder . Auch „ Dies Blatt gehört der Hausfrau "
war in der Broschüre zu jenen für den Sorti -
menler keinen Nutzen in Aussicht stehenden Blättern

gezählt worden . Die Berechnung , welche der Kläger
bezüglich dieses Blattes angestellt hatte , veranlaßle den An -

geklagten , ein Flugblatt heranszugebm und diesem darin vor -

zuwerfen , daß er in bewußt unwahrer Weise einen falschen
Abounemenlspreis seiner Berechnung zu gründe gelegt und ein

„ Pampblei " versaßt habe . In einer im „ Börsenblatt für den

Buchhandel " veröffenllichlen Erklärung bezeichnete er es ferner
für „ unpassend " , unter der Maske der Anonymität die Geschäfts -
Verhältnisse einer Konkurrenzfirma in unzutreffender Weise zu er -
örlern . Herr v. Lipperheide strengte darauf hin die Privalklage
an . Er behauptele , daß er in dieser Broschüre lediglich eine

statistische Arbeit im Interesse des Sortimentshandels geliefert habe .
Der Angeklagte dagegen bebanptele . daß die ganze Broschüre nur

geschrieben worden sei , um dem schwindenden Prestige der

„ Modeuwelt " Einhalt zu thun . Er blieb auch in der Verband -

lnng dabei , daß der Kläger wider besseres Wissen die falsche
Angabe gemacht babe , daß der Bezugspreis des „ Dies Blatt

gehört der Hausfrau " 1,25 M. betrage , während er noch vor
dem Erscheinen der Broschüre von dem Buchhändler Schulze
darauf ausmerksam gemacht worden sei , daß der Preis in Wahr -
heit 1,40 M. sei . Ter Kläger wies jede nillautere Absicht mit

Entschiedenheit zurück und betonte , daß bei der Berechnung die Frage
des Bestellgeldes eine Rolle spiele und er seinen Angaben über das
Blatt des Beklagten sofort einen Nachtrag habe folgen lassen ,
in welchem er auch eine Berechnung bei einem Bezugspreise von
1,40 M. angestellt habe . Die Verhandlung nahm geraume Zeit
in Anspruch . Sie endete mit der Freisprechung des itlngeklagten
Neligebauer . Der Gerichtshof war der Ansicht , daß der An -

geklagte diese anonyme Schrift sehr wohl als eine Angriffsschrift
habe betrachten können , die geeignet sei , ihn geschäftlich zu
schädigen . Er habe auch des Glaubens sein könne » , daß der

Kläger nicht korrekt gehandelt habe , wenn er trotz der ihm ge -
wordenen berichtigenden Mittheilung bezüglich des Preises
den richtigen Preis nur einer Nachtragsberechnung zn gründe
legte : Dem Angeklagte » sei deshalb der Schutz des Z 193 zuge¬
sprochen worden , über dessen Rahmen bei der ganzen Sachlage
auch das scharfe Wort „ Pamphlet " nicht hinausgehe .

Tas Soldatenlebe » eines durch Epilepsie geisteskrank ge -
wordenen bemitleidenswerlhen Menschen wurde i » einer Ver -

Handlung illustrirt , welche gestern vor der zweite » Strafkammer
am Landgericht II stattfand . Der Kutscher Anton Drewniack
war beschuldigt , in einem Falle 5 Mark unterschlage », in einem
andern Falle aber einen Betrug in Höhe von 1,25 Mark begangen
zu habe » . Aus dem Gesängnisse heraus war dem Angellagten
der Ruf vorausgeeilt , daß derselbe de » „ wilden Mann " mache
und zuweilen hochgradige Tobsucht simulire , weshalb besondere
Vorsichlsmaßregel » getroffen worden waren . Dieser bedurste
es allerdings nicht , der Angeklagte folgte vielinebr
willig wie ei » Lamm , doch machte er den Eindruck der Geistes -
abivesenheit . Nur mit Mühe vennochle der Vorsitzende , Land -
gerichls - Tirektor S t ü b e r . ein Wort ans ihm herauszubringen .
Der als psychiatrischer Sachverständiger zugezogene Gefängniß -
arzt Medizinalrath Dr . M e n g e r klärte dies dahin auf , daß
der Angeklagte noch unter dem Drucke eines in den letzten Tagen
erlittenen schweren epileptischen Anfalles stehe , indessen sei der -
selbe wen » auch im beschränkten Sinne verhandlungssähig .
Ferner deponirte der Sachverständige , er habe sich die
Militärakten des Angeklagten , der in Stettin gedient
habe , schicken lassen und daraus zu seinem Staunen ersehen ,
daß der Angeklagte beim Militär 21 Bestrafungen
in der G e i a m m t h ö h e von 1 >/s Jahren erlitten
habe . Eine solche Häufigkeit von Bestrafungen innerhalb eines
verhältnißinäßig kurzen Zeitraumes zwinge ihn , sofort an
eine g e i st i g e A n o in a l i e zudenken . Die Militärakten
hätten aber weileren Aufschluß gegebeti . Angeklagter sei schließlich
in die S t r a f a b t h e i l u n g versetzt worden . Hier habe
man bemerkt , daß derselbe zeitweilig uo » überaus heftigen
epileptischen Anfällen befallen wurde , die ihn viele Stunden

lang in völliger Bewußtlosigkeit festhielten . Nach
olchen Anfällen war der Patient stets vollständig geistig

anormal . Es zeigte sich bei ihm ein völlig direkttousloser
Wille und eine wesentliche Herabmindernng seiner Intelligenz .
So zerschnitt er eines Tags mnlhwillig seinen neue » Zivil -
Anzug , am anderen Tage seine Uniform . Einmal schrieb er
zahlreiche kleine Zettel und klebte dieselben außer auf seine Uni -
forin an Gewehr und Settengewehr . Er wurde schließlich ans
cchs Monate nach dem Garniionlazareth in Königsberg geschickt

behufs Beobachtung seines Geisteszustandes . Von hier wurde er
als „ ziemlich unbrauchbar " ( ohne Pension ) ent -
lassen . Wen » nun auch eine gewisse Störung und Älbschwächnng
der Geistesihätigkeit des Angeklagten vorhanden sei , so sei doch
dieselbe nicht so groß , daß eine vollständige Störung der freien
Willensbestimmung im Sinne de ? Gesetzes angenommen werden
könne . Ans grund dieses Gutachtens mußte der Gerichtshof eine
Bestrafung eintreten lassen . Unter Berncküchtignng der
obwaltenden Umstände erkannte der Gerichtshof trotz einiger
Vorstraie » des Angeklagten wegen gleicher Delikte nur ans
das Strafminimum von drei Monaten und drei Tagen
Gefängniß und rechnete auch die zweimonatliche Untersuchungs -
hast bis auf die letzte Stunde auf die Strafe an . Nach der
Verkündung dieses Urlheils fragte der illngeklagte : „ Wieviel habe
ich gekriegt ?" — Vorsitzender : „ Haben Sie das nicht ver -
standen ? " — Angekl . : „ Ich weiß nicht , aber wenn es viel ist ,
dann verurtbeilen Sie niich gleich zum Tode I " Es gelang aber
dem Gerichtsdiener , ihn zu beschnnchtigen , und nun folgte er
willig in das Gefängniß zurück . — Jeder Kommentar würde die
Wirkung dieser mitilärisch - bürgerliche » Rechtslragödie nur ab¬
schwäche ». Nur ein « Frage , wenn der Man » reich und aus
„ guter Familie " wäre , so daß die nölhigen „ Gutachten " hätten
beigeschafft und vor allem bezahlt werden können , ob dann
wohl das Urlheil nicht anders ausgefallen wäre .

Ter Tiamantring . Im Anklageraum steht ein junger
Mann . Er »»acht einen guten Eindruck . Häufig richtet er seine
Blicke nach dem Zuhörerraum , ans ein junges Mädchen , das sich
in die äußerste Ecke der langen Bank gedruckt hat und ersichtlich
' chivere Seelenqualen duldet . Der Angeklagte wirft ihm noch
eine » ermuthigenden Blick zu , als der Gerichtshof eintritt . Das
junge Mädchen wendet die Thränen uinflorten Augen dem Vor -
sitzenden zu . Er sieht so streng ans . Wie kalt » nd geschästs -
mäßig es klingt , als er seinen Platz einnimmt mit den Worte » :
„ Die Sitzung ist eröffnet ; als erste Sache steht die Diebstahls .
fache gegen den Tapezirergehilsen M. au . " „ Oh , mein Gott !
mein Gott ! " schluchzt das jinige Mädchen und preßt krampf -
hast das Taschenluch zwischen den Händen . Der Vorsitzende
sieht ans . „ Hören Sie mal , Rührszenen können wir
dier nicht gebrauchen . wenn Sie weinen wollen , müssen
Sie de » Saal verlassen . " — „ Ach , bitte , bitte , lasse »
Sie mich , ich werde mich schon beherrschen » nd ganz still
sein . " — « Das muß ich mir allerdings ansditten . " Nun fleht
der Vorsitzende den Angeklagte » prüfend an . » Sie wissen ja .

um waS eS sich handelt . Sie stnd beschuldigt , dem Kaufmann ? .
einen Brillantring gestohlen zu haben . Der Ring wurde bei

Ihnen gefunden , also werden Sie wohl ein offenes Geständniß
ablegen ? " — Angekl . : Stehlen wollte ich ihn nicht , ich wollte
nur - - Vors . : Aber , junger Mann , verscherzen Sie sich doch
die mildernden Umstände nicht . Sie sind , wie ich aus den Akten

ersehen habe , anständiger Leute Kind und bisher unbescholten ,
gebe » Sie doch lieber der Wahrheit die Ehre . Sie haben
vielleicht aus Eitelkeit gefehlt , als sie den Ring mit -

nahmen ? — Angekl . : Genommen habe ich ihn , das
will ich ja nicht bestreiten , aber stehlen wollte ich
ihn nicht . — Vors . : Wie können Sie nur so unverständig sein
und solche Wülgebänder machen I Wenn man etwas begangen
hat , muß man auch den Mulh haben , es einzugestehen . — Angekl . :
Ich will ja auch die Wahrheit sagen , aber ich wollte wirklich den

Ring nicht für mich behalte ». Wenn ich nnr erzählen durfte ,
wie ich dazu gekommen bin . — Vors . ( ungeduldig ) : Nim , den »

erzählen Sie , aber Sie haben es sich selbst zuzuschreiben , wen »
Sie bei der Strafabmessung härter angesehen werden . —

Angekl . : Ich war am 1. Juli nach Berlin gekommen und

fand sofort Stellung bei dem Hoftapezirer H. — Vors . : Ja .
Sie sollen ein geschickter Mensch sein . — Angekl . Am 3. Juli
wurde ich von meinem Prinzipal nach der Knrfürstenstraße ge¬
schickt ; ich sollte vom Kommerzienrath B. , der einen
Salon neu dekorirt haben wollte , die Instruktion entgegen -
nehme » . Als ich klingele , öffnet mir das Mädchen ,
und führt mich in ein kleines Empfangszimmer . Alls der an -

stoßenden Stube koinmt ein Herr heraus , dem ich mich vorstelle .
„ Ach so " , sagt er . „ich habe gerade Besuch , aber es dauert nicht

lange . Setzen Sie sich nur so lange , hier auf dem Tisch liegt
ein Album mit Zimmer - Tekoratioiien , sehen Sie sich dieselben an ,
es wird sie interesstcen . " Ich blieb nun allein im Zimmer und

sah mir die Bilder an . Da iand ich zwischen zwei Blättern
einen Brillantring liege », wahrscheinlich hatte der Kommerziell -
rath den Ring voin Finger gezogen und hineingelegt ,
um die Seite zu markiren . Ich besah mir den Ring
und ließ mich verleiten zu prüfen , ob er mir paßte .
Da hörte ich plötzlich , daß die Thür hinter mir geöffnet wurde ,
der Kommerzienrath führte seinen Besuch durch die Stube , ver -

abschiedet « sich von ihm und wandte sich zu mir mit den
Warle » : „ So , nun kommen Sie . " Das alles ging so schnell , daß
ich den Ring nickt erst vom Finger ziehen konnte . Wir gingen
ins Nebenzimmer und hier theilte er mir seine Wünsche mit .

Ich stand Höllenqualen aus . Die Hände hielt ich immer

auf dem Rücken und versuchte unablässig , den llting vom Finger
zu ziehen , ich wollte ihn dann unbemerkt auf irgend einen Tisch
lege ». Aber durch die Angst und Verlegenheit waren mir die

Finger gequollen , es war mir unmöglich , den Ring herunter
zu bekommen . Ehe ich mich versah , befand ich nuch wieder

draußen , ich weiß selbst nicht , wie ich dazu gekommen bin . Aber

stehlen — hier brach ihm die Stimme — wollte ich den Ring
ganz gewiß nicht , so wahr — Vors . : Na . na , die Be -

theuerungen lassen Sie nur , das kennen wir schon . Warum in
aller Welt habe » Sie denn nicht dem Herrn reinen Wein ein -

geschenkt und gesagt : Eiuschuldigeil Sic , ich bin neugierig ge -
wese » , hier ist der Ring ? — Angekl . : Herr Präsident , es
wäre ganz gewiß besser gewesen , wenn ich dies gethan hätte ,
der Gedanke schoß mir auch durch de » Kopf , aber wenn
Sie mir nicht glauben wolle », daß ich nicht habe stehlen wollen ,
warum sollte der Herr mir denn glauben ? Mißtrauen würde
er doch gegen mich gehabt haben und vielleicht
würde er meinen Prinzipal unter Mittbeilung des Vor -

gefallenen ersucht haben , ibm einen anderen jungen Mann zu
schicken . Meine Stellung wäre so wie so verloren gewesen . —

Vors . : Nack zwei Stunden hat bereits ein Kriminalbeainter

Nackfrage bei Ihne » gehalten und ihm haben Sie den Ring
sofort herausgegeben ? — Angekl . : Jaivohl . — Vors . : Ich
bitte um Antrag , Herr Staatsanwalt . — Der Staatsanwalt hält
eine kurze Rebe . Er behauptet , daß der Angeklagte wohl schwer -
lich eine » Menschen finden werde , der ihm das geschickt aus -

gedachte Märchen glaube . Bei der Höhe des Objekts und bei
der Dreistigkeit , niit der der Angeklagte geleugnet habe , be -

antrage er eine Gefängnißstrafe von l4 Tagen . — Das junge
Mädchen erstickt einen Aufschrei dadurch , daß es das Taschentuch
gegen de » Mund preßt . — Vors . ( den Angeklagten lange und scharf
ansehend , als wolle er den Grund seiner Seele erforschen )
Angeklagter , haben Sie noch etwas anzuführen ? — A n g e -

klagter ( eine » verzmeifelten Blick » ach dem Zuhöierranin
werfend ) : Ich wollte bei Gott nicht stehle ». — Bor sitzender :
Dann wird sich der Gerichtshof zur Berathung zurückziehen . —

Wie ernst sieht er aus , wie furchtbar ernst !
Die Berathung danerl nur wenige Minuten . Ein ge -

winneiider Zug liegt um den Mund des Richters . — „ Ange -
klagter , Sie sind sreigesproche ». Was Sie unS erzählt habe » , ist
so rein menschlich , daß wir Ihnen geglaubt haben . Sie sind
kein Dieb ! Gehen Sie nach Hause . - - Ans dem Flur hängt
das junge Mädchen an seinem Halse . Es weint Frendenthränen .
„ Otto , Otto , wie wird unsere Mutter glücklich sri » !"

Die Zahl der Haberer , die sich noch im Münchener Uiiter -
suchiingSgefängnlß befinden , wird jetzt auf ca . 120 angegeben .
Darunter sind mehrere , die auch in dem jüngst zur Verhandlung
gekommenen Prozeß abgenrtheilt wurden . In diesem Jahre
kommt es jedoch zn keiner gerichtlichen Verhandlung mehr .
Angeblich sollen die Beschuldigten in vier Partien vor Gericht
gestellt werden .

_

GcmerkMÄfklickzes .
An die Gtcinarbeiter Berlins ! Kollegen ! Die letzten

Versammlungen waren in anbetracht der wichtige » Tagesordnung
nicht genügend besucht . Hauptsächlich fehlten die ältere » Kollegen ,
die doch de » jüngere » mit Rath und That vorangehe » sollten .
Es ist nicht genügend , seine Beiträge zu bezahlen , damit allein
hat man seine Schuldigkeit noch nicht gethan , sondern es ist auch
Pflicht jedes Kollegen , die Bersammlungen zu besuchen , denn nur
durch gut besuchte Bersammlungen können wir unseren festen
Zusammenhalt knud thn ». Indem ich auf das heutige Inserat
aufmerksam mache , ersuche ich jeden organisirten Kollege », in der
darin angekündigten Versammlung zu erscheine », und jeden noch
nicht organisirten . sich uiiserer Sache anznfchließen , denn nur
vereint könne » wir zu unserem Ziele gelangen , unsere traurige
Lage zu verbessern . Der Vertrauensmann : F. Fischer .

An die Mitglieder der OrtS - Krankenkasse für den
Gewerbebetrieb der Kanflcute , Handelslente und Apotheker
zu Berlin . Am 12. November abends ' /s9 Uhr wird in de »
„ Armiiihallen " , Kommandanteustr . 20 , die Generalversammlung
der genannten Kasse abgehalten . Es ist Pflicht jedes Delegirten .
zu erscheinen . Wie bekannt , müssen wir uns ausS äußerste an -
strengen , um unsere Kandidaten bei den dort stattfindenden
Vorstands - Ersatzwahlen durchzubringen . Daruni ,
Kollege » , erscheint Mann für Manu und stimmt für
folgende Kandidaten : Gu st av Knebel , Karl Brüschke ,
August Werner , Gustav Meyer ans S Jahre
und Berthold Streit » er auf I Jahr . Des weiteren
niachen wir darauf ausmerksai » , daß anfangs De -
zember die Delegirten wählen stattfinden ; jedes Mitglied

st verpflichtet , zur Ausstellung der Kandidalentifte seine Kranken -
Kassenbnch - Numnier , soivie seinen Bor - und Zunamen entweder
an Kollegen August Werner , Bärwaldstr . 9, oder an

Kollegen Hermann Kamp , Kleine Kurstr . 6/7 , Hof rechts 1.
enizujenden . Ausdrücklich betonen wir , daß mit dein Eiutragen
in die Kandidateiiliste Eure Thäligkeit nicht erledigt ist , sonder »
Ihr vielmehr verpflichtet seid , am Tage der Wahl zu erscheinen
und Eure Stimme abzugeben . Und nun vorwärts , durch Kampf
zum Steg ! I . A. : Johannes Hoff mann , Friedenstr . 7.

Der Streik der Tabakarbeiter in Fiirstcnwaldc dauert ,
wie die „ Marl . Bolls summ « " berichtet « unverändert fort . Aus



efiiem Zirkular der Streikenden ist zu ersehen , daß die Fabrikanten
Zigarren aus Süddeutschland beziehe », um ihre Knuden zu be
friedigen . Um es aber für die Zukunft weniger mit den männ¬
lichen Arbeitern zu thun zu haben , ist man eifrig bemüht , junge
Mädchen als Roller anzulernen . Diese armen Wesen müssen
sich — wie auch ihre Kolleginnen in Frankfurt a. O. — kontrakt¬
lich zu einer dreijährigen Lehrzeit verpflichten .

AuS Lübeck . Das Emaillirwerk Thiel ck Söhne hat
«ine Erklärung erlassen , worin auf die neuerlichen Forderungen
der Ausständigen u. a. erwidert ist , daß der Streik für die Firma
gegenstandslos geworden sei . weil ihr zur Fortsetzung des Betriebes
„ mehr als genügend " Arbeitskräfte zur Verfügung stände ». Keiner
der am Streik hervorragend belheiligten werde wieder eingestellt
werden . Dem gegenüber erklärt der „ Lübecker Volksbote " , daß
der Streik außerordentlich gut stehe ; die Stellen der
gelernten Arbeiter seien „ auch nicht im entferntesten einigermaßen
besetzt " , und von den Streikbrechern hätten einige die Arbeit
bereits wieder niedergelegt .

Zuzug von Metallarbeitern aller Branchen ist streng fern -
zuhalten .

Achtung , Buchbinder k Der Streik der Buchbinde
und verwandten Berufe in H a m b u r g - A l t o n a dauert un
verändert fort . Im Streik stehen augenblicklich noch SS Gehilfen ,
darunter 23 Verheirathete ( mit 40 Kindern ) und 102 Frauen und
Mädchen . Der Zuzug ist strengstens fernzuhalten . Arbeits

Selegenheit
ist keine vorhanden . Wir ersuchen alle Kollegen des

in - und Auslandes , hiervon Notiz zu nehmen .
Die Kommission

Ein interessantes Eingeständuiß machen die „ Hamburger
Nachrichten " , indem sie über die Haltung der Polizei beim Streik
der Wagenführer der Straßenbahn schreiben : „ Die Polizei -
behörde soll nur insoweit im Interesse der Direktion gehandelt
haben , als sie den Streik von vornherein zu
unterdrücken versuchte , wie es ja auch ihre Pflicht
war . Dagegen hat sie , wie verlautet , sich geweigert ,
den provisorisch Eingestellten Scheine über ihre
fähigung auszustellen . Von einer direkten Stellungnahme der
Behörde gegen die Fahrer , wie diese i » ihrer Versammlung so
sehr beklagt wurde , kann also nicht die Rede sein . "

In Ottensen dauert der Streik des Personals der I . S t o ck
schen Schuhfabrik unverändert fort . Zuzug ist streng fern
zuhalten . Alle Sendungen sind zu richten an Robert Otto
bei I . Kock , Große Rainstr . 21 , Ottensen .

Aus Solingen . Die ,,B e r g i s ch e A r b e i t e r st i m m e"
veröffentlicht folgeude Erklärung : „ Von gewisser Seite werden
bezüglich des Setzerpersouals der Genosseuschafls - Buchdruckerei
falsche Gerüchte in Umlauf gesetzt . Um diesem eutgegeiizulreten ,
sei hiermit folgendes festgestellt : Das gesammte Personal , mit
Ausnahme von zwei Schriftsetzer », gehört dem Verbände der
deutsche » Buchdrucker , also der Berufsorganisation , an . Die zwei
Nichlverbandsmitglieder habe » jedoch schon vor vier Wochen dem
Ortsverein von ihrer Absicht , dem Verbände beizutreten , Kenntniß
gegeben und um Aufnahme ersucht . Aus dem Umstände , daß die
Aufnahme der beiden Setzer bis jetzt nicht erfolgt ist , lag der
Genossenschafts - Buchdruckerei keine Veranlassung vor , dieselben
zu entlaffen . "

Eine Schneiderversammlung in Esse » beschloß , den Vor
stand der dortigen Filiale des Schneiderverbandes zu beaustragen ,
an das Ge werbegericht das Ersuchen zu stelle ». Er -

Hebungen über die Zustände in den Konfektions
brauchen Essens unter Zuziehung von Fachleuten zu ver -
anstalten .

Die Eisenbahn - Arbeiter MagdebnrgS haben , wie ihre
Kollegen in andereu Orten , ebenfalls einen Verein gegründet .
Derselbe bezweckt die Hebung der wirthschastlichen Lage seiner
Mitglieder , deren Unterstützung in Krankheit und sonstige » Roth
fällen und die Pflege der Geselligkeit .

I » Leipzig beschlossen die Lithographen und Stein
d rucker , keine Arbeiten für jene auswärtigen Firmen zu
machen , wo die Berufsgenossen im Streit stehen .

Eine Schuhmacherkonferenz für das nördliche Bayern
ist von der Agitationskommission dieses Distrikts aus Sonntag ,
den 13. Dezember , nach Bamberg einberufen . Es soll über
Schritte berathen werden , die zu thun sind , um die mißliche
Lage der Schuhmacher Nordbayerns zn verbessern .

DaS Sekretariat des Verbandes der Tcxtil -
arbeiter - Fachvereine Oesterreichs befindet sich seit
1. November in Wie » . XVI/2 , Kirchsteterngasse Nr . 7.

In Wien sind die Verhandlungen gescheitert , die zur Bei

legung der Differenzen im S ch u h m a ch e r - G e w e r b e
zwischen Vertretern der Fabrikanten und der Arbeiter geführt
worden waren . Die Fabrikanten verlangten Annahme ihres
einseilig aufgestellten Lohntarifs , während die Arbeiter die Fest -
setzung eines gemeinsamen Minimal - Lohntarifs forderten . Da
die Fabrikantenvertreter erklärte », in Beziehung auf de » Lohn »
tarif ein gebundenes Mandat zu haben , so brachen die Arbeiter -
Vertreter die Verhandlungen ab .

Der Ausstand der Glasarbeiter in Maastricht ( Holland ) ,
der länger als sieben Monate dauerte , hat , wie das i » Amsterdam
erscheinende „ Volksdagblad " , das Organ der niederländischen
Fachvereine , meldet , mit der Niederlage der Arbeiter

geendet .

Der Streik in den Schlächtereien von La V i l e t t a bei

Paris soll , nach bürgerlicher Angabe , seinem Ende nahe fein .
Ein Theil der Ausständigen habe die Arbeit zu den alten Be -

dingungen aufgenommen , um zu verhüten , daß andere Arbeits -

kräfle , an denen es nicht fehle , eingestellt werden .

I « Braquegnies in Belgien streiken über 1000 Berg
l e u t e. Sie verlangen 10 pCt . Lohnerhöhung .

Sozittles .
Die Errichtnug einer städtischen ArbeitSvermittelungS -

stelle ist von den Stadtverordneten der rheinischen Stadt Kalk

beschlossen .

Zur Lage der Postbeamten . In B a y e r n soll es . wie

die „ Augsburger Post - Zeitung " mittheilt . Postbedienstete , , . B.

Postboten gebe » , die seit vielen Jahren keinen

s r e i e n T a g hatten .

Der katholische Arbeiterverein in München will die

Arbeitslosen - Versicherung für seine Mitglieder ein -

führen . Das wird ihm weder viel Kopfzerbreche » noch viel Geld

kosten , da die „ Frommen " als allergeduldigfte Schafe nur selten
arbeitslos werden . Sind sie doch gewöhnlich mit den miserabelsten

Löhnen zufrieden , und für solche Leute giebt eS auch in der

schlechtesten Geschäftszeit Arbeit in Hülle und Fülle . ( ?)

Versammlungen .
Der Berein znr Wahrung der Interessen der Maurer

hatte zum S. d . M. eine Versammlung einberufen , in der

Genosse Sassen dach über das Thema : Die heilige

Inquisition sprach . Unter Vereinsangelegenheiten wurden

eniigen erkrankten Mitgliedern Unterstützungen gewährt . Ferner

beschloß man , das gesellige Beisammensein nicht am 21. November ,

sondern am 0. Dezember abzuhalten . Der Maskenball findet am

6. Januar im Schweizergarte » statt .

Charlottenburg . Am 3. d. M. fand hier im Lokale

„ Bismarckshöhe " eine öffentliche Volksversammlung statt , in

der Genosse Neu » , ann - NowaweS über den Gothaer
Parteitag Bericht erstattete . Nachdem Redner alle Verhandlungs -
punkte des Parteitages kurz besprochen , kommt er zu dem
Schlüsse , daß derselbe zur Zufriedenheit der Parteigenossen
seine Arbeiten erledigt habe und die Hoffnungen
unserer Gegner , der Parteitag würde eine Spaltung der
Sozialdemokratie zeiligen , wieder einmal jämmerlich zu schänden
geworden sind . Nach Eintritt in die Diskussion ergreift zunächst
Frau M e s ch das Wort und tadelte , daß die Frauenagitation
nicht die nöthige Uuterstütznng seitens der Genossen findet . Es
wäre Pflicht der Männer vor allen Dingen , die eigenen Frauen
aufzuklären . S i e g e r i st stimmt im großen ganzen der Vor -
rednerin zu, giebt aber auch gleichzeitig zn bedenken , wie viele

hierzu im stände wären , diese
Daß dies nicht geschehen kann ,

Erziehung schnld . F l e m m i n g
des Genossen Schmidt gegen

enlgege » dem Referenten , daß
ganzen Partei vorwärts aber

ö r ck e vertritt diesen Stand -
in diesem Jahre weit weniger

Männer denn eigentlich
Aufklärungen zn bewirken
daran ist lediglich unsere
mißbilligt die Angriffe
Qnarck und behauptet
die Maifeier in der
nicht zurückgegangen ist . Auch
punkt und fügt »och Hinz », daß
Maßregelungen wegen der Maifeier voigekommen wären , als in
de » verflossene » Jahren . — Ueber die Preßdebatte des Parteitages
spricht derselbe seine größte Zufriedenheit aus ; auch die Kassen -
Verhältnisse seien garnicht zu kritisiren , denn die wirthschastlichen
Verhältnisse lasse » es eben nicht anders zu. In der Frauen -
frage steht Nebner auf dem Standpunkt , daß die Frauen
agitation wohl zu unterstützen fei , legt aber größeren Werth
auf die Aufklärung der Frauen und Kinder in der eigenen
Familie . Nach einem kurzen Schlußwort des Genossen Neu
mann erfolgt der Bericht der Vertrauensleute . Nach diesem
belaufen sich die Einnahmen auf 990,82 M „ die Ausgaben au '
44S . 30 371. , so daß ein Bestand von 542,52 verbleibt . Im ganze »
wurden nenn Versammlungen abgehalten . Nach einer sich an
den Bericht anschließenden kurzen Debatte über bessere Vertreibung
von Parleibous jc . wird den Vertrauensmännern auf Antrag der
Revisoren seitens der Versammlung Decharge ertheilt . — Bei der
hierauf vollzogenen Wahl der neuen Vertrauensleute wurde
K u b e als Vertrauensmann und Schleuder als Stell
Vertreter gewählt . Ein Slntrag der Frau 371 e f ch , die
Abrechnung der weiblichen Verlrauensperson entgegen zn nehmen
wurde nach längerer Debatte angenommen und berichtete
Frau Bielas , daß ihre Einnahme 6,70 M. betrage » habe , welche
zur Agitation verwandt wurden . Bei der Neuwahl der weiblichen
BertrauenspersonstelltS ellin den Antrag , heute hiervon abzusehen .
da nur wenige Frauen anwesend seien , und diese Neuwahl in einer
demnächst einzubernfeuden Frauenversammlung vornehmen zu lasse »
Dieser Antrag wird mit großer Majorität angenommen . Nach
einem kurzen Bericht des Vertreters der Lokalkommission uud
nachdem die Genossen Lü ttke , Pfeiffer und Jähnertin letztere
neu gewählt waren , schließt der Vorsitzende die Versammlung
mit einem dreifache » Hoch ans die Sozialdemokratie .

Rixdorf . Die hiesige Zahlstelle des Verbandes der Möbel
polirer hielt am 2. November in Noster ' s Salon ihre regel
mäßige Versammlung ab , in der M a s s a t s ch in einem
recht interessanten Vortrag über Bourgeoisie und Proletariat
sprach . Unter Verbands - Angelegenheiten wurde beschlossen ,
die Hilfszahlstelle in der Knesebeckftraße aufzuheben. Es besteht
mithin nur eine Zahlstelle und zwar die bei R- staurateur
Babenschneider , Hermannstr . 198 . Die Versammlungen finden nach
wie vor jeden ersten Montag im Monat bei Nosler , Knesebeckstr . 49 ,
' tatt . Hierauf wurden einige Werkstatt - Mißstände besprochen
und die Mitglieder darauf hingewiesen , falls sie Beschwerden oder
Werkslatlmißstände vorbringen wolle », dies in der Sitzung der'

ilialverwallnng , welche jeden dritten Mittwoch im 371onat bei
abenschneider , Hermannstr . 198 , stattfindet , zu thn ». Zum

Schluß wurden die nichtorganisirten Kollegen vom Bevollmächtigten
aufgefordert , dem Verband beizutreten und die Versammlungen
leißig zu besuchen . _

Vermifchkes .
Eine nene Briisewitzerei . Der in Glogau erscheinende

„Lliederschlesische Anzeiger " schreibt : Ei » Vorfall k la Brüse
witz , der sich am vorigen Sonnabend in einem hiesigen Lokal er
eignete und der leicht einen ähnlichen Ausgang hätte nehmen
können wie die Karlsruher Affäre , wird hier viel besprochen .
In deni Weinziminer dieses Lokals gerieth ein junger Offizier ,
der stark angetrunken war , i » Gegenwart der Wirthin
und der Kellnerin in Streit mit einem Zivilisten . Der
Offizier traktirte den letzteren mit Schimpfworten , die
dieser erwiderte , worauf der Offizier seinen Degen zog
und damit auf den wehrlosen Bürger losging . Durch das Da -

wischentrele » der Wirthin und der Kellnerin wurde der Offizier
edoch am Gebrauch seiner Waffe verhindert und folgte schließlich

der Wirthin in das Hinterzimmer des Lokals , von wo er sich
bald darauf entfernte . Er begab sich aber keineswegs nach
Hause , sondern suchte ei » anderes Lokal auf , wo er alsbald

ändel mit einigen an einem Tische sitzenden Bürgern begann .
nr der besonnenen Haltung der letzteren ist es zu danken , daß

es nicht zu Thätlichkeiten kam . — Warum hat man dem Besoffenen
denn keinen gehörigen Denkzettel gegeben ?

Der aus Schlocha » verschwundene Rechtsanwalt und Notar
T a r t a r a war unverheirathet . Mehrere Brüder von ihm b «
inden sich in der neue » Welt . T. stand , wie der „ Ges . " schreibt ,
» größtem Ansehen und genoß unbeschränktes Vertrauen . Daher

kommt es , daß die Zahl der durch ihn Betrogenen eine ansehn -
liche und die veruntreute Summe recht bedeutend ist . Mau
pricht von 150 000 bis 200 000 M. Es wird vermuthet , daß

T. bei seiner Abreise sich in , Besitze größerer Geldmittel be
unden hat , da nicht nur bedeutende Hypotheken und Mündel

zelder fehlen , sondern T. auch noch bedeutende Schulde » hinler -
!äffen hat . Die Hauptbücher sind mitverschwunden . Die Mutter

hat 4000 M. welche der Sohn ihr zugesandt hatte , der Konkursl
masse überwiesen , sie wollte kein unrechtes Geld .

Ueber einen Bärenkampf im Zoologische » Garten wird
ans Düsseldorf berichtet : Man hatte einen neuen Bären ,
einen kräftigen Burschen , in den Zwinger der Bärin gelassen , in
der Hoffnung , daß die beiden Thicre sich vertragen würden .
Der Bär überfiel aber sofort das Weibchen , das sich mit aller
Kraft wehrte . D» e Versuche , den Bären durch Schläge mit Eisen .
taugen , durch Wasserslrahlen von der Bärin abzubringen ,

blieben erfolglos . Schließlich brachte man Feuerbräude herbei ,
vor denen der Bär zwar die Flucht ergriff » aber in dasselbe
Hintergelaß , in das der Bär hineinstürzte , lief auch die Bärin .

sofort begann der Kampf von neuem . Nach längerer Frist er -
' chien der Bär wieder im Zwinger , hochaufgerichtet , im Maule

rüg er den verstümmelten Körper des tobten Weibchens . Vor
etwa drei Jahren kam die alte Löwin unseres Zoologischen
Gartens , ein gutes , zahmes Thier , das dem Garten
eine große Zahl von jungen Löwen geschenkt hatte , auf ähnliche
Weise ums Leben . In den Käfig neben dem der Löwin war ein
neuer Löwe gebracht worden , der beim Reinigen der Käfige , als
die Zwischenwand emporgehoben war , die Löwin sah . Beim
herunterlassen der Zwischenwand vergaß man , den Riegel einzu -

' chieben . In der Nacht hob der Löwe mit seiner Pranke die
chwere Wand in die Höhe , kroch in de » Käfig der Löwin und

riß diese in Stücke .

Ter Hofschauspieler Karl Fuchs ist wegen plötzlich auS -
gebrochenen Irrsinns in eine Irrenanstalt gebracht worden .

Eisenbahnunglück . J » der Nacht zum Sonnabend hat
zwischen Mosel und Over - Rothen dach auf der Linie
Zwickau - Chemnitz ein Zusammenstoß zwischen einem Güter - und
einem Personenzuge slallgefundcn . Eine Person wurde getödtet ,
eine größere Anzahl verletzt . Die telegraphische Verbindung ist
zerstört , der Verkehr auf der Strecke gesperrt . >

Eisenbahnunglück . Aus Gtraßbnrg ( Elf . ) wird der „ Franks .

§tg." tclegraphirt : Gestern Abend fand zwischen 8 und 9 Uhr bei

ettingen aus der Linie Oberinodern - Saargemünd ein Zusammen »
stoß zwischen einem einfahrenden und einem rangirenden Güter -

zug statt . Mehrere Wagen wurden den Bahndamm hinunter -

geschleudert . Der Materialschaden ist erheblich , Menschenleben

sind nicht zu beklagen .

Der Gemeindcrath vo « Helgoland beschloß , behuf ? Ver «

befferung des beschwerlichen , umständlichen LandenS der Passa «

giere durch Ruderboote , die Slnlage einer großartigen Dampfer -

Landungsbrücke . Die Geldmittel sind hierzu , wie die „ Franks .
Zeitung " meldet , bereits bewilligt . Die nächstjährige Dampfer -
Verbindung wird erheblich vermehrt . Die Befestigungsarbeiten
sind nahezu beendet .

Ucber die schimpfliche Stellung , welche die Lehrer vor
einem Menschenalter selbst noch in Baden eingenommen haben ,
giebt eine Reminiszenz des Badischen Landesboten Auskunft .
Das Blatt meldet : Der hochbetagle Geheime Rath Professor
Dr . Knies , der bekannte Nationalökonom der Heidelberger
Universität , ist kürzlich in den Ruhestand getreten . Knies
war in de » sechziger Jahren Direktor deS badischen
Oberschulrathes , mußte aber infolge der gegen ihn ein -

geleiteten Hetzereien sein Amt aufgeben . Es wird nun daran
erinnert , daß Knies , der für das Wahl der Lehrer , ins -
besondere der Volksschullehrer , in anerkennenswerlher Weise be -

sorgt war — »och heute ist sein Bild in vielen Schulhäusern zu
finden — sich auch dadurch ein eigenartiges Verdienst erworben
hat , daß er der Urheber der Lehrerbärte in Baden ist . So
sonderbar eS klingt , so ist es doch Thatsache , daß , bevor Knies
die Leitung des Oberschulrathes übernahm ( 1862 ) , kein Lehrer in
Bade » sich im Glänze eines Schnurrbartes oder gar eines
Vollbartes präsentiren konnte , da die g e i st l i ch e n Orts -
schulinspektoren uud die diesen vorgesetzten geistliche » Behörden
daran Anstoß nahmen . Die fromme » Herren wollten eben nur
Leute haben , die glattrasirt waren und zwar nicht nur äußerlich .
sondern auch in ihrer Gesinnung . Erst mit dem Amtsantritt des

Oberschulraths - Direktors Dr . Knies änderte sich dies . Herr
Knies trug nämlich selbst einen wohlgepflegten Backenbart und
ließ ihn sich nicht nehmen . Einige Untergebene , die dieses Wunder
schauten und sahen , daß auch später der Vollbart blühte und ge -
dieh , ahmte » darauf das Beispiel ihres Vorgesetzten nach , andere
folgte », und so kam allmälig auch in Baden der Lehrerbart zu
Ehren . Heute noch muthet man vielentheils de » Lakaien zu ,
ohne Schnurrbart herumzulaufen . Im Grunde fühle » sich trotz
erlaubter Bartzierde auch in der Gegenwart noch manche Lehrer
als Bediente der weltlichen und geistlichen Obrigkeit .

In dem Logrngange des Karl - TheaterS in Wien ent -
stand am Freilag Abend vor Beginn der Vorstellung Feuer ,
ivelches zwei Logen ergriff und deren Draperie » zerstörte . Das
Theaterpersonal konnte das Feuer löschen . Wie sich herausstellte ,
war der Logenvorhang mit Petroleum getränkt , so daß Brand -
stistung vermnthet wird .

Ans der Villa der Fürstin Stirbey in AsnisreS
wurde » von unbekannten Thätern Kunstwerke , Bilder , im Werth «
von 300 000 Frks . sowie alter Echnruck gestohlen .

Neberschwemmuug in Italien . Durch eine gestern bei
Bracca niedergegangene große Lawine wurde die Mündung des
Serio - Flusses verstopft , so daß die Wassermassen eine » großen
See bilden . Mit dem Beseitigen der Erdmassen wird heute . be-
gönnen werden .

Im Asow ' schen Meere wüthete dieser Tage ein entsetz -
licher Stur m. Es sind viele Unglücksfälle auf See vorge -
kommen . Einzelheiten fehlen jedoch noch .

Wie ans New - Pork berichtet wird , beruht die Nachricht ,
der Schnelldampfer der „ Haniburg - Amerika - Linie " „ Fürst Bis -
marck " sei eingeschleppt worden , ans einem Jrrthum . Das Schiff
kam zwar mit Schaden an der Steuerbord - Kurbelwelle , aber ohne
irgend welche fremde Hilfe an .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstnnde findet am Mo ' ntag ,
D i e n st a g , Freitag und Sonnabend abend ? von
6 - 7 Uhr statt .

O . B . 32 . Ihre beiden Fragen lassen sich im Brieskasten
nicht beantworten , fragen Sie einen Arzt .

I . Sch . , Buchdrucker . Bringen Sie die Sache in Ihrer
Gewerkschaft zur Sprach « .

Reiman » . Ihr Eingesandt können wir nicht aufnehmen .
P . R . An die Oberpostdirektio ». — Schüttle . Sie müssen

zu diesem Behuf einen gerichtlichen Vertrag schließen . Die Höhe
der Kosten hängt von der Höhe des Objekts ab . — R . G. 1.
Nein . — P . 1000 , 1. Wann Sie wollen . 2. Das wird ver -
schiedeuartig gehandhabt . — M . M. Mariendorferstraßc . Ja .

Witter » , igSiiberstcht vom 7 . Noveniber 18 » « .

Stationen

Sivinemünde
ambnrg .
erlin . .

Wiesbaden .
371n »che » .
Wien . . .

» aparanda .
ietersburg ,
ork . . .

Aberdee » . .
Paris . . .

. . . . . . lntag , den 8 . November 18 » «
Ein wenig wärmer , theils Heuer , theils wolkig mit geringe ,

Niederschlägen und mäßigen westlichen Winden .
" " erliner Wetterbureau .

Deprfilsren und letzte Macheichken .
Dortmund , 7. November . ( W. T. B. ) Die „Trenionia "

meldet : Gestern Abend gegen 10V , Uhr wurde im benachbarten
Sodingen am Hause eines Kolonialwaaren - Händlers ei » Dynamit -
verbrechen verübt . Der Sprengstoff wurde durch ein Kellerloch
geworfen und explodirte . Das Haus wurde stark beschädigt , die
im Laden befindlichen Maaren zum großen Theil vernichtet .
Menschen sind nicht zu Schade » gekommen .

Hamburg , 7. November . ( W. T. B. ) Di « Hamburg .
Amerika - Liuie wird eine Vermehrung ihrer Flotte um drei groß «
Passagier - und Frachtdampfer vornehme » . Zwei Baukontrakte
ind bereits vergeben . Der eine für einen Toppelschrauben -

dampfer von 500 Fuß Länge bei 52 Fuß Breite , der neben einer
großen Zahl von Paffagieren 11 790 Tonnen Schwergut be -
ördern soll , ist mit der Firma Bloh » » und Boß in Hamburg

abgeschlossen , der andere für «inen Dampfer in etwas kleineren
Dimensionen nüt der Werft von Tecklenborg in Geestemünde .

Koblenz , 7. November . ( W. T. B. ) Dem Oberbürgermeister
Schüller ging eine Mittheiluug zu , daß ein Herr Saloino » in
Hamburg 60Ö000 371. ausgesetzt und bestimmt habe , daß dj «
Zinsen dieses Kapitals den Städten Hainburg , Wien und Koblenz
ausgezahlt werden . Das Geld soll zu Armennnterstützungen
und anderen Wohlthätigkeitszwecken verwandt werden . Die Ver .
waltnng d » S Kapitals wird wahrscheinlich Hamburg übertragen
werden .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobry in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verla « von Max Vadiug in Berlin .
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Gerichts �Jeikmtg .
Wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung standen am

Sonnabend die Schuhmacher Otte , Pfitzner , Welz , Gehrke und
Klemp vor der I. Berufs - Straskammer am Landgericht I . Der
Schuhmacher Erdmann arbeitete während des Schuhmacherstreiks
in der Erpel ' schen Fabrik . Als er am 13. Juli abends nach
Hause ging , sollen sich seiner Angabe nach die Angeklagten
Welz und Otte zu ihm gesellt haben . Bald darauf erhielt
er emen so heftigen Schlag , daß er bewußtlos zu Boden fiel , und
daher nicht angeben kann , wer ihn schlug . Da der ganze Vor
gang sich innerhalb einer größeren Menschenmenge in der be
lebten Frankfurterstraße abspielte , so weichen die Aus -
sagen der Zeugen und der Angeklagten über die a »
der Schlägerei betheiligten Personen sehr von einander
ab . Während einige der Angeklagten behaupten , daß sie
überhaupt nicht unmittelbar am Thatorte anwesend waren , keiner
derselben aber den Erdmann geschlagen haben will , was auch von
mehreren Zeugen bestätigt wird , bekundet eine Zeugin
auf das bestimmteste , daß sie gesehen habe , Otte habe
den ersten Schlag gegen Erdmann geführt , auch
Welz , Gehrke und Pfitzuer sollen dabei gewesen sein .
Der Gerichlshof schenkte den Bekundungen der Hauptbelastungsl
zeugen ( aus deren Aussage hin auch das Schöffengericht die Am
geklagten zu je einer Woche Gefängniß verurtheilt hatte ) vollen
Glauben . Aus dem Umstände , daß nur Schuhmacher ,
die als solche ein Interesse an dem Streik hatten , bei
dem Auflauf betheiligt waren und nicht auch andere Arbeiter ,
daß ferner schon vorher die Arbeitenden durch Streikende

„ bedroht " worden waren , folgerte der Gerichtshof , daß es wohl
auf eine Vergewaltigung der in der Fabrik arbeitenden Schuh -
macher abgesehen war und hielt für erwiesen , daß sich die An -
geklagten der gemeinschaftlichen Körperverletzung schuldig gemacht
haben . Die Berufung der Angeklagten wurde verworfen . Der Vor -
sitzende bedauerte , daß nicht die Staatsanwaltschaft ebenfalls Be -
rufung eingelegt habe . In diesem Falle hätte der Gerichts -
Hof den ' Angeklagten keine mildernden Umstände bewilligt ,
fondern sie zu mehrmonatlicher Gefängnißstrase verurtheilt .
Bemerkenswerth sind die vom Vorsitzenden , Landgerichlsrath
B o i l y , bei dieser Verhandlung bekundeten Anschauungen über
das Koalttionsrecht . Den Umstand , daß die Angeklagten
sich zur fragliche » Zeit in der Nähe der Erpel ' schen
Fabrik aufhielten , erklärten dieselben dadurch , daß es doch
in ihrem Interesse liege , zu beobachten , wer etwa während
eines Streiks in der Fabrik arbeite , und daß sie das Recht hätte »,
solche Kollegen event . zur Theilnahme am Streik zu überreden .
Dagegen bemerkte der Vorsitzende , daß nur jeder für sich
das Recht habe , zu streiken , aber nicht , andere zur T h e i l -
nähme am Streik zu bewegen . Wer etwa während
eines Streiks arbeite , das gehe niemanden etwas an (!). Auch
der Staatsanwalt zweifelte in seinem Plädoyer die Glaub -
würdigkeil der Entlastungszeugen an . weil sie zu de » Streikenden
gehörten und gleich den Angeklagten auf dem falschen (!)
Standpunkt ständen , daß es ihr gutes Recht sei , ihre arbeilenden
Kollegen zur Theilnahme am Streik zu bewegen . Als
dem gegenüber der Vertheidiger Rechtsanwall Herz
feld den Staatsanwalt darauf aufmerksam machte , daß
doch die Gewerbe - Ordnung den Arbeitern ein derartiges Recht
gewährleiste und nur die Anwendung von Drohungen , Ehr -
Verletzungen und körperlichem Zwang verboten sei . bemerkte der
Vorsitzende : natürlich , von ungesetzlichen Beeinflussungen ist hier
auch nur die Rede !

Versa ntnthmgcn .
Die Parteigenossen deS zweiten Wahlkreises nahmen

am Freitag den Bericht ihrer Delegirten vom Gothaer Parteitag
entgegen . Der erste Redner , Genosse A n t r i ck . meinte zu dem
Geschäftsbericht des Ausschusses , die Klagen , welche über Ver
nachlässtgung der gewerkschaftlichen Agitation bei dieser Ge>
legenheit gemacht worden seien , wären nicht begründet . Im
Gegentheil würde es in nianchen Fällen angebracht sein , daß
seitens der Partei eher hemmend , als fördernd bei Lohn -
bewegungen eingegriffen würde . Die Debatte über die Haltung
der „ Neuen Welt " hält der Redner für nützlich , obgleich von
beiden Seiten weit über daS Ziel hinausgeschossen worden sei .
Sehr eingehend behandelt er die Debatte über den „ Vor -

Sonnkalgszrlaudvvvi .
Heitere Spätherbsttage sind uns beschieden . Bald wird das

letzte Blattgrün von den Bäumen verschwinden . Die Nachtfröste
räumen fürchterlich rasch auf .

Die Tage der großstädtischen Erregungen sind im vollen
Gange . Luxuswunder für die höhere Gesellschaft werden vor -
bereitet . Die ersten Wohlthätigkeitsbazare sind angekündigt .
Die Barmherzigkeit gilt als Vorwand zu koketten , „ Flirt "
zwischen Herren und Damen der feinen Welt , zu jener Art von
Liebelei , die im prüden England blüht und verhaltene Begehrlich -
keit für starke Leidenschaft und Kraft setzt . Die Ball - und Ver -
gnügungsmeifter haben die Hände voll zu thun . Sogar ein neuer
Ziertanz , von dem in illustrirten Familienblättern viel zu lesen
ist . soll eingeführt werden . Und erst all der gesellschaftliche
Prunk ! In einer Welt protziger Emporkömmlinge hat der Satz
stets ungeheures Gewicht : Man muß die Leute blende », blenden
und abermals blenden . In dieser werden die seltsamste »,
wunderlichsten Schaugerichte aufgetischt ; der Konditor schmückt die
Tafel mit den wüstesten architektonischen Werken seiner Phantasie ;
und auf Dinge selbst , die Gebrauchsgegenstände sein sollten , er -
streckt sich das äußerste Raffinement . Jetzt haben die Reichen für
ihre Prunkräume etwas ganz raffinirt Modernes . Wer
würde sich nicht gerne mit zierliche » Arbeiten des Kunstgewerbes um -
geben , wenn er könnte ? Der Geschmack unserer Emporkömmlings -
Gesellschaft begnügt sich nicht mit dem Zierlichen . Er verlangt
Absonderliches ; und so kommen wir statt zum veredelten Hand -
werk mitunter zur gezierten Spielerei . Professor Köpping , einer
der originellsten Künstler Berlins , hat kostspielige Schmuckgläser
geschaffen : sie sind das „ Neueste der Saison " und ein viel -

begehrter Luxusgegenstand . Sie schillern in den merkwürdigsten
Farbennuancen und weisen die phantastischsten Formen auf .

ansehen wohl , doch nicht an -
zerstört die Herrlichkeit . So
sind Stengelchen und Kelche

Niemals , wo je das Kunst -
Handwerk aus breiter , gesättigter Volkswohlhabenheit ent -

sprang , wäre man auf eine Idee gekommen , wie die uut Zier -
gläsern , die keine Verwendung finden können . Aber in unseren
Tagen baut man monumentale Fayade » mit dünnem Sandstein -
aufputz und umgekehrt bemüht man sich , echtes Material in

Seifenblasen - Künstelet umzuwandeln . Wenn das nicht Merkmale
von Entartung sind , dann weiß ich nicht , was Entartung ist .
Wen » man für einen Berliner Parvenü ans Eisen zart -
gebrechliche Filigranarbeiten herstellte , er wäre vor Entzücken
außer sich , denn ihm kommt es nicht darauf an , den Dingen
ihren natürlichen Werth zu belassen , er sieht nicht darauf ,

ilber es heißt von ihnen :
rühren . Ein Hauch fast
dünn , so sehr gebrechlich
und Glöckchen gearbeitet .

wärts " , wobei er darauf hinweist , daß er schon früher in einer

Versammlung beklagt habe , daß der „ Vorwärts " nicht auf der
Höhe der Zeit stände , in der Berichterstattung hinter anderen
Blättern nachhinke , zu wichtigen Parteisragen nicht Stellung
nehme und die auswärtige Politik in einer Weise behandele ,
welche dem Ansehen der Partei nicht entspricht . Aus dem Partei¬
tag habe er den vollen Beweis für seine Behauptungen erbracht
und könne seinen früheren Klagen noch die hinzufügen , daß
auch die Behandlung der orientalischen Frage durch den „ Vor -
wärts " unseren Prinzipien nicht entspreche ; es fei doch ein

Widerspruch gegen die materialistische Geschichtsauffassung , wenn
der „ Vorwärts " die Vorgänge in Armenien immer nur
auf die Wirkung des russischen Rubels zurückführe . Auf
alle diese Beschwerden habe der Chefredakteur auf
dem Parteitage nur die Antwort gehabt , daß diese Klagen
schon seit mehr als 20 Jahren beständig wiederkehren .
Redner meint , bei aller Hochachtung gegen den Genossen Liefr

knecht , der ja als Agitator und Parlamentarier eine außerodent -
lich tüchtige Kraft sei , müsse er doch sagen , der
selbe stehe als Chefredakteur des Zentralorgans nicht
auf dem rechten Platz und könne denselben schon wegen
der Ueberhäufung mit anderen Partei - Arbeiten nicht
in der gewünschten Weise ausfüllen . Gegen die Mängel des

„ Vorwärts " müßten sich die Genossen wie ein Mann erheben .
Der bevorstehenden Preßkonferenz steht Redner sehr skeptisch
gegenüber , denn dieselbe werde sich mehr mit der

finanziellen Seite als n>. t dem Inhalt der PreßorBhe befassen ,
Auf dem Parteitag habe der Chefredakteur erklärt , jedeMeirnrng
innerhalb der Partei solle im Zentralorgan zum Ausdruck kommen .

Gleichwohl habe der „ Vorwärts " Artikel , welche ihm zuerst an -

geboten waren , und die die Vorgänge in Armenien vom streng
materialistischen Standpunkt behandeln , zurückgewiesen ; dieselben
seien dann in einer anderen Zeitung veröffentlicht worden . Es

führe zu gefährlichen Konsequenzen , wenn die Genossen über aus -

wärtige Fragen schlecht unterrichtet würden . Der Redner versichert ,
daß er die gerügten Mißständeso lange zur Sprache bringen werde , bis

sie beseitigt sind . Er bespricht dann noch kurz den Punkt
„ Organisation " und erklärt sich mit den diesbezüglichen Be -

schlüffe » des Parteitages einverstanden .
Der zweite Delegirte , Genosse A r o n s , behandelte die Mai -

feier , den Bericht über de » Londoner Kongreß , und meint zu der
Debatte über den Arbeiterschutz , daß man einerseits an dieselbe
große Erwartungen geknüpft habe , während man andererseits der

Meinung war , es könne nicht Sache des Parteitages sein , sich
mit so allgemein bekannten Dingen zu beschäftigen . Eine der¬

artige Besprechung auf dem Parteitage sei wohl zu empfehlen ,
weil dadurch bekannte und die Partei interessirende Dinge dem

Gedächtniß wieder auss neue eingeprägt würden und de » ans
dem Parteitage zusammenkommenden Genossen , welche agi -
tatorisch thätig sind , Anregung und Agitationsstoff bieten .

Gegenüber den Ausführungen L e g i e n ' s , dahingehend ,
daß die Gewerkschaften Sozialpolitik treiben sollen und
daß wir die Unterstützung der bürgerlichen Parteien , die ja
auch Sozialpolitik treibe », in Anspruch nehme » könnten , wenn es
sich um die Durchführung sozialpolitischer Forderungen handelt ,
betont der Redner : Diese Aenßerung könne den Anschein erwecken ,
als ob unsere Sozialpolitik und die der bürgerlichen Parteien nur
etwas dem Grade nach Verschiedenes sei , während doch zwischen
beiden ein grundsätzlicher Unterschied herrsche . Verkehrt wäre
es , wollten sich die Arbeiter aus die Sozialpolitik der bürger -
lichen Parteien verlassen . Daß die Frage des Arbeiterschutzes
auch auf der Tagesordnung künftiger Parteitage erscheinen werde ,
dafür sei durch eine Reihe von Anträgen , die dem Ausschuß über -
wiesen wurden , gesorgt . Nach einem kurzen Rückblick ans die
Punkte „ Frauenagitation " und „ Allgemeines " kommt der Redner
zu dem Schluß , daß ans diesen , Parteitage zwar nicht — wie
auf den vorhergehenden — große Prinzipienfragen , sondern fast
nur Geschäftliches verhandelt worden sei , daß der Parteitag seine
Aufgabe aber vollkommen erledigt und dadurch hewiesen habe ,
daß in unserer Partei alles gesund ist und bleiben werde .

Die Diskussion , welche bis 12 Uhr währte , drehte sich aus
schließlich um die von Antrick behandelte „ Vorwärts " - Debatte .
Nachdem B e i e r und F a h r e n w a l h sich nicht mit de »
Ausführungen Antrick ' s einverstanden erklärt hatte » , bemerkte

Stadthagen : Zweifellos sei der „ Vorivärts " in Hinsicht
auf alles , was die Arbeiterbewegung anbetrifft , besser als

irgend ein bürgerliches Blatt , wenn auch bezüglich der

journalistische » Technik manches zu wünschen ührig bleibe , was

nach unser aller Wunsch gebessert werden müsse . Es sei

daß die Gegenstände des täglichen Gebrauchs in schöner , edel -
solider Form erscheinen ; er will blenden ; im Exzentrischen sucht
er seine Liebhaberei , wie sie einst die altrömischen Großherrcn
suchten , als sie im Ueberfluß z » ersticken begannen . Damals war
es , wo die Tollheit und die Sucht , einander in kostspieliger Ver -
schwendnng zu überbieten , die Gastgeber verführte , bei ihren
lukullischen Gelagen Gerichte , wie eine Schüssel voll von Pfauen «
zungen , zu reichen .

Trotz des schwülen DuftcS , den diese Gesellschaft ausströmt ,
ist sie doch vorbildlich geworden für so viele . Nicht blos die

„ goldene Jugend " ist in ihr ausgegangen , auch die weniger gut -
situirte Jugend , so weit sie das goldene Kalb anbetet , zermartert
ihr Gehirn , wie sie eines Tags sich diese Kreise erobern könnte .

Hier wurzeln die Ursachen ihres ethischen Verfalls . Ihnen
haftet mehr oder weniger der Makel an , Glücksjäger , neid -
verzehrte , rücksichtslose Glücksjäger zu sein ; und die grellste Un -

wissenheit oder die krasseste Heuchelei ist es . den sozialistischen
Nachwuchs als eine Schaar wildgewordener Neidhammel aus -

zuschreien , wie es in den erbitterte » Wahlkämpfen dieser Woche
geschah . Nun , Brandenburg ist gewonnen trotz alledem und alle -
dem . In Gieße » schreitet die Sozialdemokratie tapfer vorwärts ;
und um das schwierige Mainz , einen Vorort der alten Pfaffen -
straße , ist noch zu kämpfen .

Wenn man sieht , wo die Verkehrtheit im bürgerlichen Nach -
wuchs sitzt , dann erscheinen die moralischen Heilungsprozesse
angsterfüllter Sittenprediger um so komischer . Wenn das
steinerne Standbild Lessing ' s auf dem Gänsemarkt zu Hamburg
hätte lächeln könne » , mit welch seinem Humor hätte es gc -
lächelt , als die sittliche Armada vor ihm vorüberströmte nach der

engen Gasse zu , die dem Monument gegenüber liegt . Wie
" ennen . die um verirrte Küchlein gackern , so gackerten die

die Sludentenschaar , die voll von Jugend -
sich auch »ach holder Weiblichkeit sehnte ! Und
erst auf diesem Donquixote - Ritt in Hamburgs

verschwiegenen Gassen . Der unerschrockene Redefluß der Weiber !
Was mußten die keuschesten Ohren da vernehmen ? Ob nicht
manch einer der muthigen Helden einen schielenden Seitenblick

ans das Satansgetriebe geworfen hat ? Natürlich nur . um
den Schauder in sich zu vermehren . Aber es war trotz aller Un -

geheuerlichkeiten , die die Aermften erfahren mußten , dennoch ein
erhebendes Bewußtsein , für die fromme Sache ein Opfer , wenn -

gleich ein vergebliches , gebracht zu haben .
Man muß in ernsten Zeitläuften für jede komische Erscheinung

höchlich dankbar fein . Also verdient auch das gravitätische Ge -
bahren der monarchischen Frauen Frankreichs Dank . Diese
erlesene Frauenschaar weiß niit würdevollem Anstand ebenfalls
Opser zu bringen . Der Sohn des verstorbenen Grafen

raven um
enthusiasnius
die Gefahren

ja neuerdings Mode geworden , die „Leipziger Bolksztg . " und die

„ Dresdener Arbeiter - Zeitung " als besser , wie den „ Vorwärts "
zu bezeichnen . Diese Meinung könne er ( Redner ) nicht theilen .
Der Parteitag habe auch durch Schluß der Debatte über diesen
Punkt erkennen lassen , daß er dem seitherigen Chefredakteur sein
Vertrauen schenke . Thatsache sei , daß wir alle und Liebknecht
mit uns , eine Besserung des „ Vorwärts " wünschen . Hierzu die

geeigneten Kräfte zu finden , sei jedoch nicht so leicht , denn es gebe
nur wenige , die außer tüchtigen journalistischen Fähigkeiten auch
politischen Charakter genug besitzen , um eine leitende Stelle an

unserem Zentralorgan einzunehmen . Die gerügte verschiedenartige
Behandlung ausländischer Verhältnisse sei nicht der Redaktion ,
sondern den betreffenden Korrespondenten zuzuschreiben , die —

und daS könne man begreifen — ein und dieselbe Angelegenheit
verschieden beurthetlen . Fischer weist auf seine diesbezüglichen
Ausführungen auf dem Parteitag hin und betont , daß man die

Vorwürfe gegen den „ Vorwärts " durchaus nicht zuspitzen dürfe
in eine Frage der persönlichen Tüchtigkeit oder Untüchtigkeit
Liebknechl ' s , wie es aus den Ausführungen Stadthagen ' s heraus -
klinge . Seiner Meinung nach werde Liebknecht an jeder
anderen Stelle der Partei mehr diene » , als an der ,
wo er gegenwärtig stehe . Der Parteitag habe die

„ Vorwärts " - Debatte nicht aus de » Gründen geschlossen ,
die Stadthagen anführte , sondern weil doch alles in der Welt ,
also auch diese Debatte , die mit der „ Neuen Well " - Debatle ver -
bunden gewesen sei , mal ein Ende nehmen mußte . Die

Verdienste Liebknechl' s um die Partei seien von niemandem
verkleinert worden , aber die agitatorische Thäligkeit mit
der des leitenden Redakteurs zu verbinde », gehe über die Kräfte
eines einzelnen hinaus . Wenn man deshalb sage , Liebknecht stehe
nicht am rechten Platz , so liege darin kein persönlicher Vorwarf .
Antrick verwahrt sich gleichfalls gegen den Vorwurf , als habe
er mit seinen Ausführungen sich gegen die Person Liebknechl' s
wenden wollen . A r o n s ist sich noch nicht darüber klar , ob
es angebracht sei , daß der „ Vorwärts " zu allen Partei -
fragen eine bestimmte Stellung einnimmt . Wenn über Partei -
fragen eine maßgebende Meinung , die den Genossen als Parole
dienen könne , gegeben werden solle , so könnte das wohl nur
vom Parteivorstaud ausgehen ; andererseits entspreche es jedoch
nicht den Grundsätzen einer demokratischen Partei , daß jeder
Genosse an eine solche Parole gebunden sei » solle , noch weniger aber ,
daß das Zentralorgan eine solche Parole ausgiebt . Stadthagen
hält Liebknecht für den geeignetste » Chefredakteur und stimmt dem
Vorredner darin bei , daß das Zentralorgan nicht einseitig zu
allen Parteifragen Stellung nehmen dürfe , während Fischer für
eine solche Stellungnahme ist , ohne daß das Zenlralorgan der
Pflicht entbunden werde , auch die allgemeine Parteistimmung zu
registrireu . Damit endete die Debatte . Die Versammlung nahm eine
Resolution an , welche die Erwartung ausspricht , daß die bevor -
stehende Preßkonferenz durchgreifende Maßregeln für die Ver -

besserung des „ Vorwärts " sanktioniren und zur Durchführung
bringen werde .

Ter Zentralvcrband dcntscher Brauer und verwandter
BerufSgciiosscn tagte am 1. November . Nach einem beifällig
ausgenommenen Vortrag des Genossen Sassenbach berichtete
der Vorsitzende über die Thäligkeit des Vorstandes und über die
näheren Vorgänge im inneren Vereinslcben während der Zeit seiner
Amtsthäligkeit . Seit dem 23. Mai 189S fanden 14 Vorstands¬
sitzungen und 13 Mitgliederversammlungen statt und wurden in
letzteren fünf wissenschaftliche Vorträge gehalten . Der Kassen -
abschluß wies einen Bestand von 170 M. ans . Die hieraus voll -

zogene Vorstandswahl ergab folgendes Resultat : D. H o d a p p ,
l. , F. Preuß , 2. Vorsitzender ; H. Gärtner , Kassirer ; Hirseland ,
Stellvertreter ; F . Krieg erster , Köpisch zweiter Schrift -
sührer ; Kühr , Voß und Niether , Beisitzer ; Richter .
T r ö g e r und K o n r a d , Revisoren . Die Beisitzer haben

zugleich die Funktion der Bibliothekkonimission auszuüben . —
Die „ Besprechung über ev. Herabsetzung der Lokalbeiträge " war
als besonderer Punkt auf die Tagesordnung gesetzt und hatte
der Vorstand der Versammlung eine » Antrag unterbreitet , die
Beiträge zur Lokalkasse ans die frühere Höhe und zwar von
wöchentlich 20 Pf . auf monatlich 20 Pf . herabzusetzen . H od app .
Richter und Preuß begründeten den Antrag damit , daß die ver -
schiedenen pekuniären Verpflichtungen , die derVerein seinerzeit über -
nominen habe und die eine Erhöhung der Beiträge nothwendig
machten , nunmehr gedeckt seien und der Fonds mit einem er -
heblichcn Ueberschuß abschließe . Der Antrag wurde gegen eine
Stimme angenommen , ebenso ein weiterer Antrag Gärtner , bei

von Paris , eines der französischen Thronprätendenten , der junge

Herzog von Orleans hat eine Erzherzogin aus Habsburgischem
Hause heimgeführt . Für die orleanistischen Damen von Frank -
reich , die selbst de » Bürgerpräsidenten und die höchsten Würden -
träger der Republik aus Anlaß des Zarenbesuchs sich in höfischen
Manieren erschöpfen sahen , bedeutet diese Vermählung einen neue »

Hoffnungsstrahl . Sie griffen also in ihre Geldbeutel und
sandten der Königsbraut aus Habsburgs Geschlecht ein
bedeutungsvoll kostbares Angebinde : Ein Krone aus Brillanten .
Die Damen - Deputation , die dieses Geschenk nach Wien über -
brachte , wurde freudig gerührt , wie es im Stil der Souveräne zu
heißen pflegt , von der Erzherzogin empfangen . Die königlichen Frauen
Frankreichs , die muthig genug , einen so kostspieligen Beweis ihrer
Loyalität inmitten republikanischer Wildniß gaben , hatten dafür
die Genugthuung , allergnädigsie Anerkennung zu erhalten . Hohe
Weihestunden helfen über die gemeine Wirklichkeit der Dinge
hinweg und die Frau Erzherzogin sah durch die Nebel der
Gegenwart eine sonnige Zukunft erstrahlen . Begeisternd fiel ihr
Wort in begeisterte Seelen und ein feierliches , ein königliches
Gelöbniß legte sie ab . Wenn dereinst die Stunde schlüge , in der
sie nach dem Lande ihrer Sehnsucht , nach dem stolzen
Frankreich berufen würde , dann werde sie und ihr Gemahl
die Krone und die schweren Pflichten , die sie mit sich
bringt , heilig hochhalten . Mit andächtigem Schauer vernahmen
die stolzesten Frauen Alt - Frankreichs diesen Schwur , und wie
Balsam legte es sich auf ihre wunden Gemüther . Ihr Geist
begann zu schwärmen , und in seliger Verzückung harren sie der
Wiederkehr allfranzösischer Königsglorie .

Diese Episode wird das öffentliche Leben Frankreichs kaum
sonderlich ausgeregt haben . Allmälig scheint auch da die Besonnen -
heit wiederzukehren , die im Freudentaumel zu Ehren des Zaren ver -
loren gegangen war . Jaurös durfte neulich in der Kammer im
Namen der Sozialisten Frankreichs eine große antirussisch ge -
färbte Rede halten , ohne durch wüstes Geschrei und Toben der

„Patrioten " unterbrochen zu werden . Herr Brisson hatte nur
mit abwehrender Geberde Hern Jaurös den Verweis dafür er -
theilt , daß Jaurös vom Zaren nur als dem obersten Vertreter
der russischen Nation sprach , während der Zar doch ein er -
habener Monarch sei . Zu welchen feinen Unterscheidungen ein
scharfer Republikaner gelaugt , wenn der glorreiche Zar ihn eines
Händedrucks gewürdigt hat !

In ein paar Tagen beginnt bei uns ebenfalls das rege
parlamentarische Leben . Zahlreiche Vorgänge , die die gegen -
wärtige öffentliche Lage deutlich beleuchte », haben das moralische
Schwergewicht der sozialdemokratischen Parteivcrtretcr zugleich
wesentlich gehoben . Ihrer harren wichtige Kampscstage . Mit
Zuversicht können sie ihnen entgegengehen . �. Ixiia .



HkvnPsetzttng der Lo?albeitrilge auch zugleich wieder das Sterbe -
geld und zwar auf 20 Pf . Beitrag pro Mitglied
einzuführen . Das Eintrittsgeld , welches seinerzeit

"
für

die in Berlin ausgetretenen Mitglieder auf 3 Mark
festgesetzt war , ermäßigte man für alle » eu aufzunehmenden Mit -
glieder auf 1 M. Weiter wurde beschlösse », die Anträge mit
dem I . November d. I . in kraft treten zu lassen . Eintritts .
geld und Beitrag betragen nunmehr wieder ( letzterer monatlich )
1 Mark .

Fachverein der Musikinstrnmcnten - Arbeiter . In der
Mitgliederversammlung am 2. November sprach Genosse üldolf
H o f s m a n n in einem beifällig aufgenommenen Vortrag über
das Thema : „ Gesinde und Gesindel " . Eine Disknssion über den
Vortrag fand nicht statt , worauf die Abrechnung voin Soinmerfest
verlesen wurde , die eine Einnahme von IK8,S0 M. und
eine Ausgabe von 392,36 M. aufweist . Mithin ist ein
Defizit von 223,66 M. vorhanden . Sodann wurde über
den Antrag des Vorstandes und der Delegirlen , Einführnng
eines neuen Sammelwesens — geplant ist die Ausgabe von
Karten . in die niit Marken quittirt wird —. beratheu . Nach
einer recht regen Debatte gelangte der Antrag gegen eine Stimme
zur Annahme mit dem Zusatzantrag , daß in der nächsten
Delegirteuversammlung die Karten und Marken ausgegeben werden .
Im Anschluß hieran war der Versammlung eine Resolution unter -
breitet , in der die Anwesenden aufgefordert wurden , mit aller
Kraft für de » Anschluß an den Fachverein zu wirken . Sodan »
verpflichtet die Resolution jeden Berufsangehörigen zur Entnahme
einer Sammelkarte für den Streik » und Schuldendeckungsfonds ,
sowie zu einem Beitrag von wöchentlich 20 Pf . für diese
Zwecke . Die weiteren Verhandlungen betrafen die Ueberarbeit -
zeit in einzelnen Fabriken , die allgemeine Verurtheilung fand .

Im Verein der Brauerei - Hilfsarbeiter hielt am 4. No¬
vember Dr . Wey ! einen recht lehrreichen Vortrag über Berufs »
krankheite ». Von einer Diskussion wurde Avstand genomnien
und hierauf einige Vereinsangelegenheiten geregelt . Dabei ent -

stand ' eine längere Debatte über das Verhalten der Hilfsarbeiter
im Münchener Brauhause . Den betreffenden wurde zum Vor¬
wurf gemacht , daß sie sich recht wenig an der Organisation be -
lheiligen . .

Neu - Weifiensce . In einer öffentlichen Versammlung , die
am 31 . Oktober tagte , sprach Tischler Ahrens über die Be -

deutuug und den Nutzen des Holzarbeiter - Verbandes . Die Dis -

knsston über den Vortrag mußte sehr bald abgebrochen werden ,
da um 10 Uhr . bei Eintritt der Polizeistunde , der Schluß der
Versammlung erfolgte .

Steglitz . Am I . November fand hier eine öffentliche Partei -
Versammlung statt , in welcher der Vertrauensmann über seine
Thätigkeit im verflossenen Jahre berichtete und die folgende Ab -
rechnung unterbreitete : Einnahme 89,0ö M. , Ausgabe 100,9 ! ) M. .
mithin ist ein Defizit von 11,90 M. entstanden . Auf Antrag des
Revisors wurde dem Vertraueusmann Decharge erlheilt
und hierauf S ch w e r i ck e mit diesem Amte be-
traut . Die Revision übertrug die Versammlung den
Genossen Schneider und Sudrow . Im Anschluß an
den Bericht der Lokalkommission gelangte folgende Resolution
zur Annahme : Die Parteigenossen beschließen , daß hinfort jedes
Lokal , wo ein Saal nicht in betracht kommt , als neutral an -
zusehe » ist . Jedoch sollen Vergnügen nur in den Lokalen ab -
gehalten werden , die auch ihre Säle zu unseren Versammlungen
hergeben . Nachdem fünf Genosse » zur Lokalkoniunssion für beide
Orte gewählt waren , erhielt Genosse Jahn das Wort zu seinem
Bericht vom Parteitage , der allseitige zustimmende Aufnahme
fand . Hierauf folgte nach Erledigung einiger örtlicher Fragen
Schluß der Versammlung .

Arbeiter - Pancherbinid Kerlin » n » d Zlmaegenb . Zlenderunae »~ -. . . . .' mder Ar - . . . . .— - - - -- - — -

- - - - - - -- - - - - - - -
1Im Dcrewslaienber sind zu richten an Karl Stiller , Kleine Frankfurter -

straße Nr. ?, r Tr.
Kund der geselligen Arbeiterverein » Aerlin « und Zlingegeud .

All « ZnschriUcn , den Bund belrefsend , find zu richten an Hermann
Jabn , Schönhauser Allee 177 c.

Zentral Krank « » - und Sterbekalse der Schuhmacher iE. H. , Harn -
bürg ) , Verwaltungsstelle Berlin . Mitgliederversa inmiung am Montag , den

». November , abend » 8)i Uhr. bei Pasch , Alte Jalobstr . «». Tageiordnuni »
Bericht von der Generalversammlung in Dresden und wichtige Kasten -
angelegenheiten . Zahlreiches Erscheinen dringend »olhmenvig .

Kerband der Kauarbeiter , Zahlstelle Charlottenburg . Heule regel -
niäsjiqe Mitgliederversammlung . Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu
erscheinen und die Bücher behufs Einziehung mitzubringe ».

Ailgrmeine Familien - Sterbriiaste «» Kerlin . Heule Zahllag : Alker -
straße m bei Marlen .

Arends ' lcher Stenographen - Nrriin Apollobnnd . Unentgeltlicher
Unterricht und Uebung in der ganz vereinsachten Arendi ' schen Stenographie
im Restaurant Bürgeraarten , Jerusalemerstr . S, vormittags Ii Uhr ; namenl
lich für Damen und Schüler .

Kosmos , Nerrin für volkothümlich « Willeuschaft . Heute , Sonntag ,
abends a Uhr , in Rvlling ' s Festsalsn , Rosenthalerstr . II - 12, Familienabend .
Konzert , ernste n»d heitere Borträge und Tan, . Entree inll Programm lo Pf .

Privat - Thentergesellschaft Erika . Sitzung Montag , abends s Uhr,
Manteustelstr . 9.

verein d entscher Schuhmacher . Versammlung am Montag , den
9. November , abends öZj Uhr, im Englischen Garten , Alexanberstr . »7c.
Näheres stehe Inserat .

Eingegangene Druckschriften .
Aon der „ Nene » Zeit " sStuttgart , I . S. W. Dtetz ' Verlag ) ist soeben

dos c. Heft t »s 15. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt hebe » wir hervor . :
Schritte der Nemesis . — Probleme des Sozialismus Eigenes und Uebsr -
letztes von Eduard Bernstein . — Synthetische contra Neumarxistische Es -
schtchlsanffassung . Bon Ii. Bilfort - Bar . — Aus den Vereinigten Staaten .
Bon F. A. Sorge . ( Schluß . ) - Die Frage nach dem geborenen Verbrecher .
Von Vaul Hirsch . — Literarische Rundschau . — Notizen : Die Entwicklung
der Sozialdemokratie in Kroatien . — Feuilleton : Die Ansänge der Romantik .
Krilische Studie über das Zeilalter der großen Revolution . Po » Paul
Lafargue . iFortsetzung ) .

he äevonir Soeisi , Revue internationale d' economie , d' hisloire et de
Philosophie . Parait tout les mois en un fasc . de 96 pages gr. in-S".
Abonnement annuel : Prance 18 fr . ; Etranger 20 fr. 16, ruo Souffiot , Paris .
Sommaire No lo ( Octobre ) . Etüde surVico , G. Sorel . La theorie des facteurs
historiques et la conception materiailste de I' histoire , Antonio Labriola .
Economie sociale catholique , B. La force eU' economie dans le developpemcm
social (suile et im) , Frediric Engeis . — Revue Critique . — Andre R�ville :
Les Paysans au Moyen - Age (L. Marchand . — Notes Bibliographiques . —
A. Chirac . — E. Descnaumes . — G. Laflite .

cSeistesbrniili . Uniurechnungsfähig , Entmündigt . Bon Dr. Rudolf
Arndt , Professor n» der Universität Greisswald . Julius Abel , Verlags -
buchhandlung , Ereifswald .

Johanne » . Bon JnsluS Heinrich . Berlin - Wtlhelmshagen , Verlag
Teiftter u. Ko.

K- er und NoiK . Von Allgaier . Pforzheim , Hang .

Für denInhalt der Inserate über
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Perantwortnng

Theater .
Sonntag , 8. November .

RollrsvorsteUung im Belle - Alliance -
Theater . Nach, » . 3 Uhr : Lumpaci -
vagabundus .

Gpernisans . Die Afrikanerin .
Montag : Margarethe .

Kchanj ' pielhan » . Kehraus . Eine .
Montag : Der Revisor .

Nettes Gpern - Theater . ( Kroll . )
Zriny .

Aentsche » Theater . Freiwild .
Nach » , . 3 Uhr : Der Kaufmann von

Venedig .
Montag : Morituri . I . Teja .

II . Fritzchen . HI . Das Ewig -
Männliche .

Kerliner Theater . Renaissance .
Nachm . - / - 3 Uhr : Des Meeres und

und der Liebe Wellen .
Montag : Renaissance .

Ziefidenz - Theater . Der Stellvertreter .
Hieraus : Treptows Abschied .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lesfittg » Theater . Die goldue Eva .

Nachm . 3 Uhr : Das Eiumaleius .
Montag : Die goldene Eva .

Theater de » Meftett » . Der dritte
Mau » .

Nach » , . 3 Uhr : Treue .
Montag : Der dritte Mann .

ZU « « » Theater . Bocksprünge . Vorher :
Opus I .

Nachm . 3 Uhr : Der Hüttenbesitzer .
Montag : Bocksprünge . Vorher : Die

sittliche Forderung .
gchilter - Thrater . ( Wallner - Tbeater . )

Der zerbrochene Krug . Der Zer -
rissene .

Nachm . 3 Uhr : Emilia Galotti .
Montag : Der Sohn der Wildniß .

Zentral - Theater . Eine wilde Sache .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thalia - Theater . Eine freundliche
Wohnung . Vorher : Der dritte
Kopf .

Stachln . 3 Uhr : ? rim » LaUorins . .

Montag : Eine freundliche Wohnung .
Der dritte Kopf .

Kelle - Alliance . » Theater . Mamsell
Vielliebchen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
zfolk « » Theater . Ein vorsichtiger

Mann .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Zlnter de » Linden . Der
Obersteiger .

Nachm . 3 Uhr : Der Bettelstudent .
Montag : Der Obersteiger .

Ostend - Theater . Der deutsche
Michel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich Milheimftiidt . Theater .

Der Pfarrer von Kirchfeld .
Nachm . 3 Uhr : Romeo und Julia .
Montag : Der Pfarrer von Kirch -

feld .
Aleranderplah - Theater . Ohne sitt -

licheu Halt .
Nachm . 4 Uhr : Der Rattenfänger

von Hameln .
Montag : Nathan der Weise .

Kaufmann ' » UariütS . Spezialitäten -
Vorstellung .

Zipoll » - Theater . Spezialitäten - Vor«
stelluug .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Riebard Scbvltz .

Sonntag , den 8. November :

Zum 51 . Male :
Emil Thomas a . G.

Eine wilde Sache .
Große burleske Ausstattungsposse

mit Gesang und Tanz in 6 Bildern

von W. Mannstädt und I . Freund .
Mtistk von I . Einödshoser .

Anfang �8 Uhr .

Morgen : Eine wilde Sache .

Friedrich Mhelmstiiiii.Thellttt
Chausseestr . 2S/26 . Dir . Max Samst .

Nachmittags 3 Uhr :

Uomeo und Jntia .
Trauerspiel in 5 Akten von William

Shakespeare .
Abends 3 Uhr :

Der Pfarrer m Kirchselh.
Volksschauspiel mit Gesang in 4 Akten

von L Anzengruber .
Billets im „ Jnvalidendank " .

Montag und Dienstag :
Der Pfarrer uon Kirchfeld .

Arn 16. , 17. und 19. November :
Opernvorstellung : Der Tronbndonr .

Billets zu diesen 3 Vorstellungen
sind zu haben an der Theaterkaffe des
Friedrich - Wilhelmstädl . Theaters , bei
Paul Romeick ) Leipzigerstraße 6,
und im „ Jnvalidendank " , Unter de »
Linden 24.

�lexanckerplktt�-lhekttei ' .
Nachmittags 4 Uhr :

Der Ziattrnfängrr von Kamel » .
Phantastisches Volksslück mit Gesang

in 7 Bilder » von Dr . Gust . Brann .
Abends 8 Uhr :

Ohne sittlichen Halt .
Sittenbild aus den , Berliner Leben

in 4 Akten von Wilh . Friedhold .
Montag Abend ans allgemeines Ver -

langen owmaUgo Volksvorstellung :

Ltathem vev LVeife .
Dienstag zum letzten Male :

Ohne illttlirkonHislk .
Mittwoch zum ersten Male :

LlAnfen ' s Neise
Nttch dent Llovdpol .

Scnsationsstück i » 4 Akten
und 8 Bildern von Heinrich Norbert .

Thttlia - Theater
( vormals : Adolph Ernst - Theater )

Drcsdenerstr . 72/73 .
Sonntag , den 8. November , nachmitt .

3 Uhr : Bei halbe » Preisen :

Ballerina ,
Abends 7V2 Uhr :

Eine freundliche Mohunng
Schwank in 3 Akten

von M. Ordonnean und Guimbourg .
Deutsch von Paul Linsemann .

Vorher :

Der dritte Kopf .
Posse in 1 Akt von Franz Wallner .

Morgen : Eine freundliche Wohnung .
Vorher : Der dritte Kopf .

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Emilia
Galoiti . Abends 8 Uhr : Der
zerbrochene Krug . Der Zer¬
rissene .

Montag , abends 8 Uhr : Der Kohn
der Wildniß .

OAM- ThtM .
Grosse Eranhkurterstr . 132 .

Direktion : Carl Meist .

9 Der deutsche Michel t
i Der deutsche Michel !

_ _ Anfang 8 Uhr .
Sonntag Nachmittag : Der liebe Onkel .

W. Noaek 8 Theater
Brunnenstr . 13 .

Täglich ( außer Somlabends ) :

Kwilst, Wlitn- Bttßchiig .
Mit vollen Segein.

Volksstück mit Gesang in 3 Abtheilungen
von Hugo Schulz .

DM* * Jeden Sonntag , Dienstag
n. Donnerstag nach d. Vorstellung

Tanzkriinzchen .

UTranta .
Tanbenstr . 48/49 , Tanbenstr . 48/49 .

Natnrknudliche Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt SD Pf .

MiiMI . ZWcr
fitarnwarfa Invalidenstr . 57 - 62
Öiei IlW dl 1( 3 Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt 50 Pf .
Im Theater - Saale täglich 8 Uhr

abends Vorträge mit Experimente » und

groben Lichtbildern ausgestattet .
Näheres die Tagesanschläge .

Konzerthaiis Sanssouci
Kottbuserstrasse 4 a.

Heute , sowie jeden
Sonntag u . Donnerstag :

Slkttiuer

( Meyael ,
Pletro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röbl
nud

Schräder .

Ansang präz . 7 Uhr . Entree 50 Pf .

Hontag :

Viktoria - Brauerei .

Auf . 8 Uhr . Vorverkanfsbillets giltig .

Dienstag :

Böhmisches Brauhaus .
Mlttvoota :

Moabiter Stadttheater .

Einzig in Berlin
ist das neue Programm des

Volk » - Theater
34 Reichenbergerstrasse 34 .

Pferdebahn - Haltestelle :
Kottbuser Thor .

Seit 20 Jahren die lustigste Posse :

kln vorsiGirtiger Mann .
Jeden Abend stürmischer Lacherlolg .

Um 9>/2 Uhr :

Kemischtkr Theil ( Ho- hol ) .
Durchweg neue

Knnstler - Kpeziaiitiite » .

TieRilttillgessalls Salzburg !
Damen - Terzett ausser Konkurrenz

Die Kunde - Akademie »
dirigirt von Miss Adels .

Martin Reuter , HumÄ
Familie Derrington ,

parforce Kunst Radfahrer .
Neu :

Do » Juan von rückwärts .
oder : Der vergnügte steinerne Gast .

Opernparodie von Richard Thiele .
Anfang : Vocbe g Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Ufa Entree 60 Pf . bis 3 M. - WG
Dem geehrten Publikum zur ge -

fälligen Nachricht , daß die Bekannt -

machunge » des Volks - Theaters nur
durch die Zeitungen erfolgen , nicht
durch Känlenankchläge .

Feen - Palast
Burgstrasse 22 ,

Direktion : Winkler 4 Fröbel .

Nur noch kurz « Zeit : Kunstschütziii

IMT Elsa Dowe . ~ tp | i
U. a. : Schießen auf den Ortginal -
Dowe - Panzer . Anhaltender Erfolg des

Hochturner » Trios Niagara , Matadore
auf dem Thurmseil .

Dazu das durchweg neue große

ktovemder - Programm .
U. a. der allbeliebte urkomische

Eduard Bennert . " VG
Anfang 7V3 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . Reseruirt 50 Pf .

Passage -Panopticum.
Das

Theatre
Variete

ist

wieder

er off n et !

Ohne Extra - Entree .

Castan ' s

Panopticum
Mau t Bie wunderbaren

jZi indischen

Neu ! Pygmäen
Neu !

Neu !
Ur - Australier

( Kannibalen ) .

Apollo -
Theater .
Friedricbstr . 218 . — Dir . : J . Glück .

Neues Neogeamm .
The 3 Nigthons . Baronessen Odillon .

E. N. Kaufmann ,
UeisterscbaitE - Konst - Radfatarer .

Gesclnv . Petram . Fleury Trio .

Henry Bender .

The Troubadours .
The Lnppns . Comtessa Ferncci .

Signor Bernardi
in der Komödie

Bestaurant fin de eiicle ,

Das gestörte Hochzeitsfest
von der Rajads - Tnipne .

Mlle . F o u g e r e

u. f. 10. u. f. w.
Kasseneröffnung 6 Uhr . Anfang 7j Uhr .

Kauarienroller . Weibchen , verkaust
Goldman » , Melchiorstr . 4.

Vogler ' « tZasillo 1
früher U1 e l t - R e st a « r a n t ,

Dresdenerstr . 97.
Im vorderen Saal täglich :

Tyroler Konzert .
Direkliou Alois Ebner .

Entree vollständig frei .
Im großen Thealersaal :

Variete - u . Sxe/ialitäten »
Vorstellung .

Auftreten von Kunstkräften nur
I . Ranges .

Jeden Sonnabend und Sonntag :
Die unübertrefflichen

Hamburger Sänger .
Anfang Wochentags 7i Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
SiUnrds . 4 neue Kcaeibahnen .

Sorgs . gepfl . Viere , anerk . gute Küche

P " Alcazan . ■ ■

Varidtö und Spezialitäten -
Tlieater I . Ranges .

Dresdenerstrasse No. 52 53 .
Clty - Passage

Annenstr . No. 42/43 .

Vom 1 . — 16 . November :
Durchweg

» reues DVogvsmm .
Zwölf

Grand Attractions - Nnminern !

Hr . Field mit seinem ur¬
komischen Panopticnm . Hans u.
Clara Sarno , Original - Dnettlsten .
Mr. Freibnrg im Reiche der
Schatten . Ros ' I Perona ,
Tyrolienne . Allee Sczegeny ,
die Perle Ungarns . Anton

Fischer , Original - Humorist
n. s. v .

( Eine Nndikntkne .
Posfeu - Burlesque in 1 Akt .

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 PL
■ ■ ■ ■ ■ iR . Winkler . I

Circns Busch .
( Bahnhol Börse . )

Sonntag , den 8 . November :

2 grosse Vorstellungen 2
Nachmittags 4 Uhr :

( 1 Kind uuter zehn Jahren frei ) :

Zlilienninm , Bilder ans Ungarn .
Außerdem sehr interessantes Plo -

gramm . Die besten Schul - u. Freiheits -
pferde . Vorzügl . Klowns .

Zibeuds ?>/ - Uhr :

Aie M llch dem Glück.
Ferner : Ein hippolog . Polponrri v.

87 Hengsten , dress . u. vorgeführt vom
Dir . Rasch . Auslr . d. Herrn Engen
Salarncnski u. d. Pariser Schulreiteriu
Hlle . l - orsy . Der gr . u. d. kl. Ungar .
Der Gigerl - Clowu Mr . AU. Danlels .
Spezialitäten 1 , Ranges .

Morgen : äagd nach dem Glück .

Kaiiarieuhähne , Weibchen verkauft
Beisert , Beusselstr . 46 . 3 Tr . 132Sb

Itlntigi' iiplilseli'Pliiililigl' lljililselieVosslllii' iiiizeii
Iiedeiiäe khotoKraphien .

21. Unter den Linden 21. Vorstellung v. 10 —1�/2 Uhr vorm .
und 3 —10 Uhr abendS .

Eintrittspreis 50 Pfennig . Sonntags v. > /2l —10 Uhr abends .
_ _

' Vorzugsdillets ä 25 Pf . für Arbeitervereine und deren Mitglieder sind
vom Kasstrer der Arbeiter - Bildniigsschule , H. Königs , Berlin 3. . Dieffenbach -

_ straße 80 , und in den Sch » l lokalen zu habem _

Benno Stabernack ' s Vereinshaus ,
Inselstrasse 10 ( frttker Scheffer ' s Salon ) .

Empfehle meinen neu renovirten Saal ( 250 Personen fassend ) , sowie Vereins -
zimmer z » Festlichkeiten , Versammlungen , Arbeitsnachweisen , Zahlstellen jc .



Aktien - Brauerei

Friedrichshain
Heute Sonntag :

�Bergtep -
Konzert .

Eintritt 80 Pf .

Programm unentgeltl .

Während des Konzerts im Neben - Saal
Familien » ArZn » vken .

Fouis Xeller ' s Festsäle .
Ropxeuitr . 2g .

Größtes und schönstes Etablissement
der Residenz .

Jede » Kountag :

XorSäkutsede Länger
Ltsinmotr , Stsglsr , VoUt , kisokotk ,
Lodondorg , Vorusr und Vogensr ,

sowie krosses Xou�ert des

Xelleu Lerl . Xon�ert - Yredesters .
Dirigent R. Tietz .

Nachdem :

SC Grosser Ball . ' W
Anfang SVs Ubr . Entree 30 Pf .

Jeden Dienstag : S22L '

Norddeutsche Sanger .

I f f Novität ! 1 1

WMnoMh ' DteMimle

Spandauerbrüoke — Stadtbahnbogen .

Nene phänom . Ausstattung

ImMhlmgsglliM .
Heute konzerliren :

Im PUederdatn : J�al . Gesangs - und
Jnstrum . - Ges « Saeco " . Roaenlaude :
Wien . Dam . - Orch . . Vier Herzen . Obst¬
garten : Elite - Orchester . All »Heil " .
Banmblüthe : Jnstrum . - Orch . „ Lazry " .
Weinberg : Tiroler Säng . u. Tänzcrges .
„ Eder " . Iheater - Abtheilung : All -
abendlich ?luftr . von : Rnworisten , Komi¬
kern , Opernsängerinnen , Duettisten ,
Instinrnenlalkünstlam unter Leitung

des Kapellmeisters A. PrankL
Ans . Wochen » . 6 Uhr . Entree frei .

Vorzügliche und billige Küche .
> Table d ' höte ä Couvert 75 Pf . ■

Zum KlosterstUbM
Königstr . SO , Ecke Neue Friedrichstr

Ganz neues Programm .
13 internationale Damen .

Austreten berühmter
Speaüsiitäten ersten Ranges .

Eil. Betty Schmeitan , excentrische
hansonetle . Frl . Martha Reiaok ,

Tänzerin . Herr Potdf , Charafter -
komikcr und Gesangshumorist . Herr

Barton , Charakterkomiker .
Auftreten der drei elektrischen Nord¬

sterne , ganz neu für Berlin .

Ansang Wochentags S' /s Uhr . Sonn¬
tags 4- /s Uhr . 1317b

Entree für Herren gänzlich frei .

Bfirgerliche Brauerei
Am Tempelhofer Berg No . 6 .

Soimtflg : Großer Kall .
Gleichzeitig empfehle den 500 Per -

sonen lassenden Saal zu Festlich¬
keiten und Versammlungen für Vereine

u. PriTatgesellschaften . Heinr . Nümann .

Roh Tabak
billigste Preise 342L *

Bis » Jacoby
53 .

Rohtabak .
Grössie Auswahl ! Billigste Preiset
Sämmtliche Utensilien nur
Cigarrcn - Fabrikation . Billiger
wie jede Konkurrenz . ( Nene Formen
ä Mark 1,40 . ) Mau verlange Preis -

Verzeichniß .

llemriek Franek .
pr . 183 . Krnnnenstrajse pr . 183 .

Z KereinsMmer « it pi - n -

20 lind 40 Pers . fassend , sind noch an
einigen Tagen in der Woche zu verg .
201 / Frit * Linke , Indenltr . 36 .

Achtung ! Achtung 1
Kiinstl . Zähne ». 8 M an . Theilz .

wöchentl . 1 M. . wird abgeholt . Zahn -

ziehen . Zahnreinigen , Nervlödten bei

tveüellnng umsonst .
« ndirl , Lansiherplatz 2. Elsasserstr . 12,

Steglitzerstr . 71 , I .

Bokelksnkv .
15 —20 gebrauchte , aber gut erhaltene
Hobelbänke werden gekaust . Offerte »
sind zu richten an 1323b

Ernst Klug , vrabon » a . <9.

Vuchhandlung VovmÄvks
Kerli » SW. , Kenthlira�e 8 .

Soeben ist erschienen :

Gothaer Kougreß- Protokoll .
Preis 30 Pf . ( Porto 10 Pf . ) . Geb . 30 Pf . ( Porto 20 Pf. ) .

TaS nach stenographischer Niederschrift hergestellte Protokoll ist durch
Betsügung eines ausführlichen Sachregister » zu einem praktischen Mach -
schlagednch gestallet worden . Jedes tn den Berichten der Parteileitung und
der Fraktion erwähnt « politische Ereigniß , jeder in den Kongreßdebatten de-
rührte Gegenstand kann sofort ohne jede Mühe festgestellt werden , ebenso
jeder der nach der Materie alphabetisch geordneten Anträge zm » Parteitag ,
die Verhandlungen über die Franenfrage , die Diskufston über die Arbeiter -
schnhfrage , die lehrreiche Tebatie über Kunst « nd Koiiatismu » etc .
reihen das diesjährige Protololl inhaltlich ,u den bedeutungsvollsten unserer

ParteitagSprotokolle .

Bs ist eiue Unsitte
durch Schreipreise das Publikum irre zu führen . Ich berufe mich
nach wie vor auf das Vertrauen meiner werthen Kundschaft und
werde stets bemüht bleiben , für möglichst billiges Geld das denkbar
Beste zu liefern .

Zur Saison ist mein Lager In

Vollwaareu , ünterzeugeu , Kleiderstoffen , Wäscbe etc .

ausserordentlich reichhaltig sortirt und mache ich noch
besonders auf meine

KJ1 Abtheilung für Putz " MlW
aufmerksam , die , obwohl erst in der zweiten Saison , duren besten
Geschmack n. billige Preise den grössten Beifall u. Zuspruch findet .

Carl Schloss , Waarenbaüs„SDil - Ost"
22 . Wienersfrasse 22 I . Grünauerstr . I ,

am Görlitzer Bahnhof .

für Mädchen jede » Allers . in Plüsch . Sammet , Wolle » nd Parchent . sowie
große Auswahl von Tauf - und Jahreskleidche », Trag - und Laufmänteln .

f ! Preise ohne Konkurrenz 1 1

Neuheiten m � Herbst - Wintersaison
lf I Aiol oou ® m tär 2,70 M , 3 M. ,
SVItSICäcr ' alEVlTCSIXs I . g0M . . 4 . 20M . . S . 40 M. « . blS27M .

Grösstes Lager von Blousen i
Unerreicht billig 1 1 Velour 1,50 , Flanell 3,30 , schottische Karos 4,50 ,
Seide , ganz gefüttert 9 M. , Gesellschafls - u. Ballblouscn i » reizenden Jasons

CUiWIsu * H €le0Qnte Fa ? ons . ganz gefüttert u. aus
liiiö Stange » gearbeitet Straßen - , Ball - u

R V- R Trauerkleider in reiner Wolle sürllOM .

Kostümröcke ' N größter Auswahl von 3. 50 bis 20 M. Seide 13 M.

Ullterrlieke , Schürzen
in iliil ' lbertroffeiier Aus -
ipahl unerreicht billig !
Spezialit . : Wirthschafts '
schürzen mit Latz und

Achselbändern 75 Pf .
Tändclschürzen 29 Pf .

Normal » Unterkleider und Trikotagen

für Herren , Damen und Kinder .

KfrLmpf - , Kacke » « nd Knud schuhe »fr .

« nd prifedeck » « .

Morgenröcke ,

für jede Figur vorräthig ,
große Auswahl in alle »
möglich . Stoffen , billiger
wie überall ! Stück von

3 M. an bis 50 M.

in überraschender
Musteranswahl

in Wolle tl »d Seide
Stück 1. 85. 2. 40 , 3 M. .
bis zu den elegantesten .

Schlaf -

Lungenleiden
beh . auch in ärztlich f. « nhrilb . erkl . Fällen n.
» euer bewährt . Methode «». vorzügl . Erfolge
Sp . - Arzt 0r . Thomm , SO. , peanderstr . 31 .

Nänner - , Frnnen - n . Kinderkrankheiten
werden gewissenhaft naturgemäß behandelt . Vorzügl . Erfolge mit elektrischer
Massage , speziell bei Nerven - und Lungenleiden . Bei Franenleide » Thure -
Brand - Masfage . Greiner , Naturheilkundiger , Oranicnstr . 11 , 1. 3 —10 , 3 —5 .

KQnstl . Zähne 2 H. Schmerzloses Zahnslehen n. Nervlödten 1 M.

Plomb . 1,50 . Theilzablg . Rep. sof . ZahnarztWolf >Leipzigerstr . 22 . Spr . 9 - 6Uhr .

Vuihhandlung Vovmiivks
Berlin SW . , Kenth - Ktraß « 2 .

Soeben ist erschienen :

MllkllftW lttld SozillldtUllkratte .
Neven

anläßlich des Internationalen Frauenkongresses
zu Berlin .

Von Lily Branu - Gizycki .
preis » 0 Pf . Porto 3 Pf .

» Bei Partienbesng für Agitationszwecke hober Habatt . ■

- »

- -

Diese Schrift widerlegt in knapper , klarer und schöner Darstellung
die in der bürgerlichen Frauenwelt gegen die Sozialdemokratie und

gegen die Arbetterinnenbewegung herrschenden Vorurtheile
und eignet sich somit ganz besonders zur Agitation für die

sozialistische Frauenbewegung .

KeUe - AUimtce - Theater .
Heilte , Sonntag , den 8 . November 1896 , nachm. 3 Uhr .

_ _ 50

mr Fünfzigste Kolks - Uorst - llung
unter Regie von Julius Türk .

Brnn ziVeiten Wtste :

Lnmpacivagabnudus .
Volksstück mit Gesang in drei Akten ( 5 Bildern ) von Nestroy .

Mitwirkende : Frau Bora a. G. , Frl . Horiwita - , Frl . HUftel ,
Rieh , JQrgas a. Hano Manussi a. G. , Julius Türk , Richard
Worlitzsch a. G.

Sämmtliche Billets werden verloost . — Beginn der Verloosung 2 Uhr .
Eintrittskartn ä 60 Pf . sind in den bekannten Zahlstellen zu haben .

Abonnementslrarten für die zweite Serie der Uorstell ««s »ft
stnd edenfall « ausgegebr » . K p i e l p l a n : pezemder : Don Carlos .

Jannar : Ueder nnsere Kraft , von Kförnfon . Februar : Romeo
« nd Julia .

Für die „ Uolksstimme " in Frankfurt a . Maw
wird ein bewährter

poUti scher Redakteur
zu möglichst sofortigem Antritt gesucht . Anfangsgehalt 2400 Mark .
Bewerber wollen früher erschienene Arbeiten nebst näheren Angaben
bis zum 15. November senden an den Vorsitzenden der Preßkomnnsston
A. Baumann , Frankfurt a . M. , Große Bockenheimerstr . 25 .

Auguste Braun , August Broderick ,
Verlobte . Berlin , 8. November 1896 .

Urania . Brosche gefunden ; Sonntag .
Abzuh . Grünauerstr . 2 b. Seidel . sI300b

Prakt . Stenograph
ertheilt Unterricht ( 6 M. ) und über -
nimmt Wocheuabende und Sonntags
Nebenbeschäftigung L ö w e n t h a l .
Winterfeldstr . 26 , Quergeb . 1303b

Vereine , die gewillt sind , sich an
einem Maskenball zu betheiligen , welcher
am 23 . Januar im Böhmischen Brau -
Haus stattfindet , können sich melden

jeden Mittwoch . abends 9>/a Uhr ,
Blumenftr . 49 bei Ruppi » . 1319b

Jlöfllche Erinnerung� .

Ii fv, . g�Ondesfg j
■ 3 reinen . ungegypsfe „ ' |

» i l '
�5

*
«« » »»», , c-

pibrt «elt 187«

Ärv Oswald Nier
■<r

�ntlslcbt ! ,
Prcltcourlll .
,r «llt

Kraft )
rrtlirUi «

. fviic «.

I Deuticblan «, ' ' "' ' «a 1

llU(itse »chifl Berlik

Bettstdenl -SpejilllllesAst
C. M. Schmidt ,

Kerlin . Andreaojtr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse -

federn und Daune » Pfd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Kette » 9, 15 u. 18 M.
Kettfedern Pfd . 35 . 50 u. 70 Pf .

Damen - Mäntel ,
P . Gfiing , 127 . Dresdeneritr . 127 , III .

Einzelverkauf zu Fabrikpreisen .
laqueitsu . nrageu . neiu ' steFa�u . 5- 13311 .

Sammetieste Ylmt &St
Klcidersannnete , Plüsch , Krimmer , Stoff -
reste . giesterhdlg . A. Reerhaum ,
Alte Jakobstr . 94/95 I, an der Seydeistr .

I >»

Waaren jed . Art , sowie ganze Geschäfte ,
Möbel ». , auch übernehme ich dieselben
zur Auktion gegen sofortigen Vorschuß .

J . Cohn , Rosenthalcrstr . Ii IS

Restaurations - Kochmaschinc »
mit Wasserheiznng . Leitung , Waffer -
reservoir . Tisch , Regale , billig zu ver <
kaufen Charlotlenburg , Berlinerstr . 45 ,
beim Portier . 1329b

Btrttei ' ,
ungesalzen und frisch , ä Pfund 1 M.
bei A. Plewka , Gerichtstr . 31 .

Notzfleisch perkanf v. S . Fr « m »
herg , Berlin . Schwerinstr . 3, Steglitz

Hubertusstr . 8. 1271b *

Stieglitze » Hänflinge , Edelfinken .
Rothkehlchen , Zeisige 1 M. , sprechende
Papageien 20 M. an , Kauarienroller
4 M. a » , Vogelfutter , Vogelbauer .
1324b Fenustr . 6.

Winterpaletot « , Kleidungsstücke .
Wäsche , sponbillig . Neanderstraße 6.
Pfandleihe .

Regulatoren , Remontoir - Uhren ,
Grannlschmuck , spottbillig . Neander -
straße 6. Pfandleihe .

Bruch - Pres : kohlen , sowie ander -
Brennmaterialien sind zu haben bei
Schultz , Bärwalds , r. 64 . 1315b

Dr . Wurm ,
wohnt jetzt Ritterstr . 96 .

Spr . 10 —1 u. 4 —7 . Sonntags 9 —1 .

r DM -

SchWktNl-
MntchZoWl, Wtllts ,

Winter - Hose » , Anzüge , vor -

jährige , nach Maaß bestellt , nicht
�abgeholt , verkaufe Hälfte Kosten -

preis . Münsstr . 4 . Sngel .

Fiir Källtlltt « . Antidtt
> St o ff r e st e zu Herren - Anzüge », W

Paletots , Hosen spottbillig .

P
u m sonst zugeschnitten
Kostenpreis . Mttnzstr

m jpottvIUlg .

hnitten , Hälfte E
iiftr 4 . Engel . V

Cuvrystraftc S 927b

Vorderwohnungen 400 M , freu » dl .

Hofwohnnngen von 193 M. an .
_

Schläfst , f. Herrn Rosenthalerstr . 60 ,
v. 4 Tr . Edler . 1306b

Freundl . möbl Schläfst , sof . od . z. 1.

Reichenbergerstr . 63n . Wwe . Schröder .

Möbl . Schlasst . an Herrn zu verm .
Neu - Kölln am Wasser 4 II l. 1311b

Möblirtes Zimmer zu verm . per
sofort Köpuickerstr . 6. 1320b

Frdl . möbl . Schlafstelle , Reichenberger -
straße 56 I r . 1298b

Möblirtes Zimn >er >ionatl . 10 M , b

Richter , Kraulstr . 3. v. III . 1208b

Frdl . Schläfst , z. verm . sof . o. z. 1. Dez .
bei Slegmann , Naunynstr . 54 , 4 Tr

Eing . Naunynplatz . 1302b

Freundl . Schlafstelle vorn bei Frau
Hupe , Forfterstr . 47 . 4 Tr . 1328b

Frdl . Logis . sep . . Bergmannstr . 23, H. 4 Tr .

Arbeitsinlirkt.
AlhtNg , hchlirbeiter !

In der Bautischlerei von Roll ,
Demminerstr . 7 , habe » die Kollegen
die Arbeit wegen Lohndisferenzen nieder -

gelegt . Inzug fernhatten . 78/12
llle Verkstatt - Kontrollkommission

des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes

Kindermädchen «. Mädchen f. alles

finde » sof . Stell , ( ohne Anzahlung ) im

Komptoir Skalitzerstr . 13, 1 Tr . r. *

Drechsler , a. Elfenbein - Manschetten -
knöpfe geübt , s. A. Gössrlein , Pappel -
Allee 127 . 1316b

Tüchtige Farbigmacher verlangt
E . BarthelS , Goldleistenfabr . s1314b

Tischler für gute Möbel nach Zeith -
nuug verlangen 1303b

Feldmann «. Wegner ,
Belle - Alliaueestr . 34 .

Beizer und Pottrer verlangen
Feldman » u. Wegner »

1304b Belle - Alliaueestr . 84 .

Bergolder , 1301b

Farbigmacher verl . Matthieustr . 14.

Lehrling verl . Klempnerei , Gas - ,
Waffer - u. Dampfheizung . Wienerstr . 40 .

Schulfreies Mädchen für Nachmittag
verl . Günther , Grünauerstr . 25 l. ( 124/7

Geübte Karton - Arbeiterinnen verl .
Bockert , Schinidstr . 15. 1235b

Eineu Schmiedelehrling verlangt
sofort AudreaSstr . » 1 . 3601 .



Schlhimaren , Herren - n . Knaben- Garderobe
und Hüte , Schirme, Mmenkleiderflofe ,

Gaiiliucii . Eizaric », Mkii , ftpiir , Im , Fidiiir ck.
nur bei

övrllll €. > Spandauer Brücke No. 2.

BS " A« f meine am lehten Sanntag . den 1. d. Ws . . erschienene « Offerten mache den frenndlichr «
Leser nachmals anfmrrksam . " �Ü

_

Tranringe 848S <

reell Dukaten , gestempelt 930 .
2 Dukat . 22,50 M. l ' /e Dukat . 1 7,50 M.
Kronengold gestempelt 900 . 7 Gramm
20,50 M. 5 Vi Gramm 15,50 M.
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

Hix « Leracke , "ir, ", "™®' '
der Oranienburgerftraße . Gegr . 1840

sW I ' ot . -Här. leppiedacUer - Ler- lla .

aid r ' avri . Zc
empfangen , offerire ich

zu außergewöhnlich
billige » peeiee » ,

Teppiche
Portieren

Gardinen
Tisch - U. Steppdecken
Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
Dem geehrten Publikum wird

durch meine Ankäufe ganzer
Fabrik - Läger und Partien , so -
wie durch anerkannt großen
Umsatz die beste Zusicherung
für günstige Gelegenheitskäufe
in n » r VorziiglichenQualitäten

geboten .

J . Adler
Teppichhaus .

Spimdanerstraße 30 ,
vis - ä- vis dem Rathhause .

SS , Preisliste " T

Munt ,
«»erkannt gut, Litcrstaichc a Mk. I,t », t . S», 2,10.

bei 5 Flas - Scu 10 Ps. billigcr .
. . . . . . . . . . . „>. 1 qijr aio 9

Eugen Neumann & Co. , « « . « , .
«. lle,Aai °i « „Platz Co. Rene Friedrichfiratze 01,
Vranienstr . IS «, G-nttzinerftr . S!>. «„uner Weg S«.

Eliarlo - t - liburn , Kaiser Nri. drichftr . tki.

~ £ növm billig i

Knabenanzüge
Knabenpaletots

MF Riesige Auswahl . �' *«
J . Rosenben

Kottbnser
Damm 93, pt .

von

Eehte Stuttgarter Normal - Hemden und - Hosen
empfiehlt zu enorm billigen Preisen :

Pa . Zephyp ß Pfd . 3,00 M.

„ Lasten k Pfd . 3,00 M

Creme Häkeigarn 14
k Pfd . 1,10 M.

Creme Häkelgarn 20
k Pfd . 1,30 M.

Beate englische

Sirickwolle
d Pfd . 2,50 u. 3, — M.

Extra prima englische
Strickwolle ä Pfd . 4 M.

Normal - Hemden
1,40 , 1,60 , 2,52 , 3, - , 3,50 M.

Halb w. Unterjacken
k 1,55 , 1,83 , 2,10 M.

Extra prima
Schweiss - Unterjacken

k 2,75 . 3, - , 3,25 M.

Unterbeinkleider
k 1,25 , 1,50 , 1,75 M.

Neuheiten in

KopfShawls ,
Wolle und Seide .

ä. 2, —, 2,50 , 3, — M.

Taillen - Tücher
k 2,50 , 3, - 3,60 , 4, - M.

urner - Hosen ä 4, — M.

urner - Hemden k 1,45 .
Turner - Jackete k 10,65 .
Radf ahrer - AnzOg • 18,75 ,

de . Heaen 5,50 .

Englische
Sweaters
4, - , 4,25 , 4,50 , 4,75 M.

Banmwollene

Sweaters
1,50 , 1,90 , 2,35 M.

das Spezial - Trikotagen - und Strnmpfwaaren - Geschäft
1. Teschäst : Oranienstraße K74 .

2. Geschäft : Jaunowitzbrücke A.

Zaltn - KltoiL . mÄ. . «, .
gfdll Olga Jacobson ,

Inwalidenstr . 145 .

Zur Anfertigung von

Herren Garderobe
nach Maaß zu soliden Preisen empfiehlt
' id) H . Reinholcly

Langeubeckstraße 11 , Hof 4 Tr .
Für tadellosen Sitz , saubere Arbeit .

soivie pünktliche Bedienung wjrd
garantirt . Eigene Betriebsiverkstätte ,
billige Wohnung » sowie ein reich .
halliges Slofflager setzen mich in den
Stand , meinen geehrten Kunden die
billigsten Preise zu machen .

Bettf edera ,
80 Ps.
Jaunen

neue , vorziigl .
send, Psund so, 70,

Oslbdaune » Pfd. 1,10. Hatbl

- - - - -

iea, Pfd . l, «o. Daunen von" Pfd . genügen zum
2,7s, empstehlt da »

rwnüciUch . Fülltrasl (i Pfd . genügen zum
gröhien Oberbetl ) Pfd . ' ' ~
äl » streng reell delannte , lS70 gegründete
Speztal - Sefchäft von S. r » I > a « tr ,

. Grantenftr . «1, am Moritzplatz .

KpeLse - Zeinot
istkdas anerkannt beste . Zu haben in
allen Kolonialwaaren « und Vorkost -
Geschäften . Fabrik - Lager : Berlin ,

Skalitzevpkv . 105 .

unter Garantie guter Arbeit . Thetl ,
zahlung gestattet . 1024b

Frz . Müller , Alte Jakobstr . 65 .

Theodor Fr icke

Wer - Stoff - hat !
fertige Anzug , 20 M. , feinste Zuthaten ,

saubere Arbeit , 2 Anproben , Hose 3,50 .
Winterpaletot 18 M. . wollenes Futter ,
Sammetkragen . Münzstr . 4 , Engel .

Goldwaarenindusirle Belmonte & Cie .
Einzelverkauf Königstr . 22 , Hof pari .

Eine feste Marktbude mit allem

Zubehör , sowie Kinder - Spielsachen sind
spottbillig zu verkaufe » bei Wolfs ,
Kleine Mexanderstr . 6, H. I . 1289b

Betten , spottbillig , Neanderstraße 6.
Pfandleihe .

1 /Cleiderstoffe
kauft man am billigsten

Gebrüder Volff,
Berlin N. , Invalidenstr . No . 134 .

Ditt » au »lchn » id »n und «insrud »» t \
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Einsender dieser Annonee verlangt zur Probe :
von der

Stuhlwllllretlstlbnk C. W. Engels {« Gräfrath bei Solingen .
Deutsches ReichS Patent Nr . S78Z0 . Nur bei mir zu haben .

« eine andere Scheere hat leichter » und sanfter » Gang wie diese .
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1 Schee « wie Zeichnung Nr . 302Z' /z vernickelt und hochfein vergoldet ,

mit bequemen Ringen , prima Waare ( kein Guß - Schund ) , fertig zum Gebraiich ,

Preis 1,20 Mk . ( Eingraviren eines beliebigen Namens , Schrift fein vergoldet !

und verziert , 30 Pf . extra . ) Zahlung oder Retonrsendung in 14 Tagen nach Empfang .

Ort und Datum : Unterschrist ( deutlich ) :

Allerneuestes Preisbuch mit Zeichnungen in Natura - Größe versende an jedermann umsonst und portofrei .

WW�WgWWWWWWWW Uachdrult , m>in,r Zlnn «nc » v. rbotrn ! WWWWWWNWWlNWM�WNWWlNlWWNWWlWWW

Kinderwage »
Kazar

Nlax Rrinner ,
Jer »salemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brunnenstrahe S.
Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwagen ,
Kinder - Sportwagen billigst . Viele An -
erkennnngen . Theil » ahlm » g gestatte .

12 MarkFür
Statt zu einem Herren - Anzog . Für
15 Mark ff . Kammgarn oder CheTiot .
ff . Wlnler - Paletotstoffe . Reste . Tuch -
Lager Hoher Steinweg No . 4.

ardinen -

Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spott¬
billigst ui der Gardinenfabrik

von Bruno GUther , GrüncrWeg
Zlr . 80 part . ( kein Kaden ) Eing .
vom Flur . _

Achtung ! !
Die weltbekannte Hosenfabrik ver -

kauft jetzt : 5857L *
Prima Etoffhofen 3,00 - 7 . 50 M. .

Prima Arb. - Lederhosen 2,25 —5,00 M. ,
Prima Kinder - Anzüg « 2,50 - 8,50 M. ,
Burschen - Anzüge 4,50 - l2 M. , Knaben -
Hosen 65 Ps . bis 2 M. nur bei
MT. Mathews , Pallisadenstr , 7 .

_ „ Zur ro ' . hen 7" .

Sammet - Reste
zu Kinderkleidern , Knabenanzügen , auch
pfundweise , Plüschreste , Krimnierreste ,
Astrachanreste , Konseklionsstoff , Kleider ,
stoff « , Schürzcnstoffe . Satinresle .
Buckskinreste , Heindenlnch , Parcbend -
reste , Kaltunreste , letztere Pfund 1 Mark .
Vortheilhafreste Bezugsquelle f. Wieder »
Verkäufer . Reue Königstr . SV .

Für dir hiestgr » Lefer liegt der
heutige » Uumwrr nnfere » Kiattes
die Gewinnliste der prenffifche »
Lotterie vom gestrigen Tage bei .

Verantivortlicher Redakteur : Ananst Jacobe « in Berlin . Für de » JnscrateMdeil urrautwarilich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin ,



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Mr. 363 . Sonntag , den 8 . Uovemder 1896 . t3 . Inlirg .

Aedev Vns VÄckeesen » evbv
tit Breslau und Berlin

veröffentlicht der Verein für Sozialpolitik zwei ausführliche Nr -
beilen . aus denen wir nachstehend folgendes hervorheben .

lieber die Breslauer Verhältnisse sagt Herr Ernst Nein -
Hardt , daß die im Jahre 1874 erfolgte Errichtung der Brot -
fabrik des Breslauer Konsunivereins eine » Wendepunkt in der
Geschichte des Breslauer Bäckergewerbes bildet . Seit sechs Jahr -
Hunderten war die Betriebsform der Brcslauer Bäckerei die
hnudwerksinäßige in Verbindung mit der Lohnbäckerei . Die
Bäcker stellten neben Brot die verschiedeueu Arten von Weizengebäck ,
jedoch keine Konditorwaaren her . Für letztere gab eS von den
Bäckereien streng gesonderte Konditoreien . Mit dem Jahre 1874
änderte sich indeß die Sachlage . In der Dnmpfbäckerei des
Konsumvereins erwuchs dem Handwerk ein gefährlicher Konkurrent ,
und es entspann sich ein heftiger Kamps zwischen Fabrik und
Handwerk um einen sehr wichtigen Theil des Produktions .
gebietes : die Schwarzbrot - Bäckerei . Die Folge davon war , daß die
Brotproduklion in den handwerksmäßigen Betrieben auf ein
Minimum herabsank , in einigen sogar ganz eingestellt wurde .
Für diesen Ausfall suchten sich die Bäckereien dadurch Ersatz zu
schaffen , daß sie neben dem bis dahin erzeugten Weizengebäck auch
Konditorwaaren herstellten . Von den 375 Breslaner Bäckereien
gicbt es gegenwärtig nur noch 13 —20 , die sich vorwiegend
mit der Produktion von Roggenbrod beschäsiigen . Sie
liegen der niedrigen Miethen wegen an der Peri -

pherie der Stadl und beschäftigen vier und mehr
Gesellen . Die Ueberlegenhcit der Brotfabrik des Konsumvereins ,
die als die größte Bäckerei Deutschlands , vielleicht des ganzen
Kontinents , bezeichnet wird , leuchtet ei », wenn wir erfahre », daß
dieselbe mit den neuesten und rationellsten Maschine », sowie mit
den bestkonstruirte » Oefen arbeitet , und ihre Waare zu den
möglichst niedrigen Preisen verkauft , welche wöchentlich
nach den jeweiligen Mehlpreisen festgesetzt werden . Die
Fabrik arbeitet , von einer zwölsstündigcn Pause am
Sonntag abgesehen , Tag und Nacht . Sie beschäftigt zwei
Backmeister und 64 Gesellen , deren tägliche Arbeitszeit acht
Stunden beträgt .

In den handwerksmäßigen Betrieben sind 480 Gesellen und
540 Lehrlinge thätig . Meistens werden in einem Betriebe drei
Arbeiter beschäftigt . Die Arbeitszeit ist entsprechend der Größe
der Betriebe und der Zahl der beschäftigten Personen eine ver «
schiedene . Nach Angabe der Innung beträgt sie in den meisten
Betrieben 10 —12 Stunde » , einschließlich der durch die Gährung
bedingten Pausen . In einigen Betrieben dauert sie länger , i »
vielen kleinen , die nur Weißbäckerei bescheidenen Umfanges
haben , noch nicht 3 Stunden .

Die Löhne sind durchweg Zeitlöhne , neben denen stets
Beköstigung und Wohnung gewährt wird . Ei » eben aus -

' gelernter Geselle erhält wöchentlich 4 - 6 M. . ein Back
stuben - Arbeiter 7 —10 M. . ein Ofenarbeiter 9 —12 M. und
ein Werkmeister 14 —15 M. Die Lehrlinge erhalten wöchentlich
50 Pf . , gegen Ende der Lehrzeit 1 M. Nach Angabe der Orts -
Krankenkasse vom Januar 1893 betrug der Jahresverdienst eines
Bäckergesellen 720 M. , der eines Lehrlings über 16 Jahre 360 M.
Kost und Wohnung sind hierbei in Geld veranschlagt . Die i »
der Brotfabrik des Konsumvereins beschäftigten Gesellen verdienen
wöchentlich 16 —22 M. , jeder Geselle bekommt außerdem pro
Woche 5 Kilogramm Brod , aber keine freie Station . Die Lage der
Konsumvereinsbäcker ist in vieler Hinsicht besser , als die der bei
de » Bäckermeistern beschäftigten Gesellen . Die Arbeitszeit ist
nicht lang , die Arbeit ist körperlich weniger anstrengend , da eine
, veitgehende Anwendung der Maschine stattfindet , und vor allem
viel gesunder als bei einem Kleinmeister , da sich der
ganze Backprozeß in einem hellen . luftigen Saal voll
zieht , während die Werkstatt des Kleinmeisters meist
in , Keller liegt und infolge der Kleinheit der Räume
die ungesundesten Temperaturen aufweist . In der Konsum -
vereinsbäckerei herrscht die größte Sauberkeit ; es bestehen daselbst
vorzügliche Wascheinrichtungen , deren sich die Arbeiter vor Be¬
ginn der Arbeit zu bedienen haben . Derartige vom hygienischen
Slandpunkt so anerkenneuswerthe Einrichtungen fehle » dagegen

in den meisten Kleinbetrieben , obwohl sich hier auch mit kleinen
Mitteln viel erreichen ließe .

Eine umfassende Organisation der Bäckerei - Arbeiter giebt es
nach der Darstellung des Verfassers in Breslau nicht . Es besteht
daselbst nur ein Verein unter dem Namen Bäckergesellenschast,
von dem ein Jnnungsbericht sagt , daß er bisher segensreich ge>
wirkt habe , da der Gesellenvorstand bisher zu der Meisterschaft
gehalten habe , . natürlich nur , weil die alle Innung die Interessen
der Gesellen gepflegt und unterstützt hat und sie bisher gegen fremde ,
sozialdemokralische Emfiüsse fernzuhalten im stände war . "

„ Revolution und Kontrerevoluti »«" »)
von Karl Murr .

Die ausgezeichnete Uebersicht über den allgemeinen Gang
der 48ir revolutionären Bewegung in Deutschland , die Marx von
London aus 1851 und 52 in der New - Iorker „ Daily Tridüne "
veröffentlicht hat , ist vor einigen Monaten bereits dem deutschen
Arbeiterpublikum in Broschüreusorm unter dem Titel
„ Revolution und Kontrerevolution " zugänglich gemacht .
Die Parteipreffe hat bisher ihre Leser nicht mit be «
soliderem Nachdruck auf diese neue Publikation verwiesen , und
doch wäre die weiteste Verbreitung derselben für die politische
Bildung der deutschen Arbeiterschaft außerordentlich werthvoll .
Tie von Frau Aveling , Marx ' Tochter , zusammengestellte und
von Kautsky verdeutschte Artikelserie bildet ein Gegen¬
stück zu Marx ' glänzender Darstellung der französischen
revolutionären und nachrevolutionären Bewegung , dem

„ 13 . Brumaire des Louis Bonaparte " und de » „ Klassenkämpfen
in Frankreich " . Marx faßt hier überall die politische Aktion in

ihrem intimen Zusammenhang mit der ökonomischen Lage der

Gesellschaft aus ; nicht sowohl die einzelnen jeweilig in den

politischen Vordergrund geschobenen Personen , sondern die

soziale » Körper , die ökonomischen Gruppen und Klassen ,
die hinter den Handeluden Personen stehen und durch
ihre wirklichen und vermeintlichen Interessen das Handeln
der eiuzelnen lenken und bestimmen , gelten ihm « 1 ?

die wirklichen Akteure des geschichtlichen Dramas . So

sucht er aus dem ökonomisch- gesellschaftlichen Untergrunde heraus
das Wesen der revolutionären Bewegung , ihren zeitweiligen Sieg
und Untergang zu verstehen . Aber während in den die französische
Revolution behandelnden Schriften die außerordentlicheGedrängtheit
der Darstellung , die Masse des hineingearbeiteten politischen Details
und der Anspielungen die Lektüre wenigstens für den heutigen
Leser nicht wenig erschwert , ist die Behandlung der deutschen
Verhältnisse in der für eine Tageszeitung verfaßten Schrift
„ Revolution und Kontrerevolution " außerordentlich durchsichtig
und einfach . Jeder aufgeklärte Arbeiter wird diese Dar -

legungen — nicht nur , was selbstverständlich ist , mit Nutzen —

sondern auch mit Vergnügen lese » können .

*) Erschienen bei Di etz in Stuttgart 1896 . 141 Seiten .

Das Ergcbniß der Untersuchungen wird dahin zusammen -
gefaßt , daß durch die Konkurrenz der Konsumvereinsbäckerei
die Broterzeugung mehr und mehr den Kleinbetrieben entrissen
worden ist . zumal auch noch zahlreiche Landbäcker Brot
nach Breslau liefern . In den meisten Kleinbetrieben ist
die Einnahme aus der Brotbäckerei nur noch eine
minimale . Diejenigen Betriebe , welche sich noch zu behaupte »
vermochten , betreiben sie in größerem Umfange und rationeller
als die gewöhnlichen Bäcker . Den Kleinbetrieben bleibt als
hauptsächlichstes Arbeitsfeld die Weiß - und Feinbäckerei . Zwar
besteht hier nicht die Konkurrenz eines fabrikmäßigen
Großbetriebes . doch wird der höhere Nutzen , den
die Weißbäckerei im allgemeinen abwirft , in vielen
Betrieben durch den Zwischenhandel erheblich geschmälert ,
wenn nicht ganz verzehrt ; in fast allen aber durch in
neuerer Zeit entstandene ungünstige Absatzbedingungen , sowie
durch Prersdruck seitens einer durch die leichte Krediterlangung
entstandenen Schleuderkonkurrenz beeinträchtigt . Für diese un -
günstigen Absatzverhältnisse , sowie für den Verlust der Brot -
Produktion bildet die Erzeugung von Konditorwaaren , zu der die
Kleinbetriebe mehr und mehr übergehe », kaum einen Ersatz . Daher
fristen denn auch viele Weißbäckereien ein kümmerliches Dasein ,
und nur diejenigen , welche von vornherein stärker gerüstet in den
Konkurrenzkampf gehen , befinden sich in gesicherter wirthschaft -
licher Lage .

Mit der steten Vergrößerung des Konsumvereins wird in
Zukunft den Kleinbetrieben noch mehr als bis jetzt die Brot -
produktiv » entzogen werden . Eine Besserung der Verhältnisse
in der Weißbäckerei ist nur zu erwarten , wenn es
gelingt , die Zersplitterung in viele kleine Betriebe zu beseitigen ,
wozu jedoch keine Aussicht vorhanden ist , da sich infolge der
günstigen Kreditverhältnisse immer mehr Bäcker etabliren .

Unter den bestehenden Verbältnissen — sagt der Verfasser
zum Schluß — müssen wir die Frage nach der Lebensfähigkeit
der meisten Kleinbetriebe verneinen , und können sie nur für
diejenigen bejahen , die ihre Produktion entweder auf eine festere
technische und kaufmännische Basis stellen oder über den
traditionellen Umfang erweitern ( große Schwarzbrot > Bäckereien ,
größere gemischte und Weißbrot - Bäckereie » ) und dadurch in den
Stand gesetzt werden , sich die Vorlheile des Großbetriebes zu
nutze zu »lachen .

Ueber das Bäckergewerbe in Berlin erfahren wir durch die
Darstellung von Eduard Lehweß , daß hier das Klein -
gewcrbe vorherrschend ist , jedoch nehmen , wie nachstehende Tabelle
zeigt , die großen Betriebe zu. Es gab in Berlin nach den Be -
rufsaufnahmen der letzten Volkszählungen

Betriebe
ohne Gehilfen

mit 1 Gehilfen
2
� H

. 4

. s

, 6 - 10 „
* 11 - 20 „
„ 21 - 50 „

1885
184
130
279
296
221
102

93
15

3

im Jahre
1890

242
180
317
813
236
115
136

23
9

Zunahme
pCt .
31,5
38,4
13,6

5,8
6,8

12,7
46,2
53,3

200,0

Zusammen Betriebe 1323 1571 18,7
Die bedeutendste Zunahme weisen demnach von 1885 —1890

die großen Betriebe auf , während auch die kleinste » ( ohne Hilft »
freiste und solche mit 1 Gehilfen ) sich noch schneller vermehrt habe » ,
als die Bevölkerung , welche im genannten Zeitraum um 20 pCt .
wuchs . Dagegen sind die Betriebe mit 2 —5 Gehilfen hinter dem
Wachslhnm der Einwohnerzahl zurückgeblieben . Immerhin sind
die Kleinbetriebe , d. h. solche mit 1 —5 Hilfspersonen , bei weitem
überwiegend .

Ein eigentlicher Großbetrieb zeigt sich in Berlin nur in den
Brodsabrike » , von denen der Verfasser zwei Arten , die privaten
und die genossenschaftlichen , unterscheidet . Dieselben arbeiten
meist mit vervollkommneten Maschinen , fertigen nur Roggenbrot ,
welches sie theils durch Niederlagen vertreiben , theils durch Wagen
direkt au die Privatkundschaft liefern . D « Existenz privater Brot »
sabriken scheint für Berlin noch schwierig z » sein , da deren
eigentlich nur zwei und die eine davon erst ganz kurze Zeit besteht .
Die größere der beiden , in der durchschnittlich 10 Bäckereiarbeiter
beschäfligt sind , ist mit einer Dampfmühle verbunden .

Eine Konsumvereins - Bäckerei »ach Schnitze - Delitzsch ' schem
Prinzip , die außer Brot - auch Weißbäckerei in geringem Umfange
betreibt , besteht in Berlin seit 1874 , wo sie mit 1 Backmeister
und 7 Gehilsen in Thätigkeit trat . 1891 arbeitete derselbe
Verein mit 11 Backösen und beschäftigte 55 Gehilfen , welche bei
10 stündiger Arbeitszeit Wochenlöhnc von 19 —21 M. , und
2 Obergeselle » je 23 M. erhielten .

Der allgemeine praktisch - politische Standpunkt , den Marx
in seiner „ Neuen Rheinischen Zeitung " von , Jahre 1843 vertrat
und der natürlich auch dieser Schrift zu gründe liegt , ist
bereits im kommunistischen Manifest formulirt : „ In Deutschland
kämpft die kommunistische Pariei , sobald die Bourgeoisie re -
volutionär auftritt , gemeinsaiu niit der Bourgeoisie gegen die
absolute Monarchie , das feudale Grundcigenthnm und die Klein -

bürgerei . Sie unterläßt aber keinen Augenblick , bei
den Arbeitern ein möglichst klares Bewußtsein über
den feindlichen Gegensatz zwischtn Bourgeoisie und Prole -
tariat herauszuarbeiten , damiss die deutschen Arbeiter

sogleich die gesellschaftlichen und pölit , scheu Bedingungen , welche
die Bourgeoisie mit ihrer Herrschaft herbeiführen muß . als eben

so viele Waffen gegen die Bourgeoisie kehren können . "

Marx ' Standpunkt ist denigemäß der einer auf die klare

Erfassung und Benutzung der gegebenen Machtverhältnisse ge -
richteten , ausgeprägt revolutionären Realpolitik , die zu der ohn -
mächtigen Jllusionsliebhaberei eines gewissen Liberalismus in
ebenso schneidendem Kontrast steht wie zu der konservative »,
selbstsüchtigen und ideenlosen Realpolitik eines Bismarck .
Eben das macht seine Kritik der 48er Bewegung ,
zu deren größten Sünden der phrasenhafte politische Dilettan -
tismus der damaligen bürgerlichen Demokratie gehört , so be -
sonders lehrreich . Wie in seinem „18 . Brumaire " wird Marx
auch in dieser Schrift nicht müde , den „ parlanientarischen
Crelinismus " gerade der demokratischen Abgeordneten zu ver -
höhnen , jenes „ Leiden , das seine Opfer mit der erhabenen Ueber -

zeugnng erfüllt , daß die ganze Welt , ihre Geschichte und Zukunft ,
durch eine Majorität von Stimmen in dem besonderen Vertretungs -
körpcr gelenkt und bestimmt werde , der die Ehre hat , sie zu seinen
Mitgliedern zu zählen , und daß alles und jedes , was außerhalb
der Mauern des Hauses vor sich geht " . . . nichts ist im Vergleich

zu der unermeßlichen Wichtigkeit der Tagesordnung , der . was immer
sie sein mag , gerade in dem Moment die Aufmerksamkeit des hohen
Hauses gehört . Nirgends ist er so bitter , als in der Kritik der
„ Nationalversammlung " zu Frankfurt , deren verblendete Jllusions -
seligkeit an der schnellen Niederlage der deutschen Bewegung eine

wesentliche Mitschuld trifft . Natürlich nur eine Mitschuld .
denn hinter den Repräsentanten standen die Klassen und die

ganze soziale Struktur Deutschlands als die allgemeinen Be -

dinguugen , welche in leyter Instanz bestimmend auf den Gang
der Ereignisse einwirken mußten .

Von den beiden durch Bäckereiarbeiter gegründeten Genossen -
schäfts - Bäckereien sagt der Verfasser , daß dieselben nur einen ge «
ringen Umsatz habe » und sich nicht recht entwickeln wollen , weil

„eine thatkräftige Unterstützung der Genossen um so weniger
stattfindet , als die Berliner Parteiführer . . . . .derartigen Ver¬

suchen nicht gerade sehr günstig gegenüberstehen . "

Sowohl die Brotfabriken , als auch die anderen Bäckereien
haben mit der Konkurrenz der sogenannten Landbrot - Bäckereien zu
kämpfen . Sogenanntes Landbrot wird sowohl aus Pommern ,
Ostpreußen und Posen , als namentlich auch aus den Vororten

nach Berlin eingeführt und besonders in den ärmeren Stadt -

theilen abgesetzt .
Ueber die Auwendnug von Maschinen im Bäckereigewerbe

sagt der Verfasser , daß in alle » größeren und vielen mittleren
Betrieben die Teigtheilmaschine Eingang gefunden habe . Die

Knetmaschine , welche die Berührung des Teiges mit der mensch -
lichen Hand größientheils überflüssig macht , und deren Ein -

führung daher aus hygienischen Gründen sehr zu wünschen wäre ,
wird in Berlin nur in 4 Brotfabriken und 3 großen Bäckereien

angewandt .
In ausführlicher Weise stellt der Verfasser die Arbeits -

Verhältnisse dar . Nach den Ergebnissen der Reichsenqucte giebt
es in Berlin 266 Betriebe ( 91,5 pCt . ) , in denen sämmtliche Ge -

Hilfen und Lehrlinge beim Meister Wohnung hatten , ferner
11 Betriebe , in denen nur die Lehrlinge , 11, in denen ein Theil
derselben , und nur 3, in denen keiner der Arbeiter wohnte . Die

den Gehilfen und Lehrlingen angewiesenen „ Wohnräume " werden
als derartig bezeichnet , daß deren Zustand einer Beschreibung fast
nicht sähig ist .

Nach den Ermittelungen der Kommission für Arbeiterstatistik
haben eine Arbeitszeit ( nach Abzug der Pausen ) unter 10 Stunden
37 Betriebe . 10 —12 Stunden 113 , 12 —14 Stunden 75 , 14 bis
16 Stunden 20 , 16 Stunden 2 und unbestimmte Stundenzahl
2 Betriebe . Eine 15 stündige Arbeitszeit dürfte man in Berlin

sowohl für Klein - als für Großbetriebe als die Regel ansehen .

Die Löhne betrugen dem Bericht der Gewerbedepulation für
1885 zufolge nach Angabe der Jnnung „ Germania " : für Werk -

meister 9 —16 M. , für Kneter 7,50 —11 M. , für Gesellen
5 —8 M. pro Woche mit Kost . Nach Angabe der Jnnung
„ Konkordia " : für Werkineister 10 —20 M. , für Kneter 9 —15 M. ,

für Gesellen 5 —9 M. wöchentlich mit Kost . Diese Löhne können

noch heute als die geltenden betrachtet werden .

Obwohl dem Verfasser keine Statistik über die in Berlin

vorhandenen Arbeitslosen vorlag , glaubt er deren Zahl auf

durchschnittlich 2000 angeben zu können , was etwa ein Drittel

aller Bäckerei - Arbeiter in Berlin ausmacht . Es wird bei dieser

Gelegenheit auch der Stellenvermittelung durch Kommissionäre

gedacht , deren es in Berlin 35 bis 40 giebt , und die eine Ver -

mittelungsgebühr sür gewöhnliche Stellen nicht unter 3 M. , für
Ofenposten nicht unter 10 M. von den Gesellen erheben , auch
soll es nicht selten sein , daß sür eine bessere Werkmeisterstelle
30 M. und mehr gezahlt werden .

Aus den Angaben über das Lehrlingswesen geht hervor .
daß in Berlin die tägliche Dauer der Arbeit bei fast 75 pCt .
aller Lehrlinge eine 10 — 12stündige ist , während im Reiche nur
55 pCt . eine so lange Arbeitszeit haben . Die Lehrzeit beträgt
in Berlin bei 50 pCt . aller Lehrlinge 3 —4 Jahre , während in

Deutschland nur etwa der zehnte Theil der Lehrlinge eine mehr
als dreijährige Lehrzeit durchzumachen hat .

Für Berlin fallen noch besonders die großen Schädigungen
ins Gewicht , denen die Lehrlinge durch das Austragen der Waaren
am frühen Morgen ausgesetzt sind .

In wie hohem Grade die Arbeitsverhältnisse der Bäckerei -
Arbeiter auf deren Gesundheit schädigend einwirken , geht aus

folgenden Zahlen hervor : von 1435 Bäckern , die der Orts -

Krankenkasse angehörten , erkrankten innerhalb eines Jahres
1156 , das sind 80,6 pCt . der Mitglieder . Davon
litten 125 an Geschlechtskrankheiten , 84 an chronischen Haut -
krankheite » , 76 an Wunden . Verbrennen und Erfriere ».
103 an Panaritium , Furunkel und Pflegmone , 84 an chronischen
Krankheiten der Verdauungsorgane , 16 an chronischen Nerven ,
rheumatischen und Gehirnkrankheiten , 76 an chronischem Gelenk -
und Muskel - Rhcumatismus , 37 an Tuberkulose und Phthists , 95

an chronischem Bronchialkatarrh . Da bei sämmtlichen Berliner

Ortskrankenkassen im Durchschnitt 57,7 pCt . aller Mitglieder er -
krankt sind , so stehen die Bäcker mit 80,6 pCt . weit über dem
Durchschnitt und weise » nächst den Mechanikern , Fabrikarbeiterinnen .
Maschineubau - Arbeitern und Brauern die höchste Prozentzahl
der Erkrankungen auf . Eduard Lehweß kommt zu dem Schluß ,
daß die Produktion im Bäckereigewerbe durch Einführung der ver -

besserten Technik sehr gehoben werden könne , wodurch vielleicht
gerade keine Ersparniß an Betriebskapital , wohl aber eine Er -

sparniß a » Arbeitszeit eintreten würde , was für die Ginführung

Der erste Artikel ist einer Untersuchung dieser Vorbedingungen
gewidmet ; die geringe Entwickelung der Bourgeoisie und damit

auch der Arbeiterklasse , die Bedeutung des Adels , des Klein -

bürgerlhums und der Bauernschaft im damaligen Deutschland
wird mit wenigen Strichen anschaulich skizzirt .

Wie der kleine deutsche Handwerker , dessen ganze ? Betriebs -

systein ein Ueberbleibsel des Mittelalters ist , fich von dem großen
englischen Banmwollenlord unterscheidet , so ist natürlich auch
der schüchterne Schneider - oder Schreinergeselle eines kleinen

deutschen Landstädtchens , dessen Lebensverhältnisse und Arbeits -
weisen sich nur wenig gegenüber denen seiner Fachgenossen vor
500 Jahren geändert haben , von dem aufgeweckten Fabrikarbeiter
eines industriellen Babylon weit unterschieden . Dieses allgemeine
Fehlen moderner Lebensverhältnisse , moderner Produktionsweisen .
fügt Marx Hinz », war natürlich von einem ebenso allgemeinen
Fehlen moderner Ideen begleitet und man darf sich daher nicht
wundern , daß nach dem Ausbruch der Revolution ein großer
Theil der Arbeiter den Ruf nack sofortiger Wiederherstellung der
Zünfte und mittelalterlicher privilegirter Handwerkerkorporationen
erhob .

Zu dieser Zurückgebltebeuheit der deutschen Verhältnisse kam
dann noch die politische Zerstückelung Deutschlands in
36 Staaten . und das Fehlen eines großen Zentralpunktes . der
wie Patis durch seine Bewegung das übrige Land schnell und
entscheidend hätte mit sich fortreißen können . „ Ein großer Theil
sowohl des Mangels an Zusammenhang und Ueberemstimmung
wie der anscheinenden Widersprüche , welche die deutsche Be -
wegung aufwies , erklärt sich aus dieser Zurückgebliebenheil und
Zerstückelung , aus dieser Kreuzung und Gegensätzlichkeit zer -
splitterter Interessen . Was konnte man unter diesen Umständen
anders erwarten , als daß der große Kampf sich in eine Unzahl
von unzusammenhängenden Eiuzelkämpfen auflöst , in denen eine
ungeheuere Summe von Blut , Kraft und Kapital aufgewendet
wird und die trotz alledem ohne entscheidendes Resultat bleiben ? "

Bevor Marx auf die Darstellung der Revolution , die aus
dieser Grundlage hervorwuchs , eingeht , führt er die liberale Oppo -
sition , welche von dem Regierungsantritt des von Marx köstlich
charakterisirten Friedrich Wilhelm IV . datirt , die finanziellen
Schwierigkeiten der Regierung , welche zur Einberufung des „ Ver -
einigten Landtages " führte », die Bedeutung der schlestschen Weber -
aufstände , die freigenieindliche Bewegung , in der die religiöse
Opposition zu tage trat , und die deutschen Einheiftbeftrebungen —



fcc: Ai ' xittialiZlrMtStazes i « Bäckereien von großer Wichtigkeit
wäre

Weiter sogt der Verfasser : „ Angesichts der wirklich schreien -
de » Mißstände , die i » bezog auf Sauberkeit in unseren Bäckereien
fast allgemein herrschen , ist es im höchsten Grade zu bedauern ,
daß man nicht in derselben Weise wie in England vorzugehen
sich entschließen konnte , d. h. eine strenge sanitäre Beaufsichtigung
zugleich mit der Verkürzung der Arbeitszeit zu verlangen . Daß
durch derartige einschneidende Maßregeln das Handwerk ver -
nichtet würde , ist eine völlig haltlose Behauptung ?

Soziale Vechkspflege .
Bauarbeiter dürfte eine Entscheidung der Kammer III des

Gewerbegerichts lebhaft inleressiren . Die Stuckarbeiter N.
und H. klagten gegen den Stucknieister Retenuier auf Zahlung
von je 72 M. , weil sie sich für unberechtigt entlasse » hielten . I »
der Verhandlung wurde festgestellt , daß der Beklagte den Kläger
H. unter Ausschluß der gesetzlichen Kündigungsfrist engagirt
hatte . Zugleich hatte Retemeier aber auch diesem Klüger an »
heimgesteUt , sich den Sluckateur N. . mit dem er seil Jahren zu -
sninmenarbeitete , mitzubringen . Mit N. hatte der Beklagtedann
jedoch nicht besonders verabredet , daß auch für ih » die Kündigungs -
frist keine Geltung haben solle . Der Gerichtshof wies dennoch
beide Kläger ab . Er nahm an , daß auch für N. der
Kündigungsausschluß maßgebend sei , weil seine Einstellung
durch H. , der diese Arbeitsbedingung kannte , bewirkt worden
wäre . H. hätte ihn darauf aufmerksam machen müsse ».

Ge virtzts � Äe

Ueber den famosen Prozeß wegen der Fricdensfeier
in Frankfurt bringt die „ Franks . Ztg . " einen Bericht , dem wir
folgendes entnehmen : Am Freitag erfolgte die Wiederaufnahme
des Rechtsstreites des Schwanenwirthes gegen die Stadt Frank «
fürt wegen der Friedensfeier am 10. Mai . Die Parteien
einigten sich nicht auf ein Schiedsgericht , da der Hotelier Stern
darauf bestand , daß der dritte Schiedsmann kein Jurist fei . Der
Anwalt der Stadt trat , als der klägerische Anwalt sagte ,
die Stadt wolle nur ihre „ schmutzige Wäsche " nicht in
der Oeffentlichkeit gewaschen haben , von dem Vergleiche
zurück . Der Klage - Antrag ging dahin , die Stadt zur
Zahlung von 13 448 Mark zu vernrtheilen . Die Klage
basirte auf einem zwischen Stadtrath Dr . Varrentrapp und Ed .
Stern abgeschlossenen Vertrag und dessen Auslegung . Es wurde
betont . Stadtrath Dr . Varrentrapp habe in Aussicht gestellt ,
daß daS Festbankett im „ Schwan " stattfinden werde . Stern
habe daraus gerechnet . Das Festessen habe aber im Palmengarten
stattgefunden . Der Kläger habe nach Ausweis seiner Geschäftsbücher
einen Schaden von über 10000 M. gehabt . Die Stadt habe schon
am 24 . März das Hotel in Zlnsprnch genommen . Trotzdem der

Klüger tägliche Spesen von 300 M. bei einer Jahrespacht von
40 000 M. habe , stellte er doch das Hotel für 200 M. täglich zur
Verfügung und während der vertragsmäßigen Tage für 250 M.

Ferner wurde hervorgehoben , daß nicht 40 Personen an deni

Verbrauch der Getränke thcilgenonnnen haben , sondern
über 100 Personen , darunter auch Postbeamte und Feuer -
wehr . Mau habe sich gesagt , die Stadt giebt so viel
Geld für die F e st l a g e aus . da wollen » i r
n n s a u ch e i n m a l g ü t l i ch t h u n. Ferner wird die Klage
noch darauf begründet , daß eine Anzahl Zimmer ausgeräumt
werden mußte , die man wegen der Reparaturarbeiten nicht habe
benutzen können ; weiterhin sei noch eine Anzahl baulicher Aende -

runzen an dem Hotel hervorgerufen worden . Stern sei aber nur
dessen Pächter , er habe höchstens einen indirekten Vortheil davon .
Dieser komme direkt dem Eigenthümer zu gute , und die Kosten
dafür würden den Gegenstand einer weiteren Klage bilden .
Rechtsanwalt Dr . Benkard als Vertreter der Stadt erklärte , die
Stadt habe niemals auf dem Standpunkt gestände », die Forde -
rung für Speisen und Getränke zu beanstanden oder nicht zu be -

zahlen . Stern habe nach den Festtagen , am 14. Mai , eine

Rechnung in Baicsch und Vogen eingesendet und 2000 M.

verlangt , dann 2004 M. , zuletzt 2683 M. Man habe den

Kläger aufgefordert , die Rechnung zu spezisiziren . was
er gechan habe . Dann habe ihm vergleichsweise die
Stadt die Summe von 6000 M. geben wollen ; darauf
sei der Kläger nicht eingegangen , verlange vielmehr für
die Tage vor dem 8. Mai eine Entschädigung von 9000 M. und
für zehn Tage noch den Festtagen 1000 M. Die Grundlage der

Forderung könne doch nur der Bertrag bilden . Darin stehe von
einem „ Schadenersatz " nichts . Der Vorfitzende machte noch ein -
mal de » Vorschlag der Ernennung eines Schiedsgerichts , dem
außer Justizrath Hamburger und dem Hotelier des „ Frankfurter
HofS " noch ein Gastwirth als Fachmann angehöre » könnte .
Unter Hinweis darauf , daß nun doch einmal verhandelt sei . und
daß man nicht wissen könne , ob die betreffende städtische Stelle
jetzt noch darauf eingehe , zerschlug sich der Schiedsgerichts -
verschlag wieder , und es soll nunmehr das Urtheil am 20. No -
vember veröffentlicht wtrden .

all ' die bedeutsame » Anzeichen der allgemeinen gesellschaftliche » Un -

zufriedeuheit — in rascher eindrucksvoller Charakteristik vor . Dann

folgt die Beleuchtung der Wiener und Berliner Märzrevolution
und ihrer historischen Folgen .

Wir müssen hier den Leser auf die Rarx ' sche Schrift , deren
reicher Inhalt im engen Rahmen einer literarische » Anzeige auch
nicht einmal andeutungsweise wiedergegeben werden kann , selbst
verweisen . Mit Ingrimm wird überall die hoffnungslose Halb -
heil des durch die Revolution zur Macht gelangten Bürgerthums ,
das die schnell gewonnenen Positionen durch seine Euergielostg »
keit alle wieder preisgab , „ grausam gründlich " verhöhnt und

kritisch bloßgelegt .
Des Regierens ungewohnt , ergötzten sich die bürgerlichen

Vertreter so sehr an dem Scheine der Macht , daß sie alles ver »

säumten , was diesen Schein in Wirklichkeit hätte umsetze » könne » .
Das ist das gemeinsame Charakteristikum ihres Verhallens in

Berlin , wie in Frankfurt .
Kamphausen und Hansemann , denen nach dem Berliner

Märzsiege die Nabinetsdildung in Preußen übertragen war ,
hatten ganz im Sinne der vor den „ anarchischen " Instinkten der

Arbeiterschaft bangenden Bourgeoisie kein dringenderes Bestreben ,
als die erschütterten Grundlagen der Autorität zu stärken , statt
dem alten System , das nur im Augenblicke unterlegen , wirksam
zu Leibe zu gehen . „ Kein einziger Bureaukrat oder Offizier der
Armee wurde entlaffen , nicht die geringste Aenderung im alten

bureaulratischen System der Staatsverwaltung vorgenommen . "
Eine Revolution aber , die nichts ändert als die Person des

Ministers , liefert sich natürlich selbst mit gebundenen Händen
dem Feinde aus .

Noch schärfer vielleicht tritt diese Unentschlossenhe >t in der

von ganz Deutschland gewählten Volksvertretung , die sich i »

Frankfurt konstiluirte , hervor . Wir erwähnten bereits , wie Marx
diesen deutsche » Lkonvent taxirte . Nicht einmal den Bundestag ,
die „ unpopulärste Körperschaft in Deutschland " , wagten die Frank -
surter „ Gesetzgeber " aufzulösen und durch eine Bundesregierung

zu ersetzen , die aus den Mitgliedern der Nationalversammlung selbst

gewählt war . Vor allem aber versäumten sie es . sich in den Besitz
einer organisirten , bewaffneten Macht zu setzen , mit der sie den

Widerstand der Regierungen hätten brechen können .
So wußte die Versammlung in keiner Weise ihrer Existenz

eine feste Machtgrundlage zu schaffen und hatte dem Ansturm
der bald erstarkende » Reaktion nichts als papierene Resolutionen

Vexrsamml ' mkgen .
Eine gut besuchte öffentliche Versammlnug der Putzer

tagte am 4. November in Joi - i ' s Saal , Andreasstr . 21 . Nach
dem Bericht der Lohnkonimission hat die Lohnbewegung der

Putzer sehr günstige Fortschritte gemacht . Gegenwärtig sind 130
Baute » bei der Kontrolle gemeldet , uugemeldet nur 20 Bauten .

In der letzten Zahlwoche haben über 12S0 Putzer Beiträge zum
Streikfonds abgeliefert . Die neuen Arbeitsberechtigungskarten
sind auf zirka 1300 gestiegen ; jedoch haben leider eine große
Zahl von Kollegen die alten Karten noch nicht umgewechselt .
Zu bedauern sei , daß das Interesse für die Lohnbewegung
augenblicklich etwas erkaltet ist , so daß auch einigen
Bauten die Preise für Fassaden um V» unter den Tarif gesunken
sind . Es stellt sich mithin eine Preisaufbesserung als dringend
nothwendig heraus . So mußten auf einem Bau in der Pallas -
siraße 32 Putzer durch Ruhenlassen der Arbeil eine angemesseue
Bezahlung erzwingen . Den gleichen günstige » AnSgang nahm
die Arbeiiseinsiellung der 60 Putzer auf dem Bau des Herrn
Mücke , Prenzlauer Alle 34 . Auch hier wurden die Forderungen
zugestanden , nachdem sich die Arbeiter drei Tage im Ansstaud
befanden . Allgemein wurde sehr lobend das Verhalten der Innen -
putzer hervorgehoben , die ivesentlich zum Sieg der Fassadenputzer
beigetragen habe » . Hierauf » ahm die Versammlung die Abrechnung
der Lohnkominissio » entgegen , die sich wie folgt zusammenstellt :
Einnahme 14 023,28 M. , Ausgabe 5919,70 M , mithin Bestand
8125,58 M. Aus Antrag der Revisoren wurde der Kommission
Entlastung ertheilt . Zum Schluß wurde auf die Bedeutung der

Organisation hingewiesen und den Anwesenden der Anschluß an
den Zentralverband der Maurer empföhle » . Auf Antrag Buch -
holz beschloß man , die Lohnkomniission am » 1. Dezember auszu -
lösen und die weiteren Arbeiten dem Vertrauensmann zu über -

tragen . Zur Kontrolle der Bauten erachtete man das Weiter -

bestehen der Baudeputirten für dringend noihwendig . Sodann

bewilligte die Versammlung den streikenden Lithographen und

Sleindruckern 500 M. Streikunterstützung .

Die ansstiindiaen Lithographen » Tteindrncker und

BcrnfSgcnosse » nahmen in der imposante » öffentlichen Ver -

sammlung vom 6. d. M. den Sitnationsbericht seitens der Loh » -
kommissiön entgegen . In der Einleitung seines Referates wies
A. Schulz aus die hohe Bedeutung des heutige » Tages hin ,
an den , die legitimen Vertreter der Organisation zur 100 jährige »
Jubiläumsfeier der Erfindung der Lithographie und der Steiuoruck -

kunst . zuEhrendesErsinders AloysSenefelder einen Kranz auf seinem
Monument niedergelegt habe ». Welche Ironie i » der Geschichte
der Erfindung , daß zur Zeit der hunderijährige » Jubiläumsfeier
von den Jüngern Senefelder ' s Tauscnde i » den Streik eintrete »

zur Erriugung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen , während
oie Herreu Unternehmer desselben Berufes enorm reich , ja einzelne
zu Millionären geworden sind , llebergehcud zu den Ver -

Handlungen vor dem Gewerbegericht , wo am 5. d. M. eine

Masieuverurtheilung wegen Kontraktbruches stattgefunden hatte ,
bemerkt der Referent , daß nach einer solche » Auslegung des § 152
der Gewerbe - Ordnung , der ganze Paragraph , der den Arbeilern
das Recht der Koalition giebt . zur Erriugung besserer Lohn -
und Arbeitsbedingungen werlhlos sei , da ja nach AiiSlegnng des

Gewerbegerichts die Arbeiter erst kündigen oder außer dem

Arbeitsverhällniß stehen müssen , wenn sie die Durchführung
ihrer gerechten Forderungen durch den Streik erringen wollen .
Redner kommt sodann eingehend auf die Berichte der gegnerische »
Presse zu spreche » und bemerkt , daß im Gegensatz zu diesen Be -
richte » das Gros der Berussgeuossen in den Ausstand eiugelrcten
ist . Die Handvoll Leute , die den Ausständigen im Rücken
stehe », werde » keine Arbeit von Bedeutung hervorbringen .
Ebenso unrichtig ist die Behauptung , daß das WeihnnchlVgeschäfl
bereits erledigt sei , und die Arbeiter dieses Berufs
zu den bestbezahltesten gehören . Wäre letzteres richtig ,
dann hätten Tausende nur zum Spaß ihre Existenz
in Frage gestellt . Also nichts wie niedrige Enlstellungen !

Zum Schluß rcsuiuirte sich Redner dahin : Kollegen und

Kolleginnen ! Schließt immer dichter und fester die Reihen , lehnt
trotz aller Machinationen , von welcher Seite sie auch komme »

mögen , Berhandlungen mit einzelnen ab und verweist in
diesem Falle ans die Geschäftskommissionen resp . die Lohn »
kommissio » , die Euer Vertrauen besitzt . ( Lebhafter Beifall . ) Die
Diskussion ergab ei » günstiges Resultat über den Stand
des Streiks , indem die bedrängte Lage einzelner Firme »
in drastischer Weise geschildert wurde . Stürmische Heiler -
keit erregle es . als erwähnt wurde , daß man bei einer Firma
einem Streikbrecher die Bettstelle nach der Wohnung des
Fabrikanten besorgt habe . Der betreffende soll aber trotz alledem

zu de » Streikenden übergegangen und abgereist sei ». ES wurde

ferner betont , daß durch eine Acnßerung des Herrn Dr . Gerschel
vor dem Gewerbegericht : „ Ich habe ein Jniereffe daran , daß
die Entscheidungen schnell erfolgen , damit der Streik nicht noch
vier Wochen dauert " — erwiesen sei , daß die Herren Unter -
nehmer ebenfalls das Ende des Streiks herbeiwünschte ».
Wen » die Herren jedoch glaube » , daß sie durch eine Massen -
verurlheilung , insbesondere durch die Gesaiumtsuwme der Geld -
strafe die Arbeiter demüthige » werden , so haben sie sich über die

Wirkung dieses Schreckschusses schmählich getäuscht . Nachdem
noch Genosse M i l l a r g in treffenden Worten das Urtheil des
Schiedsgerichts kritisirt hatte , richtete der Referent noch einen

entgegenzusetzen , über welche die Regierungen lachten . Die
3ieakliou konnte sich keinen angenehmeren Feind als diesen im
Reich der Jllusfionen arbeitenden Konvent wünschen . Die Rath -
losigkeit begleitete ihn gleichmäßig auf allen Etappen der revo -
lutiouäre » Entwickelung ; und alle Chancen , »velche die populären
Ausstände und Bewegungen zum Schlitz der Reichsverfaffnug im
Jahre 1349 elwa noch boten , ließ die „ erhabene Versa », nckung "
ungenützt vorüberstreicheu , bis ihre letzten Reste ruhmlos in
Stuttgart auseinander gesprengt wurden .

Die Marx ' sche Kritik dieser Nationalversammlnug . aber auch
der übrige » Revolution ist . mit einem Worte , ein vortrefflicher , au -
schaulicher Kursus über das Thema , wie man Revolutioneu nicht
machen soll . Durch die kühlen Deduktionen der Kritik hindurch
fühlt man immer wieder den Gluthhanch der großen revolutio -
nären Leidenschaft und Energie , die zu dem innersten Wesen
unseres großen Borkäuipsers gehört , den Gluthhanch , den die

deutschen Arbeiter aus dem „ Kommunistischen Maisest " und dem
„ Bürgerkrieg in Frankreich " kenneu .

Zum Schluß sei hier noch auf die interessant Vorrede hin -
gewiesen , in welcher Kaulsly u. a. das Prognostikon , welches Matx
der czechischen Nation , als einem antirevolutionären Faklor stellt ,
auf Grundlage der seilherigen Entwickelung berichttgt . Unseren
Feinden , die sich ja öfters das Vergnügen machen .
den nationalgesinnten Lassalle gegenüber dem absolut kosnio -

politischen und unnalioualen Marx herauszustreichen , wird

diese Vorrede durch den Abdruck eines Briefes , den
der Chefredakteur der „ New - Uork Tribüne " seinerzeit a »
Marx richtete , vielleicht ein wenig Verlegenheit bereiten .
„ Ich habe — schreibt d»r amerikanische Journalist — nur
eines an Ihren Beiträgen ( für die „ New- Aort Tribüne " ) auszu -
setzen gehabt , daß sie mitunter für eine amerikanische Zeitung zu
sehr den deutschen Standpunkt hervorkehrten . . . . Es
schien mir mitunter , als legten Sie den Fragen , die de »
Zarismus oder den Bonapartismus angingen . zu viel
Interesse und Besorgtheit für die Einheit und

Unabhängigkeit Deutschlands an den Ta g. " Der

Marx' sche JnternationalisimiS , bastrend auf der Interessen -
sottdarilät der verschiedene » nationalen Arbeiterklassen , schließt
natürlich das Eintreten für die Freiheit und Selbständigkeit der
eigenen nationalen Entwickelung in keiner Weise aus . DaS
sollten die Herren die über unser » Kosmopoliiisnius zetern , doch
nicht immer vergessen . C. L.

begeisterte » Appell an die Anweseilden , indem er sie zur AuS
dauer im Kampf ansforderte . — Die nächste Versammlung finde
am Montag statt .

Wie stellen fich die Krankenkassen Berlins zur Be -
legnng der Lungenheilstätte am Grabowsee ? Um über

diese Frage zu beralhen , war von einem provisorischen Konutee
zum Freitag Abend eine Bersaminlung der Vorstandsmitglieder
und Beamten aller Berliner Krankenkaffen nach den Armin -
hallen einberufen , die aus diese » Kreisen auch sehr zahlreich
besucht war . Den einleitenden Vortrag hielt Dr . med . Friede¬
berg . Der Redner wies einleitend auf unsere sozialpolitische
Gesetzgebung hin . Der weitaus größte Theil der Sniiimen ,
die infolge dieser Gesetzgebung ausgegeben werden , be -
trifft die Lungenschwindsucht . Gegenüber früheren falschen
Anschauungen weiß man jetzt , daß die Lungenschivind -
sucht nicht auf Vererbung beruht , sondern von außen in den
Körper eindringt . Auch iveiß man , daß die Krankheit event .
heilbar ist . I » Vs aller Leichen finden sich geheilte Lnngennarben .
Schon früher sind Lungeuheilanstalten gegründet worden , es
wurden dort bedeutende Erfolge erzielt ; diese würde » aber noch
viel größer sein , wenn die Kranken im Anfaiigestadiuni
der Krankheit aufgenommen würden . Nicht Medikamente
wirke » auf die Schwindsucht , sondern die Widerstands -
kraft des ganzen Körpers muß gehoben werden , um den
Feind zu besiegen . Di « Tuberkulose rafft nach amtlichen Er -
hebuugen >/ ? aller Menschen hi ». Von der industrielleil Arbeiter -
bevölkerung erliegen ca. 50 pCt . der Tuberkulose . Die Krankheit
fällt zumeist i » das kräftigste Älller zwischen 20 und 40 Jahre .
Dr . Friedeberg wird eine statistische Arbeit veröffentlichen , zu der
die Krankenkassen das Material liefern sollen . Das Prozent -
verhältniß der an Schwindsucht sterbenden steigt beständig in der
Neuzeit . — Das Bestehen vieler Krankenkassen ist durch das An -
wachsen der Tuberkulose in Frage gestellt . Der Redner geht eine
Reihe von Krankenbüchern verschiedener Kaffe » durch , nach denen
manche Versicherte im Laufe weniger Jahre 400 bis 600 M. und
noch mehr bezogen haben , und zwar lediglich für tuberkulöse
Krankheiten . Die Kasten haben also ein außerordentliches
Interesse an der Bekämpfung der Tuberkulose . Ein ähnliches
Interesse haben die Alters - und Jnvalidiläts - Versichetungs -
Älnstalten . Sie schiebe » damit die Jnvalidiläl und die Renten -
zahlungen hinaus . In manchen Orten find aus der privaten
Wohlthätigkeit Volksheilslälten für Lungenkranke errichtet worden .
Hierzu zählt die vom „ Rothen Kreuz " errichtete Anstalt am
Grabowsee . Diese Anstalten haben sehr gule Erfolge erzielt .
Mindestens 50 pCt . aller Aufgenommenen ivürden als arbeils -
fähig ivieder entlassen . Bei der arbeckenden Bevölkerting handelt
es sich darum , die geeigneten Fälle zur Heilung herauszuziehen .
und dadurch könnte man die Heiltingsziffer auf 86 pCt . und
darüber bringen . So lange der Arbeiter noch eintgermaßen
arbeiten kann , geht er nicht in die Anstalt , um die Familie nicht
darben zu lassen . Es muß zum Prinzip erklärt iverden , daß die
staatlichen Bersichernngsinstitute die Heilung der Kranken ans
eigene Kosten übernehmen , während die Kassen ihre statularischen
Zahlungen der Familie allein zukommen lassen . ( Lebhafter Bei -
sall . ) Es muß eine Massenbewegung in ganz Deutschland ein -
geleitet werden . Dieses Thema muß auf die Tagesordnung zahl -
reicher Versammlungen gestellt werden . Sterben muß jeder ein -
mal , aber man kann den Tod um viele Jahre hinansschieben .
( Lebhafter Beifall . )

I » der Diskussion macht Gutheit darauf anfinerksam ,
daß es für die Kassen billiger ist , die Kranken ,
schon rechtzeitig in solche Lungenheilstätten zu schicken , weil sie
sonst alle paar Jahre wieder mit Krankengeldansprnchen kommen .
Bisher ist die Anstalt am Grabowsee von ausivärtigen Alters -
Versicherungsanstalten belegt ivorden , wir müssen aber dafür
sorgen , daß sie den Berliner Arbeitern gesichert wird . Schindler
weist darauf hin , daß die Anstalt am Grabowsee vorläufig nur
als Versuchsfeld zu betrachen ist , weil nur von jeder Kaffe einig «
dort Platz finden . Vorläufig werden auch die Krankenkassen
einige Haare lassen müsseit , weil die «ersicherungSanstalten uns
nicht gleich eiitgegeukommen iverden . B e u t l e r meint , daß mit
einer ausgiebigen Arbeiterschutzgesetzgebung auch die Schwindsucht
verschwinden werde . H o s s m a n n glaubt , daß die Staats -
aiistalten aus die Forderung nicht eingehen würden , die Kassen
sollen aber das Sanatorium sürS erste aus eigenen Kräften
halten .

Dr . Friedeberg erklärt noch , daß die Anstalt am Grabow »
See der leichten Baulichkeiten wegen nur im Sommer betrieben
werden kann . Es handelt sich nicht um ein Anflehen des
Staates , sondern auf grund der besteheuden Besetze können die
Bersicherungsanstalien schon beute so verfahren , und dies liegt
in ihrem eigenen Interesse . Der Zweck der Agitation ist »alitr -
lieh , daß wir uns späier nicht mit der bestehenden Anstalt be -
gntigen , sondern daß noch Anstatten für Tausende ge -
gründet werden . H ö p f n e r schlägt vor , einen Verband
sämmtlicher Krankenkassen zu gründen , um die Sache durch -
führen zu können .

S t u h l m a n n erklärt im Namen des Vorstandes der
Invaliden - Versicher u ngs - Anstalt Berlin , daß
»och in diesem Jahre ein Komplex angekauft werden sall , um ein
Sanatorium für zirka 500 Kranke einzurichten . Es wird aber
gewünscht , daß die Krankenkassen einen ge -
wissen Nachdruck von unten ausüben , damit die
großen anzesammellen Kapitalien für solche Z' vecke auch ferner
angewandt werden können . Die Versammlung trat sodann ein -
stimmig einer von Dr . Friedeberg empfohlenen Resolution bei ,
die sich im Sinn « des Referats bewegte .

In eine Kommission , die die weitere Agitation der
Angelegenheit betreiben soll , wirdin gewählt für den Arbeiter -
vertreler - Verein S i m a n o w s k i und G u t h e i t , für die freien
Hilfskaffe » N « u b e r t und Schindler , für die Oris - Kranken -
kaffen S t u h l m a n n und D ä h n e , für die Fabrikkassen
Gries und Baader , für die Jnmingskassen Pöthig und
Säger , außerdem Herr Dr . F r i e d e b e r g als Arzt .

Zirbeiter - Kttdungoschul ». «onntaa , vormittags von ioX - I » Uhr ab -
wechselub go lichrtiisknttus tn Nattonalstonomt , und Rideubung tm Solan
der Rordschule , «runnenftr . es.

Montag Abend lein Unterricht .
Die «chulraume st »d zur Benutzung der «ibllothek und de» retchen Zelt -

schrifninnaierial « schon von s Uhr abend « an geöffnet .
Zirboiter - vöngerd » « » BeiUn « und Nmgege »». Borfitzender Ad. Neu -

man » , Pasewatrerslr . g. Alle Aenderunge » im BereinSlatender find zu richte »
an Friedrich fiortnm , Manteuffelstr . es, v. » Tr.

Kerliner Atboitervertreter - Peiein tagt jeden Dienstag nach de»,
ersten im Monat bei BuSle , «renadierstr . 33, abends sjj Uhr. Unentgett -
lidicv Rath wird ertheUI :

Zn> Morden Kerttn » ! Für Unfall - . Jnvalidttöis - und AttirS - Berstche .
r »ng , abends von 7 —» Uhr : US. B u ch h o l » , Hussttenitr . 3a, v. 3 Dr.
A. D a ch n e . Temminerstr . a«. v. 3 Tr. «. S u t h e i t , Wicsenstr . Z»a. vo »
s - s Uhr abend «. F. Pieschel . «artenstr . »5. v. , Tr. «. SimanowSti
«artenstr . 73. Pvriat a, 3 Dr. M. « t u h l in a n » . Oderaergerstr . »7, « Dr. , von
3 - 3 Uhr abend «. R. Damm . Hujstlenftr . a , von 3 - 3 Uhr abend «.
«. Botgt , Wiesenstr . «1- 47 . (i. Warnst , »olbergerftr . 7, von » - 7 Uhr
abend «. — Rur für JnvalldstäiS - unv All «r «verstcherung : F. Blum « ,
Stretitzerstr . so. P. Retmann . BeNetmannstr . 33. F. Trapp , Schnt -
firabe s«, von 7 —3 Uhr abend «.

Zu, « ord - Gft » » : Nur für JnvatidiiSIS - und AlterSverficherung :
W. M o H4 , Tchönhauser Allee 33.

In , «ffen : Rur für ynvaiidittit «- und «Itertverstcherung : «. Bader
i»r . Arantfurterstr . 34, v. « Tr.

S « Siid ' vaen . Für Unsall - , JnoaNdttät «- und AlierSverstcherung :
Schalt Hofs , Michaetkirchstr . l ».

In » S« d » » ! Für Unsall - , Invalid »» » - und Atler »v,rftch «rung :
F. Stüg - tmai - r . »rimmsir . 33. - Rur für JnvaltdUüt «- und Aller «-
verstchernna : P. « eil er , Caniphansenstr . ».

In , Kiid - Wefteu ! Rur fiir Unsallverficherung : ». Hünel , «olm » -
straft « 4«.

? «, Uord - Mtell, » - Rur für Nnsallverstcherung : I . « raus « , livil «-
naekerftr . 13. R) S t e p h a » . Sesstngsir . 34.

Sm Zentrum : Nur für Unfallversicherung : «. SSfster , «softer -
straße si .

Bei sämmiliche » «oraenaiinten Personen , bei denen hier leine Sprechjett
angegeben , ist dieselbe Wochentag « von 7 - 3 »hr ! ferner wird «uitunsi «>-
Iheili in den regelmäftigen MonatSversammiunge » de « Berliner Arbeiier -
Vertreter - «erei »« jeden Dienstag nach dem ersten im Monat bei R ölt ig ,
Neue Sriedrichstr . 44, abend « ajj Uhr,



Arbeiter - Bildungs - Schule .
Sonnabend , den 14 . November ,

in der Brauerei Friedrichshaint

oeth, © - Abend
Progpamm :

Vortrag liber Goethe
gehalten von

Herrn Seliriftsteller Edgar Steiger ans Leipzig .

Deklamationen Goethe ' scher Dichtungen
Herr Willy FrobOse vom Schiller - Theater ,

Gesangsvorträge Goethe ' scher Lieder
Fräulein Martha Dairne ( Sopran ) , Herr Robepf Feld ( Tenor ) ,

Typographia , Oesangverala Berliner Buchdrucker u. Sohrlftgiesser .

Instrumentalmusik : Orgel
Mister Elles Hamann «

Klavierbegleitung : Hen woidemap sack «

Während der einzelnen Vorträge werden die Saalthüren geschlossen .

Eintritt 50 Pfennig . Anfang pünktlich S' la Uhr .

Das Rauchen ist während des Konzerts nicht gestattet ,

Nach dem Konzert :
4/12

Ball .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Dezirlis - Versammlungen
NM Montag , den S . November , abends 8 Uhr :

Stromftv . 38 » Uorleag . Diskussion .

Z » dies « Versammlung sind die tkollegen der Werkstätten von Herr -
geseU , pätzoldt , Thiemich und Herker , sowie von Thal , Lehrterftr . 44 ,
eingeladen .

Weste » und Siid - Weste »
1. Vortrag des Genossen Grempe über : „Kullnrbringende Europäer

in Afrika " . 2. Diskussion .
Die Werkstellen von Flhner , Bülowstr . 97. Weiß , Bülowstr . 57 , und

Sieoert , Grunewaldftr . 110 , sind besonders zn dieser Bersanimlung eingeladen .

bei Rautenbepg » Oraniensir . ISO.

I . Vortrag des Herr » nr . Meyl über : „ Die Krankheiten der Holz -
arbeiter " . 2. Diskussion . 3. Berbandsangelegenheileii .

bei Thiel , Fruchtstr . 36 .

I . Vortrag des Gen . Ret « über : „ Nationalökonomie " . 2. Diskiission .
3. Verbandsangelegenheiten .

Folgende Werkstellen sind zu dieser Versammlung eingeladen : Köhl » ,
Weberstr . » 2 ; Kohde » Webersir . 32 ; Anika . Weberstr . 8; Stein , Gr . Frank -
fnrterstraße 36 ; Kanmgarten & Söhne , Gr . Frankfnrterstr . 29 ' Zlnrau ,
Große Frankfurterstr . 16 ; Groschkus , Große Franksurterstr . 41 ; Miriand ,
Friedenstr . 47 ; Kuß , Pallifadenstr . 76 ; Fröhlich . Pallisadenstr . 77 ; Strauß ,
Pallisadenstr . 22 ; Albrecht , Pallisadenstr . 22 ; Fischer , Gr . Frankfurterstr . 123 ;
Ürnnig , Friedrichsbcrgerstr . 23 ; König , Pallisadenstr . 34 .

Kosenthater und Schönhauser Uarstadt
in Mftpechel ' e Salon , Schönhauser Allee 28 .

1. Vortrag des Kollegen Koblenjrr über : „ Die Krankenversicherung
der Arbeiter " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung sind ganz besonders diejenigen Kollegen ein -
geladen , deren Meister der Ortskraukenkasse am 1. Oktober gekündigt haben .

Wedding und Gesundbrunnen
am D i e n ft a g , de » I « . November , abends 8 Uhr ,

in Raahe ' e Salon , Kolbergerstr . 23 .
I . Vortrag des Genossen Warnst über : „ Das Invaliden - und Alters -

versicherungs - Gesetz " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheite ».
Sämmtliche in Fabriken der im Bezirk arbeitenden Tischler und Nicht -

Mitglieder sind ganz besonders eingeladen .
Die Mitglieder , verde » ersucht , pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

Kranche der Parauetboden leger .
Montag , den 0 . November er . , abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herr » Rablol , Rosenthalerstr . 57 , Hof part .
T a g e s - O r d n u » g :

I. Wie erhalten wir unsere Errungenschafte » ?
2. Lohndisserenzen bei der Firma Leib « & Komp .
3. Verschiedenes .
Pflicht eines jeden Kollegen ist es zu erscheinen .
WWW Zu allen Versammlimgen haben Nichtinitglieder Zutritt .

Ueno WitglUhrr werden aufgenommen .
78 18

_ _ _
Die QptovepwaltnnB .

Mas schenkst Dn zu Weihnachten ?
Das so belieble und unentbehrlich gewordene Chaieelonguc - Bett

„ Victoria " - Ans der Ausstellung über 1000 verkauft . 2501 /

Viele Anerkennungs¬
schreiben .

Preis v. 16,50 M. an .

Prospekte
gratis und franko .

Sippe u . Paschel Fabrik u . Lager : Berlin SW. ,

herein Gleichheit
fucht Mitglieder , die in Theaterstücken
und lebenden Bildern mitwirken wollen
( Damen und Herren ) . Wochenbeitrag
10 Pf . Meldungen schriftlich oder
mündlich Mittwoch abends 9 Uhr an
M. Pöuih » Restauratenr , Brandenburg -
straße 54. 1318b

Hohes elastisches
Sprungfederpolster .

Verstellbares
Kopf - und Fußtheil .

Zusammenlegbar .

aniktnesetUKM ) . » .
Csur . Mißler . H. Htss . , '

Leipzigerstr . 73, am Dönhoffplatz .

Robert Seheere ,
Restaurant „ Hängerheim " ,

O. Klnmen - Straße 88 .

Telephon : Amt VU Nr . 3760 .

Arbeitsnachweis der Möbelpolirer . Brauer . Brauerei - Hilfsarbeiter u. s. w.

Wr . Vereinszimmer » och an mehreren Tagen zn vergeben . Franz . Billard .
Gr. I ' rnhstück « , Mittags u. Abendtisch . Jeden Sonntag : Musikalische Beiree .

Schmargendorf .
„ Sanssouci "

Ruhlaerstp . 20 . A. Malitz .
Vereinen und Oeaellschalten bestens

empfohlen .
Jeden Sonntag : Grosser Bali .

Berndt ' s
Nr . 7 . Molkenmarkt Nr . 7 .

Empfeh . mein Vereinszimmer m. Piano .

Empfehle meinen 496452 *
Frühstücks - ,

Mittage - und Abendtisch ,
K. Lieliehenfchrl , Marlannanstr . 48

Empfehle allen Freunden u. Genossen
mein Weih - u. Bairisch - Bicrlokal .

Ei » Vereins , immer ist zu vergeben .
Wilhelm Slngert ,

12996 ] Pallisadenstr . 95 .

— >f TSnlleb :

FW a r m o s

rühstück ' 2,
SS , zur jfü )

t *

Auswahl , vc . c .
Echt

MOnehener

BQrgerbräu
Pilsener , hiesiges

u. dunkl . Lagerbier
Welasbier .

Orts - Krnnbenbaste
der Klempner .
Am Dienstag , den 17. November cr . ,

abends 8 Uhr , findet bei B r o ch n o w,
Sebastianftr . 39 , eine Versammlung
der großjährigen Mitglieder
unserer Kasse behnfs Wahl von
120 Vertreter » pro 1397 und am
Toliuerstaa , den 19. November ,
abends 8 Uhr , findet ebendaselbst eine

Versammlung der Arbeitgeber ,
welche Beitrage für angemeldete Mit -
gliedcr zu unserer Kasse leisten , behuss
Wahl von 60 Vertretern pro
1897 statt .

Um eine einheitliche Kandidatenliste
zur ersteren Versammlung aufzustellen ,
findet am Mittwoch , den II . No -
vember , abends 8 Uhr , ebenfalls dort ,
eine Versammlung der großjährigen
Mitglieder , die sich in beiden Ver -
sa »> inlungen durch das Quittungsbnch
legiiimiren , statt .

Die Arbeitgeber , die gewillt sind ,
die Wahl anzunehnien ». ad die sich
auch durch ihre Geschäftsführer oder
Betriebsbeamte vertreten lassen können ,
ersuchen wir . ihre Adresse bis zum
12. November im Kassenlokal einsenden
zu wollen .

1326b Der Borstand .

Sasittldemokratischer Mahwerein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Mittwoch , den 11. November er . , abends SV2 Dhr ,
Im Saale des „ Neuen Klubhauses " , Kommandanienslr . 72 :

WM - Versammlung . " WW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Alfons Korchardt über : „ Eugen Richter ' s
neueste Sozialisteiilödtung . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . s240/2

Die Parteitags - Protokolle können in der Versammlung und in den Zahl -
stelle » in Empfang geuommen werde » . vor Vorstand .

Wahlverei « des 4 . Kerlinrr Reichstags -
Wahlkreises (Ljich. nm

D i e n ft a g , den 10 . November 189 « , abends 8V2 Nhr ,
in Fiebig ' s Saal , Große Frankfnrterstraße :

! iKgl ! isi > er » Verssmmlun ( | e
T a g e s - O r d n u n g :

Vortrag des Herrn Hr . med . Weyl über : Das geschlechtliche Zu -
sammenleben des Menschen in der Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
242/4 _ _ Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Verein

für den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
AM " yersammlung

am Donnerstag , den 1Ä . November er . , abends 8Vs Uhr ,
im Lokale von Bötzow , Prenzlaner - Attee 243 | 47 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Neichstags - Abgeordneten Max Schippel über : Die

amerikanische Frauen bewegung . 2. Diskussion . 3. Neuwahl des 1. Schrift -
sührers . 4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . 245/1

Die Genossen des 5. Wahlkreises werben ersucht , recht zahlreich in
dieser Versammlung zu erscheinen . _

Der Vorstand .

MiiliOerm „ Mehr licht "
( früher : Ethische Gesellschaft . )

Sonntag , den 8 . November , abend » 7 Uhr . Aleranderftr . 87c :

Versammlung .
Vortrag des Genossen Ad . Hoffmann über „ Komödianten " . Diskussion .

Darauf : « esslliges Beisammensein und Tanz . Damen und

Herren als Gäste willkomnien .
_

55,0

Achtung , Stockarbeiter !

Große öffentliche Uersamminng
am Montag , den 9. November , abends 8l/s Uhr , bei Keller , Koppenstr . 29 .

Tages - Ordnung : 1329b
1. Vortrag des tkollegen Jul . Hildebrandt über : Unsere Innung » -

Krankenkalse und die Bestrebungen der Handwerker im allgemeinen . 2. Dis -

kussion . 3, Bericht des Delegirten zur Gewerkschastskominission und Neuwahl
desselben . 4. Bericht der ' Agitationskommission und Neuwahl derselben .
5. Verschiedenes . — Um recht zahlreiches Erscheinen , besonders der Kollegen
in Jnnungs - Werkstätten , ersucht

Die Agitationskommieslon .

Drts - KrMMe kr MeAuiker, Lpiiker «. veno . Gewerbe .

Gidkiitliche Gknerltl - UttsminlilW
sämmltlicher Vertreter .

am Dirnstag , de » 17 . Uovrmber , abends präzise 8 Uhr , in dende » 17 . Uooember , abends präzise 8 ;
Arminhallen , Kommandantenstraste SO .

Tages - Ordnung :
In getrennter Mahlversammlnng .

I . Für die Vertreter der Arbeilgeber : Wahl von einem Mitgliede zum
Vorstand . II . Für die Verlreler der Arbeitnehmer : Wahl von drei Mit -

gliedern zum Vorstand . 132lb

In gemeinschaftlicher Uersammmlung .
1. Wahl des Ausschusses zur Priifiing der Jahresrechnnng pro �1896.

2. Bericht der Kommissionen über die Anträge aus Anstellung von Naturärzten
und auf Aenderung der Klasseneintheiliing . 3. Verschiedenes .

Berlin , den 7. ' November 1896 . Der Vorstand .

Achtung ! ITopftsr . Achtung !
Dienstag , de » 10 . Uovrmber , abends 7 Uhr ,

im Lokale dcs Kv » . Devantier , Uankom , Flora - n. Miihlenftr . - Gcke :

OtMl . Kkrimmlimg dkl Töpfer
von Pankow , Nieder - Schönhausen und Reinickendort .

Tages - Ordnung :
1. Wie stellen sich die Kollegen von Pankow und Umgegend zum Anschluß

an den neuen Verein ? 2. Gewerkschaftliches . 193/4
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Ter BerirauenSmann .

Moalitter NaliWl- Verein.
Montag , de » 9 . November 189 « , abends 8 Uhr ,

in Ahreus Brauerei : 1297h

Oeffsullichcr Vortrag
des Dr . med . Hirschfeldt über : „ Die UortHeile de » Uatnr -

Heilverfahren » gegenüber der medizinische » Uehandlnng . "
Eintritt 10 Pfennige . _

Der Vorstand .
_

Acht . . . . « : Grosse öflentl . Versammlung Acht » . . « :

d. Fabrik- , Land- , Hllfsarlieiter U. Arbeiterinnen
am Montag , de » S . Uovembrr , abend » 8l/s Uhr .

in v . Paahs ' s Salem , Kolbergerstr . 23 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag der Genossin Emma Ihrer über : „ Wird die Arbeit den

Schaffenden zum Segen ? " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . s126gb
Pflicht aller Fabrik - Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen ist e§, in dieser

Versammlung zn erscheinen . _ Der Eiwherufer .

Achtung , Charlottenburg !
Dienstag , den l « . November 1896 , abends 8 Uhr ,

in Bismarckshöhe , Wilmersdorferstr . » 9 :

Große öffentliche Versammiuilg
für llke i « i>er Metalliildlißrie bcWst. Arbeihr

Tagesordnung :
1. Welche Ausgaben erwachsen den Arbeitern im Kampf um bessere

Lohn - und Arbeitsbedingungen . Refereutin : Genossi » Martha Nohrlack .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen aller Kollegen bittet
llNlö Einberufer .



Wliwner : Franen :
Dienstag , de « 10 . Uovemder er . » abends 8- i - Uhr :

UolksUersammwng
in BVeinrAN�s VolstsgAvken » Badstraße 56 .

Tages - Ordniliig :
I . Die bevorstehende Reichst, , gs - gesston . Referent : ReichStags -

Abgeovdneter Genosse UedNuecK « . 2. Diskussion 3. Verschiedenes .
219 ' 2

_ Der Uertrauensmann .

Friedrichsberg .

Gttjje Dtiitliche Kolks-VersaliiililUg
am Dienstag . I « . November , abends S Nhr ,

bei Herrn Spitzig , Frankfnrter Allee 1SZ .

Tages - Ordnung :
! . Vortrag des Genossen TH . Glocke über : Die deutschen Arbeiter

und ihre gewerkschaftlichen Organisationen . 2. Die Zustände in der Eckard ' schen
Fabrik . Referent Genosse Rüther . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . 1322b
Zu zahlreichem Besuch ladet ein I . A. : Die FünferkommiSBloii .

Uchtttug ! Achtung !

u.
©ertliche Verwaltung Kerlin .

Mtikgliever VerZonttnlung .
Dienstag , den 10. November , abends 8 Uhr , Beuthstr . 20 bei Cohn .

Tagesordnung : 1. Abrechnung vom III . Quartal 1896 . 2. Vortrag des
Herrn Dr . Zadek über „ Tuberkulose " . 3. Innere Kassenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimirt . Der Vorstand .
269/2 I . A. : Xngust Kruse , Baruimstr . 41 » .

Sonntag , den 8 . November , nachm . 12 % Uhr :

Große öffentliche Berfammlnng
der

Metallarbeiter
im „ Colberger Salon " , Colbergerstraße Nr . 23 .

Tages - Ordnung : 6lsg '
1. Die Arbeitsnachweise der Unternehmer und der Streik bei l ' Kiel

& Söhne in Lübeck . Referent : Theooei * Schwarz aus Lübeck .
2. Diskussion und Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberufer .

Gemischter Chor
sucht anständige Herren und Damen als

Mitglieder .
Gefl . Offerten

Fritz Nadelitz . Dauzigerstr . 17 , 3 Tr .

1307b

DeufscherSchneider - n . Sclmeiderinnen - Verband .

Wtf l > cfJnmmUuta - HW
am Dienstag , de » I « . November 189 « , abends 8 ' / » Uhr ,
im großen Saale der Arminhallen , Kommandantenstr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Hr . Leo Arons über : „ Lehren an » der

Geschickte der englische » Gewerkschaftsbewegung " . 2. Diskusston .
3. Abrechnung vom dritte » Quartal 1896 .

l62j2 Die Bevollniüchtigten .

Skittnuas . Fest
des Deutschen Schneider - und Schneidrrinnen -Derbliiidrs fFiliiile Serlin )

am Sonntag , den 15 . November 1896 ,
in der Berliner Ressource , Kommandantenstr . 87 .

Instrumental - Konzert
unter Leitung des Musik - Direktors Herrn Camhi .

Vakal - Nanzevk
ausgeführt von

Mitgliedern des Gesangvereins „ Tnpographia " , des Solosängers R . Pape
und der Konzert - und Opernsüngcriu Martha Knaak .

Vor ven Schranken .
Dichtung von Max Stempel , vorgetragen von Julius Türk .

Nach dem Konzert : am ~ Tanx .
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 60 Pfennige nach .

Eröffnung s Nhr . Anfang s Uhr .

Programme ii 30 Pfennige find zu haben im Zentral - Arbeits - Rachweis
und Auskunftsbureau , Alte Jakobstr . 83 , und bei den bekannten Kollegen und

Kolleginnen . 162 >l3

Schweinekamm , gepökelt o. Knochen ü Pfd . öS Pf .
Schinkenspeck , k Pfd . 63 Pf . , bei 5 Pfd . k Pfd . 60 Pf . Schinken .
& Pfd . von 65 Pf . an . — Bei ganzen Würsten : Thüringer Rothwurst
k Pfd . 65 Pf . Halle ' sche Zwiebelwurst k Pfd . 55 Pf . ff . Leber¬
wurst k Pfd . 75 Pf . Westfälische Mettwurst k Pfd . 65 Pf . Mest -
fiitische Schinkenwnrst k Pfd . 1 M. Krannschweiger Mettwurst
k Pfv . 80 Pf . Cervelat - und Salamiwurst ü Pfd . von 85 Pf . au .

E. Klähn , «mifalt . 16g,

Moabiter Klub - Hans ,
Ho . 9 . Beuaselstrasse No . 9 .

Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Berufsmusiker . — Saal mit Thealerbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammlunge »

unentgeltlich zur Verfügung . — Tages - Restaurant , Weiß - und Bairisch - B,er -

Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 50 Pf . — 2 Vereinszimmer sind noch

einige Tage zu vergeben .
_

4957 *
_

C. Fischer ,

und Speisehaus ,
Gr . Frankfurterstr . 73 ,

an der Kaiserstraße . Killiger Mittag « - « nb Abeudtisch . Größte Ans -

wähl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen ; täglich 8 —10 verschiedene Gerichte

von 10 - 30 Pf . Kier , Vio 10 Pf . , 2/10 5 Pf . aus der Brauerei Relcbenkron .

Frankel Volkskaffee

K- erbkgungs Uerew
Berliner Zimmerleute .
Sonntag , den 8. d. M,, abends O' /r Uhr ,

Monats - Sitzung 269/8

Grenadier > Str . 33 .
7 Nhr : Vortrag des Herrn Dr .

Friedeberg über : Lungenschwindsucht
und deren Heilung . — Um zahlreiches
Erscheinen bittet Der Borstand .

Ztntrlll -Krllllken-ll . Stttbckjse
der Tischler it .

( Verwaltung Berlin F . )

Mitgliederversamnilyng
Montag , den 9 . Uovember cr . ,

abends 8 Uhr ,
bei R o s i n , Ruppiuerstr . 42 .

Tages - Ordnung : Abrechnung vom
3. Quartal . Verschiedenes . 183/2

Die Ortsverwaltung .

Ortö - Krankenkasse der Weber
und verwandten Gewerbe .

Die Herren Delegirten , Arbeitgeber
und Mitglieder , werden hierdurch zu
einer ordentlichen Generalvcrsamm -
lung auf Sonntag , den 15. November

1896 , vormittags 10 Uhr , in W i l k e ' s

Lokal , Andreasstr . 26 , ergebenst ein -

geladen . 1309b

Tages - Ordnung :
a ) In getrennter Versammlung :
Ergänzungswahl des Vorstandes von

den Arbeitgebern nach ZZ 37 und 38
des Statuts für 1897/98 .

b) In getrennter Versammlung :
1. Nachwahl für ein ansgeschiedenes

Vorstandsmitglied der Mitglieder für
1396 .

2. ErgänznngSwahl des Vorstandes
von den Mitgliedern nach Ztz 37 und 33
des Statnts für 1897/98 .

3. Ergänzungswahl des Vorstandes
von den Mitgliedern nach ß 39 des
Statnts für 1397 .

o) In gemeinschaftlicher Versamin -
lung :

1. Wahl von drei Revisoren zur Vor -

Prüfung der Jahresrechnung für 1897 .
2. Verschiedenes .
Berlin , den 6. November 1896 .

Der Vorstand .
P . S t e m m l e r , Vorsitzender ,

Manteuffelstr . 9.
C. R e i ß m a n n . Schriftführer ,

Grüner Weg 87.

Lrts-Krllnltükllise
der Möbelpolirer .

Sonntag , den 19 . Novbr , er . ,
nachmittags ä1/2 Uhr .

bei Scheere , Blumenstr . 38 ,

Generalversammlung
Tages - Ordnung :

1. Bericht über den Stand der Kasse .
2. Ergänzungswahl des Vorstandes .
3. Wahl des Rechnungs- Ausschusses .
3. Anträge . 145/12

Um 4�/2 Uhr im selben Lokal : Knt -

stellnng der Delegirtenllste zu 97/98 .
Berlin 8. /11 . 96 . Der Vorstand .

I « kaufen gesucht :
Aeltere sozialistische Schriften von

Marx , Engels , Weitling , u. a. Zeit -
schriflen , wie : „ Vorbote " , „ Sozialdemo -
trat " , „ Leipziger Vorwärts " , „ Volks -
staat " , „ Zukunft " , „ Neue Zeit " u. a.

Komplet u. einzeln . Für vollständige
Exemplare zahlen wir beste Preise .

L. Calvar ? u. Co. , Berlin N. W. ,
Luisenstraße 31 ,

Sszialdtm . Muliilioitsfficteit
mit dem Bildnisse Lassalle , Marx und

Engels und mit verschiedenen Sinn -

sprnchen in neuer Ausführung , ver -

sende nur an Wiederverkäuser . Muster

gratis .
Ennsi Seidely

Luxuspapierfabrik ,
Brunnen » Strasse 40 .

Berliner

¥olks - Brauerei
S. Grfifestrasse 8

empfiehlt und versendet in Berlin und
die Bororte seine zum Selbstfüllen aus

bestem Malz und Hopfen gebrauten
Biere als dl *

Werdersches
Malz ä Liter 10 Pf .
W- ißbi - r
welches infolge seines großen Malz -
und Würze - Extraktes

» on hecher Uährkraft ist !
—

Lieferung frei Hans . - HMA

B. Nieit ' s Festsäle ,
17, Weberstrasse 17.

Zur bevorstehenden Saison 1896/97
sind noch mehrere Sonnabende frei ,
auch zu Versammlungen täglich . s'

Cöslinen Hof
Cövtiner - Ktraße 8 .

SV Jeden Sonntag :

Große » Tanzkränzchen .
Nnkang 4 Uhr .

Ein gr . Vereins « immer m. Piano
z. vergeb . Scholl , Gr . Frankfurterstr . 74.

FW - 2 . Wsklknois . " MF
Sonntag , den 8 . November , abends « V2 Uhr , bei Znbeil ,

Lindenftrahe ION :

©rtfcnfiitftc JOcrJammlting .
Tages - Ordnung : Vortrag des Genossen Br . L. Arons über :

I . Warum giebt es mehr Frauen als Männer ? 2. Einiges von der Wirkung
des Alkohols .

Nachdem : « lerellige » Keisammensein . — Eintritt 10 Pf .

Um regen Besuch ersucht Die Uertrauensperron .

Lithographen ,
Steindrucker , Kichtdrncker , Schleifer ,

Prager und Prägerinnen , Aulegerinnen , Formstecher , Tapeteudrncker
nnd verwandte Berufsgenossen ,

Arbeiter und Arbeiterinnen des graphische » Gewerbes Berlins !

Montag , den 9 . November , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
in Keiler ' » Festsälen , Koppenstr . 29 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Lohnkommission über den Stand unserer Bewegung .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . _
MF - Tellersammlung findet nicht statt . ' MB

Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginnen ( besonders auch die arbeitenden )
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
96/15 Der Einberufer : R. Schöpke .

Verband der Kürschner .
Montag , den 9 . d. M. , abends 8V2 Uhr , bei Feind ,

Weinstrahe 11 :

WM " VerlÄUttnlnng . " WZ
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn vr . frisdohcrg über : Der

Einfluß der sogenannte » sozialen Gesetzgebung auf das Leben des Arbeiters .
2. Diskussion . 3. Abrechnung vom Sommervergnngen . 92/1

Gäste «villkomme » . Ter Vorstand .

„SUlnioS ", Stttin sn » MhiiiW WissinsW .
Dienstag , de « 10 . November , abend » v Nhr . im Lokale de » Herr «

Konssl , Krnnnenstrasse 173 :

Bortrag : „ Die Athmung , das Blut und sein Kreislauf /
Referent : Herr Br . Raul Bernstein .

Diskussion . Gäste willkommen . 262/4
ÖdT " Heute Sonntag , abends 6 Uhr , i » Röllig ' s Festsälen , Rosenthaler -

straße 11/12 : Familienabend . Konzert , ernste und heitere Vorträge und Tanz .
Entree inkl . Programm 10 Pf . _

Tapezirer .
Montag , den 9 . November , abends 8 Nhr , in den Arminhalle « ,

Kommandantenstraße SO :

Oeffenklirhe Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zu einer Konferenz . 2. Der Aufruf der Hamburger
Kollegen . 3. Stellungnahme zum Kongreß der lokalorganifirten Gewerkschaften
Deutschlands . 4. Diskussion und Verschiedenes .

Um recht regen Besuch der Versammlung ersucht

180/1 _
Th . Warkiel , Vertrauensmann .

Steinarbeiter .
Dienstag , 10 . November , abends 8 Uhr ,

tut Lokal E n g i i s ch e r Garten , Alexanderstr . 97o :

Leffcntliche Versammluilg .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Revisoren über den Markenbestand beim Geschäftsleiter
und Wahl eines stlevisors sür die örtliche Verwaltung . 2. Stellungnahme

um Kongreß . 3. Wahl von zwei Agitations - Kommissionsmitgliedern . 4. Ver -

chiedenes . 172/3
Der wichtigen Tagesordnung halber ist «S nothwendig , daß jeder

Kollege in dieser Versammlung erscheint . _ Der Vertrauensmann .

Dttlinkr Uaturlskilonki « VomSrts .
Dienstag , 10 . Nov. , abends Uhr , in den Arminhalle «,

Kommandantenstr . 20 :

Versammlung .
Vortrag des Herrn Br . B8hm über : Der gesunde « nd der

kranke Magen . Debatte und Verschiedenes . 1308b

Gäste willkommen . Tellersammlung . _

Verein deutscher Schuhmacher .
Montag , 9 . Nov. , abends Uhr , im Gnslische « Garte » ,

Aleranderstr . 27o :

Kombinlrte Mitglieder-Versamnilung.
Tages - Ordnung :

Stellungnahme zur obligatorischen Einführung des Fachblattes . Vereins «

angelegenhellen und Verschiedenes .
169/9 _ Die Grtsverwattnnge « .

Maler und verw . Berufsgenossen.
D i e n st a , de » 10 . November 1806 , abends SV2 Uhr ,

im Englischen Garten , Alexanderstr . S7c :

Kombinirte Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung : 124/6

1. Statuienberathnng . 2. Wahl der Delegirten zur Generalversamm -
lung . 3. Die Beschwerde des Kollegen Heidemann gegen die Arbeits -
nachweis - Kommission .

Mitgliedsbuch legitimirt . Der Ginbernfer .

! Zimmerer .
Montag , Ben 9. November , abends 8 Uhr , bei Buske , Grenadierstr . 33 ;

Mduttnlung der KWeMtirten .
Freitag , 13. Nov . , abends 8 Uhr , in Cchn ' s FestsSlen , Beuthstr . 20/22 :

Große öffentliche NerfammUmg .
Bio Lohnkommission .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max « ading in Berlin .



4. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 263 . Sonntag , den 8 . November t896 . t3 . Jahrg .

Soziales .
Daö Berliner Lokalkomitee des Internationalen

Kongresses s ü r F r a » e n w e r k e und Frauen -
b' e st r e b u n g e n hielt ain 3l . Oktober seine Schlußsitzung nb>
Ter Kassenbericht schloß mit eine », Ueberschuß von ca . 3000 M.
ab . Man beschloß , davon dem Hausfrauen - Verein , welcher
400 M. , und dem Deutschen Lehrerinnen - Verein , welcher 100 M.
zum Garantiefonds des Kongresses gegeben hat . diese Summe
zurückzuerstatten . Das übrig bleibende Geld wird zu einer
Stiftung angelegt , aus der die Kosten der Entscheidung von
Delegirten zu nationalen und internationalen Kongressen bestritten
werde » sollen .

Bei den Berg - GewerbegerichtS > Wahlen im Bezirk
Alten essen , der Hochburg des „christlichen " Gewerkvereins ,
errangen die beide » Kandidaten des Bergarbeiter - Ver -
bau des , wie uns eine Privatdepesche meldet , «inen glänzen -
den Sieg . Sie wurden mit großer Majorität gewählt . Tie
Mahlbetheiligung war im ganzen Ruhrgebiet schwach .

Zn dem Entwurf eines neuen Handelsgesetzbuches hat
der H a n d l u n g s g e h i l f e n - V e r e i n . Vorwärts " in
H a in b u r g eine Reibe von Abänderungsvorschlägen
ausgestellt , die er . mit Begründung versehen , dem Reichsjustizamt
und dem Bundesrath unterbreiten wird . Der Verein fordert
zunächst , daß die Schutzvorschriften des Entwurfs nicht
nur auf Gehilfen , die in einem Handelsgewerbe an -
gestellt sind , sondern auch aus solche Handlungsgehilsen
angewandt werden sollen , die bei anderen Gewerbetreibenden ,
als Handwerkern , Rechtsanwälten , Aerzten , sowie in Hotels und
landivirthschaftlicben Betrieben beschäftigt sind . Das Gehalt soll in
längstens monatlichen Rate » , und zwar am letzten eines jeden
Knleudermouatsin baargezahltwerde » . Angesichts derThatsache . daß

in viele » Fällen das Gehalt eines Handelsnngestellten zur Erhaltung
einer Familie nicht ausreicht , fordert der Verein . Vorwärts " die
Beseitigung der Bestimmung , welche den Handlungsgehilse » ver -
bietet , für eigene Rechnung Geschäfte zu machen . Für ein der -
artiges Verbot sei umsoweniger Grund vorhanden , als ja der
Prinzipal gegen etwaige unlautere Konkurrenz des Gehilsen durch
das Gesetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes ge -
schützt ist . Im § 57 , welcher de » Unternehmer ver -
pflichtet , die Geschästsräume so herzurichten , daß Gesund -
heil und Leben der Angestellten nicht gefährdet wird ,
sollen die Worte „ soweit die Natur des Betriebes
es gestattet " gestrichen werden . Ferner verlangt der Verein , daß
dem Handlungsgehilsen , sofern seine geschäslltche Thäligkeit es
nicht verbietet , Sitzgelegenheit zu gewähren sei , auch soll in de »
Entwurf eine Bestimmung ausgenommen werden , welche de »
Prinzipal verpflichtet , auch die Wohn - und Cchlafräume
der bei ihm wohnenden Gehilfen den Anforderungen der
Gesundheit und Sicherheit eulsprechend einzurichte ». Gemäß den
Borschlägen der Reichstommission für Arbeiterstatiftik fordern
die Gehilfen die Ausnahme eines neuen Paragraphen , welcher die
Arbeitszeit für kaufmännische Betriebe jeder Art so regelt , daß
die Geschäfte von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens geschlossen
sein müssen und Gehilfen während dieser Zeit , Lehrlinge nach
6 Uhr abends nicht beschäftigt werden dürfen . Die tägliche Be -
schäfligungsdaner der Gehilfen soll 12, die der Lehrlinge 9 Stunden ,
einschließlich einer l ' /e stündigen Mittags - und je einer halb -
stündigen Frühstücks - und Nnchmiltagspause . nicht überschreite ».
Nach dem Entwurf ist der Prinzipal verpflichtet , dem Gehilfen .
wenn derselbe wegen unverschuldeten Unglücks gezwungen ist , die
Arbeit z» unterbrechen , während eines Zeitraumes von 8 Wochen
das Gehalt weiter zn zahlen . Hierzu beantragt der Verein
„ Vorwärts " folgende Einschaltung : . Der Prinzipal ist nicht
berechtigt , dem Gehilfen diejenigen Beträge ganz oder theiliveise
anzurechnen , welche ihm für die Zeit der Verhinderung aus

irgend einer Kranken - oder Unfallversicherung zukommen . " Der

Gehilfenverein wendet sich auch gegen de » Passus des Entwurfs .
welcher die auf einen Monat festgesetzte Kündigungssrist nicht an -

gewandt wissen will auf Aushilfe - oder Probe - Engagements . Er

fordert ferner , zu den Gründen , die de » Gehilsen zur sofortigen
Aufgabe der Stellung berechtigen , auch den hinznfüge » : „ wenn der

Prinzipal den für die Gehaltszahlung festgesetzten Termin nicht
inne hält . " Mit Recht wird weiter verlangt , daß dem Prinzipal
die Anbringung geheimer , den Gehilfen als mißliebig kenn -

zeichnender Merkmale in den Zengniffe » ausdrücklich verboten
werde . Ebenso berechtigt ist das Verlangen einer Bestimmung ,
welche jede Vereinbarung untersagt , die dem Handlungsgehilsen
Beschränkungen in seinem Fortkommen nach Verlasse » einer
Stellung auferlegt . In Beziehung auf das Lehrlingswesen fordert
der Hamburger Gehilfenverei », daß Lehrlinge nur zu kauf¬
männischen Arbeiten verwendet werden dürfen , und daß der
Lehrherr verpflichtet ist , dem Lehrling wenigstens wöchentlich
sechs Tagesstunden zu seiner Fortbildung , respektive die erforder -
liche Zeit zum Besuch einer behördlich anerkannte » kaufmännischen
Fortbildungsschule zu gewähre » . Der Lehrvertrag soll in jedem
Falle schriftlich festgesetzt und die Probezeit aus einen Monat
beschränkt iverde », ferner soll der Lehrherr oder dessen Rechts -
Nachfolger gehalten sei », dem Lehrling im Falle einer ohne sein
Verschulden erfolgenden Aufhebung des Lehrverhältnisses «ine
entsprechende Vergütung zn zahlen . Ein Prinzipal , der die nach
Titel VI des Handels - Gesetz - Buches ihm obliegenden Pflichten
gegen die von ihm beschäftigte » Gehilfen und Lehrlinge verletzt ,
soll in jedem einzelne » Falle mit einer Geldstrafe von 150 M.
belegt werden . Zum Schluß fordert der Verein „ Vorwärts " ,
daß mit der Anflicht über die Ausführung der Bestimmungen
des Titels VI Handelsinspektoren betraut werden , und
daß Streitigkeiten zwischen Handelsangestellten und Prinzipale «
vor den Gewerbegerichlen zum Austrag kommen sollen .

Mltfslststimi Klage » , Eingaben .
N III ullslujlu , Putzger , Steglitzerftr . Kb.

Bettstellen

E. Stiaseny ,
Berlin C.

für Kinder
u. Erwachsene
von 4 M. an .
? app « Bv » g » ll
von 1,50 M. an .

Leiterwagen ,
Kinderwagen

von 7 M. an .
1 SpezialHaus

m Ü.

Möbel- Berkauf .
Dreadenerstr . 70 , nahe Jakebatr . ,
im Fabrikgebäude . I. Hof , werden große
Borräthe neuer , gut gearbeiteter Möbel

zu sehr billigen Preisen verkaust .
Nußb . fourn . Kleiderspiuden u. Ver -
likowS 33 M. , Bettstellen m. Feder -
Matratzen 25 , Eophas m. dauerhaftem
Bezug 28 , Schlafsophas 33 , Wasch -
toiletten , Ausziehtische 16, Sopha -
tische , Plüschgaruituren . elegant ,
33 M. , Säulentrumeaux m. Kristallglas
58 M. , Schreibtische , Bücherspinde » ,
Spiegel , Stühle in gr . Ausw . , Büffels ,

f aneelsophas . Garderobenschränke und
üchenmöbel jeder Art enorm billig .

FeeleTe • • • • • • • e •

: «" Ä' - zurückgesetzter l

S Teppiche ! ! !

Zvortiitren ! ! »

| Gardinen ! ! ;

zSteppdecke «! ! ;
�- . »„chtiliz . TtiM-Hilii ;

|Einil Le «*rB,s ~:
: PrachÜMm :

Steppdecken , Ä * " ,
Berlin C, 72 Wallstr . 72 .

Staunend billige Preise . Reparaturen
jeder Art werden entgegengenommen .—

iano
74 .

Ein gr . Kerein » , immer m. Piam
Ierslr . 74z. vergeh . Kcholz , Gr . Frankfurters !

spottbillig .
» rtieren , Gardinen , Gänfrr ,
isich - u . Hteppdriiirn spotibill .

F. Stoehr , Königsgraben , Münzsir - Ecke.

StkluMm , Bliliiieil
*

besondere Spezialität , zu Engrospreisen
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .
Phantasiefcdern . Hulblumen , sowie hoch -
garnirte Köpfe zc. B . Lentae , Neu -
Cölln am Wasser 23 , 1 Tr . . eben -
daselbst Waschfedern 25 Pf . . Kranse -
fedcrn 10 Pf .

mit bnntfarbigen Teppich
Jllnltratianen , sowie zirka 200
Gardinen - und Porliären - Ab-
bildungen in künstlerischer AuS -

sührung auf Wunsch gratis und
G franko ! " WG

«Stotternde
erhalten d. e. rationelles ,

von d. üblichen u. in and . Anstalt , völlig
verschiedenes Verfahren die ireie ( nn -
gekflnstelte ) Sprache in der Kenmann ' -
schen Anstalt in Leipzig , Ferd . Rhode -
straße 7. VM " Bon Mitte Oktober
wieder Hellknrae In Berlin , Kleine
Mauerstr . 6, Ii . Sprechstunden jetzt

- 8 ühr .

Herrenhnte
von 60 Pf . an bis zu den elegantesten

Brankvnstein ' s Kutlsger
18 Weinmeiaterwtr . 18 ,

Möbel illls TheiWlllllg .
J . Kellermann ,

Neue Iakobstr . 26. 60P

Kateloc grati « w. fmnco.
(14

T DYllrQ 1)011 BroctyrNiS u. Meyer ,
iHv�kaTka Brehm ' S Thierleben , Welt -

. efchichten , Werke aus allen Wissen -
chaften kaust und beleiht Knl, ' ei » « Mriat

chetr , 56 .

UtiinPiiHj .
Maaß nur an sichere Kunde » , gegen
Baar zu jedem billigsten Preis .

Tompnroweslei , Schneidermeister .
Berlin C. , Jüdenstr . 37 , I Tr .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

■ Auf Theilzahlung !

I
Schlag . giegulal . 14 Tg . geh . 18 M.
Silb . Herren - Remont . - Uhr 15 „
2jäbr . Garant . Charlottenstr . 15.

■ Kein Abzahlungsschwindel .
*

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Photographie .
Vorz . Vereinsbilder in allen Größe » ,

im Atelier wie im Freien , zu solide »
Preise », empfiehlt Ältelier 185L "

v. Kendelsolln , Brunneustr . 155 ,
an der Anklamerstraße .

Hslienzollern - Miintel ,
Joppem Paletot ? , Hosen. �Anzüge , von

geholt , verkaufe Hälfte Kostenpreis

einer Lieferung zurückgeblieben ", vor -
jährige , nach Maaß bestellt , nicht ab -

Nlnntstr . 4 , Engel .

Möbel - Yerkauf
Kopnickerstr . 154, Hof parterre
u. I Treppe im Fabrikgebäude , wo -
selbst auch eigene Tapezisiuverkstatt .
Daselbst bietet sich passendste Gelegen�
heit , geschmackvolle und solide Möbel
zu erstaunlich billigen Preisen zu er -
werben . Wir macheu kerne kostspielige
Reklame , sind daher in der Lage , besser
und billiger zu liefer » als unsere Kon -
kurrenz . Ganze Einrichtungen , init
Stube und Küche beginnend , garantirt
echt Nußbaum , 300 Mark . Gekaufte
Möbel können nach Wunsch kostenfrei
lagern . Geöffnet von 8 —8 , Sonntags
von 7 —10 und 12 —2 Uhr . Lieferung
franko .

Zur Äufertianiig von Herren -
Garderobe nach Maaß zu soliden
Preisen empfiehlt sich

B. Reinhold ,
Laugenbeckstr . 11 , H. IV .

Für tadellosen Sitz , saubere Arbeit ,
sowie pünktliche Bedienung wird

garantirt . Eigene Wcrkstelle , bittige
Wohnnng , sowie ein reichhaltiges
Stofflager setzen mich in den Stand ,
meinen geehrten Kunden die günstigsten
Bedingungen zu stellen .

Auf Wunsch komme ich mit Stoff -
proben ins Haus . 301 - "

iMohr ' � Margarine - ?
* 2 kaufen Sie täglich fptfch Plan - llfer 96 a. der »ottbuser Brücke Z- ü.
" « und Markthalle Dr « » denerstraffe , Stand 200 —201 . «jv

Gegründet 1884 . Bothe . Gegründet 1884 . " 7

Franke ' s Volkskaffee
an der Kaiserstraße . Killigrr DKittagn - und Abendtisch . Größte Aus

wähl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen ; täglich 3 — 10 verschiedene Gerichte

von 10 - 30 Pf . Kier . 4/io 10 Pf . , Vio 5 Pf .
- " 1

aus der Brauerei Relchenkron .

Etablissement 99
- Ost "

Waldemarstraase 75 . 5694S

Zeven Sonntag : « raß - r Kall . Ansaug 5 Uhr . Ende 2 Uhr . Entree frei .

Ferner empfehle meinen Saal , 500 Personen fassend , zu allen Vereins -

festlichkeiten und Versammlungen unentgeltlich . Bermanu Brttder .

Märkischer Hof ,
Spiegelsaal großer Feftball Ansang 4 Uhr , Ende 2 Uhr . Gr . Orchestermusik .
Die beiden Säle sind Sonnabends und Sonntags an Vereine zu Bällen , Hoch -

zeiten und Versammlungen zu vergeben . Gr . Vereinszimmer . Die Nestau -
rationS - Räume stehen den geehrten Familien zur Verfügung .

Saal SOP

( tan send Personen ) ? n allen Ker -
sammlnugen und an U » reine .

Die beide » heizb . Kegelbahnen sind
Sonnabends u. Sonntags noch z. vergeh .
CSsliner Hof , Gösliner straße 8 .

Diesner ' s Festsäle
Ur . 37 . Landobergrrstr . » 7 .

Emps . meine Festsäle bis 300 Pers .
fassend Vereinen und Gesellschafte ».

Einige Sonnabende noch zu vergeben .
Jeden Sonntag : Ball .

„ Englischer Garten " ,
Aieranderstr . 27c . ,

28. KoTernber , 6. nnd 12. Dezember ,
SylTeater - Abead , 1. Henjahrstag :

Saal frei .

Mollen Sie sparen ?
dann achten Sie beim Einkauf nicht nur ans „billige Preise " , sondern
prüfen Sie auch genau die Waaren auf deren Güte .

Die Tamen ,
welche den Weg nicht gescheut nnd in meinem Geschäft einmal Versuchs -
weise kauften , sind stets meine seste » Kunde » geworden , weil sie sich über -
zeugte », daß sie trotz kolossaler Billigkeit wirklich gut und reell bedient
wurden . Ich empfehle zu nachstehenden Preisen :

Damentnche
in allen Farben .

doppelibr . , Meter 4F Pf .

60 , 75 biS 90 Pf .

Crois� - Cheviots ,
reine Motte ,

doppelibr . , Meter FF Pf .
«5. 75 bis 1. 50 Mk .

klegante, mt Stufe,
doppelbreit .

Meter 7F Pf .

85 , 90 bis 1 . 25 Mk .

Neue RorpreGfe ,
dauerhast - Qualität ,

Meter 48 Pf .

55 . 70 bis 90 Pf .

Jftiv Vrautltleidev :
i ät bis

Farbige 11. Warze , reinseibene Merveillevx I,llg 2, » 5

in glatt nnd gemustert . Meter

_ _ _ _ _ _ _

—"Mk .

HtriDann Böhm, Sww
Pferdeb . - Berbind . nach allen Richtungen . 1 Min . v. Bahnhof Wedding .

") Hei größeren Sinkänfen , ai » Allestenern etc . , gewahre
auf obige preis » 4 pCt . Uabatt .

Achtung ! n > , »

WtiinMtrlie Bä�ite .
Ganze Gebisse , Plomben w. Theilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Wer sich in meinem Atelier ein Zahnersatzstück anfertigen läßt
im Besitz dieser Annonce ist ( da ich keine Reisende beschäftig «) , erhält

auf jeden Zahn eine Preisermäßigung von 50 Pf . Für vorzüglichen
Sitz und Brauchbarkeit meiner Ersatzstücke leiste Garantie .

Prompte und zuvorkommende Bedienung . — Pferdebahngeld vergüte ich.
Er . Hof mann , Zahntechnisches Atelier ,

12g6bj Laudsbergerstraße Nr . 115 .

Weiß - n . Kairischbier Lokal
vor d Stralauer Thor 171 »

( früher Bluinenftr . 38 )
einpstehlt sich alle » Freunden und Bekannten . Kl . Vereinszimmer mit Piano .
Billard , « roßer FrLhftuch « - , Mittags - und Abrndtifch . _ [ 228L *

Josef Viedemann ' s

Clzvistbauntfchntu�t . 1S8
Größte Auswahl tu Olas - und Lametta - Fagoua , Engel , Lametta -

Engelshaar , Elnschraubleuohter , Konfekthalter eto . Qrosses Sorti¬
ment in Watte - Christbanmbehang . Billigste Bezugsquelle für Hündler .
Wiederverkäufer , sowie für Vereine zu Weihnaohlsbescheerungen .
Jllustrirte Preisliste senden wir auf Verlangen gratis u. franko zu.
S . & G . Saulsohn , Berlin C. , Kaiser Wühelmstr . 19a .

._ Fernsprecher : Amt V, No . 1303 . 282L *

1 M. , Theilzahlung , Garantie
DreSdenerstr . 105 .

Grsellschaftsh ««»
Swittemnnderstr . 33

Jeden So n n t a g

grosser BALL
Ii. täglich Spezialitäten porsteUung .

Säle für Vereine zu Festlichkeiten ,
Versammlungen mehrere Sonnabende

noch frei .

Hübnev .

Louisenstädt . Klubhaus
Annen - Straeee 16 .

Saal für Versammlungen u. Festlich¬
keiten . Vereinszimmer jeder Grösse .

Jeden Sonntag i

Gr . Tanzkränzchen .

Welt- , 8Mme» - KttsM .
Baar Verkauf u. Theilzahlung .

Bestellg . briefl . Vogdt , »uguststr . S2.



24a Chausseestr . 24a 11 Brückenstrasse 11 16 Gr . Frankfurterstr . 16
zwisch . Invalidenstr . u. Friedr . - Wilhehnst . Theat . Ecke Rungestr . , kennt ! , an seinen 10 Sohaufanst Schrägüber dem Ostend - Theater .

1- l l e Preise sind fest , sehr billig und in Zahlen an den Waaren ausgezeichnet .
wrj « lllfl # - < an iiuapl « fc . 2. Der Verkauf geschieht nur gegen sofortige Kasse .

in größter Zl »sivah >
für Dame » u. Kinder .

garnirt u. ungarnirt .
zn anerkannt billigen
Preisen , auch Trauer -

Hüte .
V. A. Pesckke ,

Berlin .
I . Geschäft Lätzow -
nraße 30 , II . Geschäft

Lützowstraße 39 .

Eigene Sirob » und
SU zh »t . ,ra »rtk bei de » Geschäftsräume » .

187X . Fernlpr . Amt VI . 6341 .

Moritz Seidel
45, Grüner Weg 45,

Ecke Kopvenetrasse .
Wäscbe - AtisstaUungsmagazln ,

Bettiedern Pld . von 50 PL an ,
Bannen Pfd . von 2,50 M. an .

ecr fertige Betten , - mm

Steppdecken ,
Portiferen Gardinen

Die l sehr reich iöustrirte Wiuter-Prcislijte t89L/9 ?

kiir Herren - und Xnsben-gellleidung
. st gestern in der Gesammtauflage des „ Vorwärts " erschienen und wird auch aus Wunsch

gratis und franko zugegesandt .

' •"yf; ' ' "

Kleiderstoffe .

BWoilwaaptn .zcugei Tischdeck

Dtzd . von 1
( Tasclientücüer , KIm " |

fflngr Streng feste , sehr

billige Preise . VQ 8930L *

?iicrörii(| ct gettilnfe
eiacuer Mästerei eiupfichlt den . Te »

Nossen iuPostpack . zn de » billigst Preisen .
Bestellungen bis Dienstag jeder Woche
erbeten . 781, '

Wriezen a. O. Bndelt Salemea .

48 Mk .

M . Wolff ' s Nähmaschinen ,
Berlin SO . 4 , KrLckenSraße 0 b . ( früher Zlrue « riintt taste ST ) .' sind anerkannt die besten . Tie hocharmige Familien .

Nähmaschine für Damen - Schneiderei und Hansarbeit mit
allen Neuerungen der Jetztzeit , sehr elegant , ruhig und
leicht gehend , mit Fußbetrieb und Verschlnßkaste », versende
für » » r Mk . 48,� . ZU tagige Probezeit u . K jähr .
schriftliche Garantie . Alle Arten Rittgschiffchen - ,
Schneider - u Schnhmacher - Maschinen . Wasch - und
Wring - Maschine » zn billigsten Preise » . Nicht ge -
fallende Maschinen nehme ohne weiteres auf iiicine
Koste » zurück . Prospekt u. Aiierlennungen kostenlos u.

_ frei . Stadt - , Vorort - und Pferdebahn - Hallestelle .
BW Für die austerordentliche Zufriedenheit meiner w. Knnde »

sprechen die täglich ans allen Theilen Deutschlands eingehenden Nach -
bestellungen und Empfehlungen ; z. B . :

Anbei Betrag für die mir gesandte Nähmaschine . Sie wollen
Weihnachten eine gleiche Maschine au meinen Schwager ( folgt
Name ) liefern .

Reudietendorf , den 1, Oktober 1896 .
A. Born , S. Station ? Assistent .

HnffVnflnn .

Imifmijf . , oismtau , mit grkht.
| tcuföUf , in Ichw-r, «uhd. ,1 Ii,I . , . tzadri>nr. nni. IO| ai,r (»a.

wnln,( ) «8euSJtitj,mtr . Mk. }0
- tCrrilcr�. , nach atiln - ai « fr! ,bt (Stcltreujen u. flal.if. grätig)

Jeraaaleiuer « tr,14,B «rUa .

"

Winter - Saison .

Carl Stier ,
MM siirMmn - ti . Mabttt-Ellriitrolik .

Berlin SOo� Oranienstr . 168 ,
empfiehlt seine

auf das Sauberste ansgefnhrteu Fabrikate
mit besten Zuthaten :

lUj V4IIV VVVWV»l3V *»iVVI4 . A4»ty

franko zu und garantire für tadellose Ausführung und

guten SHf, worüber hunderte von Anerkennungen

vorliegen . _

engl .
en -
nurFabrik . . .

EQocc Aiipniüsrr Straffe 1Ä7 ,
. iJClad , Hos parterre , Krrti » .

nt

üermann Nüler,
85S«e»?brr9 «85.

Eleg . Kostüme
allen Farben nnd Weiten ,

vo » 18 —36 M.

f ' topÄtS
Farben , von 5 —15 M.

liltz. fltein/ÄÄ -
angewebiein Fnlter , von 16
bis 20 M.

Elcg. zh| t >-Pl>lct «t, . L
und glatten Stoffe », von 16
bis 36 M.

Eleg. Rtgeililliintkl, Cape .
extra zu tragen , engl , und
glatte Stoffe , v. 16,50 - 36 M.

SMitttj Sil , mUT" -
Mouflo » , Opossum garnirt .
in allen Farben und Weite » ,
vo » 18 - 35 M.

Mttirltt Adenhmlldttl,
in allen Farben , mit u. obne
Pelzbesatz , von 16 —56 M.

SMil - PW- Krtlgtil ,
in glatt nnd gestickt , wattirt
oder Flanell - Einlage , mit
la Merveilleux abgefüttert , in

jeder Preislage von 18 bis
156 M.

Adschilt. Wlikilimz -
Srize«, " "

CkAA,,4f in allen neuen Farben
PUlslttl , und Weiten , von 5

Für Hausfrauen .
Annahm » atter Wot l ( a che »

aller Art gegen Lieferung von Kleider - . Unterrock - , Manlelfionen . Damentuchen .

Bnckskine , Strickwolle , Portiere », Schlaf - nnd Teppichdecken in den neuesten

Mustern , zu billigen Preisen durch R. Eichmann , Ballmtodt a. H. —

Leistungsfähigste Firma !

J

t"r'."H!
Zacher,' VV. , Charlott' enst' r. 31 . II ; ' Fr . Jakodi . kl. , Elsafierstraße 97 ;

rl . Lück , H. , Weißen burgerstr . 30 . pari . ; Fr . Nenlmig . If . Wörtherstr . 40 III ;

Hrn . Wasilewski . 0 . Kmiitstr 55 » . _ _ _ _ 5376L _

Annahn , rstell » und Mnsterlager bei : Fr . Schenerbrandt . 8>V. . Rathe -

frstr . 46 p. ; Frl . L. Gohr . s „ Bärwaldstr . 3 ; Fr . Körnig . 8. , Britzerftr . 21 !

aiiKvii H als
Kräutep - Thoe , Rots . Knöterich ( Polygonum avlo . ) Ist ein vorzDolIohe » Miot -
m' ttel bei allen Erkrankungen der Luftwige . Dieses durch seine wirksame Eigenschaften
bekennte Kraut gedeiht In einzelnen Districten Rusnlands , wo es eine Höhe bis zu 1 Meter
erreicht , nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich . Wer
daher an l *hlhislA , Lnfir Öhren - ( Uronohial - ) Katarrh * Jjun ( /ensj ) it *4fn- A. ffec -
Honen , Kehlhopf leiden , Asthma , Athetnnoth , Brustbckleinrnting , Husten ,
Heiserkeit , Klvthusten sto. etc . leidet , namentlich aber derjenige , weichenden Keim zur
/ . ui/f/fü . sr/e tr / in sich vermutet , verlanqeu . bereltesioh den Absud dieses Krauter -
thees , welcher echt in Paoketen ä 1 Mark bei JRrnst IVeltlemann , Mebenonry
a. M nrz . erh ältlich Ist. B r o o h u r e n mit ärztlichen Aeusterungen und Attesten gratle .

Bepot für Berlin N. hei H Labewsky , Oemmiuerstr . 5.
Tannkäuser Nehi , Breiteshr 18.C. Alb . J .

bis 1 » | M.

siei . jiiiBtt, arc
und ziueitechig , in prima Sali » ,
Double , in allen Farben und
Weiten , von 8 —15 ZN.

In prima Aachener Waare ,
in alle » neuen Farben und
prima Nutria , Bieber - Besatz ,
Skunks , Opossum u. s. w. ,
von 16 - 56 m .

(Sttj. änact , Ä' ÄT. :
stickt und glatt , i » allen neuen
Farben , von 12 —86 M.

Nlanson " ur Neuheiten in
Blvulr » , schottischen u. glatten

Fanlasiestofsen , v. 3,50 —9 M.

Nitgtli-Ziist, Ä,. ?, !
in allen Farben u. Weilen , von
6 —25 » 1 .

Herm-tliii Hlller,
85 « " 1Ä» W85.

rt lt r I «ebranchte , kauft Burow .
I M V v l , Rosenthaleritr . IS .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
' llfkliu 1 Gesch . : Andreasstr . llS . H. pt . , gegenüb . Andreaspl
�tili » , L. Gesch . : Bratinenstr . 95 , gegenüb . Humboldlshain

8. Geschäft : jSruff » straffe 67 .

größtes Lager Berlins . Nuater .
A�lBU v A W tili oll , bUeder gratta . Ihetlrablnng ge¬
mattet . 500 IRarh zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
. ch nicht das gröstte Kindrrmagrn . Lnger Kerlin » Hab«.

J . Frankel ,
Berlin C . Klostorstrassa No . 72 .

Roh - TabaR
Rohiabak

en gros . 5002 * en detail .

Zeun & Ellrich
Rheinsbergerstr . 67 ( nahe Brunnenstr . )

Roh- Tabak.
ms *

Gröete Auswahl . Billigste Preise .
ff . Uckermärker 6 - 1 —78 Pf . verst .

? . E. Platt & Söhne ,
Brmmenstr . 197 ( a. Rosentb . Th. ) .

Stengel werden znrttckgekantt .

| Roh - Tabak 1
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rnd . Völcker & Sohn ,

Köpeiickeretr . 45 . [ 4968�

Eeht chineslsclts

Handariaendannea
da « Pfund Mk . S,85

übettnffm an Haltbarkit und yroß»
arNgrr Küllkratt alle inlöndischi »
Daunen ! in Farbe ähnlich den Nder -
daunen, garanlin neu und beste»«
gnetnig «! 3 Pfnnd zum größlen Ober
de » anireichend . Tansenbe »an Auer -

treiben . Berpaikung wird
nichl berechnet Versand inichi unter
Z Pfundt gegen Nachnahme bau der
ersten vettfedernfabril «>t elee-
trifchem Betriebe

Gustav Lustig . Berlin 8.
. Prinzen itrahe 4S. ,

lach - a . öahshia - Reste
zu KnabenanzügeN , spottbillig , umsonst
zugeschnitten . Herrenhosen . Nester von
2 Mk . an , gute Qualiläten , Paletot - u.
Anzug- Reste . Mnnzstr . 4 , Zngel ,

lothringer - Str . » « « LS.

katlieno > vor

Brillen und pinconez
kk Ltakl I Wk. . Nickel 2 Mk. , Aluminium - W
gold, von Gold nicht zu unterscheiden A

_ 2. 50 »k- , Operngläser 8,60 »k. , bcstei W

!
Opern - u. Reiseglas Marke , Eurtka " 0
IQ Mark mit Leder - Etui und Riemen �
Am Lieferant für alle Krankenkassen «

Spr�ialgefchäft
üv Kinderwagen .
»eutsche u. englische

Bettstellen , fertige
deutsche u. englische
Bettstellen , fertige
Betten f. Kinder n.
Erwachseue , Stand
von 12 M. a».

Kinderwagen -
Bazar Baby .

Alexauderstr . 44 , am Atexanderplatz .
Invalidenstr . 160 , Rei >iickendorferstr . 26 ,
Eharlottenburg . Berlinerstr . 58 . Auch
Theilzablung 4 M. monatlich .

öetlkeiierii
anä Betten

in jeder Preislage zn streng
festen , reellen Preisen , empfiehlt
billig das Spezialgeschäft

A . Schonert .
8 zUaeiannenplatz 8 .

BeHfedern - DaBpfreinlgiag .



B 72 72 . ) Täglicher Verkauf v . eleganten modernen �
�W« �» » » 8 ! ? Iö » a >NRI�W� zwischen Kanonier - u . Mauerstraße Part . / ll!l!> Älll!l!l!' �!!!t!ö� llll!! �ÄlljÜM m

siicu n » d wenig getragen ) . Gute Stoffe , » cneste Muster von 10 , IS , 15 , SO . 25 —30 Mk . Prachtexemplare . Knaben - u . Jiinglings - Anziige , Havelocks , Fracks und

Tcrvir - Auziige fiir Kellner . Elegante Hochzeits - Zlnziige . Hohcnzollern - und Kaiser - Mäntel , Joppen , Schlafröcke , Monatsanznge , vas sind in de » feinste » Werkfttttten nach >

Niaaß besiellle Sache » , »velche nur zuka l Monat getrageu sind . Alles für fabelhaft billige Preise , Sännntliche Sachen sind auch für korpulente Herren passend vorhanden . Auch sind I

goldene und silberne Herren - nnd Tamcn Uhren » Ringe , Ketten zum spottbilligen Verkauf gestellt . Gelegenheitskäufe iu Geh - und Reisepelzen spottbillig . Ein Besuch sichert I
uns die Kundschg ' t . Auch Sonntags geöffnet von 7 —10 und 12 —2 Ubr . flllll/ ; ) Poli * . oonc . Leihhaus .

_ >

Offerire zn An�evgewöhnlichl billigen Dveifen :

. . . . . . . . . . .PortiöttnMM-btlstoffexK' SteppdcckenZi' -
SophagesteÜe , Polstermatevialien , Utöbelposamenten z« Eltgrospreljes , Gardillen , Fenßer m \ l M. a «.

SMT * Irden Donnerstag : Rester - Ausverkauf . " MQ 6001L *

WiBhelm Bursc8i9 Älte 93 , an der Seydelstr .

Teppiche
in allen Größen
und Qualitäten
znriickgesetzte u.

Ä- spottbillifl .

von | } 50 an

cii <! tlne dt »
3 paar unter

Kostenprei »

Die

olegr » nkes1en

Htlreii-iliidKNlieil-
Gurderobe»

in größter Auswahl zu

fabelhaft billigenPreisen '

fiudet man

SooL - ,
KUIE- , SCHWETU-,' FimrcNNAKi-

BADER.

4959L * g�T Gegen Grstältung , Gicht und DhenmatioMU » .

I�vd - Isnmn - , Ileisstrvt kenlllkt ' ll . Vltwi>kl <il8tvnl >iläer m. VvrplltZkllNA , MssstF «.

Riiter * Bady Bad Frankfunti
18. Ilitterstr . 18. ( Ecke Prinzenstr . ) 136 . Gr . Frankfurterstr . 136 ,

Söderlirfrrnng fiir fnninrtliche Krank , nstaNe » Srrlins u. Ilmgeg . ' ? ZlW

Nödel - Vkrksllk
hei Möbelspilchers Rotenthaler Straste 13.
(Stfleu beahfitottflter Vergrößerung meiner
RäumltchtcUen vertaus « ich metn Waarenlager
zu noch nte dagewelenen Preisen . Zum Um-
zuge und sür Braulleule ist somil die einzig
reelle B- legendeit gegeben , Ausstattungen , so-

einzelne Stücke gediegen und billlgst «in-wie >
zulausen . Man laste sich nicht durch unmögliche
Anpreisungen blenden , sondern besichtige sich
die Möbel , welche man lausen will , genau und
»eraleiche dieselben mit meinen nur gediegenen
Möbeln und anerlani . t billigste » Preisen . Ber -
lause ganze Einrichtungen , sowie «tnzelne Stücke
ganz dedeutend billiger alt jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtet Lager gebrauchter UN»

Spottpreisen : llleiderspind l » Marl , Nußbaum -
«letderspind »o, Muschel - Kletderspind »5
Vommode «, Sopha l», Bettstelle mit Sprung
s; derinatra »e und lletlllsse » >«, Spiegel »,
Siüble 2. Nußbaumtrumeaur mit Stuft so,
Plilschgarnitur 60, neue . Hochseine Plüsch .
garntiur 106 Marl . Hochseine Nußbaum - und
Mahagoni >Möbel spottbillig . Auch gebe ich
«iinichiungen aus Theilzahlnna . Kein Ab-
zahlungtaeschäs «. Eigene Tapezierwerlstätlen ,
zier große Möbelspelcher . Gelaust « Möbel
lönnen lostensrei aiis meinen Lagerspeichern
« Monat « stehen bleibe » und werden dann
durch eigene Gespanne sauber transportirt und
ausgestellt , auch nach außerhalb . _

Total - Ausverkauf

wegen gänzlicher Auflösung des Geschäfts .
Fertige Betten , Bettsehern , Bettßelsen, Matrtzen

DM " zu etionn billigen Preisen .

Benlin , SpandauSnknüvkS 2 .

Öbel - , Spiegel
u . Polsterwaarell -Fabrik

von «9531 - »

Um Schulz i Neichenbergerstraße 5.

Ieutscher Porter.
Tessert - u . Malzkraftbier I . RaugeS .

Brauerei Burghalter , Potsdam ,
gegr . 1736 , bes . f. Blnlarine , Brustkr . ,

Bleichs . , Wöchn . , Re -
konv . zc. d. leicht be-
köinml . , nnhrh . krsif -
tigile Bier . — Ist
bliltbild . desh . bess.
Gesichtsfarbe u. Ge -
tvichlszu ». überrasch .
,4 Fl . drei , 50 Fl .
zebn Mk . exkl . I »
Geb . (' / «, ' /ß . >/ls ) z.
Selbflabz . wesentlich
billiger . Allein . Ber -
sandtst . f. Berlin u.
Prov . : Porterkeilerei
Ringler , Berlin ,
Brnuueustr . 152 .
Nicht Flalchenzahl —
Qualität entscheidet .

Deberrasohend eohöa
und sehr solid gearbeitet
sind meine echten

Weichselpfeifen
n. liefere solche , wie Ab¬

bildung , weit gebohrt , mi

Kernspitze , 75 cm larg , p.
Dtz . M. 24 ; 90 cm M. 27 ;
KKJ cm hochfein M. 30 .
Probe Halb - Dutzend gebe
ab , nehme Nichtconven .
zurück . Bei Dutzend - Ab¬
nahme franco .

M. Schreiber, Hoflief.
OOsseldorf .

Arkonabad
34 , Anklamerstraße 34
wannen - und medizinische Kader iowie russisch -
römisch und vorzügliche Kasteudampfbäder mit Ein -

Packung , Massage u. f. w. Annahme ärztlicher Verord »

nungen für Bäder der Ocls - , Jnnnngs - , Fabrik und freien

_ Hilfs - Krankeukassen Berlins und Umgegend . f6006h *

Xur - Lnäe - �nstalt unä Asssago
kür llüeuink - , und Nervenkranke TeSet;

von Ha Mamai Brunnenstrasse No. 16. 4951Ü *

Loh - , Dampf - und Heissluft - Kusten - Bäder ,
Kohleneanre nnd andere medizinische , sowie Wannenbäder .

Lieferant und Ma�eur sämmtlicher Orts - Kranken - und Kreier Hills - Kassen .
Die Filiale nur für Massage ist Thurmstr 46 ( 4 bis 5' / » Uhr ) .

Langjähriger , nicht In einigen Tagen ansgehildater , Anstalts - Masseur .
NB. Bitte meine Anstalt nicht mit der Brunuenstr . 2 zu verwechseln .

Homöopath.
Arzt Dr . Hflsch , Linienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7 ,
Sonntags 8 — 10 Uhr , sür Brust , Unterleibs ».
Frauen » , Nerven » , Hautkrankheiten , Gicht , Rheuinat .

Liefere Wohnunge - Giurichtuugen unter Garantie in Uutzbanm
llnd Uiahagoni von 240 . 300 , 400 , 500 bis 6000 Mk . in anerkannt ge - . . .
diegener Ausführung . Killigste preieberechnung . preiolisten franko . zuPartiepreis . Holzmarktstr . OO. H. l. ITr

VenskHbe Hausfrau !
Haben Sie schon einen Versuch mit dem echten

vr . rkompson ' s 8eitenpu ! ver
( Schutzmarke „ Schwan " ) gemacht ?

Wenn nicht , dann säumen Sie nicht länger damit ! Es

giebt kein probateres Mittel , um schnell und ohne viele

Mühe , ohne Schaden sür den Stoff , hübsche weihe Wäsche
zu erhalten .

Zu haben in den meisten Trognen - , Seife » « und

Kolonialwaarenhaiidinngen .

J . Baer ,
4960 » £Berlin N. ,

i nnrGesnudbrmmen 5
| 26 Badstraße 26 , «

» Ecke Prinzen - Allee , |
3 empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - 2.

führung und allerbilligsten Preisen

Herren - ». Hnadeii - ;
Karllerohe.

k�MrdvIKuuuvken . ' M

Allstriigtliig Hillh Mtlilg .

«

8

Strickwoll - Rester . Zepbyr . Rockwolle vorzügl . u. Garantie , schmerzl . . Zabnschmerz beseitigt . schmerz .
. ' oklillpl . . Qnijlli , loses Zahnziehen . Theilzahlung . voldstein , Oraiueitstr . 123 .

Clhilhlvllllrtll-Vttklllifshllils S - Selbiger , 40 WiWttMr . 40
mmmm » « rkanft von henk « ab i » » Mll » ( Ech , LietzmannstraHe )

Hevvenptiefel » gut und dauerhaft gearbeitet , Mr . 4,50 , 5,50 , 6,50 u . f. w .

Ddinenstirfrl zum Knöpfen , auch Gummizüge , Mk . 4, 4,50 , 5,30 , 6,20 u . s. w .

Einfegnungsstiefel zu staunend billigen Preisen .
_

Schuhmacher wl < Hl
S . Selbiger . 40 , Kau�sdergerftr . 40 < « » -

Zur Winter - Kaison empfehle die denkbar größte und reichste Auswahl in Hohenzoilern »

Mänteln , Winter - Paletots , Anzügen etc . zu sehr billigen , aber streng

festen Preisen . Ganz besonders empfehle
sÄzmeve Minkov - Foppen
zu M . 5,8 0 .

Qart Zobel ,
flerreiv

TCxiat > e1l
- Gar dero�eiv Großes

Stoflgzft fit MHchiinztii .
Werkstatt im Hause .

Anerkannt gute Arbeit , beste Stoff » nnd gewissenhaft « Bedienung .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Jnserateutheil »erantworttich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin .
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Sparsamkeit

kriagt Glück ! .

� Ansschiieldkii lud Axsttiolihre «! < >

Ein Schatz für den Haushalt .
Probiren geht

über Stubiren !

Nie MeisterslKast iker Meli
t «, »», »t», M er? _ _ _w . m . *•* . » ». _ __ . . . _ _ .■ . . . _ _ _ __ . .. . .

P

eroberten im Siegesläufe meine neuartigen Sriginal - Sssein - n von vollendeter Vollkommenheit , und die Selblt -
berrtkung aller geistigen Getränke für den Haushalt ist mit einem Schlage populär geworden Die Selbst -
bereitung ist uralt , schon unsere Vorfahren huldigte » diesem Brauche , ste sammelten in den Wäldern mlmiae
»rww»l "«ff�pen°tst eSnur noch�" baXaaS t5re ®e,riinte - Mit meinen vollständig gebrauchsfertigen

das Werk eines Augenblicks ,
jeder einige Versuch aber ein Meisterstück .

« s ist mir glücklich gelungen , unter haarscharfer Berechnung und größter Genauigkeit die Verhältnisseder einzelnen Liqueure tc. so zu vereinfachen , daß die Zusammenstellung derselben keinerlei Umstände mehr
verursacht , vielmehr

eine interessante Beschäftigung ,
ein Vergnügen ist. Da meine sämmilichen Origin «l »Bssenien von höchster Bollendung , streng nach dem Borbilde

Sie liegen klar und deutlich auf der Hand und sind unwiderlegbar .
«ei nur geringer Mühe beträgt die enorme Srfparniß gegen die sonstigen

Preise das Doppelte bis Techsfache .

Wie gross sind die Vorf heile der Selbstbereifung ?

2 Ltr . Rum .

Man�nehme 1 Liter Weingeist ( Spiritus Vini ) ,
1 Liter Wasser .
1 Originalst . Extrai . Rum - Basis für 75 Pfg .

Die Mischung ergiebt einen reinen kräftigen Rum , von

hochfeinem Geschmack und wundervollem Aroma und eignet sich
vorzugsweise zur Thee - und Grog - Bereitung .

3 Ltr . Nordhäusep Kor « .
Man nehme 1 Liter Weingeist ( Spiritus Vini ) ,

2 Liter Waffer .
1 Originalst . EchteNordhäuserKern - Baslsfftt SOisifg .

Die Mischung erglebt einen vorzüglichen Nordhäuser »ornbranntweln
von reinem Geschmack, welcher dem in Nordhausen so hergestellten in Nichts
nachsteht , da die dazu oerwandte echte Nordhäuser «ornbastS durch natürltche
» ährung gewonnen wird ,

Originalst . üromatique - Esssnrfür75Pfg .

2 Ltr . Allasch , russischer .

Sehr kräftig .
Rcp . 1 Liter Weingeist ( Spiritus Vini ) und

v « Liter Wasser vermischen .
s/4 Pfund Zucker kochen in
1L Liter Wasser .

Hierauf Alles zusammen mischen mit
1 Originalst . /Ulascli - Esssiu für 50 Pfg .

2 Ltr . Absynth , franz .
Man nehme 1 Liter Weingeist ( Spiritus Vini ) ,

1 Liter Wasser .
1 Originalst . Absynth - Essenz für

00 Pfg . und der Liqueur ist fertig .
Ebenso bereitet werden :

2 Ltr . SclK Alpenkränter - Bitter
mit 1 Originalst . Alpenkräuter - Bitter - Esssnz für

60 Pfg .

1 Ltr . Boonekamp of Maag- Bltter .
Man nehme ' / , Liter Weingeist ( Spiritus Vini )

V2 Liter Waffer
1 0riginalst . Boonekamp et ßdaag -

Bitter Essenz für 75 Pfg . und der

Liqueur ist fertig .

g Ltr . Bresianer Kornbranntwein
wie Nordhäuser zu bereiten mit

1 0riginalst , feinster Breslauer Kern - Essenz

für 40 Pfg .

Specialität :

2' / - Ltr . Beicheis „ Hans - Doctor " .
Sehr kräftig , sehr erwärmend .

Medizinischer Kränter - Magenbitter , aus

natürlichen , von Alters her bekannten , der Ge -

sundheil nur zuträglichen Kräutern , Wurzeln
und Rinden hergestellt , ist von äußerst wohl -

thuender Wirkung und schützt oft vor Krankheit .

2 % Ltr . Echt Stonsdorfer Bitter .

Ecp . 1 Liter Weingeist ( Spiritus Vini ) und

Vj Liter Wasser vermischen .
VL Pfund Zucker kochen in

V, Liter Waffer .
Hierauf Alles zusammen mischen mit

1 Originalflasche Eckt Stonsdorfer Bitter -
Essenz für 75 Pfg . _

2' / - Ltr . Alter Provisor .
Der echte Apotheker - Bitter , hergestellt aus

den feinsten Spezies , von höchst angenehmen
aromatischem Wohlgeschmack. Bei täglichem Ge -
brauch vermehrt er den Appetit , stärkt den Magen
und fördert die Verdauung in hohem Maaße .
Lop . 1 Liter Weingeist ( Spiritus Vini ) und

ll/4 Liter Wasser vermischen .
' / . ' Pfund Zucker kochen in

% Liter Waffer .
Hierauf Alle

lOrigi
Alles zusammen mischen mitzuf>
»riginalfl . Alter Provisor - Essenz f. 75 Pf .

Ebenso bereitet werden :

272 Ltr . ff. B�LKränter - Magenbitter .
Mit 1 Originalst . Kräuter - Magenbitter - Essenz

für 60 Pfg .

2V2 Ltr . ff . Getreide - Kümmel .

Mit1Originalfl . KetreidekinnmeI - Essenzf . 50Pf .

272 Ltr . ff . Calmns - Liqnenr .
Mit 1 Originalst . Kalmus - Essenz für 50 Pfg .

272 Ltr . Thorner Lebenstropfen .
Mit 1 Originalst . Thorner Lebenstropfen -

Essenz für 75 Pfg . _

272 Ltr . ff . Pommeranzen - Liqnenr .
Ecp . 1 Ltr . Weingeist ( Spiritus Vini ) und

1 Ltr . Wasser vermischen .
" tV —1 Pfd Zucker kochen in

' / « Ltr . Wasser .
Hierauf Alles zusammen mischen mit

1 Originalst . Feinste Pommeranzen - Estenz

für 50 Pfg .
Ebenso bereitet werden :

272 Ltr . Peinster Nnss - Liqnenr .
OelieiBs .

Mit Originalst . Feinster Nuss - Liqusur - Essenz
für 75 Pfg .

272 Ltr . Feinster Caracao - Llqnenr .
Mit 1 Originalst . Curacao Liqueur - Essenz

für 60 Pfg .

272 Ltr . ff . Pfeffermünz - Liqnenr .
( Berliner Luft ) extrastark

Originalst . Feinster Pfeffermünz - Liqueur -mit 1
Essenz für 50 Pf .

272 Ltr . Feinster Ingber - Llqnenr .
weist , sehr beliebt .

Ecp . 1 Liter Weingeist ( Spiritus Vini ) und
1 Liter Waffer vermischen .
1 Pfund Zucker kochen in

V, Liter Waffer .
Hierauf Alles zusammen mischen mit

I Originalst . Feinste Ingber - Liqueur - Essenz
für 50 Pfg .

Ebenso bereitet werden :

272 Ltr . Balb und Halb .
Mit 1 Originalst . Halb und Halb - Essenz

für 60 Pfg .

272 Ltr . Chnrfttrstlicher Magen .
Mit 1 Originalst . Churfilrstlicher Magen - Essenz

für 60 Pfg .

272 Ltr . Cordlal - Llqnenr .
Mit 1 Originalst . Cordiai - Liqueur - Essenz

für 60 Pfg .

272 Ltr . Danziger Goldwasser .
Mit 1 Originalflasche Danziger Kold « asser -

Essenz ( mit Gold ) für 75 Pfg . _
172 Ltr . Cacao - Liqnenr .

( Creme de Cacao ) exquisit fein .
Ecp . l ' /j Pfund Zucker kochen in

Vi Liter Wasser .
Nachdem gut vermischen mit

Vz Ltr . Weingeist und 1 Originalflasche
Caoao - Liqueur - Essenz für 60 Pfg .

Ebenso bereitet werden folgende exquisit feine
Liqueure :

172 Ltr . vattee - Liqueur .
( Creme de Mocoa ) .

Mit I Originalst Caffee - Liqueur - Essenz f. 60 Pf .

17a Ltr . Vanllle - Llquenr .
( Crime de Vanille ) .

Mit 1 0riginalst . Vanille - Liqueur - Essenzf . ' 60 Pf .

V/2 Ltr . Rosen - LIqnenr .
( Crime de Rose ) .

Mit 1 Originalfl . Rosen - Liqueur - Essenz f. 60 Pfg .

2' / ,
Ecp .

Benedlctlner .Ltr .
1 Liter Weingeist (Spiritus Vini ) und

Liter Wasser vermischen .
IV2 Pfund Zucker kochen in

Vz Liter Wasser .
Hierauf ' Alles zusammen mischen mit

1 Originalflasche Benediotiner - LIqueur .
Essenz für 75 Pfg .

Ebenso bereitet werden folgende hochf . Liqueure :

272 Ltr . Ghartreuse - Liqueure . grün .
Mit 1 Originalfl . Grüne Chartreuse • Liqueur -

Essenz für 75 Pfg .

27a Ltr . Chartrense - Llquenr , gift.
Mit 1 Originalfl . Gelbe Chartreuse - Liqueur -

Essenz für 75 Pfg .

2V2 Ltr . „ Franenlieb " .
Feinster Dameu - Liqueur .

Mit 1 Flasche „ Frauenlieb " . Esoenz für 75 Pfg .

272 Ltr . Marasquino - Liqueur .
Mit 1 Originalfl . Feinste Marasquino - Llqueiir -

Essenz für 75 Pfg .

Extrafeine Pnnsch - Extraote .

2 Ltr . Schwed . Punsch - Eztract .
Rcp . l ' /z Pfund Zucker kochen in

V, Liter Wasser .
Nachdem gut vermischen mit

1 Liter Weingeist und
1 Originalfl . Sehwed . Punseh • Aroma -

Essenz für 75 Pfg .
Ebenso bereitet werden :

2 Ltr . Kafser - Punsch - Extract .
Mit 1 Originalfl . Kaiser • Punsch • Aroma -

Essenz für 75 Pfg .

2 Ltr . Bchlummer - Punsch Extract .
Mit 1 Originalfl . Schlummer - Punsch - Aroma -

Essenz für 76 Pfg .

Diese Puusch - Extracte werbe « V, mit V»
heißem Waffer genoffen « üb erfreue » sich

allgemeiner Beliebtheit .

Man nehme 1 Liter Weingeist ( Spiritus Vini ) ,
IV , Liter Wasser ,
1 Originalfl . Haus - Doctor " . E88enz T . . . .

fürl Mk . und der Liqueur ist fertig . » M " vis Liqueure werden je älter , desto besser .

AM - Uon siimmtlichen so bereiteten Getränke « werden in meinem Geschäfte jederzeit Proben gratis verabreicht .
wrSs - tm - i - Sn . * * . D /v Die angegebenen Vorschriften sind alle erprobt , jedoch nur auf die von mir bezogenen Original - Essenzen begründet , welche frei von jeder
W fcntlge DCmCrKUng . schädlichen Beimischung sind und deren Reinheit ich garantire .

und am besten harten Zucker , welchem man� beim Kochen gut abschäumtMan verwendet überall vorzugsweise vorher abgekochtes Wasser , was jedoch nicht unbedingt nöthia ist . . . . . . . .
oder nachdem durch eine Serviette , Flanell u. dergl . laufen lassen kann . An Weingeist habe ich das höchste Maaß angenommen und vertragen die nach diesem Verhältniß bereiteten Getränke

Ii »,
- '

nach Belieben alle noch Wasser . Aus der Wirklichkeit .

Ollnzend gelungen .
Die mit Ihren Orlginal - Essonien fetbftbereUeten

Liqueure , bei Ingber und Chartreuee , flnb mir alänzenb
gelungen , besonders auch die Punacli - Ertraoie find kost¬
bar .
unb
1 yl . ..
fiitter - Eeaenr
schicken will .

welche ich
«

zu senden ,

Gut bewtthrt .

nach auSwärtS
, Ltntenstraße .

Bitte um gefällige umgehende Zusendung von 2 Ltr ,
VelnueUt und 2 Fl. Cognac - Etsenz , da der Rum stch
gut bewährt hat . M. Ktr . . ., Belsorierstraße .

Ausgezelotanet .
Ihre Essenzen sind sehr ausgezeichnet , habe die -

selben auch meinen Freunden in der Werkstelle empfohlen
und fo bitte um gefällige Zusendung von s Fl . Rum-
Basis . Da bei Entnahme von s Fl . eine gratis , so bitte
t FI. Cognac - Essenz . D- mminerstraße .

Zur grössten Zufriedenheit .
Bitte wieder um Zusendung von i Fl . Cognac - Essenz ,

1 Fl. Rum- Basis und 1 Fl . Nordhäuser Korn - Basis . Blelch -
zettig lhelle ich Ihnen mit , daß der damit zubereitete Cognac ,
Rum und Nordhiuser zu meiner größten Zufriedenheit aus -
gefallen ist und ich Ihre Essenzen daher Jedermann
empfehlen kann . £ . £ . . . , Brunnenstraße .

Ganz vorzttgllch .
Die Cognac - Essenz , sowie die Rum- E

dazu gehörigen Weingeist habe i
außerordentlich damit zufrieden : i.

Basis mit dem
erhalten und bin
werde nicht ver -

fäumen , Ihre ganz vorzüglichen Fabrikate in meinem
Bekanntenlreise zu empfehlen .

Frau Ober - Jnfpettor « . . ., Schönhanser - Allee .
Von der Güte flherzeugt .

Da ich vor einiger Zeit von der Bäte Ihrer Fabrikate
überzeugt worden bin , so ersuche ich Sie , mir 2 Ltr .
Spiritus Vini , eine Originalstafche Cognac - Essenz und
«ine Originalstasche Rutn - Basis zuzusenden .

Frau iL 9 . . Simeonstraße .

Zur vollsten Zufriedenheit .
Bitte mir 2 Fl. Cognac - Essenz , sowie i Fl . Nord -

häuser Korn - Basis , auch den dazu gehörigen »eproc .
Weingeist zu senden . Die vorherige Sendung , welche
ich mir selbst abHolle , war zu metner vollsten Zufriedenhetl .

AB . . , BlumeShof .
Sehr gut gefallen .

Da mir Ihre Essenzen , die ich mir von Ihnen ae»
holt habe , sehr 5" - — -*■

- - - - - -

— -
Haber da
noch 2 F' icke

habe, sehr gut gefallen und sich noch mehrere Lieb -■dazu gefunden haben , möchte ich Sie ersuchen , mir
2 Fl . Rum- Basis und 4 Fl . Nordnäuser Korn - Basis

zu schicken.
Carl K . Reintckendorferstraße .

Diese , sowie zahlreiche andere Beweise dankbarer Kunden liegen im Original Jedem zur freie « Einsicht aus nnd stehe ich fiir wahren Namen und Inhalt mit voller Bcranwortuug ei «.

Ninsit «ni üöPrfüoOünT Meine sämmilichen Original - Effenze » sind eigene Specialität u. nur in meinem Geschäft in verschlossenen Original - Flaschen mit meiner ifQPflflf flPhfpnT
illUlUflü iPlgPSoCll . F�ma und besonderer Gebrauchsvorschrift versehen , erhältlich und nur dann echt , wenn der Verschluß unverletzt ist und meinen Namen trägt . UbCtiü Udiaui auitiCU ,

Jeder Flasche liegen außerdem zwei diesbezügliche « tiquetten für den HanSgebranch bei . Sie leeren FlSfchchen werden mit 5 Pfg . das Stück vergütet .

GvAkis ! Bei Entnahme von sechs Flaschen Essenz , anch sortirt , die siebente Gvsrfis !

Nach Auswärts per Post gegen vorherige Einsendung d. Betrages oder Nachnahme . Verpackung wird nicht berechnet . Von 12 Flaschen Essenz an franco innerhalb ganz Deutschland .
v- st • r _ 06prozentig , doppelt rcctificirt in Vi Liter Flaschen zum billigste » Tagespreise , die Flaschen enthalten cinc » vollen Liter

W eingeiSt , und dienen zugleich als Maa� Nach Auswärts per Bahn , Korb - Flasche M. l,ov . Bon Ii » Liter an Korb - Flasche
umsonst . Angabe der nächste » Bahnstation erbeten .

Jede schriftliche oder telephonische Bestellnng wird in ganz Berlin und nächsten Bororten durch eigenes Fuhrwerk nach jeder Wohnung hin frei zugesandt .

OTTO REICHEL , BERLIN SO .
Fernspr . : Amt IY, 3190. jfc Eisenbahn - Strasse 4 . gegenüber der Markthalle IX , unweit dem Lausitzer Platz d| t Fernspr . : Amt FY, 3190 .

Firma prämiirt mit Ehrendiplomen und der Silbernen Medaille .

der desten ' Orlglnale gehalten und alle einzeln praktisch durchgeprllst stnd, so ist jeder

Misserfolg ausgeschlossen .
Ich garantire ausdrücklich , daß sämmtliche Getränke , wenn mit meinen original - Tlrenzzn bereitet ,

unfehlbar gerathen müssen und den feinsten Fabrilaien renommirter Firmen ebenbürtig zur Seite gestell « werden
können . Drssrn stcher , verpflichte ich mich, bei nicht vollständiger Zufriedenheit , die Auslagen ohne Weiteres
zu vergüten . Bei der großen Bellebthetl meiner Sriginal - Sssrn�zn stnd mir so unendlich viele Beweise der Zufrieden ' W
heil und höchste An. rleiinungen aus allen Kreisen meines überall verbreiteten großen Kundenkreises zu Dheil
geworden , daß der offenbare Nutzen der Selbstbereitung

ausser jedem Zweifel
liegt . So viel ist stcher, daß in jedem einzigen Falle , ohne Ausnahme , wer den Bortheil der Selbftbereitung
nach meiner Methode erst einmal kennen gelernt hat , dieselbe noch niemals wieder verließ , sondern dauernd
benutzt und fortan mit Begeisterung weiter empfiehlt .

Man bezahlt nicht hohe Preise , sondern nur die ursprünglichen Grundstoffe . I DteZufammenstellung nach metnerMethode tstgeradezuerstaunlichleichtu . einfach .Die Betränke stnd sofort nach der Bereitung goldklar und bedürfen weder I Man erhält die Beftandlhetle einzeln und nimmt dt « Mischung in etgener
. . einer Färbung noch irgend welchen Zusatzes mehr . | Person vor und

üWPSfnS darin liegt die beste Sicherheit für unzweifelhaft reine und stets gleichmäßige Getränke , eine Garantie wie sie einzig dasteht .

Die Selbsfber eilung ist ideal , gediegen , appelillich .
Sehr werthvolle Recepte zur Selbstbereitung . Man mache unbedingt einen Versuch der Lehre halber .

SW Bitte eingehend zu atudlren und die Herstellungakosten zu prüfen . " WS

2 % Ltr . Cognac .
Man nehme 1 Liter Weingeist ( Spiritus Vini ) ,

1 V« Liter Wasser ,
1 Originalfl . Extraf . Cognac - Essenz für 75 Pfg .

Die Mischung ergiebt ein reines , gesundes , wohl bekömmliches
Getränk von feinem Bouquet und kräftigem Geschmack und hohem
Genußwerthe .

172 Ltr . Aromatiqne , thüring .
Ecp . Vz Liter Weingeist (Spiritus Vini ) und

a/4 Liter Waffer vermischen .
V« Pfund Zucker kochen in

V° Liter Waffer .
Hierauf Alles zusammen mischen mit

1 Originalfl . Arcmatiqiie - Essonzfü

Niederlagen existire « nirgends ,

> , . . 1 in. 1 1 — — — a —

da ich nnr durch den Alleinverkauf volle Garautie fiir den Erfolg meiner Fabrikate übernehmen kau « und bürgt daS Renommee « eines
- - - Geschäfts dafür , daß ich nichts Unbrauchbares empfehle . - - 4 > SBHHBBMBBBBBaniHMHaBnnB��nMi I
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